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Siebentes Rapitel. 


Fortgeſetzter Aufenthalt in Athen und fein unpeimliches Ende. 


„Wenn mir biefe feltne Pflanze 
„Duft und Licht auf einmal bot, 
„Endet ſich ihr ſchönes Leben. 
„Ihre Blüthe ift ihr Tod!“ 


Sappir. 

Indem ich diefen zweiten Theil meiner griechi⸗ 
then Leiden zu fhreiben beginne, muß ich, der 
Billigkeit gemäß, und namentlich für den Aufenthalt 
in Athen, geftehen, daß trog jenes omindfen Titels 
doch auch mandye Sonnenblide diefe trüben Tage er: 
hellten. Denn oft haben Freuden, ja felbft hoher 
Genuß, ſich mit den fchmerzlichen Gefühlen gemifcht, 


welche der tiefe Verfall einftiger Größe fo anwilltartich 
Sadboſti. Bilderſaal. III. 


beroorruft, den faft unerträglihen Mangel an allen, 
dem verwöhnten Europäer nöthig gewordenen, Bes 
dürfniffen ertragen helfen, und endlich fogar, wie man 
feben wird, aud die felbfiverfchuldeten Leiden 
gemildert, die man ſich unglüdlicherweife in jedem 
Lande der Welt bereiten kann. 

In gejelfchaftlicher Hinficht erfchien mir Athen 
angenehmer, als viele größeren Hauptftäbte, obgleich 
es in feinem Aeußern, wie für Comfort jeder Art, 
noch mandem Dorfe im eivilifirten Europa nachſte⸗ 
ben mag. 

Der Grund diefer Annehmlichkeit Iag für meine 
Smdividualität erſtens darin, dag bie Geſellſchaft nur 
wenig zahlreih ift, ohne — ein halbes Wunder — 
zugleich Eleinftädtifch zu ſeyn; zweitens, daß fie in 
den wenigen Eirkeln, die fie in fich faßt, dennoch eine 
feltene Mannigfaltigfeit darbot, und drittens, daß 
Kefte, Affembleen, Bälletu. |. w., deren Rangemweile 
‘man, einmal in der Geſeilſchaft lebend, doch nicht 
wohl vermeiden Tann, bier nur felten ftatt finden. 
Daraus 'entfledt, dag man faſt gar nicht genirt if, 
feinen irgend bedeutenden Theil feiner Zeit in troſt⸗ 
Iofem, "Binbrütenden Nichtschun zubringen muß, fo 
vtel allein bleiben Tann als man will, und demunge⸗ 
achtet zu jeder Jeit, wenn Einem die Luſt dazu 





amwardelt, gefelligen Verkehr erwünfchter Gatiung zu 
finden gewiß iſt. Dieß mit der volllommenften Mei- 
nungs⸗, NRedes und Handlungsfreiheit verbunden, ift 
das Eharafteriftifche der Athenifchen Gefellfchaft, und 
mir wenigftend fo zufagend, daß ich mich ſchon da⸗ 
durch vollkommen befriedigt fühlte, ohne noch manches 
perfönfichen näheren Sntereffes zu erwähnen, welches 
mich außerdem hier feffelte. 

Das einzige gefellfihaftliche Unbequeme für mic 
war die diplomatiſche Wbiftpartie, nicht um ihrer 
ſelbſt willen, denn ich bin durchaus fein Feind des 
Spiels, fondern nur deßhalb, weil fich die von mir 
gemachten Gewinnfte wider Erwarten ſtets als imas- 
ginair auswiefen, während die Verlufte vollkommen 
reel blieben. Obgleich ich nun im Leben die Freuden 
der Einbildungskraft denen der Realität weit vorziehe, 
fo läßt fi dieß doch auf die Hingenden Refultate 
des Spield, auch mit dem beften Willen, nicht auss 
dehnen. 

Nah diefen generellen Bemerkungen fahre ich 
mit den Auszügen meiner Tagebücher fort, aus deren 
Notizen, wenn fie auch nur hier und bort unregel- 
mäßig verftreut find, ſich doch vielleicht am ficherfien 
dem Lefer ein treues Bild hiefigen Lebens und Webens 
geftalten wird, woraus er fi) Dann bag Resume zulegt 
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angenehmer ſelbſt abziehen mag, als es ihm eine 
trodene und regelrechtere Zufammenftellung meinerjeits 
zu geben vermögen würde. 


Den 6. April. 

Ein Spazierritt mit der Kamilie Lyons nahm 
einen Theil dieſes Tages hin, und mit englifchen 
Damen zu reiten ift doppelt angenehm, da fie einem 
raſchen Gallop nicht abgeneigt find. Wir befuchten 
das Klofter Seriani, welches in einer grünen Schlucht 
bes Hymettus fehr romantifch unter Dliven verborgen 
liegt, und erfliegen dann einen fpiten Berg dicht 
hinter demfelben, der hoch genug war, um von befien 
Gipfel die Gegend wieder wie vom Pentelifon land⸗ 
hartenartig zu überfchauen, doch dießmal mit dem 
Bortheil, dem herrlichen Golf mit feinen Inſeln und 
umbergethürmten Bergketten näher zu ftehen, von 
welchen Iegtern die höchſten Gipfel in Böotien, Pho⸗ 
fi8 und Achaja, trog der vorgerüdten Jahreszeit, noch 
immer mit Schnee über und über bebedt waren. Die 
Ausfiht erſchien auch Elarer als gewöhnlich, doch die 
Witterung blieb windig und rauf. Es gibt viele 
Reifebüder, die von dem ewigen Frühling Attika's 
und der gefunden Luft Athens fpredhen. Dies muß 
fih fehr geändert baben; was mich betrifft, fo finde 
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ich bis jegt hier eher einen ewigen füblichen Winter, 
mit Menſchen, von welchen immer den Zehnten das Fie⸗ 
ber fepüttelt. Jene afrifanifchen gleichmäßigen Tage, 
wo bie Luft aufgelösten, transparentem Golde gleicht, 
und Taue Düfte Tag und Nacht die ganze Atmofphäre 
füllen, ſuchte ich bisher in Griechenland vergebens. 

Nach unferer Rüdfunft fpeiste id) bei Sir Ed⸗ 
mund, dem geſchaͤftigſten Diplomaten in Athen, der 
zugleich den beften Koch hat. Berfchiedene neuerliche 
Preßfrechheiten, welde das Gouvernement lächerlich 
zu machen fuchten, waren der Hauptgegenſtand ber 
Unterhaltung, und. Einige äußerten, daß man dieſem 
Unwefen dod endlich fleuern zu fuchen mäffe, der Ges 
fandte aber verficherte heftig, daß bie Griechen ſich 
eher Alles nehmen laſſen würden, als bie Freiheit 
der Preffe. 

Wie lomiſch dies in einem Lande klingt, deſſen 
Bewohner noch halb barbarifch find, und zum größten 
Theile, ſelbſt viele: feiner Häupter, noch nicht leſen 
und fchreiben gelernt haben! Dennod glaube ich aller» 
dinge, daß das Wiedernehmen bes einmal Gegebenen 
iegt feine Schwierigkeiten haben möchte, aber ob es 
nicht die größte Thorheit war, von Haufe aus ohne 
alle Noth dies Geſchenk zu ertheilen, if eine andere 
Frage. Ein fo warmer Verehrer des Prinzips 





ich ſelbſt bin, fo kann ich; doch, Griechenland in feinem 
jeßigen Zuſtande in's Auge faſſend, zu frühe Geflat- 
tung einer fo gefährlichen Freiheit Hier nur für den 
widerfinnigften Mißgriff anfehen, ganz aus: demſelben 
Grunde, weßhalb, troß Ber Güte und bes Nutzens 
eines ſcharf gefchliffenen Meſſers, dach Fein vernünfti- 
ger Menſch dieſes einem Kinde zum beliebigen Ge⸗ 
brauch wird in bie Hände geben wollen. Der yplöß- 
Hohe Uebergang von Jahrhunderte langer Sklaverei 
der Maffen und unbeſchräukter Despotie der Gebieten 
den zu einem Zuftande, wie ihn das übrige gebilbete 
(und überbildete) Europa verlangt, fa vielleicht be- 
darf, ſcheint mir bier nur die Verwirrung endlos 
machen zu müffen, und was bas his jetzt befolgte 
Syſtem diefer Art ſchon wirklich hervorgebracht, ftraft 
mid wahrſcheinlich nicht Lugen. 

Doch ich habe fehr Unrecht, vom einem Syſtem 
zu fprechen. Man wird leider zu bald Akerzeugt, daß 
man bisher, ſtatt einem Syſtem zu folgen, beſonders 
feit Capo d'Iſtria's Tode, hier eigentlich wur aufs 
Gerathewohl erperimentirt, und fortwährend bald 
Dieß bald Jenes blind verfucht Hat — ein Verfahren, 
bei dem es oft zuletzt wie beim Suchen bes Steins 
ber Weifen geht. Man wird zum Bettler, ehe 
man nod bie rechte Compoſition gefunden 
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bat. So if auch dag. arme, Griechenland nun fon 
beim Iegten Prüftheil feiner Anleihe angelommen und 
doch im Innern wenig weisen als es war. Es hat 
noch keine Straßen; bie Hälfte des Grunde und. Bo- 
dens liegt noch unangebaut und bie andere wird größe 
tentheils ſchlacht benutzt; ber Öffentliche Unterricht hat, 
außer ber Hauptflabt, wenig Fortgang gehabt, und 
folglich fo viel als nichts für hie. fo nöthige Refor⸗ 
mirung ber kommenden Generation gefeiftet; die Mo⸗ 
rine if faſt gleih Null, und. die. zu zwei Drütheilen 
aus. ungern gefehenen Fremden beſtehende Armes zu 
zahlreich und exbrädend für die unzulänglichen Finan- 
zen; ber auswärtige Handel flodt wie ber. innere, 
und dieſer Iegtere leidet unter fo. unzwertmäßigen Ge- 
fegen, daß 3. B. ein Faß griechiſchen Weine, das nach 
und nach auf zwanzig griechiſchen Inſeln verkauft 
würde, auch zwanzigmal verzollt werben müßte, ba 
jede Inſel ihre befondere Mauih hat; von dem un⸗ 
finnigen Stemmpel- wie Dotationsgefeg, bie beide halb 
zurüd genommen werben mußten, wird andern Orte 
die Rede feyu; bie alten, auf Obfervanz gegründeten 
Communen find übereilt aufgehoben worden, und bie 
neuen noch immer. nicht organiſirt, weil bie ideolo⸗ 
ilch «bemofratifcpe Weife, mit der man babei zu 
Werke ging, von Anfang an bie Sache unausführbar 
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machte; nicht einmal Grund⸗ unb Hypothekenbücher eri- 
fliren, weil ein Hypotbefengefeg noch immer vergebene 
aus Herrn Frey's Stubierflube erwartet wird, ein Man⸗ 
gel, der nicht wenig dazu beiträgt, fremde Kapitaliften 
zu verhindern, ihr Geld in Griechenland zu placiren; 
das Projekt einer Nationalbank fcheint ebenfalls, weil 
Niemand Bertrauen zum Beflande der hiefigen Dinge 
hegt, nicht gelingen zu wollen, und Geld ift, ſelbſt in der 
Hauptftadt, fo rar, daß ein Fremder Mühe hat, trop 
feiner Wechfel- und Ereditbriefe, nur das Nöthigfte fich 
baar anzufchaffen, und es oft aus dem türfifchen Smyrna 
oder aus Konftantinopel holen laſſen muß. In dieſem 
Augenblick iſt dazu nod der ganze Norden bes Lan⸗ 
bes in Aufruhr begriffen, wo man Griechen gegen 
Griechen fechten laſſen muß, weil die deutſchen Trup- 
ven, wie die Erfahrung leider gezeigt, in jenem 
Guerilfafriege nichts ausrichten, und wird biefer aud 
wieder unterbrüdt, fo bleibt doch, wie die Saden 
ftehen, feine veele Gewähr der Ruhe für die Zukunft; 
bie Seftungen fiten voller Räuber und Empörer, bie 
man meiſtens aus Furcht mit ber nachtheiligften 
Milde behandelt und aufhäuft, bis fie wieder davon 
faufen, nachdem der Staat fie’Iange koſtſpielig ers 
nährt hat. Kurz überall fah man bisher die Grund» 
züge eines rationellen Staatslebens ſtets vernachläßigt, 
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während das Gouvernement nur Arbeit und Kräfte 
aufiwandte, theild in biplomatifchen Fineffen mit den 
auswärtigen Mächten, wie mit den eingeborenen 
Hänptlingen, theild in der Bemühung, eine viel zu 
koſtſpielige Adminiftration, die zum größten Nachtheil 
bes Landes eingeführt wurde, trog befferer Einſicht 
und der Öffentlihen Stimme, aus bloßem Mangel an 
Energie auf der einen, und firafbarem Egoismus auf 
der andern Seite, gewaltſam aufredht zu erhalten. 
Nicht ganz mit Unrecht fagte mir Jemand, der vom 
Beginme des Befreiungskrieges die Zuftände Griechen- 
lands zu flubieren Gelegenheit hatte: „Statt bem 
Finde ein feiner Taille angemeflenes Kleid anzupaſ⸗ 
fen, hat man ihm das Gewand eines Riefen umge- 
bangen, damit es defto fchneller hinein wachſe. Es 
wächst aber nun nicht hinein und taumelt in ber 
fchlotternden Kleidung, gleich einem Wettläufer im 
Sade, im Dunkeln umber, zum Gelächter beffelben 
Europa’s, durch deffen burlesfe Hülfe er vorher erfi 
in den Sad geftedt worden if. Wahr ift jedoch, 
daß fenes gut für den Spaß hat zahlen müflen, ohne 
auf großen Danf, noch weniger aber auf Wieberbe: 
zahlung rechnen zu dürfen.” 

„Es if hier in der That,” fuhr diefer Beobach⸗ 
ter fort, „Alles fo gründlich verpfufcht worden, daß 
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es nicht weniger als einen, Napoleon und Kardinal 
Richelieu in Einer Perfon, ober einen zweiten Fried⸗ 
rich den Großen erforderte, um aus diefem Chaos 
einen. Ausweg zu finden, und der arme junge König, 
der mit Recht den Erlöferorden gefiftet ‚hat, weil ex 
fh für die Sünden Europa’d opfern muß, if in 
hohem Grade zu bedauern. — um, fo mehr, da er 
feine: jugendliche, Roifhe Kraft noch von einer, ihm 
and der Fremde auferlegten, vormandichaftlichen 
Staatslanzlerfhaft gebunden fieht, deren wohlmeis 
nender, aber ſchwacher Chef wiederum von einem au« 
berg Factotum, dem berücktigten Gefegverfertiger, 
dem baierifhen Canzeliſten, Herrn Frey, dirxigirt if, 
jo daß im Grunde Griechenland jetzt von einem ehe⸗ 
maligen Commis und dermaligen Minifterialratb im 
Bureau des Grafen Armansperg effektin regiert wird.“ 
Es liegt vielleicht etwas Uebertreibung in dieſem 
Gemälde, aber leider werben die, welche in berjelben 
Zeit mit mir Griechenland bereisten, und der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben wollen, geflehen müflen, daß in 
ber Hauptfache jener Diplomat nicht Unrecht hat. 
Was nun die Nation ſelbſt und ihren Charakter 
angeht, fo darf man wohl mit Recht fagen, daß we⸗ 
nige Bölfer, nah fo langer Barbarei und Unter⸗ 
drückung, noch fo viele gute Eigenſchaften erhalten 





haben würden. Ein Iehhafter feharfer Geiſt, Bater- 
Iandsliebe, Tapferkeit, Maͤßigkeit, Oöflichleit, Ge⸗ 
felligkeit, Gewandtheit und savoir faire wird ihnen 
Niemand abfprechen können. Etwas Perſidie, etwas 
noch übrig gebtiebener SHavenfinn, einige Tendenz zum 
Geis, Intereffixtheit, Unvoiffenheit, Unreimlichkeit und 
Faulheit, wo ihr Imtereffe noch nicht erwacht if, 
nebft einer heilloſen Eiferſucht unter. ſich ſelbſt rüde 
fihtslofer Nachſucht und einem fehr weiten. Gewiſſen 
in Betreff des Mein und Dein, welches Gut umd 
Leben oft zugleich gefährdet, das find ihre Schatien ⸗ 
feiten. Im Ganzen erfheinen fie jedoch immer noch 
ehrlicher, als erwartet werben bürfte, denn fie rauben 
mehr gewaltfam, als fie heimlich ſteblen, was gewif« 
fermagen als ein negatives Berbienft angefehen wer⸗ 
den mag; und wenn fie mißtrauifch unter ſich, feibft 
und noch mehr gegen bie Fremden find (fie haben 
einige Urſache dazu), fo mußten fie auch oft ſchon 
muthiged Vertrauen auf edle. Weiſe zu fhägen und 
zu erwiedern. Kriechend finde ich fie eben fo wenig, 
als hochmüthig, und graufam erſcheinen fie mir nur 
in Polge fo mannigfager und tiefer Aufreizung, 
wie bar angenommene tärdifche Sitten geworden 
zn feyn. Mit einem folden Wolfe, Das außerdem fo 
viel gefunden Mutterwig, fo viel Nationalgefäpl 


1% 


und einen fo regen Ehrgeiz mit der leichten Entbeh⸗ 
rung faſt aller Bebürfniffe verbindet, if auch gewiß 
beute noch, fo gut wie zu Athens und Sparta’s Zei⸗ 
ten, Großes zu erreihen möglich, wenn man nur ein 
neues, ihm angemefienes, feinen Eigenſchaften ente 
fprechendes Leben und Intereſſe in demfelben hervor⸗ 
zurufen verflände, und ihm dann auch Die gehörige 
Zeit ließe, und die Mittel nicht vorenthielte, um zur 
Mündigfeit darin zu erſtarken. 

Zum erften gehören weifere Inſtitutionen und ein 
fräftigeres Gouvernement; zum legten, wie es feheint, 
hbauptfählid — Geld, das, nad den obwaltenden 
Berhältniffen, wohl lange noch nur von außen her⸗ 
fommen fann. Da indeß die großen Mächte das hülf- 
loſe Wefen, wenn nicht ganz felbft gezeugt, doch wenig- 
ſtens gemeinſchaftlich accouchirt, und bei der Navaris 
ner Feuers und Waffertaufe zugleich Gevatter bei ihm 
geftanden haben, fo find fie gewiffermaßen verpflichtet, 
es auch nun nicht Hunger fterben zu laflen. Kine 
neue Anleihe wird daher wohl ber erften folgen müf- 
jen, und am Ende diefe auch das befte Mittel ſeyn, 
bie erfte fiher zu flellen, während unzeitige Kniderei 
das Kind leicht mit fammt dem Babe verfchütten möchte. 

Es ift übrigend ein großes Unglüd für das neue 
Griechenland, und hätte auf dem an halben Maßregeln 
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fo reichen . Wiener Kongreß kaum . befier ausges 
dacht werben können: daß man auch bier nur zur 
Hälfte nahm und Theffalien und Epirus auslieh, 
was nothwenbigerweife, wenigftend zum Theil, mit 
dem. neuen Königreich vereinigt werden mußte; denn 
ſowie die Grenze jetzt befchaffen ift, mit allen Ebenen 
im Befig der Türken, wird es faft eine Sache ber 
Unmöglichkeit, den Durch das Meer vom übrigen Eon 
tinent des Reichs größtentheild gefchiedenen, durchaus 
gebirgigen Notden im Zaum zu halten, und bleibende 
Drbnung und Ruhe darin herzuftellen. Bei der For- 
mation des neugriehifchen Staates galt daffelbe, was 
Wallenftein dem Kaifer Ferdinand fagte: „20,000 
Mann kann ih Euer. Majeftät nicht fchaffen, aber 
wohl 70,000.” Ausgebehnter wäre Griechenland kom⸗ 
pakter geworben als es jest ift, und bag bie Türken 
damals gewähren mußten, was man ihnen vorfchrieb 
— fobald man fih einmal über den Punkt der Un- 
gerechtigfeit und Gewalt binweggefegt hatte — ift 
Har. Auch Candia wird fchwer von Griechenland 
entbehrt, infofern dieſes Letztere offenbar durch feine 
Natur und Lage vorzüglich zur Seemadt beftimmt if. 
Ob indeg den Sandioten dies fehr erfprießlich ſeyn 
würde, bleibt problematifcher. Wohlunterrichtete Leute 
verfihern mid, dag Candia unter dem Pafcha von 
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Aegypten — der fſreilich fein Handwerk veſſer als 
viele Andere verſteht — bereits in einem Zuſtande 
der Drdnung und Prosperität ſich befinde, vom dem 
der Peloponnes leider noch weit entfernt iR. 
Schließlich noch eine Bemerkung über die fegige 
Stimmung des griechifchen Bolt. Es if erfreulich, 
mit welchem richtigen Takte diefed, obgleich es Die 
frenide Herrichaft haft, dennoch mit wahrem Enthus. 
flasmus, von dem ih auch nicht eine Ausnahme 
gefehen, an dem Könige hängt, und im Stillen von 
ihm allein die einflige Abhülfe aller Roth erwartet. 
Auch im Uehrigen Tann man fagen, daß die Nation 
im Ganzen fehr geduldig iſt (denn die partiellen In⸗ 
furreetionen find ſters das Werft einzelner ehrgeiziger 
Hanptlinge), und nachdem fie fo oft aus Seylla in 
Charybdis und aus Charpbdis wieder in Scylla ge⸗ 
fallen, nichts mehr als Beränderung fürchtet, und daher 
die große Mehrzahl, welche nicht durch perfönliche 
egoiftiiche Zwecke geleitet wird, ſelbſt ſich Fieber mit Graf 
Armansperg und Herrn Frey begnügen, als einem neuen 
Erperimentator in die Hände fallen will. Möchte doch 
dieſe gute Dispofttion bes Volkes beſſer benugt werben !ı 


ı &8 ift bekannt, daß, feit dieß gefchrieben wurde, ſich gar viel 
in Griechenland durch den König zum Beflen geändert hat, 
und die Regierung hiermit auch viel nationaler geworben ift. 

Anm. des Herausgebers. 








Den 7. April. 
Ein Sefetag. 
lien joits so Wükvent ct uo se Yelstnblent: pas.) 

Sn feiner Reiſebibliothek follte Homer und Shüfes 
ſpeare Fehlen. Alles Innere und Aeußere auf Erden 
öcht In ven Sihopfungen diefer Genien an uns vor- 
Über ‚ja ich möchte behaupten, daß diefe Beiden mr 
die einzig ‘vollendeten, Alles ausfüllenden, göttergleldh 
zu nennenden Dichter ‘find, welche die Welt bisher 
hervorgebracht hat: der Eine die alte Zeit, der Andere 
die moderne abfpiegeind und erſchöpfend. -Erft eine 
ganz neue Periode Tann den dritten zu ihnen gefellen. 
Das Naive, der Natur noch ganz nah Berwandte, das 
erhaben Einfache, if das Charakteriſtiſche und jept 
völlig Unnachahmliche des Homer. Das vefleftirenide, 
fi ſelbſt beſchauende, unendlich Tomplicirtere Reid) 
moderner Eivilifation und Geiftesrichtung iſt das des 
Syakeſpeare. Dort ſtrebt Alles nach außen, hier Alles 
nach innen. Dort kennt man noch keine falſche Scham, 
keine Verſtellung, keine künſtlichen Schranken des Ge⸗ 
fühls, ver Eindrücke und Regungen des Augenblicks. 
In dieſer Weiſe erſcheinen uns die kindlichen Helden 
des Homer. Nichts ſchont ihr Zorn, aber die furcht⸗ 
barften Kämpfer der SGriechen erblaſſen auch und 
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fliehen voll Furdt vor Hektor, bis ihr Muth durch 
die Hülfe perfönlicher Einmifhung der Götter wieder 
aufgefrifcht wird; und der frahlende ſchreckliche Hektor 
ſelbſt flieht ſchmählich dreimal im Kreife umher, unter 
den Augen aller Troer, vor dem noch ſchrecklicheren 
Achilleus. Diefer, von Rache entbrannt, übt graus 
fame That am Feinde, wie an beffen Angehörigen, 
und gibt dennoch, als des greifen Vaters Bitten ihn 
rühren, fogleich den Leichnam des Sohnes ihm weis 
nend zurüd, ja bei diefer Gelegenheit fogar, mit der 
Enthüllung feines eigenen nahen Untergangs, ben er 
voraus weiß, ben Priamus gutmüthig tröftend. Weber 
Scham noch Reue alfo zeigen dieſe Naturföhne in 
ihren Handlungen, fie folgen mit der Unbefangenheit 
des Löwen oder des Lammes ihren Trieben des Au- 
genblidd, ganz unbefümmert, wad Andere darüber 
benfen mögen, und eben fo unbelümmert über Die 
Stimme ihres eigenen Gewiſſens; nur die Götter, 
und die Sterblichen nur als ihre Werkzeuge, nicht der 
Menſch felbfiftändig, üben das Recht der Bergeltung 
und poetifchen Gerechtigkeit, und über Götter wie 
Menſchen waltet noch eine höhere, blinde Macht, das 
Fatum. 

Wie anders die Helden Shakeſpeare's: Hamlet, 
Makbeth und bie feines hiſtoriſchen Cyklus. Welche 
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völlig verfchiebene, vergeiftigte Menſchen find dies, 
deren innere Seele nun erwacht ift! Das Neuere 
reißt fie zwar aud hin, und beftimmt ihre Handlun⸗ 
gen wie bei jenen, aber wie Das Innere dies auf: 
nimmt und verarbeitet, wird jeßt zur Hauptfache. Sie 
ringen nad einer ganz neuen Freiheit, ber Freiheit 
ber Vernunft, nachdem fie die bes Naturzuftandes 
verloren, und wo fie Strafe verdienen, ftrafen fie 
fih ſchon ſelbſt, ehe noch das Schichſal eingreift. 
„Thus conscience does make cowards of us all —“ 
wie Hamlet ſagt. Alle Leidenſchaften, auch die Liebe, 
nehmen biefen neuen Weg, und feheuen, weniger un- 
befangen, vielleicht auch weniger gewaltfam, den frem⸗ 
den wie den eigenen Blid. Die Alten find noch im 
erften Parabiefe, das uns verloren ging, wir vielleicht 
im Vebergang zu einem zweiten, anderer Art. Das 
alte war das gegebene der Natur, das neue muß 
das err ungene ber Erfenntnig, der Selbfibeherr- 
fhung und Beichränfung ſeyn; das erfte hing mehr 
an der Körperwelt, Das zweite wird zur Krucht des 
weiter fchaffenden Geiſtes. 


Eudoſti. Bilderfaal. III. 2 
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Welchen fonderbaren Weg geht doch die neuere 
Literatur der Franzoſen! Iſt es das Kreifen, welches 
einer frifchen Geburt vorangeht, bie junge Welt, bie 
aus Schlamm und Moder die erften phantaftiihen 
Ungeheuer hervorruft, oder ber Teste Fieberwahnſinn 
eines Sterbenden? Genialität iſt darin, und wunder: 
bare Einfälle daneben. Nachdem ung bereits eine 
Dame der hoben Geſellſchaft mit der Gefchichte eines 
„impuissant“ beſchenkt bat, wählt jet ein Schrift- 
fteller fogar einen Hermaphroditen zur Held » Helbin 
feines Romand. Died unvolllommene Doppelwefen 
hat fih in ein Gefchwifterpaar, d. h. in Bruder und 
Schwefter, gleich ſtark verliebt, und beide verführt, 
ohne jedoch dieſe Verführung weder bei dem Einen 
noch bei der Andern zum vollfländigen Refultat brin- 
gen zu Finnen. Die Schwefter geftattet ihm indeß 
alles, was er zu verlangen und zu benugen im Stande 
ift, und ald er darauf, aus guten Gründen, fich zus 
rüdzieht, und die Heirath verweigert, glaubt fie fich 
entehrt, und flirbt vor Kummer. Der Bruder klagt 
dieſes Unglück, mit furdtbaren Racheſchwüren ver- 
mifcht, feiner Geliebten (abermals der Hermaphrobite, 
aber jegt in Weiberkleidern), und die Unterhaltung 
endet mit Verabredung eined Rendezuong am Seege- 
Rabe. Hier erfcheint aber Hermaphrodite wieber als 
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Mann, umb, ſeines Lebens Überdrüffig, bietet er ale 
Berführer der Schwefter ihrem Bruder Genugthuung 
an, Yäßt ſich aber zugleich von feinem Gegner einen 
Eid ſchwören, daß er ihn, im Fall er im Kampfe un- 
terliege, ohne alle fernere Unterfuhung in's Meer 
werfen folle. Und fo geſchieht e8 — die Wellen be- 
graben auf ewig das Gebeimnig des unzulänglichen 
Doppelweſens. 

Der Hermaphrodit koͤnnte als eine bittere Satyre 
auf die ganze neue Zeit ſich geltend machen. 





Es gibt kleine Züge, welche eine Nation zu 
charakteriſiren im Stande find. Dahin gehört unter 
andern, was ich eben in ber Zeitung leſe, daß bie 
Geliebte Fieschi's, welche während feiner Verhoͤre 
viel Intereſſe beim Publikum erwedte, ſchon den Tag 
nach ſeiner Hinrichtung für eine bedeutende Summe 
in einem Kaffeehauſe am Schenktiſch figurirte — eine 
große Maſſe Menſchen hinzog, von einigen derſelben 
aber ſo roh inſultirt wurde, daß ſie in Ohnmacht fiel 
und weggebracht werden mußte, nach einer halben 
Stunde jedoch ihren Sitz wieder einnahm, mit der 
demuͤthigen Bitte an die Umſtehenden, fie doch ver: 
ſchonen zu wollen, da fie ja bereits unglücklich genug 
ſey!!! Märe fo etwas wohl in Deutſchland möglich? 
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Ich glaube nicht. Es Tiegt eine Seelenroheit, Härte 
und verfchrobenes Gefühl in allen Motiven diefer Be⸗ 
gebenheit, welche bei unferem, gottlob noch geſunderen 
Sinn faft undenfbar find. 

Beluftigender iſt Folgendes und nicht weniger 
bezeichnend in feinem Sreife. 

Bei ber legten Stiftungsfeier der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, bis auf die Zeiten Hum⸗ 
boldts und Ritters, eine von denen, die Boltaire fo 
gut charakteriſirte, ald er von ihnen fagte: fie haben 
einen mafellofen Ruf, denn Niemand fpridht von 
ihnen — hielt der Secretair eine Rede, die er mit 
den Worten befhloß: „Daß noch zu feiner Zeit in 
der Welt über Alled und Jedes eine fo totale Mei- 
nungsverfchiebenheit geberrfcht habe, daß aber inmit- 
ten folder Zerwürfniffe zwei Dinge in biefer Welt 
dennoch unangetaftet feſt flünden: dev Ruhm beutfcher 
Wiffenfhaft und — preußiſcher Adminiftration.“ 
Voilaä ce que j’appelle precher pour 8a paroisse. 
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Ein neues italienifhes Heldengedidht hat das 
. Licht der Welt erblidt. Es handelt vom — Frieden 
zu Adrianopel, und der erfte Gefang iſt überfchrieben: 
„Il trattato di Londra.‘‘ Ed wäre Unreht, mehr 
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zum Lobe dieſes Meiſterſtücks zu ſagen, das den Zeit⸗ 
geiſt ſo glorreich an der Stirn trägt. 

Man hat ſchon im Alterthum über die Definition, 
welche Plato vom Menſchen gab, geſpottet, ein neuer 
franzoͤſiſcher Chemiker, dem Gott, Seele und Zukunft 
unbekannte Größen find, gibt jetzt eine neue: „Der 
Menſch,“ ſagt er, „iſt eine belebte und verdauende 
Nöhre, mit einer Oeffnung an jedem ihrer beiden 
Enden.” 

Es ift Schade, daß bei der jegigen Häufigfeit der 
Orden bie feierlichen Receptionen größtentheild weg⸗ 
gefallen find. Der Herzog von Orleans benuste die. 
alte Sitte einmal, um Herrn Duatremere, der laͤngſt 
nad) einem Orden fchmachtete, zu mpyftifieiren, und 
von einem verfleideten Herzog von Eumberland ale 
Ritter des Bades in voller Ceremonie aufnehmen zu 
laffen. Die Sache war aber nahe daran, tragiich zu 
enden, weil das eidfalte Bab im Monat December, 
welches man. boshafterweife den alten Akademiker zur 
Snauguration des Badordens nehmen ließ, ihm eine 
Lungenentzündung zuzog, an der er beinahe geftorben 
wäre. Hätte man heute noch ſolche Myfififationg- 
Gefahren bei Verleihung von Drden zu beforgen, 
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Mancher würde vorziehen, mit ungefchmädtem Knopf⸗ 
loch einherzugeben. 


Sch fchliege mit einer frappanten Stelle aus dem: 
felben Buche, das mir die obenerwähnte Tieferte. 
„Immer fand ich,” fagt der Autor, „bag die Infamie 
des Vaters fih auf die Kinder mit erfiredt, während 
die Schande eines Kindes faft nie auf den Vater mit 
übergetragen wird.” Dieß ift fehr wahr, doch auch 
für alle Auszeichnungen, die hohen Verdienſten gewährt 
werben, oder welche die Macht ſich erringt, gilt faft 
baffelbe, unb dennoch follte es vernünftigerweife eher 
umgefehrt ſeyn! denn des Sohnes Handlungen im 
Guten wie im Böfen hängen größtentheils von ber 
Erziehung ab, die ihm der Bater gab, während ber 
Sohn in der Regel Feine Schulb noch irgend ein 
Verdienſt bei den Handlungen des Vaters haben kamn. 
Der Erbabel, wie manche andere Smftitution dieſer 
Art, entftanden aus demfelben Prinzip, und es muß 
diefes inftinttmäßig anerfannte Recht des Erbes, in 
moralifcher wie materieller Hinſicht, boch fehr tief in 
der menfchlichen Natur begründet feyn, obgleich es in 
der Theorie, wie es 3. B. Owen unterfucht, manche 
Bloͤße zu geben fcheint. 





Freitag den sten. 

Mit fieberhafter Ungeduld hatte ich den heutigen 
Tag erwartet und mich bisher burch Zerftreuung aller 
Art zu betäuben gefucht. Endlich war er ba — aber, 
wie fo oft ſchon, habe ich auch diegmal die Wahrheit 
des Spruches erfahren müffen: „Es kommt immer 
Alles ganz anders, ald man denkt!“ Wie hatte, trog 
aller angewandten Gegenmittel, meine Einbildungs⸗ 
kraft fih in Bildern erfchöpft, wenn ich an die Wonne 
dachte, welche biefer Freitag mir bringen follte, und 
Alles zerfloß in Rauch! Schon früh erhielt ich von 
Sara folgende Botſchaft: 

„Mein tbeurer Freund, ich bin troſtlos! — eine 
Herfon iſt bier ploͤtzlich angelangt, die ich weit ent- 
fernt glaubte, umd die unfere auf heute verabredete 
Zufammentunft unmöglich macht. D Karl! welde 
unheimliche Gewalt hat mich fo fchnell, fo wunderbar 
an Dich gefeſſelt, daß mir ber Schmerz, die Sehnfucht 
nad Dir jest bittere Thränen auspreft! Sey vor- 
ſichtiger, mich betreffend, als fe, mein Freund, und 
verharre nur noch eine Woche in Gebuld. Zürne 
mir Unfhuldigen nit. Ich will Dir die getänfchte 
Hoffnung erfegen mit allem euer meiner Liebe; denn 
Karl, Schwierigkeiten und Gefahr erhöhen fie! — wird 
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es auch fo mit der Deinigen feyn? Wehe über mich 
und Dich, wenn es nicht fo wäre!” 

Wer fih in ähnlichen Tagen befunden hat, wird 
ſich meinen Zuftand nad Empfang dieſes Billets aus⸗ 
malen Fönnen. Meine Philofophie warb auf eine 
harte Probe geftellt, doch hier war mir ohne Zweifel 
die Frucht eines fhon etwas Tängeren Lebens günftig, 
das mehr Erfahrungen, ald mir Lieb if, in fich faßt, 
und fo häufig die bittere Lehre bekräftigt hatte: „Veit 
ift der Weg vom Rand des Bechers bis zur Rippe!” 
Es gab eine Zeit, wo ich mich durch eine ſolche Ver⸗ 
anlaffung wie die vorliegende, zu vielen Tollheiten 
hätte hinreißen Taffen. Jetzt fiegte die Vernunft — 
wie ich mir wenigftend fchmeichelte — und ich beichloß 
fehr ernft, mich forgfam vor jeder Unbefonnenheit zu 
hüten. Wer aber ift denn diefer Zurüdgefehrte? frug 
ih mid. Ohne Zweifel Sara's Gemahl ſelbſt, und 
wenn fie wirflih einer zärtlichen Neigung für mich 
Raum gegeben Cmeine Eitelkeit ließ mich aber dieſen 
Fall feineswegs in Zweifel ziehen), fo ift ed fehr na⸗ 
türlih, daß das eintretende Hinderniß ihre Gefühle 
für mid fleigert. Aber es raubt mir dennoch die 
Gelegenheit — und dieſer Berluft ift eben oft ber 
einzig unerfeglihe! Etwas muß gefchehen, diefe Un⸗ 
gewißheiten näher aufzuklären. Ich will allerdings 





mit Borfiht und- nach "Umftänden handeln, doch fo 
ganz gelafien no einmal ben nädften Freitag zu 
erwarten — wird mir dag moͤglich feyn? 

Ih war voll Verdruß und Kummer endlich zu 
dem Entfhluß gekommen, diefe Frage vor der Hand 
noch einen Tag zu ajourniren, als wildes Pferdeges 
wieher vor meinem Fenfter erfchallte und man mir 
meldete, daß ein erft kürzlich von mir gefaufter ägyp⸗ 
tifher Hengft von hoher Race, ein rabenfchwarzes 
Thier ohne die geringfte Abzeichnung, mich zum erften 
Proberitt erwartend, vor dem Hausthor ſtehe. 

Gut, dachte ich, fo will ich wenigfiens verfuchen, 
die Lage von Sara’s Haufe aus der Weite zu ermit« 
teln, damit ich es künftig ohne Führer zu finden weiß. 
Das darf fie mir nicht verdenfen, und fann fie auch 
in feinem Falle compromittiren. Ä 

Mein Gaul paßte grade zu folchem verliebten 
Reiter, denn das fehöne Thier hat felbft Feinen andern 
Sehler, als zu amorofer Natur zu feyn, und bei Ans 
wandlungen diefer Art einem ungeübten Reiter viel 
zu fhaffen zu machen. Es war beßhalb bereits in 
Athen berühmt, wo bie ganze Kamilie Armansperg 
einft von demfelben Thiere in nicht geringen Schreden 
and Allarm verfegt wurde. Nachdem nämlich auf einem 
friedlichen Spazierritt der Unbändige, welcher fi 


damals im Befis eines Schwiegerfohnes des Grafen 
befand, damit angefangen hatte, feinen Herrn abzu⸗ 
werfen, begann er einen moͤrderiſchen Kampf mit den 
Pferden der Damen, welche, trotz einer kurzen Ver⸗ 
theidigung der muthigen Graͤfin Mutter, bald voll 
Entſetzen ihr Heil in der ſchleumigſten Flucht über das 
Blachfelb ſuchen mußten. Jetzt aber warb Se. Ercellenz 
der Reichskanzler felbft von dem nun frei umherrafens 
den Hengfte auf das Wüthendfte angegriffen, ſehr unt« 
ebrerbietig gebifien, ſtark befchädigt und endlich vom 
Pferde herabgearbeitet, obgleich er eine Stute fo groß 
als das trofanifhe Roß ritt. Diefe aber war eben 
an dem ganzen Unglüde Schuld und noch am Boden 
liegend, mußte der erfchöpfte Staatsmann nebft Familie 
Zeuge feyn, wie der Sieger ganz unbefangen feine 
Hochzeit mit der geraubten Helena feierte, welche al 
dies Unheil durch die Macht ihrer koloſſalen Reize 
angerichtet hatte ! Ich taufte ihn , fowohl wegen biefer 
intereffanten und ihrer virilen Veranlaffung , ald wer 
gen feiner Negerfarbe, Karagus, ein im Drient 
wohrbefannter Name, und wer den Semilaffo in Afrifa 
gelefen, wird fich befielben ebenfalls erinnern. Als ich 
fpäter Heren von L..... dies ſcherzend erzählte, ver, 
fiherte er mich, jenen mannhaften Rieſen Karagus 
betreffend, eine andere, nicht weniger originelle, 





obgleich ‚weniger tragiſche Scene., als die von deſſen 
Namensvetter ‚aufgeführte, mit angefehen zu haben, 
welche ihm noch immer lebhaft vorſchwebe. 

Der feit Kurzem erfi in Konſtantinopel angeloms 
mene d.....e ©efandte, fuhr er fort, beſchloß ein 
großes Feſt zu geben, und wünfchte daflelbe durch 
etwas ganz Beſonderes und Ungewöhnliches auszu⸗ 
geichnen. Noch unbefannt mit den Sitten des Landes, 
fiel er auf die Idee eined Schaufpield, worauf ihm 
son einem Spaßongel die Pantomime des Katagus 
empfohlen ward, welche dieſer mit Recht ald eine der 
geſchickteſten dramatifchen Darftelungen ber Türken 
anpried. Wer fie je gefehen bat, kann ſich die Folge 
aun Schon zum Theil ausmalen. Das diplomatiſche 
Korps, inkiufive der Damen, war vollfändig verſam⸗ 
welt, jo wie mehrere ausgezeichnete Fremde. Man 
Hatte ſich eine Weile in dem ‚üblichen Kreiſe ſolcher 
Feten umbergedreht, und Niemand ahnete, was bevor 
Rand, als plöglich ein Borhang in.dem ſchnell dunkel 
gemachten Saale aufroflte, und. Alle voll Erwartung 
der angenehmen Ueberraſchung entgegenfahen — doch 
ſchon bei der erftien Scene verbreitete füh Staunen 
und Schreden unter allen Zufchauern über bie uner⸗ 
wartete Natur dieſes orientaliſchen Divertiſſements 
und die ſchamlos zur Schau getragene, flupende 


Eonformation bes Helden. Bald aber nahmen bie 
graͤulichſten Obfeönitäten dergeftalt zu, bag fie nicht 
mehr ertragen werden Eonnten. Der entfegte Wirth, 
mehr tobt als lebendig, wollte Einhalt thun, doch 
felbf die Dragomans waren in ber Angfl davon ger 
laufen; die türkifchen Schaufpieler aber, in ihrem ex⸗ 
emplarifchen Phlegma, und gar nicht verfiehend, was 
man von ihnen begehre, fuhren, in der Meinung, noch 
nicht genug geihan zu haben, unaufhaltfam fort, im⸗ 
mer gefleigerte, namenlofe Dinge auf der Bühne au 
plus grand naturel barzuftellen. Jetzt erhoben fich die 
Damen, wie auf Commando, und verließen voll Ver⸗ 
-wirrung und Zorn im Sturmfchritt Saal und Haus, 
die indignirten Ehemänner folgten in gleicher Empö- 
rung, und vergebens fuchte ber verzweifelnde Diplomat 
fie mit den demüthigſten Entſchuldigungen zu befchwich- 
tigen. Nur die ledigen Männer, die vor Lachen kaum 
zu fih kommen fonnten, ergößten fich bis zum Ende 
an dem Doppelfchaufpiel einer fo unbezahlbaren Scene, 
Der arme Hausherr ward krank vor Verdruß und 
Beſchaͤmung, wagte ſich auch nirgends ſeitdem mehr 
ſehen zu laſſen, und verließ bald darauf Conſtanti⸗ 
nopel für immer. 





Mein vierbeiniger Karagus beihätigte auf bem 
langen einfamen Spazierritt feinen übeln Ruf; dem 
jebes Pferd, Maulthier oder Efel, denen er begegnete, 
begrüßte er nicht nur. mit ausgelaffenem Wichern, 
fondern ließ fich auch allerlei verfänglihe Evolutionen 
zu Schulden fommen, die Sporen und Beitfche nur 
mit Mühe zu fifliren vermodten. 

Zuerſt folgte ich nun, nachdem ich meinen Saul 
etwas in Ordnung gebracht, dem Laufe des Kephiſſus 
aufwärts, einen Fußſteig im Olivenwalbe einfchlagend, 
wo ih mich bald zwifchen ben hier verborgenen Gärs 
ten, wie früher in der Nacht, mühfam hindurch dräms 
gen mußte, jegt aber im Sonnenlicht ihre glängenbe 
Begetation eben fo reizend fand, als fi ihre noch 
aus dem Kriege ber zerfiörten Wohnhäufer malerifch 
ausnahmen. Doch konnte ich den rechten Ausweg 
nicht entdeden, und es blieb mir unmöglich, das Haus 
der Nacht aufzufinden, fo viel Mühe ih mir auf 
deßhalb gab. Es war wie aus dem Walde ver 
ſchwunden. Zulegt gelangte ich an eine lange Reihe 
Mühlen, worauf der Weg mid allgemach in’s Freie 
führte, und gezwungenerweife meinen Plan für dieß⸗ 
mal aufgebend, ritt ich Iange durch Felder und Ros⸗ 
marinhaiden bin, bis ich einen Flecken mit Namen 
Kamateräa erreichte. Bon dem darüber in die Ebene 


wvortretenden felfigen Bergräden Icarius überrafchte 
mich vine herrlihe Ausfiht. Man hat hier das 
ſchwarzblaue Gebürge des Perneß vor fih, und übers 
fieht zugleich drei, von Charakter fehr verſchiedene 
Flächen auf einmal; erfiend das Fleinere, fruchtbar 
grüne und mit einzelnen Baumgruppen artig delorirte 
Thal von Dematis Kaſſias, dann die bis an den ent» 
fernteften Horizont ſich erſtreckende kahlere Ebene von 
Acharnes, und endlich die vom Meer begrenzte, wald» 
durchzogene Gegend um Athen mit. bem fchiffreichen 
Pyräus. Wie immer, bleibt auch hier Die Akropolis 
der ‚anziehendfle Gegenfland von allen, denn es iſt 
wahrlih ein eigenes Ding um biefes Parthenon! — 
Man fieht es überall in Athens Umgebung, von jedem 
hohen Punkte, fo weit ein Gang oder Spazierritt 
führen fann, und immer erblidt man es mit Freuden 
spieber, und immer fhaut man fih zuaft Darnadı 
am, und zulegt if es faft, ale habe es „Einem was 
angethan,” wie eine Krone, der es fo ahnlich fieht — 
denn wer es einmal erblidt, bringt es Zeit Lebens 
acht wieder aus den Gedanken! 


Den sten. 
Abgerechnet, daß ich fortwährend von dem Wunfche 
getrieben werde, Sara's verherte Reſidenz aufzufinben, 


— 





b f 


iR auch in der Gemüthsbewegung, ‚die mich quält, 
wildes Reiten mein beſtes Heifmittel. Heute iſt Ali 
Paſcha's Tag, und ich ſchonte ihn um fo weniger, als 
meine Laune nit die angenehmfte war. Ich hatte 
meine Richtung, um dießmal ‚gewiß nicht fehl an 
gehen, zuerſt nad) dem befreugten ‚Haufe in der Stabt 
genommen, das. ich verschloffen fand und das jetzt 
ganz verlaffen ſchien; dann hielt ich einen Augenblitk 
am Thejeustempel an, um mich zu orientiren, und 
glaubte nun ‚meinen Weg ganz genau zu erkennen, 
aber fobald ich einige taufend Schritte in dem Walde 
avancirt war, ſchien mich, gleich des feligen Spieß 
Teppichfrämer, ein nedender Geifl um das Kleine 
Hans ftetd im Kreife umberzuführen, ohne mich es je 
anfihtig werben zu laffen, und zuletzt gerieth ich ſo⸗ 
gar in einen Sumpf, and dem die Bravour meine 
Schimmels Mühe hatte, mich wieder herauszuarbeiten. 
Ich mußte, wie geftern, abftehen, und ärgerluh jagte 
sh Yügelauf und hinab, querfeldein über Stock und 
Stein dem Dieere zu, bis ich von Kerne ſchon Su⸗ 
niums Borgebürge . unterfcheiden konnte. Auf dieſer 
Stelle erhebt fi ein felfiger Hügel, wo ich zwei eins 
zeln ſtehende Marmorfäulen bemerkte, die noch von 
einigen andern Bautrümmern umgeben waren. Auf 
wehher Höhe um Athen wÄre die Fernficht nicht ſchoͤn! 


auch auf diefer war fie es. Sch flieg ab und Teste 
mid, meinen Gedanken die liberalfte Audienz erthei⸗ 
Iend, unter eine ber Säulen nieder. Da mein Pferb 
ſich unterdeſſen auch hinlaͤnglich verfchnauft hatte, 
dodte mich bie weite, leere Ebene nad dem Pyräus 
zu, von neuem querfeldein. Nirgends Tann man be⸗ 
quemer auf diefe Art reiten, als in ber Umgegend 
Abend, denn nirgends hindert hier ein Zaun, Grar- 
ben, Hede oder Mauer den Reiter, und alle Klüffe 
und Bäche, fo tief und breit ihr Bett auch feyn mag, 
find doch fo waflerleer, dag man fie faft trodenen 
Fußes pafliren Tann. Durch die grünen Saatfelder 
reitet man eben fo unbefümmert, Niemand verbindert 
ed, Niemand verwundert fih darüber, und häufig 
:fieht man mitten darin Pferde und Efel angebunden, 
die fih die junge Gerſte gut ſchmecken laſſen, ohne 
‚vertrieben zu werben. Alles, was man zu einer foldhen 
'steeple chase bedarf, ift ein Pferb mit guten Beinen, 
das Felſen zu klettern verſteht, und. fiher genug ift, 
am auf den unabfehbaren, dicht mit hoher Haide ber 
wachfenen und ganz mit Kleinen, ofen, fpiten Steinen 
angefüllten Ebenen feften Fußes dahin gallopiren zu’ 
fönnen. | WBG 
Ein Ritt dieſer Art gleicht auch wirklich dem Ver⸗ 
gnügen einer Jagd. Von oben umherſchauend glaubt: 





man nichts als-einen graugrün bedeckten, ebnen Grund 
vor fih zu haben, der einladet, ſchrankenlos auf ihm 
Dahinzufliegen. Aber wie anders wird ed doch, wenn 
man hinab und in die Nähe kommt. Hier werben 
unbeachtet gebliebene Felfen zum Stein bes Anſtoßes. 
Dort fenkt ſich plöglich ein rauhes Defilee ganz fteil 
und tief hinab, hier wird der Grund moraflig, dort 
erfhöpft ein nicht endender fteiniger Sturzader bes 
Pferdes legte Kraft, und lachend muß man endlich 
fein Thier anhalten, ehe noch der zehnte Theil der 
Diftance zurüdgelegt ift, die man von oben in wenis 
gen Minuten wie der Sturmmwind zu durcheilen dachte, 
und in der eine gewaltiam aufhaltende, unüberwind- 
liche Schwierigfeit auch wirflid) nirgends vorkommt, 
Es ift dies wiederum ein lehrreiches Lebensbild! denn 
wie Manches fcheint der Phantafie jo Leicht und ohne 
Schwierigkeit erreichbar in der Ferne, was nachher, 
nur an der Maffe fich entgegenftellender Kleinig⸗ 
feiten, dennoch ſcheitert. Es mißlingt und gelingt 
überhaupt weit mehr im Laufe der Welt durch Klei⸗ 
nigkeiten ald durch die großen Vorfaͤlle, welde 
meiftend nur die Folgen der erften find, und darum 
ift es ſehr weiſe, fie nie gering zu fchägen. 

Ehe ich mich von meinem Schimmel trennte, flieg 


ich vorher noch einmal mit ihm zum Monument bes 
Suboſtl. Bilderfaal. III. 3 
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Philopappus hinauf, beffen Felſenhügel heute durch 
viele gepugte Spaziergänger wie mit bunten Blumen 
geihmüdt war, und machte zum Schluß dem Innere 
der Akropolis einen zweiten Befuch, wo ih manches 
Detail noch nachzuholen hatte. In dem Raum über 
den Propyläen fah ich eine große Dienge zum Theil 
portreffliher, während der neuen Arbeiten aufgefuns 
bener Fragmente, die man unter Schluß hält. Se 
mehr man bei ihrer genaueren Beobachtung inne wird, 
mit welcher Liebe und hohen Vollendung, mit welchem 
allgemein verebelten Gefhmad und Kunffinn aud bie 
unbedeutendfien Nebenſachen von den Alten behandelt 
wurden, je mehr muß man, ohne alle Affeftation und 
Nachbeterei, über eine Zeit ftaunen, von der wir ung 
in ihrer Pracht und völlig erſchöpfenden Ausfüllung 
der Kunſt gewiß Feine ganz genügende Vorſtellung 
mehr zu machen im Stande find. Ich ftieg heute zum 
Erfienmal in die Gruben hinab, wo nun bereits bie 
eine Ede des Parthenond bis auf den Grund feiner 
Bafis frei gemacht worden iſt. Hier kann man erſt 
bie wohlthuende Schönheit der Verhältniffe des Tem⸗ 
pels ganz beurtheilen, die jede neue Betrachtung immer 
reizender hervorhebt. Die Aufgabe war bei dem Bau 
um fo fchwieriger, ale offenbar ein boppelter Zweck 
dabei beabfichtigt warb, der Effelt in der Nähe und 











auch der des Ganzen von unten aus der Stabt und 
der Umgegend geichen. Der letzte war, meines Eradıs 
tens, der am fchwerften zu berechnende, und doch der 
am glüdlichften, ja auf wahrhaft wunderbare Weife 
erreichte — denn, wie ich ſchon geftern erwähnte, von 
jedem Fernpunkt ift die Grazie diefes Tempeld und 
das Impoſante feiner Säulenreihben von unnachahm⸗ 
licher Wirkung, während man, dicht davorſtehend, 
beim erften Anblid jest, wegen der größtentheils 
noch beftebenden Berfhüttung der Baſis, eher 
etwas Schweres in den Berhältniffen zu finden, nas 
mentlih die Säulen für zu kurz gegen ihren Umfang 
. zu halten verſucht wird. Dies ändert fi jedoch ſo⸗ 
gleich in der auffallendſten Weife, wenn man in bie Vers 
tiefung nieberfteigt, wo man bereits einen Theil der Bafis 
frei gegraben hat, und nun erft den Tempel: in feinen 
urfprünglichen Berhältniffen fieht, wo augenblicklich 
die Säulen in die wohlthuendfte Harmonie mit dem 
Ganzen treten. ! Obgleih nun, wie gefagt, auf den 
andern drei Seiten durch bie dort noch total verbors 
gene Bafis eine Teichte Entftellung bed Gebäudes flatt 


2 Auch diefe Ausgrabung ift dem unermüblichen Eifer des 
Profeſſor Roß allein zu danten, leider aber fihreitet fie, wegen 
des ewigen Mangels an zulängligen Zonde, nur mit Sipneden 
Langfamteit vorwärts, 


findet, fo trägt doch die dadurch hervorgebrachte etwas 
förende Schwere der Architektur immer nur den Stems 
pel der Gediegenheit und Stärke, kommt aber keines⸗ 
wegs jener verhältniglofen Plumpheit im Entferntehten 
nahe, welche die modernen Nachahmungen doriſcher 
Tempel fo oft, namentlich in Frankreich und England, 


widerlich verunftaltet. 
11 Uhr Nachts. 


Welche Ueberrafhung! Das alfo war der Grund 
— Ich war bei Herrn von Profefh zu Tiſch eingelas 
den, und fam nach meiner alten unwillfürlichen Uns 
art zu fpät; denn man hatte bereits einige Zeit auf 
mich gewartet. Kaum näherte ich mich der Tiebens- 
würdigen Frau vom Haufe, um meine Entfhulbigung 
anzubringen und mid nad) ihrem Befinden zu. erfuns 
bigen, als Herr von Profeih neben mir fagte: 
„Erlauben Sie mir, Ihnen den Baron Maſchansky 
yorzuftellen.” Ich wandte mich verbindlih um, fuhr 
aber wie bei Berührung einer Schlange zurüd, ale 
ih das Teibhaftige Ebenbild meines Freundes aus 
Kurbes vor mir fehe, nur jünger und ohne Pflafter 
im Geſicht, und diefe mir ſchon in Malta flüchtig 
yorübergegangene Erfcheinung mich jegt mit dem 
Blicke eines ganz Fremden firirt und mit angenehmer 
Stimme einige Worte zu mir fpricht, bie ein Kompliment 





zu enthalten fchienen, aber in meiner Beſtürzung ganz 
unverfianden von mir blieben. In diefem Augenblid 
redete auch Lorenzo den Fremden wie einen alten Bes 
fannten an, der jeboch feinerfeits ihn nur verwundert 
anftarrte, und ihn nicht zu Tennen oder fennen zu 
wollen ſchien. Lorenzo entfchuldigte fih in einiger 
Berlegenheit, und erinnerte den Baron an jene Lotterie 
in Malta, wo er feiner glüdlichen Hand fo viel Dank 
fihuldig geworben ſey. „Ih trage zwar bag ruſſiſche 
Malteſerkreuz,“ erwieberte der Baron lächelnd, „um 
dies zu erhalten, bedurfte es jedoch Feiner Karavanen, 
und ich ſelbſt war nie in Malta; eine Aehnlichkeit 
muß Sie getäufcht haben.” Hier ward das Geſpräch 
durch den Haushofmeifter unterbrochen, der anfündigte, 
dag ſervirt fey, und Frau von Profefh den Arın ge- 
bend, war ich froh, Gelegenheit zu finden, mich volls 
Rändig zu fammeln. Eiferſüchtige Gedanfen durchs 
zueten mich ſchon ſchmerzlich — ed war Har, er war 
die Perfon, der Hausfreund, welcher Sara verhindert 
hatte, mich zu fehen; war er nicht auch berfelbe, der 
fh in Malta fo ungerufen in meine Angelegenheiten 
gemifcht, oder gar in der fo wenig veränderten, nur 
jagendlicheren Geftalt, der geheimnißvolle Graf ſelbſt? 
Denn auch fein wohltönendes Organ ſchien mir ganz 
das nämliche. Hatte dieſer vielleicht von feinem Lehrer, 


dem Grafen St. Germain, aud den Verjüngungs⸗ 
prozeß gelernt, ober was follte ich fonk von alle dem 
denken ? ' u 
Ueber Tifch führte der Fremde meiftens das Wort 
mit Gewandtheit und Geiſt. Er war viel gereist, 
erzählte mit Aumuth, und feine Bemerkungen verriex. 
then eben fo viel Originalität als fcharfe Beobachtung. 
Mic feld fand man einfilbiger al6 gewöhnlich, und 
Frau von Prokeſch nedte mich einigemal wegen ber 
fupponirten Gründe meiner Zerftreuung. Ich ſuchte 
mid gewaltfam aufzuraffen, mifchte mich Tebhafter in 
bie Unterhaltung, und benügte jebe Gelegenpeit, den 
Baron auf ein Thema zu führen, wo er ſich bloß 
geben möchte; aber feine Unbefangenheit, wenn fie 
nicht natürlih war, warb wenigſtens fo meifterhaft 
gefpielt, daß ich, als wir aufflanden, nicht um ein 
Jota Eüger war, als zuvor. Auch Lorenzo, ber ihn 
ange mißtrauifch bewacht, fchien endlich zu dem Glau⸗ 
ben befehrt, daß er fich geirrt haben müfle, doch blieb 
er dabei, die Aehnlichkeit fey eine der wunderbarften, 
und erinnere ihn auch in vielen Zügen auf das leb⸗ 
haftefte an feinen früheren Herrn, eine Bemerkung, 
die er fhon in Malta gemacht, und die ihn ſogleich 
für den Fremden eingenommen habe. 
So bald ih mid losmachen konnte, eilte ic, 
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Lorenzo in der Gefellfhaft zurüdfaffend, in meine 
Wohnung, und dann, in meinen Mantel gehüfft und 
wohl bewaffnet, nach dem Haufe mit dem rothen Kreuz; 
benn jest konnte ih Sara’d mir gegebenen Befehl 
nicht länger reſpektiren — ich hatte nicht Luſt, Ko⸗ 
möbdie mit mir fpielen zu Taffen, und wollte, was eg 
auch koſte, wiffen, woran ich fey. Alles war öde und 
fill, die Nacht wolfig und dunkel; ich Elopfte, wie 
früher, dreimal, doch Fein Führer erfihien — nicht die 
mindefle Antwort erfolgte. Da bemerkte ich einen 
baierifhen Soldaten, der mit einem Mädchen unter 
dem an ber Seite des Haufes befindlichen Thormweg 
foste. Ich ging auf ihn zu und frug, ob er wife, 
wem dich Haus gehöre? „Das Haus gehört Nies 
manden mehr,“ erwiederte er, „iſt auch ſchon Tange 
nicht mehr bewohnt, denn es fleht in der neuen 
Straßenlinie und foll nächfteng niedergeriffen werben.“ 

Wohlen, fagte ich zu mir felbft, fo fuche ich noch 
einmal den Weg allein! Der Mond war noch nicht 
aufgegangen, und bas Unternehmen bei ber bichten 
Finſterniß beſchwerlicher als je. Doch Fam ich, ohne 
mid zu irren, bie an den Wald, aber hier zwifchen 
den Gartenmauern verlor ich abermals alle Spur, 
und hatte zulegt die größte Mühe, mich felbft nur 
wieder ans dem Labyrinth -biefer unzähligen Mauern 
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herauszufinden. Kein menfchliches Wefen war zu hören 
noch zu ſehen, und wäre ed ber Fall geweſen — 
wornach follte ih mich erfundigen, einerfeits unbes 
Tannt mit der Landesſprache, andererfeits ohne Mit⸗ 
tel, felbft das Haus zu nennen oder zu befchreiben, 
das ich fuchte. Nach einer Stunde unnügen Umber- 
irrens. mußte ich zum drittenmal den Weg unverrich« 
teter Sache antreten. Als ich indeß, faft auf berfelben 
Stelle, von der ich ausgegangen, am Saume bes vers 
zauberten Waldes wieder anlangte, ſah ich einen Mann 
auf mich zufommen, vor dem ein glänzend geffeideter 
Page eine Laterne hertrug. Ich verbarg mich hinter 
einem alten Stamme, und nad wenig Augenbliden 
erfannte ich den befreundeten Mohrenknaben, aber 
ihm folgend zugleich — den Baron Maſchansky. 
Wohlan, endlich naht die Entdedung! rief ih voll 
Wuth, griff mechanisch nad meiner Zafchenpiftole, 
und fhlih, wie man ein Wild befchleicht, behutſam 
dem Scheine bes Lichtes nach. Alles Fam, wie ich es 
erwartete, in kurzem flanden wir vor Sara's Haufe, 
beffen Fenſter jedoch heute alle dunfel waren. Der 
Knabe feste die Laterne auf die Erde, und ber Baron 
fchickte fich eben an, den Thürklopfer zu erheben, als 
ih, vor Eiferfucht ganz außer mir, sorfprang, und, 
den Erflaunten unfanft beim Arme fallend, ihm mit 
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‚Sauter Stimme zurief: Herr Baron, ehe Sie biefe 
Schwelle betreten, werben Sie vorher mir nod 
einige Minuten widmen müffen! Herr von Dias 
ſchansky blieb ftehen, und rührte ſich nicht. Jetzt Tam 
eine feltfame Berlegenheit über mich, denn was follte 
ich eigentli fagen? Im Drang des Augenblide brachte 
mich ein ſchadenfroher Dämon auf den unglüdlichften 
Gedanken. Erfahren Sie ohne viele Worte, fuhr 
ih beftig fort, daß Herr Namor mein Freund if, 
die Ehre feiner Gattin kann mir unter biefen Umftänden 
nicht gleichgültig ſeyn! und ich frage daher, wie Sie 
es wagen fönnen, in diefer Stunde der Nacht allein 
in ihr Haus dringen zu wollen? 

Der Baron bebedte das Keficht mit feinem Mans 
tel, und als er ihn wieder fallen Tieß, fah ich, daß er 
fi vergebens bemühte, ein krankhaftes Lachen zu uns 
terdrüden. „Berzeihen Sie,” fagte er ıhit der größ- 
ten Sreundlichfeit, „aber die Begebenheit ift zu ergoͤtz⸗ 
lich! Es ik fo hübſch, wenn dieſe ſchale Welt fid 
einmal auf den Kopf ftellt, um das unauslöſchliche 
Gelächter der Götter in ung hervorzurufen (hier ers 
folgte ein langer Ausbrudy beffelben). Bis hierher 
(fuhr Herr von Maſchansky, fi mühſam faſſend, fort,) 
Bat man wohl davon gehört, dag ein Ehemann ben 
Liebhaber feiner Frau zum Haufe. hinauswirft, aber 
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daß dies dem Ehemann vom Liebhaber angebroht 
wird, das glaube ich, iR neu!“ ı 

Was fol diefer unverfländlihe Gallimathigd ? 
rief ich fchon halb verblüfft. | 

„Erlauben Sie mir nur an die Thüre meines 
Haufes zu Hopfen, und er foll ihnen ſogleich deutlich 
werben.” 

Hiermit hatte der Baron ſchon mit donnerndem 
Getöfe den Löwenkopf zweimal auf bie eiferne Unters 
lage heftig aufgeſtoßen, und der mir wohlbefannte 
Alte öffnete jeßt eilig die Thüre, eine Rampe in ber 
Hand haltend. 

„Kennft du biefen Herrn?” frug Herr von Mas. 
ſchansky. 

Der Alte ſah mich mit einem durchdringenden, 
ſtrafenden Blick an, und ſagte mürriſch: Nein. | 

„Mich aber Eennft du doch?“ fuhr der Baron 
höhniſch fort. 

Wie follte ich meinen verehrten Herrn nicht ken⸗ 
nen! fagte der Diener und fah verlegen zur Erbe. 

„Sp nenne biefen Fremden meinen Namen!’ 

ı Herr von Maſchansky irrt fih in diefer Vorausſetzung. 
Eine der eleganteften Damen Deutfhlands (zu ihrer Zeit) und 
ein englifcher Ambaſſadenr haben dieſes, allerdings feltene, Ex⸗ 


periment ſchon einmal früher auf das Vollſtändigſte ausgeführt. 
Anmerk. des Direktors. 
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Nun, ba er mit Ihnen herfömmt, wird er wohl 
eben fo gut als ich willen, daß fie Herr Namor find! 

Wie, fagte ich erblaſſend, Sie, der Baron Ma⸗ 
ſchansky, find zugleich Herr Namor, der Mann ber 
Dame, die bier wohnt? 

„Mein Gott,” erwiederte mein Quälgeiſt lachend, 
„freilich, Ihr treuer Freund, der Ihnen nicht genug 
für die eremplariihe Sorgfalt danken fann, mit der 
Sie die Ehre feiner Gattin bewachen. Aber feyn Sie 
ihretwegen ganz unbeforgt, denn fie befindet fich zur Zeit 
weber bier. noch) in Athen. Ich fuchte nur mein eigenes 
einfames Lager hier auf, da ich aber fo angenehme | 
und unerwartete Geſellſchaft hier finde, bitte ich Sie, 
mir noch eine fröhliche Stunde zu fchenfen. Sie äuſ⸗ 
ferten heute,” fuhr er, von einem neuen Lachanfall 
unterbrochen, fpöttifch fort, „daß Sie ein großer Freund 
von Nachtwachen feyen, befonders bei gutem Whiskey⸗ 
Punſch und HavannahsCigarren. Ein eigener Zufall 
verfhaffte mir fürzlich beides, von der vorzüglichten 
Dualität, wie die Zeitungsannoncen zu fagen pflegen, 
und Sie dürfen mir daher nicht abfchlagen, Sie mit 
einer folhen Seltenheit in Athen zu bewirtben. Gura, 
führe den Herm in die Stube meiner Frau..... 
Berzeibung, ich folge Ihnen im Augenblid.“ 

Gerechter Bott, hätte ich mich nur dießmal unfichts 
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bar machen Eönnen! Es war keine Rettung! Hier galt 
es eine eiferne Stirn aufzufegen, und es fdhien mir 
wahrlich, als habe der infernalifhe Baron ſelbſt Mits 
leid mit mir gehabt, und fih nur entfernt, um mir 
Zeit zu Taffen, mich in etwas von meiner Befhämung 
zu erholen. — Welches abfcheuliche Abenteuer! — und 
Sara, die, es ift offenbar, und Beide betrogen — 
wie wird fie dennod auf mich zürnen! Ad, wie hat 
mein eigener Wahnfinn mir das Spiel fo thöridht 
verderben können! Beim Himmel, ich hielt mi für 
vernünftig, für befonnen, aber ich bin nur ein unvers 
befferlicher Thor, der nicht einmal die Entfhuldigung 
jugendlicher Unerfahrenheit mehr für fih hat. 

Died waren ungefähr meine Gedanken, als id 
zum Zweitenmal in die Stube trat, die ich früher mit: 
fo ganz andern Gefühlen zum Erftenmal gefehen. Die 
rotbfeidene Cauſeuſe war leer, und als ich in halber 
Verzweiflung mich darauf hinwarf, glaubte ich noch 
ben Beilchenduft von Sara's Atmofphäre darauf zu 
fpüren. 

Der Baron lieg mir nicht lange Zeit, von der 
Bergangenheit zu. träumen, und fein Anblid, als er- 
wieder fam, fuhr mir wie ein kaltes Eifen durch's 
Herz. Ein flüchtiger Blick zeigte mir feinen Triumph 
in der Satyrgleihen Miene — doch gerade dies gab 
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mir meine feftere Haltung wieder, und: Wer zufegt 
lacht, dachte ich, lacht am beften! In der That, Bas 
ron, begann ich mit möglicher Heiterkeit, dies iſt 
eine fomifche Scene, und ich allein Tiefere, ich muß 
ed geftchen, alles jofofe Element dazu. Sie haben 
fih dabei als ein Mann von Welt und jovialer Laune 
benommen, es ift billig, daß ich um Verzeihung bitte 
und beichte. 

Der Baron wollte mich unterbrechen, doch ich 
fuhr abſichtlich fehnel fort: Daß ih mi in bie 
Dame, weldhe Sie Ihre Gemahlin zu ſeyn erflären, 
ein wenig verliebt hatte, darf ich nicht Teugnen. Da 
ich indeg Fein Mittel fand, mich ihr zu nähern, fo 
folgte ich ihr bis hierher, erfuhr fpäter ihren Namen, 
fo wie die Abwefenheit ihres Mannes, und bewachte 
diefen Abend fchon zum Zweitenmal das Haus, in der 
Hoffnung, daß irgend ein günftiger Zufall mich weis 
ter bringen, oder mir Gelegenheit zur fihern Abgabe 
eines Briefed geben würde, ohne dag mir jedoch bie 
fett weder das Eine noch das Andere gelingen wollte. 
Als ich mich daher auch heute wieder unverrichteter 
Sage verdrießlich nad Haufe begab, begegnete ich 
Ihnen unterwegs, fchlih Ihnen ungefehen vol 
Argwohn nach und — in das Haus meiner Sehn« 
ſucht bin ich nun allerdings gefommen, leider aber, 
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wie Sie wiffen, nicht auf die gewünfchte Weife. Jetzt 
geftaltet ſich indeffen Alles ganz anders. Weber bie 
fremde, einfam wohnende Dame fonnte ich mir aller- 
band Hppothefen erlauben — als Ihre Gemahlin wird 
fie für mich zu einer-ehrenvollen Belanntfchaft, denn 
sch hoffe doch, feste ich Tächelnd Hinzu, bag Sie 
mich ihr vorftellen werben? 

Der Baron z0g die Augenbraunen zufammen. „Was 
das betrifft,” fing er an, „fo bebaure ih, Ihrer Er⸗ 
wartung nicht entfprechen zu können, denn Madame 
Namor ift, wie ich Ihnen fchon gefagt zu haben ver⸗ 
meine, abgereidt und die Epoche ihrer Wiederkunft 
fehr unbeftimmt. Sie müffen,” fuhr er höhniſch fort, 
„fh vor der Hand fchon mit meiner Belanntfhaft 
begnügen, von der ich übrigens gern zugeben will, 
daß Sie Ihnen weniger intereffant erfcheinen mag.” 

Nicht im geringften, erwiederte ich, ans mehres 
ren Gründen ganz zufrieden mit diefer Wendung bes 
Geſprächs, Sie find für mih in jeder Rüdfidt 
eine fehr anziehbende Erfcheinung, ſchon deßhalb, weit 
ed eine geheimnigvolle if. Ja wer weiß, ob id 
Ihnen nicht fogar vielen Dank fchuldig bin, denn 
noch kann ich mich des Glaubens nicht erwehren, daß 
Sie es waren, dem ich zweimal in verfchiedener Ge⸗ 
ſtalt in Malta begegnete, der meinem Secretair zur 
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Wahl zwei gewinnender Looſe behülfliid war, und 
der mir nachher jenes niedliche Händchen unter der 
Firma eines Schußgeiftes fchenkte, welches mich in 
ber That auf faſt wunderbare Weife aus bedenklichen 
Gefahren rettete. Gefteben Sie es, Baron, Sie was 
zen es!” | 

„Und wenn id ed wäre, was würden Sie bars 
aus folgern?“ 

Nur Eie felbft Fönnen mich darüber anfflären. 

„Run wohlan, bier unter und will ih mich nicht 
länger verbergen. Ihre Bermuthung ift richtig, und 
die Aufklärung überdies leicht gegeben. Es war ein 
Scherz — wie ihn ercentrifchen Perfonen, glei ung 
Beiden, wohl die Laune zumeilen eingibt, und die 
Realifirung meiner Prophezeihungen — bie iR ein 
Zufall, der mit und armen Sterbliden ja oft noch 
viel befremdender fpielt. Außerdem intereffirten Sie 
mid — ſchon aus Wahlverwandfchaft, vielleicht noch 
aus fpezielleren Gründen; doch davon ein anderdmal, 
Daß Norma Sie wieder fo plötzlich verlaffen Bat, 
ging am allernatürlichften zu, denn „ih nahm, wie 
ich gegeben,” und um Sie davon zu überzeugen, fehen 
Eie ber.’ 

Hier öffnete der Baron eine Tapetenthüre, bie 
wahrſcheinlich in das Schlafzimmer feiner Fran führte; 


rief Ieife etwas, was ich nicht verftehen konnte, unb 
heraus ſchlich — Norma, ihrem Herrn demüthig bie 
Hand leckend und mich mit ihren glühenden Augen, 
halb zornig, halb wehmüthig anblidend, wie einen 
treulofen Freund, der nun zum fremden Eindringling 
geworben ifl. Ich wollte Tiebfofend auf fie zufprin- 
gen, ale ich mit Schreden gewahr ward, daß ihre 
fhönen, wie mit Seide behangenen Ohren auf bie 
verftellendfte Weife dicht am Kopfe abgefchnitten wa⸗ 
zen und die eiternden Wunden noch immer, wie von 
neuem frifch aufgeriffen, biuteten. 

Himmel! rief ih, wer hat das arme Befäänf 
fo graufam verunftaltet! 

„O,“ lachte der Baron mit einem Blide, ber 
mid an Kean in Othello erinnerte, „der Hund gehört 
eigentlich meiner Frau, beren Liebling er ift, und in 
Folge eines Heinen ehelichen Zwiftes gefiel e8 mir, 
ihr diefe ſchwache Lektion zu geben, wie man bei ben 
jungen Dauphins in Frankreich, wenn fie Strafe 
verdient hatten, ben Favorit unter ihren Gefpielen 
ſtatt ihrer züchtigte. ‘‘ 

Ich zitterte vos Zorn und Indignation bei dieſer 
graufamen Aeußerung, und, wie ein wirrer Gedanke, 
fuhr es einen Augenblid durch mein Gehirn, die Pi- 

Role aus meinem Bufen zw reißen und den Kanibalew 
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Zu meinen Füßen hinzufireden. Herr Baron, fagte 
ih mit vor Wuth fa erftidter Stimme, nach biefem 
Kiebenswürbdigen Inge Ihrer Denfungsart Üüberzeuge 
ich mid, daß die von Ihnen geäußerte Wahlver⸗ 
wandifchaft mir wenig Ehre machen würde, weßhalb 
ich fie gänzlich deprezire. Sie haben eine nichts⸗ 
würbige Handlung begangen, und ih will mit Ihnen 
nichts weiter zu fchaffen haben, es müßte denn feyn, 
dag Sie mir auf andere Weile zu begegnen wünfd- 
ten, in weldem Fall Sie wiflen, wo Sie mich finden 
Fönnen. 

Bei diefen Worten feßte ich meinen Hut auf, 
wandte dem Baron veräcdhtlid den Rüden und eilte 
bie Treppe hinab. Dort Jag der Negerknabe noch 
mit feiner angezündeten Laterne auf dem Boden, öff- 
nete mir auf Befehl des alten Bedienten die Thüre, 
und feuchtete mir vor; Alles fchien fo unbefangen als 
fey nichts vorgefallen, nur in meinem Innern tobte 
es, wie unter dem Srater eined Vulkans. Ich mußte 
des Schwarzen Hülfe nothgebrungen bie an bes Bu- 
[ches Ende annehmen, dort gab ich ihm ein Goldſtück 
und bebeutete ihm, mich zu verlaffen. Er that es, 
indem er mir burch lebhaftes Geftifuliren etwas 
begreiflich zu machen fuchte, doch fonnte ih ihn nicht 


verfiehen. Demüthig ſich vor mir verbeugend, wies er 
Süpdoftl. Bilderfaal. III. 4 
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jetzt mit geballter Fauſt auf das Haus zurück, ſtieß 
einen gellenden Schrei wie ein wildes Thier aus und 
verlor ſich dann ſchuell unter dem dichten Unterholz ! 

Thor, umverbeflerlicher Thor! rief ih, auf mich 
ſelbſt erbittert, von neuem aus, als ich etwas Yühler 
zu Haufe ankam, und warf verdrießlich Waffen und 
Mantel von mir; kein Schulfuabe Hätte ſich alberner 
benehmen Tönnen! Do, wie ein witiger Rezenfent 
mir einft nachgefprochen: Reue hilft nichts, Beſſer⸗ 
machen, das ift bie Sade.... fo fey es, und hierauf 
bleibe jetzt aM’ mein Sinnen gerichtel. Die Nadıt 
aber gebe Rath! 


Den 10. Abende. 

Endiid nach einem Tage voll Schmerz und Un⸗ 
ruhe wieber ein Brief von ihr! Gott, ich eröffne ihm 
mit Zittern. — Welche zermalmende Zeilen! — „Wenn 
ein Todfeind,” fchreibt fie, „mich zu verderben ge- 
wünfcht, er hätte kein befferes Mittel dazu auffinden 
fönnen, als Sie — Sie, dem ich Tiebend vertraute, 
Sie, den tch Tange beobachtet, in dem ich Betrogene 
endlih einen Retter aus ber furchibarften Lage zu - 
finden gehofft! Es iſt vorbei, die letzte, die grau⸗ 
ſamſte, erbarmungsloſeſte Täufchung meines Lebens 
ſtand mir noch durch Sie bevor — und mein Berberben 
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iſt vielleicht nuvermeidlich! Fa, freuen Sie ich Ihres 
Wertes! Statt meinen flehentlihen Bitten zu folgen, 
ſtatt eine kurze Woche fi in Geduld zu faffen, haben 
Sie im ſchnoͤden Uebermuth dem blutigen Tyrannen, bem 
ich, wie das arme Händchen dem Tiger, burch unabwenb« 
bares Berhänguig beigefellt ward, jetzt ganz und vers 
theidigungelos hingegeben. Nur eine einzige ſchwache 
Hoffnung winkt mie noch — und, Karl, ihre Erfül- 
Inng liegt in Deiner Hand. — Ich fehlte ſelbſt, es 
in wahr, daß ich mich nicht Dir früher vollftändiger 
entbedite, unb Darum verzeibe ich Dir — Doch wie 
fonnteft Du fo wahnftnnig, fo rückſichtslos auf mich 
Unglüdlihe Handeln! Nur Eins wäre möglich, mid 
über dieſen unverzeihlichen Leichtfinn zu tröften, und 
ih fage ed Dir offen. Deine Thorbeit felbft muß, 
wenn Du edel bit, Dich feter an mich feffeln. Jetzt 
tannf Du wich nicht mehr verlaffen! Mi 
Lebensgefahr fehreibe ich biefe Zeilen, und — doch es 
iſt unmöglich, bier in weitere Detaild einzugehen. 
Du wirft erfahren, warum ich zu unfern Zufammens 
fünften immer nur den Freitag allein beftimmen konnte, 
weil ed durch eine wunderbare Fügung aud mein ein- 
iger freier Tag iR. Doch dieſen ganzen Monat 
haſt Du Dir nun ſelbſt verfcherzt, nicht au Deinem, 
aber wohl zu meinem größten Ungläd! Denn ich 


werde ihn in Qualen anbringen, von benen Du: feine 
Apnung haft — während: Dir dabei. nur: bie leichtert 
Strafe der Entbehrung wird, mir aber ... doch ger 
aug, genug davon! Erft an bem dritten. Freitag im 
Monat Mai darfl Du unbeforgt um Mitternacht das 
jest verlaffene und verfchloffene Haus im Walbe wies 
der. befuchen. Komme fa. weder früher noch: fpäter. — 
Verkleide Dich als ein. griechifcher Diener,. ein. Dolch 
ifb zum: Waffe hinfänglich,. Gura ‚wird. Did in ber 
offen ſtehenden Thäre ſchon erwarten, und. der Neget⸗ 
fnabe Dich wie gewöhnlich führen, Autworte nid, 
es bedarf der. Worte unter. uns nicht. mehr, denn, 
Kart — obgleih Du mich erſt feit Kurzem gefehen. zu 
haben vermeint — ich, Ich kenne Did viel, viel 
länger, und Du wäreft der Berächtlichfte ber Menſchen, 
gehörteft Du: jet — nach dem Ungebeuren, was ich 
um Deinetwillen. gelitten — mir richt auf immer an 
— auf immer, höre mich, mit Teib und 
Seele!” oo Bu 

Seltfam! bittere Reue, Thränen bes bremmendften 
Schmerzes, wilde Sehnſucht, — Alles ftürmte in mir 
bei Leſung ‚diefer Zeilen, und dennoch — lauert dane⸗ 
ben ein widriges ängflliches Gefühl im tiefften Grunde, 
das: ich: nicht zu befiagen. vermag. Es iſt als fühlte 
ich aine elektriſche, beklemmende Atnofphäre um mich, 
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Se mit Gefahren: ungewöhnlicher Natur droßt, . nicht 
Außeren, fonbern ianeren. | 

. Die Strengen werben fagen: Dein Gewiſſen regt 
fich bei diefem unmoralifchen Treiben!. Sollte es ſich 
wirklich fo verhalten? Aber nein, das iſt es wahr- 
baftig nicht, denn das Gewiflen Tann fih nur. ba 
welden, wo man Unrecht gethan zu haben glaubt, und 
feit Die Welt und eigener Schaden mich klug gemacht, 
folgte ich in ver Liebe St. Simoniſtiſchen Grundfägen 
immer mit. voller Uebergengung, und folglich mit Un⸗ 
ſchuld. Ich hielt es ſeitdem nie für Unrecht, mich ihr 
ganz hinzugeben, wo fie mir entgegenkam, und erfenne 
wie dürren, ertöbtenden Rechte zwängender Conven⸗ 
tionen: in ihrem Reiche nicht an, will auch als ſelbſt 
Leidender Theil nie einen Anfpruch darauf maden, — 
benn Treue ohne Liebe, was if: das? — Welchen 
Werth, als nur: für abgefhmadte Eitelfeit und grau⸗ 
ſame Tyrannei, Tann diefes Scheingut für den Den⸗ 
Senden, für den nur mit einiger Delikateſſe Fuͤhlenden 
haben) . | . 
Das alſo iſt e8 nicht; — es gleiht mehr der 
bedrũckenden Ahnung irgend eines Unglüds, und wahr- 
lich, die Umſtände find bazu geeignet — bie arme Sara! 
Werde ich je gut machen können, was ich gegen fie 
durch meine unverzeibliche Tollheit verſchuldete? Sie 
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hat Recht — hier ſpricht mein Gewiſſen! Ja, ihr 
bin ich jetzt wirklich verfallen, und vielleicht iſt es 
dieſe durch eigene Schuld herbeigeführte, nicht mehr 
abzuwerfende Abhaͤngigkeit, die mich fo aͤngſtigt. 

Ob er aber gar nichts von ſich Hören laſſen 
wird? Wie erwünfcht wäre mir dies Intermezzo, 
das koͤnnte ben Knoten auf einmal zerhauen, und was 
brauchte ich den Barbaren zu ſchonen Ja, ich würbe 
ſelbſt eine folche Kataftrophe mit Gewalt herbeizufüh⸗ 
ren fuchen, aber ihretwegen barf ih es nit 
wagen — eine neue Thorheit wäre jest zu unwärbig! 
und wer Bönnte ihre Folgen berechnen. Ad, wäre es 
nur möglich, einen Augenblid klarer in biefen vers 
worrenen Handel zu ſchauen, nur um über ihr Schidfal 
berubigter zu feyn! Aber bei den Nüdfihten, die ich 
eben ihretwegen nehmen muß, — wie Tann ich mid 
son nım an anberd als leidend verhalten, und in 
einem Lanbe, wie biefes tft, hier, bei diefem Natur⸗ 
zuftande der Gefellfchaft, wo weder Polizei, noch kaum 
Geſetze in Kraft find, wo ber Fremde fo leicht geht 
und fommt, und Namen führt, wie er Luſt hat, und 
thut, was ihm beliebt, was iR da zu erforfchen, mas 
zu verhindern | 

Geduld, leidige Geduld!l Es bleibt mir nichts 
Anderes übrig. 








Den ııten. 


Baron Maſchanskp, höre ich in den geſellſchaft⸗ 
lichen Cirkeln, hat eine Reife nad dem Peloponnes 
angetreten — Fein Lebenszeichen mehr für mid, Sara 
muß mit ihm, oder irgendwo fireng bewacht feyn, ba 
fie von dieſer Abwefenheit keinen Nugen zu ziehen 
vermag. Schon früher hatte ich mich bei verfchiebenen 
Leuten gelegentlih nach dem Namen Namor erfuns 
digt, doch Niemand wußte etwas von einem Menſchen, 
der ihn führte. Aber der Baron Maſchanskp, von 
einem Geſandten eingeführt, muß doch irgend eine 
Nealität haben, und in der That ſcheint Herr von 
Prokeſch mehr von ihm zu wiflen, als er fagen will. 
Denn als ich ihn deßhalb ausfragen wollte, zog er 
fein Geficht in weit biplomatifchere Kalten als ges 
wöhnlich und erwiederte bebäctig: Er ift mit der 
angefehenen Familie der Borftorfe verwandt und gut 
empfohlen, weiter weiß ich nichts von ihm zu fagen. 

Alle diefe Ungewißheit, diefe Dunkelheit, die im 
Anfang mich reizte, diefer peinliche Aufſchub vor Allem, 
werden mir jebt zu ſchwerer Laſt, und dennoch — am 
unertraͤglichſten iſt es vielleicht, aus dieſer myſterioͤſen, 
aufregenden Region in das vermaledeite, alltaͤgliche 
Tagloͤhnerleben zurückkehren zu müſſen — gleichgültige, 


elende Dinge zu treiben mit dem Herzen voll Leiden⸗ 
haft, gefoltert durch Angſt um fie, und nicht ohne 
trüben Rüdblid auf mich ſelbſt! Ich will beiten — 
denn Gott Lob, ich kann noch beten! — ! 


Den ı12ten. 

Geſtern fingen bie großen griechifchen Ofterfeier- 
Tichleiten damit an, daß ein Bild des Herrn Chriftus 
unter Begleitung einer brennende Lichter tragenden, 
zahlreichen Volfemenge um Mitternacht begraben 
wurde, während die Militairmufif den Tobtenmarfch 
aus Paer’d Oper „Achilles und Brijeis” Dazu fpielte, 
Heute ließ man um diefelbe Zeit der Nacht und mit 
noch mehr brennenden Lichtern das begrabene Bild 
wieder auferſtehen, wozu dießmal eine Polonaife von 
Roſſini accompagnirte. Bor der Metropolitanfirche 
der heiligen Srene, ein Gebäude von fehr Heinen Di- 
menfionen, war eine hölzerne Tribüne aufgefchlagen, 
wie bie Zahnärzte fie ehemald auf den beutichen 
Jahrmärkten zu etabliren pflegten. Hier erfchien in⸗ 
deß auf diefem kahlen und durch nichts beforirten 
Brettergerüſte — Niemand Geringeres als der König 


1 Wenn diefe Marionette nicht von Holz wäre, würbe mir 
bange um fie werben, aber fo kann der Teufel ihr wenig bei« 
kommen, Baucanfon müßte ihr denn auch eine Seele einge: 
fhmuggelt haben. Anmerk. des Direktors. 
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ſelbſt, begleitet von feinem Heinen Hofſtaat in Gala, 
nebf zwei fremden Geſandten, dem ruffiihen und dem 
preußifchen, die einzigen bei ber Ceremonie gegenwär- 
tigen, ferner dem Despoten (Erzbiſchof) von Athen und 
mehreren anderen Geiftlichen in pontificialibus, bie 
verſchiedene religiöfe Geremonien verrichteten. Se. 
Majeftät, nachdem fie die dargereichte Bibel gefüßt, 
geruhten alles dies entblösten Hauptes, mit einer 
langen Wachskerze in der Hand, drei Biertelftunden 
lang ftehend, abzuwarten, ein Beifpiel, dem natürlich 
alle anderen Anweſenden ebenfalld folgen mußten. 
Daffelbe wiederholte ſich nachher in der Kirche, aber» 
mals zwei Stunden lang, und war draußen die Kälte 
empfindlich gewefen, fo war es drinnen bie Hitze 
nicht minder. In der Fleinen wohlerleuchteten Kirche 
hatte man feitwärts einen Baldachin errichtet, unter 
dem der König allein fland. Seine Wachskerze — 
nach türkifcher Art in Form eines Peitfchenftiels ſchmal 
aulaufend — war über drei Fuß lang, fo daß fie ganz 
geeignet fehien, alle Gefänge, Nieberwerfungen, Hin- 
und Herlaufen nebft allen anderen, ben Laien fo un⸗ 
begreiflichen Manoͤvers ber Priefter audzubauern, ohne 
dag Se. Majeſtät befürchten durften, ſich bie. Finger 
zu venbrennen. Der arme, junge König hielt babei 
fo gute Eontenance als Louis Philipp, wenn bieler 


in einem Tage 50,000mal den Hut abnimmt, und 
nebenbei 20,000 poignees do main austheilt. Beſſer 
hatten es die anweſenden Damen, die auf ihrer Tris 
büne ganz bequem rubten, durch eine Bretterwand 
geſchieden von den zum Steben verurtheilten Männern. 
Der Despot war mit prächtigen Gewändern be- 
Pletbet, und fein weißes, unter einer Art Krone, wie 
Die Karl des Großen geformt, herabhängenbes Haupt- 
und Barthaar war fo reichlich und voll, daß es der 
Mähne eines Schimmels gli. Auch fein Erzbiſchof⸗ 
Rab oder Scepter hatte eine eigenthümliche Form und 
endete gleichfalls in eine Krone. Den Gefang fand 
ich durchgängig in arabifher Manier, ganz ähnliche 
Melodien, und die Töne mehr durch die Naſe als durch 
die Kehle dringend. ‘ 
Ich Tann mid nicht rühmen, das Ende der Gere- 
monie abgewartet zu haben, denn nad einer Stunde 
bes genoflenen Dampfbabes glaubte ich, sans y ötre 
oblig6, das Aeußerſte geleiftet zu haben, und drängte 
mich gluͤcklich durch die nicht allzu anbächtige Menge, 
um mid bei der Kürftin Dimitri von der kirchlichen 
Fatigue mit einer Tafle Thee zu erfrifchen. Es ver- 
dient bemerkt zu werden, daß das Haus dicfer Dame 
einer ber wenigen Orte in Athen iſt, wo man wirf- 
hen souchong richtig zubereitet und nicht bloß 





geibgefärhtes Waffer erhält, Uberdies aber die Götter 
ſelbſt kein lieblich freundlicheres Wefen zur Nektars 
fpenderin gehabt Haben können, als die fugendlich 
reizende Fürflin Sophie, wenn fie lachend und ſqer⸗ 
zend hinter ihrem Theenſche ſitzt. 


Den 15ten. 

Sonſt yflegten bie Weiber Athene an dem -auf 
ben heutigen Tag fallenden griechiichen Oſterfeiertage 
um ben Theſeustempel herzutanzen, doc mit ber 
europäifchen Kultur fcheint dies aufgehört zu haben; 
denn als ich mich hinbegab, fand ich zwar viele ge- 
ſchmuͤckte Teute um den Tempel verfammelt, bie fi 
bort auf verfchiebene Weife beluſtigten; tanzende Weiber 
fonnte ich aber nirgends darunter bemerken. Die 
Meiſten waren im Gegentheil fo unbeweglich als der 
Kelfen an ver Pnyr, den man feiner feltfamen Form 
wegen die Dame von Athen nennt, ober die zwifchen 
den eingeriffenen Hütten neben bem Tempel weiß ber- 
sorragenden Saryatiden, die in Schlangenjchweifen 
enden; fie wurben erſt In neuerer Zeit entdeckt, und 
dis jent hat Niemand mit Wahrfcheinlichkeit angeben 
Eönnen, was ihre Beſtimmung war, oder welchem 
Monumente fie angehört Haben mögen. Sie find, ob⸗ 
gleich antik, doch nur- mittelmäßig gearbeitet, fo wie 


bie baueben ſtehenden zwei Poftamente, welche noch 
halb in den Mauern ſteden, wo man wahrſcheinlich 
bei gaͤnzlicher Demolirung des eingeriffenen Häufer- 
haufens noch mehr auffinden wird, was dann viel⸗ 
leicht weitere Aufklaͤrung gibt. Ich ſetzte mich, entfernt 
von dem bunten Menfchenhaufen, mitten unter den 
Ruinen auf einen Stein, betrachtete bald den Theſeus⸗ 
tempel mit feiner belebten Umgebung in ber Weite, 
bald die einfamen Schutihaufen, in der Nähe um wid 
ber geihürmt, bald die Kelfen der Afropolis, hoch oben 
über mir, wo befonders jener antife Theil der Fe⸗ 
flungsmauer meine Blicke auf fich zog, den bie Grie⸗ 
den nad der Zerftörung durch die Perfer ſchleunig 
wieder aufbauten, und in der Eile eine Reihe Saͤu⸗ 
Ienftüde wie Orgelpfeifen neben einander mit einfug- 
ten, — ein eben fo biftorifch. benfwürbiges, fich ſeltſam 
ausnehmendes Denkmal. 

Haft Fam es mir wie ein Mährchen vor, ald mir, 
während dieſer mannichfachen Erinnerungen, beiftel, 
daß es nun ſchon hohe Zeit geworden fey, mid) an⸗ 
zukleiden, um bei einem Sohne bes Haufes Wittels⸗ 
bach zu fpeifen, der jetzt König ber Athener ſeyl Wen 
mag, wenn wieber einige taufend Jahre verfiofien 
find, ein neuer Reifender an feiner Stelle finden? 
— und doch ſchaut auch dann noch vielleicht] die 
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Saulenmauer aus dem Perferkriege auf alles dies, Wie 
heute, ftill und ruhig nieder. 

Das Diner im Palais, nur wenig zahlreich an 
Gäſten, war vielleicht eben deßhalb um deſto unter: 
haltender, und der jugendliche König verfchmähte nicht, 
fich als den Tiebenswürbigften Wirth zu zeigen. Abs 
gerechnet die Perfonen vom Dienft, befchränfte fich 
die Zahl der Eingeladenen, außer mir, nur auf den 
Kriegsminifter (General Schmalz) und ben baieriſchen 
Gefandten. Der erfte erzählte viel Interefſfantes über 
bie neneften Seriegsborfälle in Aumelien, von wo jeßt 
die günftigften Nachrichten eintreffen, was um fo er- 
freulicher iſt, da früher nicht immer durch ihre Treue 
fich empfehlende, griechifche Chefs, jebt mit dem wärm- 
fien Eifer für den König dort befehligen. Eine Depefche 
bes General Grivas Tantete in lakoniſcher und Träfti- 
ger Kürze folgendermaßen: „Wir fchlugen den Feind 
umd machten 80 Gefangene, die ich durch die Wellen 
des angeſchwollenen Acheleus — zur Hölle endete 
(d. 5. der General lieh fie im Acheleus erfäufen). 
Grivas, welcher übrigens in Athen für den erften 
Elegant und den größten Stuger der Armee paſſirt, 
während der Revolutionszeit aber fih zugleich als 
einen der graufamften, gefürchteiften und der Regie⸗ 
rung gefährlichften Häuptlinge zeigte, "hatte auch einen 


Sad Köpfe eingefhidt, und es iſt leiber wahr, bag 
nur fo, auf die alte türkifhe Manier, es dießmal 
ſchnell und leicht gelungen if, faft ohne alle Benutzung 
baierifch »griechifcher Truppen, der Revolte in wenig 
Wochen ein Ende zu mahen. Man muß gefiehen, 
bag dergleihen neben der Kreiheit ber Preſſe und 
dem europälfchen Liberalismus ſich fonderbar aus- 
nimmt! 

Die poetifche_ Art der Griechen ſich auszubrüden, 
bat mich oft frappirt. General Schmalz erhielt neulich 
ein Schreiben von einem andern Häuptling aus Ru- 
melien, worin dieſer fagtes „Dätten wir nicht endlich 
den Donner Eurer Kanonen gehört, und abgefchlagene 
Köpfe geiehen, fo würbe es uns ganz unbefannt ges 
blieben feyn, dag ein anderer König als Strato (ein 
berühmter Infurgentenchef, defien zwei Brüder in des 
Königs Armee jetzt gegen ihn befehligen) über Rus 
melien herrſche.“ Ein nüslicher Wink! Es if nicht 
zu läugnen: woblwollende, aber gerechte und uner- 
bittliche Strenge ift Griechenland, wie es fcheint, noch 
eine geraume Zeitlang von allen Dingen am nötbigften. 
Unverſtaͤndige, in Schwäche ausartende Milde, Man⸗ 
gel aller Energie, Heinliche Intriguen und auswaͤrti⸗ 
ger Einflug find ein übles Sursogat dafür. Ein 
fremder Staatsmann fagte mir neulich: Als die 
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Regentfcgaft unter glücklichen Auſpizien herfam — denn 

fie fand viel geihan, ein freies Feld, und alle Parteien 
willig, zu gehorchen, klagte man die Vergangenheit 
dreier Mängel an, denen man alles neuerlich ges 
ſchehene Unheil zufchrieb: Mangel an Geld, Mangel 
an Einigkeit und fortwährende Intrigen. Um dieſem 
zu begegnen, wie es allerdings Noth that, was ges 
ſchah? Man warf das Geld noch weis ärger weg, 
als ed je bisher geichehen, und überließ den Ertrag 
der Anleihe dazu noch großentheild Fremden, ohne 
irgend einen erfichtlichen Nugen für das Land; als 
Mufter und Beifpiel der Einigkeit lebten die brei 
Mitglieder der Regentſchaft felbft in der offenften, 
ftandatdfeften Fehde miteinander; und um den Geift 
der Intrigue zu dämpfen, ſchien man bald gar fein 
anderes Mittel des Regierens mehr zu kennen als 
eben dur Intrigue. Sp verſchwand unter dies 
fem Triumvirat die 14,000 Mann flarfe Nationals 
armer, die Capo d'Iſtria gebildet; von 80 wohlb » 
waffneten Schiffen ift fo viel als nichts mehr übrig, 
und in feinem Fach ein Fortſchritt ſichtbar, zwei Drittel 
der Anleihe aber dennoch verbraugt. Man muß ges 
fieben, daß, hiermit verglichen, felbR die Berwaltung 
des Grafen Armandperg immer noch viele Vorzüge 
bat, und darf nicht verzweifeln, daß, nach allen 
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vorhergegangenen Prüfungen, Griechenland doch end» 
ih dahin kommen wird, die wahre Rolle zu fyielen, 
welche ihm bie Borfehung ganz befonders angewiefen 
zu haben feheint, nämlich: die Berfehmelzung ber Ci⸗ 
. vilifationen des Orients und Occidents, durch ſeine 
hierzu ſo geeignete Stellung vorzubereiten, und kräftig 
zu vermitteln. 

Bon dem Nefte des Monats vermag ich nichts 
meiter zu berichten. Deine Gemüthsflimmung ver: 
langte eine Zeitlang Einſamkeit und Zurückgezogenheit; 
erft mit dem Beginn des Frühlings fam mir wieder 
Muth und einige Luft, mid von Neuem unter bie 
Menſchen zu mifchen. 


Den ıftlen Mai. 


Wahrlih, wenn ich mit mir felbft unzufrieden 
bin und mit der großen Mangelhaftigfeit meiner Tu- 
gend, — die Welt, finde ich, fällt in das entgegenge- 
fegte Extrem, — fie wird zu tugendhaft. Da aber 
alle Extreme gefährlich find, fo könnten am Ende auch 
die Menfchen felbft an der Tugend zu Grunde geben. 
Welche Zeit! Ein bereits begonnener ewiger Friebe, 
„the radiant splendours of majestic peace,‘ wie 
der Dichter fagt, (denn wird noch wo Krieg geführt, 





fo ift es ja nur angeblich im Frieden und incognito); 
die Aufhebung der Staatslotterien; das Verbot der 
Hazardfpiele; das Berbammen Teichtfertiger Schriften 
und Bilder; der große Erfolg der Mäßigfeitsvereine; 
die Anhäufung der Sparkaffen bei den gemeinen Stän- 
ben; eine heilige Alliance auf den Thronen; Taut ver: 
langte Redlichkeit, ſelbſt in der Politif und Diplomatie! 
— wohin fol das die Menfchen führen? Wir werden 
am Ende noch wirkliche Chriften, nicht nur dem 
Namen nah, fondern in der That, Des Teufels 
Großmutter fing fhon an, ängſtkich zu werben, aber 
Mephiftopheles tröftete fie mit einer ſcheußlichen Gri⸗ 
maflfe: „Soyez tranquille, ma bonne mère,“ fagte 
er (denn der Teufel fpridht gern franzöſiſch), „le 
diable n’y perdra rien!“ 

Diefe Betrachtung wurde mir eingegeben, als ich 
eben zu einer großen Affemblee bei dem Grafen Ar- 
mansperg gehen wollte, und mir Tächelnd bachte, wie 
alfe die erwähnten tugendhaften Zuftände auf dag 
jungfräuliche Land, in dem ich mich jest befinde, noch 
fo gar nicht paſſen wollen! Bor dem allgemeinen 
Frieden ift man. bier hinlänglich durch die Infurgenten 
und Räuber gefihert; an das Profelt einer Staats- 
Sotterie dachte noch Niemand, aus Beforgniß feine 
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man nicht verbammen, weil es in ber Titeratur außer 
dem Sauveur und feinen wenigen Konforten, bie fi 
unbequem genug machen, und in ber Kunft außer 
einigen Heiligenbifdern, nebft dem Portrait Sr. Ma- 
jeftät des Königs, überhaupt feine Schriften und Kunſt⸗ 
werfe gibt; die Mäßigfeitövereine betreffend, fo bildet 
bier die ganze Nation ſchon den größten diefer Art, 
der mir je vorgefommen iſt, und wenn man fie Jahr 
aus Fahr ein von Zwiebeln, fhlechtem Brod und mit 
Harz verfegtem Kräter leben fiebt, möchte man faſt 
auf den Gedanken fognmen, daß ein Unmäßigfeits- 
verein hier großen Nutzen fliften würde. Aus einem 
ähnlihen Grunde find auch Sparfaffen hier unan- 
wendbar, weil Niemand Geld hat, oder wo die Aus- 
nahme von der Regel einmal ftatt findet, es Jeder 
ſogleich vergräbt. 

Die heutige Aſſemblee zeichnete fih vor den frü- 
beren dadurch aus, dag der türfifche Gefandte, in der 
abenteuerlichen Kleidung neuerer osmannifcher Civili— 
jation, in einem leberfarbenen Ueberrod mit einem 
darüber gefehnallten, Iangen, graden Degen — zum 
Erfienmale bier öffentlih erfchien, nachdem er vor 
einigen Tagen feinen feierlichen Einzug, vom Nomar- 
hen und der Gaſſenjugend begleitet, in Athen gehals 
ten hatte. Der König war, wie immer, höchſt artig 
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gegen Jedermann, beglückte mehrere junge Damen 
dadurch, daß er fie zum Tanze aufzog, und unterhielt 
ſich auch mit mir eine halbe Stunde fehr angelegent- 
lich über Landfchaftsgärtmerei, ein Gegenftand, über 
den Se. Majeftät mit eben fo viel Sinn ald Geſchmack 
zu fpredhen mußten. Eine angenehme Belanntfchaft 
für mich war bie des Fürften Michael Sutro, griechi⸗ 
(hen Ambaſſadeurs in Petersburg und früheren Hospo⸗ 
dars der Wallachei; nachher ließ ein kleiner Cirkel 
intereſſanter Maͤnner, die ſich in ein Seitenzimmer 
zurückgezogen hatten, mich verſchiedene unterrichtende 
Geſpräche über die hieſige Politik vernehmen, welche 
ich jedoch wieder zu erzählen dermalen nicht für gut 
finde. 

Ich habe vergeſſen, des Theaters zu erwähnen, 
das heute eröffnet wurde und dag ich noch vor der 
Aſſemblee befuchte. Es hatte einige Aehnlichkeit mit 
den antifen Theatern, denn die runde Bude, in der 
es fih befand, war oben offen, und erlaubte von den 
Logen einen freien Ueberblid auf den Lyfabettus und 
das umliegende Gebürge, ohne Zweifel der bei weiten 
befte Theil der Borftelung — denn dieſe beftand: 
außerdem nur in einer Art Seiltängerei, wobei ein 
Bafazzo von 72 Jahren mit Fühler Platte ein wahr- 
haft erbarmungswürdiger Gegenftand forcirten Spaßes 


war. Die höchfte Steigerung befielben fand im Testen Akte 
dadurch ftatt, daß er fi) vom Seil auf eine Matrazze 
fallen ließ, und unter fürdterlihem Gebrüll fimulirte, 
ein Bein gebrochen zu haben. Was mid am meiften 
frappirte, war bie höchſt elegante und liebenswürdige 
Gemahlin eines Minifterd, das Haupt nadhläßig auf 
die weiße Hand geftügt, die Anwefenden muftern zu 
feben, während in der Loge dicht daneben, und nur 
durch die Bretterwand getrennt, ihr Leibjäger in ſtatt⸗ 
licher Livree gemüthlich feine Pfeife rauchte und feine 
gnädige Herrfchaft in Wolfen eines Tabaks einhüllte, 
der nicht zu den anmuthigft buftenden gehörte. In 
Athen fällt dies nicht auf. 


Den 5.. Mat. 


Die Lefer find fo häufig genöthigt worden, Be- 
merfungen über meinen geliebten Hund Francis zu 
vernehmen, daß fie es vielleicht mit Vergnügen hören 
werden, wie ich mich endlich entfchloffen, mich von ihm 
zu trennen, und ihn über Meer und Land der Dame 
zuzuſenden, für die ich ihn urfprünglich beftimmt hatte. 
Dies war ein ſchweres Opfer, ben Heinen, muntern 
Spielgefährten vielleicht nie wieder zu fehen, der mich 
feit Malta kaum je einige Stunden bei Tag nod 
Naht verlaſſen hatte. Doc die Furcht der Reiſege⸗ 
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fahren für das harmlofe und etwas belifate Weſen 
bewogen mich zur Refignation. Leider mußte ich ihm 
auch, da er allein fchwer den Weg nad) dem König 
reich Preußen aufgefunden haben würde, einen Reifes 
marfchall mitgeben. Sch Fonnte ihn Niemand anver- 
trauen, ald dem mit ihm faft eben fo genau als ich 
lürten Lorenzo, der alfo heute, nebft zwei Schildkroͤten, 
nur von der Größe eines Ottothalers, und einem 
Koffer mit Antifen gefüllt, nach Patrad zur Einfchif- 
fung mit Francis abgegangen ift, und mid fo mit 
meinem Kummer ganz allein zurüdläßt. 

Zerfireuung zu fuchen. feste ich. mich wie gemöhn- 
ich zu Roß, und ritt mit dem öfterreichifchen Gefandt- 
Ihaftsfecretair, Herren Kleenmayer, zur Befteigung bee 
Hymettus aus. In einem Ravin ohne Weg hatten 
wir und etwas von der beabfichtigten Richtung ver- 
irrt, ald wir einen Reiter auf fahlem Pferde vor ung 
erblidten. Wir folgten ihm, und bei der jählingen 
Wendung um einen Felfen präfentirte fi) uns ein 
überrafchendes Schaufpiel. Ed war ein griechifches 
Begräbnig im Freien. Die unbebedte Leiche ward 
eben in die Grube hinabgelaffen, der Priefter ver- 
richtete feine Geremonien, und bie Menge fand weh- 
flagend umher, Sägelpähne und Aſche auf den todten 
Körper fireuend. Nach diefem guten Omen (denn es 
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bringt Glück, Leichen zu begegnen, beſonders wenn 
es, wie hier der Fall war, auf der rechten Seite 
ſtattfindet) vertieften wir uns in eine breite, ſchauer⸗ 
lich geſtaltete Felſenſchlucht. Immer in der Hoffnung, 
ſpäter eine gangbarere Straße aufzufinden, kletterten 
wir fort und fort, über eine gute Stunde lang, auf 
den fpigen Felsblöcken hin, die eine ehemalige Fluth 
bier im Grunde übereinander gehäuft, und bie Zeit fo mit 
Dornen überzogen hatte, dag wir und nur mit großer 
Mühe hindurch zu dringen vermocdhten. So gelangten 
wir endlich, zwifchen immer höher hinanftrebenden 
und enger zufammentretenden Felswänden, dicht unter 
dem höchften Gipfel des Hymettus, in eine Art Ro⸗ 
tunde, die herrlich mit verfchiedenem Buſchwerk über- 
bangen war. Da fie aber nirgends einen Ausgang 
geftattete, fo gab fie und leider die unangenehme Ges 
wißheit, dag wir, ohne unfer Ziel erreicht zu haben, 
um nad) Haufe zu fommen, gerade denfelben bejchwer- 
lichen Weg wieder zurüdlegen müßten, den wir her- 
geflommen waren. Wir tröfteten und zwar mit ben’ 
originellen Ausfichten, welche ſich beim Herabfleigen 
durch bie verfchjedenen Wendungen des Defillees auf 
einzelne entfernte Gegenftände eröffneten, und auf das 
Mannigfaltigfte abwechfelten, verloren aber fo viel Zeit 
auf diefer Tour, daß ich bald darüber eine Aubienz 
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bei Sr. Majeftät verfäumt hatte, die ven Wunfch ges 
äußert, ein neuerlich erfchienenes Gartenwerf zu fehen, 
das ich zufällig bei mir babe. — Ih muß dem Ber: 
faffer zu der Aufmerffamfeit gratuliren, mit der ber 
König ed mehrere Stunden lang, ich kann nicht fagen, 
durchjah, fondern wahrhaft fludierte. Die gründlichfte 
Forſchung in Wiffenfchaft wie Kunſt ift in der That 
ein Charakterzug dieſes wißbegierigen Fürften. 

Nach einem fehr unterhaltenden und fehr guten 
Diner bei Herrn von Katafazi beſchloß ich meinen 
Abend bei Frau von Lagrenee mit einer Partie Do- 
mind, Dieſes gutmüthige Spiel erlaubt ein ungeftörted 
Geſpräch, wenn man es nicht mit gleicher Wichtig» 
feit wie in den Parifer Raffeehäufern behandelt. So 
hörten wir denn, indem wir.von Sechs bis Null an- 
zureiben fuchten, wie ed ung das Glück beſcherte, ne⸗ 
benbei andächtig den pikanten Erzählungen des Haus⸗ 
berrn zu. Unter andrem erwähnte biefer eines Herrn . 
de Ta Rochefoucault, Nachkommen des Marimen« 
drechſslers, der unter Carl X. fo fromm geworben war, 
daß er beihloß, aus feiner prachtvollen Bibliothek 
5000 Bände irreligiöfer Schriften, als: Boltaire, 
Rouffeau, Diderot, Montesquieu u. f. w. verbrennen 
zu laflen, und Herren von Lagrenee, Victor Hugo und 
Dumas, die ſich gerade damals zufammen bei ihm 
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auf dem Lande befanden, beauftragte, die verpönten 
Autoren aufzufuchen und ihr Auto da fe fofort zu 
veranlaffen. Man kann fi) denken, daß unter einem 
-folhen Zriumvirat der Erfolg anders ausfiel Cobgleich 
dag junge Frankreich diefe Schule auch verdammt) und 
die armen Bücher, ftatt verbrannt zu werden, nur in 
andere Hände übergingen; es ift aber immer merf- 
würdig, baß dergleichen heut zu Tage noch möglich 
if. „Es muß auch folhe Käuze geben!” wie Göthe 
fagt. 


Den 7. Mat. 


Diefen Morgen befuchte mich mein geehrter Freund, 
Kapitain Auftin, Kommandant der Medea, um mir 
den amerikaniſchen Mifftonair, Herrn Hill, vorzuftel- 
len, ber mich einlub, fein Erziehungsinftitut und die 
damit verbundene Sinderfchule zu befuhen. Das 
. Treiben der Miffionaire ift in der Regel nicht fehr 
nach meinem Gefhmad, doch bier fand ich einen 
Mann und eine Anftalt, welche mir beide die größte 
Berehrung abgedrungen haben. Der Nuten und die 
Wohlthat, welche aus den Beftrebungen dieſer vor- 
trefflichen Familie (denn Madame Hill iſt dafür reich- 
lich eben fo viel, als ihrem Manne zu danken) dem 
jungen Griechenland zu Theil wurden, find wichtiger 





und belohnenswerther, als das genze Leben und Wir⸗ 
fen von fünfzig Stück gewöhnlichen Miniſtern. 

Die Anſtalt enthält ſich aller religiöſen Einwir⸗ 
kungen, und ſucht nur den Armen und Berwahrlosten 
Mittel zum Unterhalt dur Unterridt, gute Bitten- 
Anftalt und Rechtlichfeit einzuflögen. Im Hanfe bes 
Herrn Hill felbft werden einige 20 griehifhe junge 
Mädchen zu Lehrerinnen erzogen, denn ba das weib⸗ 
liche Geſchlecht bier beſonders auf einer tiefen Stufe 
der Eultur ſteht, fo glaubte Herr Hill auf deſſen Ber- 
edlung am meiften hinwirken zu müſſen. Diele Mad 
chen ehren in der Kinderfchule und follen nach und 
nach in verſchiedenen ähnlichen Etabliffements über 
das ganze Land verbreitet werden, wozu auch ſchon 
ein ſchwacher Anfang gemacht worden iR; doppelt 
erfreulich, da das Gouvernement bis jest für die Er⸗ 
ziehung noch fo wenig zu thun Muße fand. Einige 
Hundert Kinder beider Geſchlechter beſuchen bie 
Schule, und werden nur im reinlichen Zuftande ihrer 
Perſon und Kleidung angenommen, Das Lokal iR 
ein großer Saal, an befien Ende die Schüler amphi⸗ 
theatraliſch ſitzen. Bor ihnen ſteht die Lehrerin, auf 
Der einen Seite neben fich die bekannte Vorrichtung, 
an der mit Holzkugeln gereshnet wird, auf ber andern 
ein Relief Europa's, deffen Bertiefungen, Meer, Flüſſe, 
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Seen darftellend, wit Wafter angefüllt werben, unb 
ein fehr einfaches und ingeniöfes Planetarium von 
amerilanifher Erfindung. Die Abfiht Hierbei ift, 
fammilihe Gegenfände, fo zu fagen, durch Sehen 
und Fühlen defto dauernder in den jungen Geift zu 
Bringen. In anderen Stuben befinden fih etwas 
ältere Mädchen als die Schulfinder, welche den gan⸗ 
zen. Tag, mit Arbeiten verfchiedener Art beidäftigt, 
bier verweilen, weßhalb jebe derfelben ihr frugales 
Mahl in einem Körbehen mitbringen muß. Dies bes 
fand bei den Meiften aus nichts als Brod, nur bei 
Wenigen fand fich eine leichte Zugabe der wohlfeilſten 
Art Schaffäfe; denn es find ganz arme Kinder, bie 
hier den unenigeldlichen Unterricht finden, und durch 
ben Berfauf der Arbeit, die fie anfertigen, fi und 
oft auch ihrer Familie dürftig das Leben friften. Alle 
waren anfländig gefleivet, fahen gefund aus und 
fhienen heiter. Den rührendften Eindrud auf mid 
machte bie Abtheilung der früher ganz Broblofen, 
ohne Schug und Familie, die Herr Hill, im Außer: 
fien Stande der Rohheit, von der Stenßenbettelei 
mildthätig aufgegriffen hat, und die jest gebildete, 
vernünftige Wefen geworben find, welche ſich mit dem 
Erlernten wohl nähren, damit unabhängig und glüds 
lich leben, und theilweife son ber tiefften Unwiſſenheit 
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zu fo ausgezeichneter Geſchicklichkeit übergegangen 
find, dag man die Produkte ihres Fleißes fchon bis 
nach London und Paris verfauft hat. Man kann faft 
mit Sicherheit annehmen, daß alle diefe frobfinnigen 
und arbeitfamen Gefchöpfe, denen bier faum eine 
Berfuhung mehr nahet, ohne die ihnen gewordene 
Wohlthat im Pfuhle des Lafterd und Elends, früher 
oder fpäter, unausbleiblich untergegangen feyn würs 
den, und mit Ehrfurcht fieht man die dankbaren Blicke, 
die fie ihrem Bater und Retter zollen, wenn er, fie 
freundlich ermunternd, in ihrer Mitte erfcheint. Das 
nenne ih ind Werk gefegtes Chriſtenthum, 
und das erwirbt auch den Himmel ſchon auf Erden! 
Seine Majeftät der .Rönig hatte die Gnade ger 
habt, mir zu erlauben, ein Andenfen von ber Aftopo- 
lis mit mir zu nehmen, und ich befuchte fie heute 
daher zum Lestenmale, um mir von dem liebenswür⸗ 
digen, aber firengen Wächter diefer Schäße, dem Dr. 
Roß, die Nealifirung des Königlichen Verſprechens 
anszubitten. Doc konnte ich von feiner allzugenauen 
Gewifienhaftigfeit nichts erlangen ale: einen noch mit 
Iebhaften Farben prangenden, gebrannten Stirnziegel, 
der älter ald das Parthenon ift, und neben ihm in 
einer tiefen Grube nebft mehreren andern gefunden 
wurde, fo daß es fheint, der Tempel, den diefe Ziegel 


krönten, fey früher zum Behuf der Errichtung bes 
Parthenons eingeriffen, fein Marmor verwendet, bie 
gebrannten Verzierungen aber, als für den neueren 
Bau unbraudbar, weggeworfen worben; ferner einen 
ebenfalls gemalten Fleinen Kopf aus berfelben Thon 
Maſſe; eine antike Bleifeber; einen Kleinen Hund von 
Bronce (zum Erfat meines armen Srancis); das abs 
gebrochene Stud eiuer bemalten Vaſe mit der Eufe 
der Minerva, und ein Stüd pentbelifhen Marmor 
des Bartbenond. ! Noch denfelben Abend hatte ich 
Gelegenheit, auf einem Bau beim Grafen Armand- 
perg dem Könige meine friſcheſte Dankbarkeit für fein 
Gefchent zu bezeigen, und mich zugleich bei ihm zu 
beurlauben, da die Abreife Seiner Majeftät nad 
Daiern auf ben Montag beflimmt war. | 


Den 8. Mai. 
Die Umgebung des Pyräus war mir bisher nur 
unvollkommen befannt worden, und ich benußte daher 
den heutigen leiblichen Tag — benn der ächte gries 
Hilde Himmel will fih noch immer nicht einfinden — 
ı Es ift merkwürdig, und für das hiefige Treiben charak⸗ 
teriſtiſch, daß man fpäter, als man gegen ven Brofeflor Roß 
verfcpiedene höchſt erbärmliche Intriguen anfpann, ihm wegen 


diefer, mit des Königs Genehmigung mir überlaffenen kappalien, 
einen officiellen Vorwurf zu machen verſuchte! 
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um mit meinem gätigen Freunde, Herrn Gropius, 
eine Erkurfion dorthin zu unternehmen. Wir befidy« 
tigten zuerſt im Dlivenhain den Tumulus der. An- 
tiope (im Griedhifhen „Antiopi” ausgeſprochen), 
welcher zwiſchen den zwei Mauern fand, die Athen 
mit dem Pyräus verbanden. Fauvel hat ihn geöffnet, 
aber nichts darin gefunden, wahrfcheinlich aus dem 
Grunde, weil er bier, wie in Marathon, nit 
tief genug gegraben. In diefer Hinficht wäre übers 
Haupt für jeden, ber Geld und Zeit darauf zu ver⸗ 
wenben hat, noch eine gar große. Nachleſe in Griechen- 
fand übrig. Nicht weit davon ſteht in der Plaine 
das Monument des Karaiskafi, im vorigen Jahre 
dem gegen die Türken gebliebenen Helden, nebſt fet- 
nen übrigen gefallenen Gefährten geſetzt. Das hiſto⸗ 
rifche SIntereffe diefes Grabmals ift Iebendig, in der 
Dauer wirb aber der Zumulus der Antiope ed wahr 
fheinlich noch Tange überleben. Es gibt vielleicht 
Beine zweckmäßigere Art Dionumente als die Tumuli, 
um mit gehörigen Koften das Andenken einer großen 
That den ferneften Zeiten zu überliefern, und es ift 
zu verwundern, daß man fie in neueren Zeiten fo 
felten angewendet hat. 

Als wir dem Hafen entlang himritten, deſſen ums 
Schliegende Mauern und Thurmrefle noch vor wenigen 


bier zurüdgelaffen hatten, ohne daß die Zürfen, yon 
Mangel anderer Art gequäli, Rotig von. ber. Beute 
nahmen. 

Sur; nachher kamen wir bei der neuen Douane 
vorbei, die halb fertig liegen geblieben ift, weil fie 
vor dem fo viel nöthigern Razareth angefangen wurde, 
deſſen Play gegenüber beitinmt war, und nun bie 
Fonds zu beiden Gebäuden nicht zuzureichen fcheinen. 
Man fieht hier eine antike Waflerleituug, die fi vor 
andern ihrer Art dadurch auszeichnet, daß fie in ger 
wiffen Diftancen durch mit Sand gefüllte Baſſins 
unterbrochen wird, um das Waller zu Bären. Wir 
beſchloſſen unſere Tour mit einem Beſuch auf ber 
Medea. Sobald man und gewahr ward, ſchickte der 
Kapitain mit gewohnter Artigkeit fein Boot, und wir 
wurden mit fröhlicher. Muſik unter dem bunten Zelte 
empfangen, das auf dem Berbed erridıtet iſt. Die 
gange Einrichtung für den König, der auf biefem 
Schiffe nad Ankonag reifen foll, ift eben fo geſchmack⸗ 
voll als reich, und intereifant zu ſehen, wie gefchidt 
man den engen Raum dennod zu aller möglichen Be⸗ 
quemlichleit zu benugen gewußt hat. Man zeigte 
uns die vom Könige von Baiern zurüdgelaffenen Ge⸗ 
fihenfe, würdig des Königs und des Funftreichen 
Mäünchens; nur fand ich, bag die Miniaturportraits 
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auf den Tabatieren dem gemüthlichen Fürften nicht 
hinlängliche Gerechtigkeit widerfahren Tießen. 


Den 14. Mai. 

Endlih iſt mein Wunfc erfüllt worden, ein Hei- 
ned Erdbeben zu erleben. Zwölf Minuten vor 9 Uhr 
Abende, als ich eben in meiner leichtgebauten Behau- 
fung mit Herren von Werthheim, einem griechifchen 
Genie-Offizier, der Tange in Brafilien gedient, wo er 
Adiutant des Kriegsminifters war, und viel Merf: 
würdiges in diefem Lande erlebt hat,. bei Tiſche fa, 
fing plöglich Tifh und Sopha und Wand zu ſchwan⸗ 
fen an, fo daß ein arabifher Spruch, den ih auf 
Pappe geklebt an der Wand über mir aufgehangen 
hatte, berabfiel, und das darüber befefligte Bild des 
Könige von Baiern mit der Unterfchrift: „Ich möchte 
fein unumfchränfter Monarch ſeyn!“ wie ein Perpens 
difel fih auf und ab bewegte. Es blieb indeß bei 
Diefem einen Stoß, der ungefähr eine halbe Minute 
dauerte und, obgleich er ziemlich ſtark war, kann ich 
nicht ſagen, daß er irgend einen beſondern Effekt auf 
mich gemacht hätte. Der Moment ſeines Eintritts 
war in ſofern komiſch, als mir Herr von Werthheim 
eben die Parodie eines Ritterſchauſpiels aus dem Wie⸗ 


ner Kasperle vorlas, und wir gerade an die Stelle 
Süudoſtl. Bilderſaal. III. 6 
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gefommen waren, wo unter dem Gekrach des Don⸗ 
ners ein Einftedler aus der Höhle tritt, und die Hels 
din des Stüde, welche, von ihrem Geliebten entführt, 
durch den Wald eilt, mit den Worten aufhält: „Wo 
willſt Du bin, Pflichtvergeffene?” Laß mid, Gros 
bian! erwiedert entrüftet die Prinzeffin. „Gott!“ 
ruft der Einfiebler entfeßt, „ich bin erfannt — ftirb 
Unglücklicher!“ und ftößt fih den Dolch in's Herz. 
Hier trat dag Erdbeben ein. 


Den 15. Mai. 

Es blieb mir in der Nähe Athens nun nichts mehr 
zu erploiren übrig, als die früher verfehlte Ausficht vom 
Gipfel des Hymettus. Die Sonne fchien heil, ed war 
ziemlid) warm, und Herr von Kleinmayer, jegt vom 
rechten Weg beffer unterrichtet, willigte ein, mich noch 
einmal zu begleiten. Unter fo guten Aufpizien eilte 
ih, mid ſchon um 11 Uhr früh mit ihm auf den 
Weg zu machen. Wir fanden das Klofter Seriani, 
bie freundliche, fehattige Oaſis, ganz von Tilafarbes 


nen Blumen umblüht, die der Feldrofe gleichen, und - 


weit umber die Erde dicht bededten, Der einzige 
Mönch, der hier haust, zeichnet ſich fehr vor feinen 
übrigen, mir befannt geworden Brüdern in Griechen« 
land aus, und war in forgfältiger Kleidung und 
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polirten Manieren fo elegant als ein weiland franzd- 
ſiſcher Abbe. Er zeigte und mit vieler Bereitiwilligkeit 
Die bunt bemalte Heine Kirche mit vier antifen Säus 
Ien, präfentirte und einer unter ben Feigenbäumen 
des Hofes gelagerten Gefellfchaft biumenbefränzter 
griechiſcher Damen, und reichte uns friſche Milch dar, 
in die er Rofenblätter warf. Nach der genommenen 
Erfrifchung baten wir um einen Boten für den Ref 
des Weges, und erhielten deren zwei, die ihn beide 
nicht Fannten, fi mehrmald unter fortwährendem 
Geſchrei heftig deßhalb fritten, und, ber Eine rechte, 
der Andere links weifend, Alled anmwandten, und jeder 
auf feine Seite zu ziehen. Wir folgten nad eigenem 
Ermeſſen und troß bedeutender Schiwierigfeiten, wie 
der wiederholten Verfiherung der Kührer, daß man 
den Hymettus nur zu Fuße erflimmen könne, gelang es 
und do auf unfern treuen Roſſen, ohne abzufteigen, 
die Heine Steinpyramide, welche auf dem höchſten 
Punkte des Berges errichtet worden ift, glücklich zu 
erreichen. 

Es gehört zu ben Sonderbarfeiten, die mir oft 
begegnen, daß ich zur Beſteigung eined Berges, die 
ih der Ausficht wegen unternahm, ohne es zu 
ahnen, den Tag einer Sonnenfinfternig gewählt 
hatte, die auch nur wenige Minuten, nachdem wir 
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oben angelommen waren, pflichtmäßig begaun. De 
was der Klarheit abging, erfeste die Seltfamfeit des 
Schanfpield. Einige Theile der Landſchaft, befonders 
bie Bergkeſſel nach dem Pentelikon zu, zeigten fidh 
Schwarz, wie in Nacht getaucht; andere Stellen hoben 
fi einzeln mit einem befto glänzenderen Fichte hervor, 
da die Sonnenfinfterniß nicht total war, und pracht⸗ 
voll erſchien beſonders unter den jähen Abhängen nad 
Süden die weite Ebene von Mefioya, deren friſchge⸗ 
pflägte rothſchimmernde Aecker, grüne Fruchtfelder und 
lieblihe Dlivenwäldden, welche faft alle Dörfer ums 
geben, in den dämmernden Echein der Eflipfe gehüllt, 
einen wunderbaren Anblid gewährten. Darüberhin 
unterfchied man trog der Dämmerung deutlich alle 
Inſeln des Ardipelagus von Hydra bie Negropont 
und auch die Gebirgszüge auf der Landfeite fchnitten 
hinlänglich ihre blauen Ränder am fahlen Himmel 
ab, ungeachtet des transparenten Schleiers, der die 
ganze Atmofphäre umſchloß. Eine fehr hübfche Zugabe 
zu dem Gemälde war der Umftand, daß während 
biefer Zeit der Portland, Sir Edmundd Fregatte, mit 
vollen Segeln, raſch vor dem Winde dahin gleitend, 
m den Hafen des Pyräus einlief. Durch eine optifche 
Tänſchung erfchien das Schiff riefengrog und kaum 
der Hafen geränmig genug, das fliegende Ungethüm 





aufnehmen zu können. Doc eine halbe Stunde war 
noch nicht verfioffen, als bie ſchwellenden Segel ver- 
fhwanden und das nadte Fahrzeug nicht bemerkbarer 
als feine übrigen Kameraden fh unter dem Saufen 
der andern verlor. Einen faft ähnlichen Effekt verur⸗ 
fadhten die beiden großen Pappeln der Villa Pouffin, 
die beinahe mehr Raum: einzunehmen fchienen, als die 
Akropolis, und ihre gigantifhen Schatten weit über: 
die ganze Ebene Hinftredien. Die EConnenfinfternig, 
welche, wie ich nachher erfuhr, Die hiefigen Aftronomen 
für 2 Uhr vorbergefagt hatten, trat erfi eine Stunde 
fpäter ein und dauerte bis gegen 6 Uhr. 


— — — 


Bruchſtücke aus einem Briefe des Herrn von NKoſenberg 


an feinen Beichtvater, den Mönch von EConnamara. 


............ Wohl erinnere ich mich, guter 
Mönch! der praktiſchen Regeln, die Du mir gabſt, 
um in der Welt gut fortzukommen, als ich zum Erſten⸗ 
mal Deiner väterlichen Fürſorge entrückt ward. Du 
fagteft — und nachher erfi erfuhr ih, dag Du das 
Meiſte Deiner Rebe einem inländifchen Buche entwen- 
det haſt — Du fagteft alfo: Der große Zweit des 
Lebens iR, Macht und Anſehen zu erlangen, — 


—— + | — — 


gewinne denn dieſe fo gewiffenhaft als es Die möglich 
ift, mein Sohn, aber jedenfalld gewinne fie — denn 
die Welt wird Dich bloß nah dem Einfluß achten, 
den. Du in ihr haft, und fich wenig darum befümmern, 
wie Du ihn erlangtefi. Erinnere Dich auch immer, 
dag des Menfchen natürliche Beute der Menſch ift, 
und dag, wenn Du es verfäumft, Deine Freunde auf 
eine vernünftige und profitable Weife zu benugen, 
Du ihnen Seinen Dienft, Dir felbft aber viel Nach⸗ 

theil erweifen wirft, denn fchnelf wird ein anderes, 
weniger ängftliches Individuum fih Deiner Stellung 
bemächtigen. Yerner gib in Deinen gefellfchaftlichen 
Berhältniffen wohl Acht, alle Deine freundlichen Mie- 
nen für die aufzuheben, die über Dir fteben, oder von 
denen Du etwas zu erlangen wünfceft, und zeige die 
üble Laune nur denen, die unter Dir find. Soliteft Du 
indeß den Dir angeborenen Tugendfinn nicht damit 
vereinigen können, immerwährend die Wahrheit durch 
Schmeicheleien, die Du den Höheren fagft, zu beleidi» 
gen, fo Fannft Du Dein Gewiflen damit beruhigen, 
dag Du den Niedrigen und Machtloſen die Wahrheit 
fädevoll austheilſt. Wenn Du nicht Weisheit und 
Dhlegma genug befigeft, Di, gleih dem feligen 
Newton, des Berfehrs mit dem weiblichen Geſchlechte 
ganz zu enthalten, fo fuche zwar ihre Liebe zu erlangen, 
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doch ohne diefe felbft je im Herzen zu theilen. Die 
Weiber werden Dir in diefem alle fictd viel ans 
bänglicher ſeyn. 

Nun aber den Hauptpunft, mein Eohn, den ich 
Dir nicht fireng genug empfehlen kann. Bergiß nie, 
bag Du ein glänbiger Ehrift geboren und erzogen 
worden biſt. Ohne Religion, ad, mein Kind! ohne 
Religion find alle Hoffnungen der Menfchen eitel! 
Dixi, fügteft Du Iateiniich hinzu, und nun geh’ mit 
Bott! — | 

D guter Vater, ift ed möglich, daß ich nie eine 
einzige diejer goldenen Regeln zu befolgen fähig war, 
und faft überall immer dad Gegentheil that! Die 
Folgen find nicht ausgeblieben, und in viele Berles 
genheiten brachte mich fchon meine Thorheit! — Do 
wenn ich flrafbar geweſen, zu hart trifft mich jest 
die poetifche Gerechtigkeit! Du verwunderfi Dich über 
dieſen ungewöhnlichen Eingang ? | 

Gelichter Mönch! Dir, vor dem ich feinen Ges 
danken verberge, Dir, für den ich ſelbſt mein Tagebuch 
fortwährend englifh copire, damit Du das zweite 
Eremplar ohne ein geänderted Wort erhalten mögef, 
Dir if ja Alles gegenwärtig, was mir biöher in , 
diefem Lande der Leiden geſchah — nur nicht das 
Letzte, Unerträgliche, Unerhörte, das noch jest meine 


Wangen röthet in Scham und Verzweiflung. Nie 
ward es mir fihwerer, Dir die Wahrheit zu befennen, 
nie fühlte fich meine Eitelkeit tiefer gebemäthigt, mein 
Herz ſchmerzlicher verwundet. 

„Zur Sache, mein Sohn!“ ruft Du, „entlabe 
Dein Herz dem väterliihen Beichtiger.....“ 

Nun wohlan, fo höre: 

Nah allem Mißgeſchick, allem Aufſchub, aller 
Hein und Sehnſucht, welche mir dies unglüdliche, 
mich, gleih dem Tantalus, nedende Verhältniß mit 
der geheimnißvollen Unbefannten ſchon bereitet, war 
enblich der fo lange mit Ungebulb erwartete Tag ber 
Entſcheidung gefommen. — Auf den Fittigen der Liebe 
und Sehnfucht flog ich, wie gewöhnlich vom ſchwarzen 
Boten geführt, dem befannten Haufe zu. Als ic ein«- 
trat, erhist von der Eile, mit der ich den Weg zu⸗ 
rüdgelegt, präfentirte mir der Alte in der Thür ein 
Glas Limonade. Nachher erft erinnerte ich mich feiner 
böhnifhen Phyfiognomie dabei; damals, gedankenlos 
und durſtig, ftürzte ich es mechanifch hinunter und 
eilte, alles Andere vergeffend, dem Dir befannten 
rothen Vorhange zu: Gewiß hatte man mir einen 
Zaubertranf gereiht, der mir Geift und Sinne ver 
wirrte, denn wie anders fol ich mir das Folgende 
enträthfeln! M 





Sara ſtand auf, als ich eintrat, und kam mir mit 
Zeuer entgegen. Es war das Erfiemal, daß ich fie 
anders als ſchwarz geffeivet fah. Nur ein leichtes, 
Halb durchfichtiges, weißes Nachtgewand dedte ihre 
üppigen Glieder, und in reizender Verwirrung fielen 
ihre fangen Locken, ans einem zierlihen Nachthäubchen 
Gervorquellend, ‚auf den Alabafternaden nieder, fo voll 
und dicht, daß ich heute von dem ſchön geformten 
Dre, defien graziöfer Bau mir früher immer aufges 
fallen war, nicht das Mindeſte mehr gewahr werden 
fonnte. Ihre Wangen glichen weißen Rofen, aber 
mit höchſtem Befremden warb ich darauf, wie an den 
berabhängenden Haaren einige Spuren von frifch nies 
dergeflofienem Blute gewahr. Der halb entblödte 
Bufen wogte, wie von Begierde und Unruhe zugleich 
beftürmt, und ihr Heiner Fuß ſchien fchwebend kaum 
den Boden zu berühren, als fie jetzt haſtig auf mich 
zuſchritt. 

Ich blieb, überraſcht von ſo viel Schönheit, wie 
feſtgebannt, in der Mitte des Zimmers ſtehen, und 
dennoch war etwas unerklaͤrlich Lähmendes in meinem 
Gefühl, denn ihr Auge blickte fo wild, wie mit der 
Starrheit des Wahnfınnd „Sey willkommen!“ rief 
fie, „keine Borwürfe, nichts auch von der Vergangen⸗ 
heit jest, unfere Zeit ift gemeflen. Sieh her!" Bei 








Wangen röthet in Scham und Verzweiflung. Nie 
ward es mir fehwerer, Dir die Wahrbeit zubefennen, 
nie fühlte ſich meine Eitelfeit tiefer gebemütbigt, mein 
Herz fehmerzlicher verwundet, 

„Zur Sade, mein Sopn!* ruft Du, „entlade 
Dein Herz bem väterlichen Beichtiger +." 

Nun woblan, fo höre: 

Nah allem Mißgeſchick, allem Auffhub, aller 
Pein und Sehnſucht, welche mir dies unglückliche, 
mich, gleich dem Tantalus, neckende Verhäftnig mit 
der geheimnißvollen Unbefannten ſchon bereitet, war 
endlich der fo lange mit Ungeduld erwartete Tag der 





Sara Rand auf, als ich eintrat, und fam mir mit 
Feuer entgegen. Es war das Erftemal, daß ich fie 
anders als fchwarz gekleidet ſah. Nur ein leichtes, 
halb durchfichtiges, weißes Nachtgewand deckte ihre 
üppigen Glieder, und in reigender Verwirrung fielen 
ihre langen Locken, aus einem zierlihen Nachthäubchen 
bervorquellend, ‚auf den Alabafternaden nieder, fo vol 
und Dicht, daß ich heute von dem ſchön geformten 
Dre, deffen graziöfer Bau mir früher immer aufges 
fallen war, nicht das Mindefte mehr gewahr werden 
fonnte. Ihre Wangen glichen weißen Roſen, aber 
mit hoͤchſtem DBefremden ward ich darauf, wie an ben 
berabhängenden Haaren einige Spuren von friſch nies 
dergefloffenem Blute gewahr. Der halb entblödte 
Buſen mwogte, wie von Begierde und Unruhe zugleich 
beffürmt, und ihr Feiner Fuß ſchien fchwebend kaum 
den Boden zu berühren, als fie jetzt haftig auf mich 
zuſchritt. 

Ich blieb, überraſcht von ſo viel Schönheit, wie 
feſtgebannt, in der Mitte des Zimmers ſtehen, und 
dennoch war etwas unerklaͤrlich Lähmendes in meinem 
Gefühl, denn ihr Auge bfidte fo wild, wie mit ber 
Starrheit des Wahnfınnd. „Sey willlommen !“ rief 
fie, „feine Borwürfe, nichts auch von der Bergangens 
heit jeßt, unfere Zeit ift gemeffen. Sieh her!" Bei 
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diefen Worten ergriff fie beftigomeinen Arm und zog 
mich nad) der geöffneten Seitenthür, wo ich mit Staus 
nen im näcften Zimmer ibren Mann, im Eoftüm 
eines alten Tempelritters, wie todt, auf einem Ruhe⸗ 
bett ausgeſtreckt Liegen fab. Seine Augen waren weit 
offen und gerade auf ung gerichtet, doch regte er ſich 
nicht und Leichenbläße dedte fein brobendes Antlitz. 
Entſetzt griff ih nach der Waffe, die ich im Buſen 
verborgen trug: „Beſorge nichts,“ fuhr fie mit einem 
triumphirenden Lächeln fort, „er Tchläft, und Feine 
menſchliche Macht kann ihn weden, bevor bie erſte 
Stunde ſchlägt — doch fiebt ex im Traume Alles, 


Körper und Geift, wie mit umwiberfiehlichem Zauber, 
zu paralyfiren. Ich war wie betäubt — Sara erfchien 
wir ploͤtzlich wie ehuas ganz Fremde, Geſchlechts⸗ 
loſes, ja gar nicht demfelben Leben, wie ich, Angehös 
riges — und doch wußte ih, warum ich hergekom⸗ 
men, worauf das Tiebende, fih hingebende Weib zu 
zählen berechtigt war, und wie abſcheulich folglich 
meine Kälte ſey. In der Angft meines Herzens redete 
ich Dinge, bie ich gar nicht fagen wollte; ſtatt Sehn⸗ 
fuht und Vergnügen fühlte ih nur Unbehagen und 
ſcheue Berlegenpeit. Bergebens rang ih nad einer 
naturgemäßen Empfindung, die Idee des vor meinem 
Angeficht magnetiſch fhlafenden Ehemannes, die wüften 
Gedanken von Zauberei und Mord, der Anblid des 
Blutes an ihren Wangen, das ganze unheimliche Ber 
nehmen und feltfame, fremdartige Anfehen Sara’, 
deren Augen wie Kohlen brannten, die mich bald mit 
leidenſchaftlich begehrlihen, bald mit ſtaunend unges 
wiſſen Bliden maß, melde mir, flatt Theilnahme, 
immer mehr und mehr Entjegen einflößten — ich 
wußte faum mehr, was um mic) her vorging, doch 
fühlte ih in bodenlofer Verzweiflung, daß ich mid in 
einer der quälendfien und zugleich unbegreiflichſten 
Xagen meines Lebens befand. Sp verging Minute 
auf Minute, — alle Liehlofungen blieben an mit 





biefen Worten ergriff fie heftig meinen Arm und 308 
mich nad) der geöffneten Seitenthür, wo idy mit Staus 
nen im nücften Zimmer ihren Mann, im Coſtũm 
eines alten QTempelritters, wie tobt, auf einem Ruhe⸗ 
bett ausgeftredt liegen fah. Seine Augen waren weit 
offen und gerade auf und gerichtet, doch regte er fi 
nit und Leichenbläße dedte fein drobendes Antlig. 
Entjest griff ich nad der Waffe, die ih im Bufen 
verborgen trug. „Beſorge nichts,” fuhr fie mit einem 
triunphirenden Lächeln fort, „er Tchläft, und Feine 
menſchliche Macht kann ihn weden, bevor die erfte 
Stunde ſchlägt — doch fieht er im Traume Ulleg, 
was um ihn vorgeht. D, wäre dies nicht, was bes 
deutete meine Nahe! est, mein Gelichter, benuße 
die Zeit, Dein bin ich, wie ein folgfames Lamm, die 
Stunde des Genuſſes Tiegt vor ung — er fol! ung 
feben im Taumel des Entzückens und verzweifeln, dann 
erft in der legten Minute fende feine Seele zur Hölle, 
von wo fie herframmt.” 

Ein glühender Kuß brannte auf meinen Lippen, 
zwei zudende elaftijhe Arme umfingen mid), aber ich 
— ih war zu Eid geworden. — Du weißt cd, Beich⸗ 
tiger, meine Seele war von jeher wie eine Senfitive, 
und ift fähig, heftig im Innerſten berührt, mic) im 
wahren Sinne ded Wortes „ſinnlos⸗ zu machen, 





Körper und Geift, wie mit unwibderftehlichem Zauber, 
zu paralyficen. Ich war wie betäubt — Sara erfchien 
mir plöslih wie etwas ganz Fremdes, Gefchlechtds 
loſes, ja gar nicht demfelben Leben, wie ich, Angehös 
ziges — und doch wußte ih, warum ich hergekom⸗ 
men, worauf das Fiebende, ſich bingebende Weib zu 
zählen berechtigt war, und wie abfcheulich folglich 
meine Kälte fey. In der Angft meincd Herzens redete 
ich Dinge, die ich gar nicht fagen wollte; ſtatt Sehns 
ſucht und Vergnügen fühlte ich nur Unbehagen und 
fheue Berlegenheit. Vergebens rang ich nad einer 
naturgemäßen Empfindung, die dee des vor meinem 
Angeficht magnetifch fehlafenden Ehemannes, die wüften 
Gedanken von Zauberei und Mord, der Anblid des 
Blutes an ihren Wangen, das ganze unheimliche Bes 
nehmen und feltfame, fremdartige Anfehen Sara’s, 
deren Augen wie Kohlen brannten, die mich bald mit 
leidenſchaftlich begehrlichen, bald mit flaunend unges 
wiſſen DBliden maß, welche mir, flatt Theilnahme, 
immer mehr und mehr Entjegen einflößten — ich 
wußte faum mehr, was um mid, ber vorging, bod) 
fühlte ih in bodenlofer Verzweiflung, dag ih mich in 
einer der quälendfien und zugleich unbegreiflichſten 
Lagen meines Lebens befand. Sp verging Minute 
auf Minute, — alle Lieblofungen blieben an mit 


verſchwendet — immer eifigere Kälte burchriefelte mit 
Grabesſchauder mein Gebein. Wo ich auf irbifche 
Seligkeit gehofft, fühlte ich nur Angftfhweiß des Todes 
auf meiner Stirne perlen. — Immer peinlicher ward 
unfre Lage — mit Zorn umd einer zerbrüdten Thräne 
im Auge, wandte fih Sara endlih von mir, und 
flarrte fchweigend auf die Blätter eines auf dem Tifhe 
liegenden Buches. Ich fuhr fort, in meiner Beklem⸗ 
mung Sinnlofes zu fprecdhen, und als rede ein ſchaden⸗ 
feoher Dämon aus mir, ward wider meinen Willen 
jedes Wort zur ungefchicteften Beleidigung. Ich wollte 
ed erichroden anderd wenden, und fügte nur noch 
Empfindlicheres hinzu, Da blickte fie auf, ſah mir 
eine Zeitlang wild und durchdringend in's Auge, warf 
fih dann aufs Sopha und bededte fchluchzend das 
Geſicht mit ihrem Tuche. 

Wie fengendes Feuer brannten diefe Thränen in 
mein Herz, und jetzt ſchien es, als wolle der inferna- 
Iifhe Zauber, in den legten Minuten, die und noch 
übrig blieben, weichen. 

Ih war zu ihren Füßen hingeſunken und, ver« 
zweiflungsvolle Worte ſprechend, hatte ich ihr fanft 
das betbränte Tuch entzogen; ein Juden des tiefften 
Schmerzes flog über ihr Antlig, gleichwie das troftlofe 
Entfagen nach bitter getäufchter, Tester Hoffnung — 





Alles um mich her verfhwand vor diefem unbeſchreib⸗ 
lihen Ausdruck, dieſem Hinfterben der rührendſten 
ergreifendften Schönheit, ich drückte fie an mein Herz 
— Liebe und Sinnlichkeit fiegten, und. .... da gleiten 
meine Augen am Spiegel vorbei, der über dem Sopha 
Bing, und bicht vor mir ſehe ich in feinem Glafe 
ben Grafen, wie er Teibt und lebt, fein Pflafter wies 
ber, wie in Kurbes, über dem Geftcht, in jeder ſarka⸗ 
ftifhen Miene der Alte, und neben ihm — fteht der 
riefige Rothmantel des Steuerrubers, beide wie im 
Geſpräche, eifrig doch Tautlos, die Lippen bewegen. 
— Diefer aber wendet jest zum Erftenmal fein volles 
Antlig mir drohend zu, und mit Schaubern werde ich 
die ebenholzſchwarzen Zähne und die rothen ſtechenden 
Hugen gewahr, die der Graf in feiner Erzählung vom 
Paſcha fo treu gefchildert. Ich fchrede vor dem graufen 
Anblick entfegt zurüd, greife wüthendb nad meinem 
Dolch, und führe, außer mir, mit Anftrengung aller 
Kräfte einen verzweiflungsvolfen Stoß auf das ges 
fpenftige Bild. Furchtbar krachend zerichmettert der 
Spiegel und bedeckt Sara mit feinen fallenden Split⸗ 
tern. Diefe, welche ganz etwas Anderes erwarten 
mochte, ſinkt mit einem Jammertone ohnmächtig zu 
Boden, und wie ich fie aufrichten will, fehlägt bie 
Wanduhr Freifhend Eins — der Tempelherr richtet 
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fich langſam auf, und aus jeder Spiegelſcheibe grindt 
mid) das Antlig des Paſcha Hundertfältig an. Dies 
war zu viel — alle Faſſung verließ mich, es war 
mir, als habe wirklich. der Teufel mich ſchon beim 
Schopfe, Flucht war mein einziger Gcdanfe, und von 
ihm inftinftmäßig getrieben, flürzte ich bewußtlos aus 
der Thür und die Treppe Dinab. Hier fand wieber 
ber alte Portier und frug grinjend, ſich mit tiefer 
Devotion dazu verbeugend, ob mir nit noch ein 
Glas feiner guten Limonade gefällig ſey? Ich fehleudre 
ihn auf die Seite, reiße die Hausthüre auf, und in 
die Nacht hinausrennend, glaube ich lautes Gelächter 
hinter mir aus den Fenftern erichallen zu hören, wäh⸗ 
rend in unmittelbarfter Nähe eine heifere Stimme 
- mir leife mit Mephiſtophels Worten in's Ohr flüflert: 
„Du bift noch nicht der Mann, den Teufel feſt zu 
halten!“ Ein heftiger Schlag an den Kopf, wahrfchein- 
lih von einem Baumaft, den ich in der Dunkelheit 
nicht fah, unterbrach hier den Lauf meiner Gedanken, 
wie jede andere Wahrnehmung. Meine Sinne ſchwan⸗ 
den völlig, und wahrlich eine Wohlthat mochte es 
für mid feyn! Ä 

Als ich wieder zu mir fam, bämmerte eben der 
Tag über dem Gipfel des Pentelifon, und zeigte mir 
als mein Kopffiffen den Fiſchſchwanz der Statür, 





anfern bed Thefeustempeld, an bie ich gelehnt lag, 
ohne zu willen, wie ich hierher gefommen war. Aber 
wie ein Blig fand alled Borhergegangene nun auf 
einmal wieder vor mir, und zerriß mein Herz mit 
unnennbaren Gefühlen. Jetzt gab ich nur mir allein 
alles Unredt, und die wildefte Leidenjchaft ergriff mid) 
aufs Neue für Dad Opfer meiner Raferei, meiner 
finnlofen Bethörung, die ich durchaus nicht mehr er—⸗— 
klärbar fand. Neue und Scham folterten mich mit 
der Wuth erbarmungslofer Furien. Wie, rief ich, 
nachdem du, gleich einem lebloſen Eiszapfen, ihre 
Weiblichkeit auf das Tieffte gekränkt, haſt du ſie, von 
Gott weiß welchem Blendwerk deiner Sinne beraubt, 
auch noch unritterlich, vielleicht im Augenblick der 
dringendſten Gefahr für ſie ſelbſt, verlaſſen? wie ein 
Feigling fliehend vor eingebildeten Schrecken! Himmel, 
wie war dir ein ſolches Betragen möglih! und, 
o Gott, mit welder tiefen Verachtung muß Sie 
deiner gebenfen! — Mein Gehirn brannte, ich fehnte 
mich nach dem Tobe — denn ich war rathlog, in ber 
eigenen. Seele wie vernichtet. Es ſchien mir unmöglich, 
mich je wieder vor ihr fehen zu laſſen, und eben fo 
unmöglich, getrennt von ihr zu leben und ben ſchreck⸗ 
lichen Mißaccord unferes Testen Beiſammenſeyns ohne 
Auflöfung zu laffen! Ohne Unterlag über dies Dilemma 


brütend, fihleppte ich mich, auf's Aeußerſte erfchöpft, 
und überdies heftig an der verwundeten Stirne blu⸗ 
tend, nad meinem Quartier, dem Gafthof Kafali’s, 
wo bei der Menge von Fremden, aud das fpätefte 
Nachhauſekommen wenig bemerkt wird. 

Derjenige meiner Diener, welder die Wache hatte, 
und mir das Thor öffnete, gab mir ein Billet, welches, 
wie er fagte, vor einer Stunde abgegeben worden fey. 
Es war von ber geliebten, gefürchteten Hanb — einen 
Augenblid zögerte ich zitternd, dann riß ich es auf in 
wilder Haft. O Mönd, fage felbft, ob ed mich nicht 
an den Rand der Tollheit oder des GSelbfimorbes 
bringen mußte, als ich folgende Worte Tas, die ich 
Dir hier treu überfege, weil unter Deinen ausgebrei⸗ 
teten Kenniniſſen die deutfche Sprache nicht mit ein⸗ 
begriffen ift. 

Sp Tautete der befhämende, trofifofe Abfchied : 

„Kühner Eroberer weiblicher Herzen, tapferer, 

„Kitterlicher Dann — eben Sie wohl, und möge 
„mein Andenken Sie ftärfen bei jeder neuen Unters 
„nehmung diejer Art! Könnte ich das Ihre ver- 
„wiſchen, wahrlich ich thäte es gern, aber bie graus 
„ſame Strafe, die ich Ihretwegen fo unverdient ers 
„leiden muß, die endiofe Qual, welde mir durch 
„Sie bereitet warb, wird der unglüdlichen Thörin 
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„Ihr Bild auf ewig mit Flammenzägen in die 
„Seele graben, wenn nidt ein willfommener Tod 
„he bald erlöst.“ 

„Doch trog Allem, was auf mid einftürmt, fühle 
‚Ad, daß Sie in diefem Augenblid noch mehr Mit- 
„Leiden verdienen. ch bedaure Sie! — Bewahren 
„Sie zu meinem Gedächtniß die beifolgende, vom 
„Sturm der Iegten Nacht zerpflüdte Asphodalos⸗ 
„blüthe, die Blume der Unterwelt — fie paßt zu 
„unferer tragiſchen Geſchichte! 

Sara Namor.“ 

Nein, dieſe Demüthigung war zu gräßlich, zu 

unerträglich dieſer Schmerz! Jetzt fühlte ich, jetzt 
hatte mein guter Geiſt mich verlaſſen — mein Leben 
hätte ich freudig darum gegeben, jene verhängnißvolle 
Stunde wieder zurückkaufen zu können. Ich verfluchte 
meine Albernheit, meine, wie mir dünkte, Natur und 
Ritterſinn ſchmachvoll verhöhnende Feigheit! Jetzt, 
glaube ich, hätte ich unbedenklich den ſchlafenden Mann 
gemordet, und, trotz allen Schauern der drohenden 
Geiſterwelt, geſchwelgt in der Sünde, dann aber dem 
Untergange mid) mit dem Muthe der Berzweiflung ges 
weiht, nur um in dem Herzen dieſer Frau gerechtfertigt 
zu erfcheinen, nur um ihre Liebe wieder zu gewinnen, 


und nicht unter der Hölfenqual ihrer Verachtung zu 
Südöſtl. Bilderfaal. II. 7 


erliegen! So wahr if das Wort: Laß dich ben 
Teufel bei einem Haare faffen, und du bift fein auf 
ewig! 

Schlaf, Ruhe, Bergeffen konnte ich nicht finden. 
Nach einer martervollen Stunde, in ber ich mid ver- 
gebend auf mein Bett geworfen, fprang ich wieder 
auf, verließ das Haug, und richtete, faft bewußtlos, 
meine Schritte wieder nach dem Dlivenwalde. Was 
id wollte, ich wußte ed nicht, — nur ibr wieder näher 
zu feyn trängte ed mid) mit unwibderftehlicher Gewalt. 
Der Weg warb mir, wie durch ein neucd Wunder, 
jest leicht zu finden, alles ſchien mir im hellen Son- 
nenlichte fo proſaiſch, fo fade; oft faßte ich an meine 
verwunbete Stirn, ungewiß, ob nicht alles doch nur 
ein wirrer Traum gewefen, oder mein eigencs Gehirn 
geftört, und angehender Wahnfınn der einzige Grund 
des Erlebten fey. Da erblide id) raucdhende Trümmer, 
und viele Menſchen darum verfammelt. Kein Zweifel 
bleibt mir, es ift Sara’s Haud, das in Afche Liegt! 
Ich ftürze darauf zu, ald eben ein Mann etwas unter 
dem Schutte hervorzieht, und, es mit feinem Stode 
wegfchleudernd, mir gerade vor die Füße wirft. Mit 
Schaudern erfenne ih — Norma’s halb verbrannten 
Leihnam! — 





Achtes Kapitel. 


Herr von Rofenberg fett in wunderlicher Verzweiflung feine 
Reiſe als fahrender Ritter weiter fort, und betritt während 
felbiger viel klaſſiſchen Boden. 


„An ven Thal, am Zelfenhaunte 
„Steben Trümmer, einfam, wüßte 
„Wo der Heite mit dem Cpfer 
„Seine Götter einſt begrußte.“ 
Lenau. 

Nichts war moͤglich geweſen, weder über die Urs 
jache des Brandes, noch über die verfchwundenen Bes 
wohner des Haufes zu erfahren, ich aber mochte nach 
einer fo hölliſchen Kataftrophe, welche mir überdies 
jedes Mittel fernerer Nachforſchung abfehnitt, nicht 
länger in Athen verweilen. Auch fühlte ich deurtlich, 


bag nur jchnelle Entfernung mich von einem Zuſtande 
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erretten könne, der dag Gleichgewicht meiner Geiftes- 
fräfte zu zerftören drohte. 

Ich entſchloß mich alfo ſchnell. Nah 12 Stunden 
war alles abgethan, was die unerläßlidhe Höflichkeit, 
diefe europäifche Zuchtruthe, verlangt, um fo leichter, 
da der größte Theil meiner Bekannten ſchon vor mir 
das jetzt Fieber-verpeftete Athen geflohen; meine Ef- 
feften hatten die mit Ungeduld angetriebenen Diener 
big gegen Abend gepadt; die Hälfte ward zur See 
voraus dirigirt, die andere auf 6 Maulthiere geladen, 
und vor 5 Uhr früh am nächſten Morgen eilte ich 
fhon der Karavane voraus, und ritt in der fehmerz- 
Iihften Gemüthsbewegung den blauen Bergen zu, bie 
mir den fernen Horizont verhüllten, ungewiß, was 
hinter ihnen, Gutes oder Böjes, mich erwarte! 

Dft hielt id, von peinigenden Gedanken gequält, 
mein Pferd an, als folle diefer Stillftand der Folter 
im Innern eine augenblidlihe Ruhe gewähren, doc 
umfonft; nur tiefer wühlte der Kummer in meiner 
Seele. Ah, ich fühlte, dag Eörperlihe Schmerzen 
nichts gegen Seelenleiden find! Vergebens glänzte 
ber Morgen im goldenen Schimmer, vergebens ent⸗ 
faltete die Gegend ihr heiterfied Frühlingsgewand, 
Herz und Geift waren tobt für alle diefe Reize! Ich 
überftieg die Berge, und vor mir lagen, hinter ben 
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Ruinen eines Kloſters, an den Steintrümmern bes 
Tempels der Venus, die Meerfeen von Eleuſis, glatt 
wie biendende Eisfpiegel; nicht die Fleinfte Welle krän⸗ 
felte ihre Oberfläche, fein Lüftchen wehte, und bie 
heilige Stille der Natur ſchien des Sturmes zu fpots 
ten, der in meinem Bufen tobte. Ohne Sinn für 
Alles, was mich umgab, erreichte ich, auf der alten 
via sacra wie ein Gerichteter dahinziehend, halb im 
Traume Eleufis, und bedurfte der höchften Kraftans 
firengung, um mich nur in etwas nach und nach wies 
der zu faflen. Wie man eine bittere Medicin mit Ges 
walt verfchludt, unterwarf ich mich der Pflicht des 
Reifenden, und ſuchte Beiäftigung, ohne doch Zers 
fireuung darin finden zu fönnen. 

Das jegige Dorf Lepfina ficht leider auf dem» 
felbgn Plage, wo einft die heiligen Tempel prangten, 
welche Alarich zulegt zerfiörte, daher auch fo wenig 
mehr von ihren Trümmern übrig tft, und Died Wex 
nige fpäter noch durch des Dorfes Hütten überbaut 
wurde. Da ich überdem ganz allein war, fonnte id 
mid mit Niemand verftändigen, und feinem der im 
Sonntagsftaat verfammelten Bauern begreiflich mas 
hen, daß ich einen Führer zu den Alterthümern 
wünſche. Einige polygonifhe Mauern, einige Säus 
Ienfragmente, eine fehr dicke Tempelwand, von ber 
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man glaubt, daß fie einen geheimen Gang verbarg, 
und eine venetianifche Thurmruine auf antiken Fun⸗ 
Damenten war Alles, was ich auffinden konnte. Der 
"Weg von Eleuſis nah Megara, an den Uferfelfen 
fihd Hinwindend, mit einem immer neu: wechlelnden 
Amphitheater von Bergen, theils des Feftlandes, theils 
der gegenüber liegenden Inſel Salamis, würde mir 
im anderer Gemuͤthsſtimmung gewiß fehr reizend vor⸗ 
gefommen fepn. Einige taufend Schritte von der Stadt 
ſtehen auf vem Hügel Mägula, hoch über alten Steins 
brüchen, die Nefte eines vieredigen Gebäudes, bag 
antik zu feyn ſcheint. Ein fchönes Mädchen, ſchwere 
Laſt tragend, und bürftig in Lumpen gehüllt, wieg 
mich dahin zurecht. Es fiel mir auf, ihre Züge einem 
erft Fürzlich gefundenen Baßrelief, das ich bei meinem 
legten Befuche der Akropolis fah, fo ähnlich zu finden, 
als babe der Künftler ihr Portrait beabfichtigt. So 
pflanzt fi doch, trog alfer Vermifchung, der urfprüng- 
liche Typus einzeln noch durch Jahrhunderte fort, und 
ſchon einigemal hatte ich in Athen Gelegenheit zu ders 
felben Bemerkung gehabt. 

Nicht weit von hier, zur Linken, ift eine Höhle, 
die man fich gefällt zum Aufenthalte bes Profruftes 
zu machen, der an dieſer Stelle die Reifenden in ber 


Furth des Kephyfſus überfallen Haben fol, um fie in 





fein ominöfes Bett zu fpannen. Ich fühlte mich fo 
troftfos, dag ich ihm gern begegnet wäre, und hätte 
er mich gefangen, ihn gewiß gebeten haben würde, 
mir, im all zu großer Ränge, den verwirrten Kopf 
ftatt der gefunden Beine abzufchneiden. 

Der Weg führte nun durch eine Feine Ebene, 
welche man für diejenige halten mag, in welder Ces 
res zuerſt Korn in Griechenland fäete, weil zwifchen 
der von Thria und Eleufid fich Feine andere befindet. 
Die Quelle Anthios, oder die biumenrelche, fprubelt 
bier, doch ihre Blumen, wenn noch welche um fie 
blühen, waren, wie die meiner Seele, ſchon durch die 
Hitze der legten Tage vertrodnet! 

Bald darauf fieht man einen Tumulus, und be- 
ginnt den Berg Kerräta zu erfteigen, einen Arm bes 
Kytherons, der in zwei Selfenhörner endigt. Steil 
hinab durch Kiefernwaldung kletternd, erreicht man 
die Ebene von Megara, worauf die Straße fih eine 
geraume Zeit anmuthig durch Strauchholz und wilde 
Delbäume hinzieht; auf dem entgegenftehenden Ufer 
der Inſel Salamis erblidt man ein ſich maleriſch 
darftellendes Klofter, darüber einige Reſte antiker 
Mauern. 

Megara, welches kompakt auf einem Hügel zu⸗ 
fammengebaut und, ohne Dächer, von weitem mehr 
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einem zadigen Felſen als einer Stadt gleicht, hat eine 
ſehr günftige Lage. Es bededt zwei Höhen, auf denen 
einft die Citabellen Karia und die des Alfathous flans 
den, mitten in einer fruchtbaren Plaine am Meer, 
und die Ebene wie der Wafferfpiegel find faft auf 
allen Seiten von ſchön geformten und hohen Bergen 
umgeben. Weithin erftredt ſich nördlich der Kytheron 
längs den farbigen Fluren, und gegen Weften das 
Gebürge, weldhes den, Megara eigenthümlihen, Mus 
fhelmarmor Liefert, aus dem ein großer Theil ber 
Stadt aufgebaut ift, und deffen auch die Alten ſchon 
erwähnen. Ein venetianiſches Schloß präfentirt fi 
ftattlih auf einem tfolirten. Hügel am Seegeſtade, 
wo fonft das alte Nicäa ftand, welches mit Megara 
durh Mauern, wie Athen mit dem Pyräus, zufams 
menhing. Eigenthümlich geformte Eleine Inſeln ums 
- zingeln ed, gleich großen verfleinerten Schiffen. An 
biefen Inſeln Tandete Minos Flotte, als er im Kriege 
gegen Nifus Megara belagerte. Das alte Megara 
war beſonders reich an Kunftwerfen der größten Meis 
fter. Unter andern befanden ſich in einem Tempel ber 
Benus, außer ihrem Bilde von Elfenbein und Gold, 
bie Statue ber Pitho (Lleberredung) und der Pares 
goros (Anlodung), beide von Praritcled; daneben ein 
Eros, Hymenäos und Pothos (Gott der Liebe, des 
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Verlangens und der Sehnſucht), ſämmtlich von der 
Hand des Skopas, — eine ſchöne Zufammenftellung 
des ganzen Reiches der Liebe! — Iphigenia Liegt in 
Mögara begraben, und Euklid lehrte bier. 

Ih ward von dem Eparchen, Herrn Theodor 
Koidan, einem Griechen aus Theſſalonich, der geläufig 
franzöfifch fprach, jehr verbindlich empfangen, und durch 
feine Bermittelung wurde mir ſchnell eine, nach hiefigem 
Mapftab wenigftend, bequeme Wohnung eingeräumt. 
Hier ftellte fi) mir bald darauf der Unterförfter von 
Megara vor, der durch einen feltfamen Zufall früher 
fieben Jahre auf meinen Gütern gedient hatte, dann 
Leibjäger bei dem Großfürften Konftantin in Polen 
gewefen war, und nun fein Leben in Megara zu bes 
fchliegen gedenft, obgleich immer noch mit Heimweh 
fih nad) den weiten Wäldern Polens und der Laufis 
fehnend, welche allerdings, diefe baumlofen Berge bes 
deckend, eine fehr erwünfchte Zugabe feyn würden. 

Die Witterung bat endlich ein für Griechenland 
decentes Anfehen angenommen, und der heutige Abend 
war entzüdend fchön. Es iſt aud endlich Zeit, denn 
wir fchreiben den 22. Mai! Ich flieg mit dem Epar⸗ 
hen nach der öftlichen Citadelle hinauf, wo noch bie 
Reſte eines venetianifchen Thurmes fliehen, und deren 
weite Platform, bie jegt ganz wüf liegt, und für ein 


Geringes zu ‚erheben feyn würde, für Gefundheit der 
Lage, Nähe der Hauptflabt, Ueberfluß an Waffer, 
Schönheit der Ausficht, einer ber einladendften An⸗ 
fiedelungspläge in Griechenland für einen genügfamen 
Privatmann feyn dürfte Bon antifen Ueberreſten 
fiebt man bier oben nur noch einen Theil der cyElo- 
pifhen Befefligungemauer, die fich früher um den 
ganzen Berg zog; ich weiß jedoch nicht, ob fie mit 
zu der gehört, an der Apollo und Alfathous vereint 
arbeiteten. Weiter unten befinden fi) die Ruinen 
eines der Stabtthore, an beffen berabgeflürztem Ar: 
chitrav die Spuren einer Inſchrift ſichtbar find, und 
nicht fern davon zeigte mir der Eparch einen weit 
läuftigten und großen, theilweife gut erhaltenen Mo; 
faifboden, nebft einer kürzlich ausgegrabenen, big auf 
den Kopf und die Arme ziemlich intaften, ſchön drap⸗ 
pirten Statue aus ber blühenden Zeit der Kunft. 
Sie war fhon eingepadt, um nad Athen abzugeben, 
ward aber zu meinen Gunften noch einmal entblößt. 
Ich bemerkte vor dem Haufe ein aus alten Quadern 
aufgemauertes Piedeftal, und erfuhr auf Befragen, 
daß es errichtet wurde, um Capo D’Afria’d Statue 
Daranf zu ſetzen, welche die Stadt wohl nun für im⸗ 
mer wird entbehrer müſſen; das Piedeftal aber fann fie 
einftweilen noch für den Grafen Armansperg aufheben. 
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Es war Sonntag, die ganze Stadt in Pug und 
auf den Straßen. Bid zum Einbruch der Nacht ſaß 
ih finnend und zerfireut auf meiriem Balfon, und 
warf von Zeit zu Zeit meine Blicke auf die von 
mehr als hundert weiß und ſchwarz gefleideten Meis 
bern auf dem freien Plage unter mir aufgeführten 
Nationaltänze, die noch immer einige Aehnlichkeit mit 
den von Homer beichriebenen haben. Abgetheilte Bans 
den von zwanzig, die fih an den Händen hielten, 
wurden immer von einem Manne ald Bortänzer 
angeführt. Die zufammenhängenden Reihen glichen 
fo vielen Schlangen, die fih durcheinander wanden, 
und die Tänzerinnen accompagnirten zugleich felbft 
ihre Evolutionen durch Abfingen Liebe athmender 
Lieder. 

Ehe ih Megara verlaffe, will ih im Borbei- 
gehen noch erwähnen, daß das mächtige Byzanz eine 
dorifche Kolonie von Megara ift. 


Korinth, den 23ten Mai 1836. 
Ih fand wieder um 4 Uhr auf, fonnte aber erſt 
um 7 meine ſchwer zu traktirende Maulthiergeſellſchaft 
in Marſch bringen. In Athen hatte ich meine frühes 
sen Leute fämmtlich verabfchiedet, und meine Reifes 
geſellſchaft befteht nun aus folgendem Perſonal: Herrn 


108 


Emil, meinem Secretair, einem jungen Mann, ber 
einige Jahre im griechiſchen Militair gedient hat und 
der Sprache des Landes Teidlih mächtig iftz meinem 
KRammerdiener Adermann, früher ebenfalls lange Mis 
litair, in den legten Jahren Kammerdiener des Grafen 
Armansperg, aus deffen Dienfte ihn das Fieber vers 
trieb; drittens einem griechiſchen Koh, mit Namen 
Janni Adammali, der in der Revolution gefochten und 
auch eine Zeitlang auf feine eigene Hand Pirat gewefen 
iſt. So fehlt ed mir an nichts, und Alles wäre gut 
und zur Heiterfeit geeignet, Fönnte ich nur die Ver⸗ 
gangenheit in ewige Nacht begraben! Aber mein 
leichter Sinn iſt dahin, und Kummer, nagender Kum⸗ 
mer ſcheint für immer ſeine Stelle eingenommen zu 
haben. 

Der Landweg von Megara nach Korinth iſt vol 
Schönheiten der erfien Ordnung, größtentheilg zwifchen 
bewaldeten Felſen dicht am farbonifchen Golf hinfüh- 
rend, der, von dunkeln Bergwänden eingeichloffen, 
einem großen Landſee voller Inſeln gleicht. Oft reitet 
man über tiefen Schlünden bin, aus denen dad Meer 
bellgrün und durchſichtig hinauffchimmert, fein Saphir⸗ 
glanz nur unterbrochen durch rofenfarbene Blöde, die 
von den Bergen hineingeflürzt find, Die Kakiskala 
Cüble Treppe) iſt eine nicht ganz gefahrlofe Paſſage, 
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auf der fchon mehrere Unglücksfälle ftatt fanden; übers 
Died ſcheuen fih die Pferde Teicht vor dem hohlen 
Brauſen der See in den fenfrechten Abgründen unten, 
und den jählingen Windflößen oben, die aus den Fels 
ſenſchlünden unerwartet hervordringen. Bon einem 
folhen umgeworfen würde man fchnell in ber Tiefe 
anfommen, da die ffironifhen Felfen fo glatt wie 
polirt find. Noch jest nennt man biefen Stoßwind, 
den auch die Seefahrer an der Küfte fürchten, Sfirou, 
und wahrfcheinlich gab er Gelegenheit zu der Fabel 
vom Räuber Sfiron, der die Wanderer hier in's 
Meer hinabwarf, fo dag Thefeus Befiegung des Sfi- 
ron fi vielleiht auf eine bloße Verbeſſerung ber 
Straße und paſſend angebrahte Schugmauern be⸗ 
fhränkte. In der Nähe des jetigen Weges befinden 
fih die fonderbarften Felfenformationen, beſonders zieht 
eine Bildung diefer Art, die einem gefchloffenen ko⸗ 
loſſalen Thore gleicht, die Augen auf. fich, fo wunder⸗ 
bar an den höchften Gipfel des Geranion, wo einft 
ein Tempel des Jupiters fand, gelehnt, fo natürlich 
wie Tunftreiches Mauerwerk zufammengefügt, fo regel- 
mäßig und ſchön geformt, daß man darauf fhwören 
möchte, hier müffe von einem alten Heroen oder Zaus 
berer ein unfhätbarer Hort verfchloffen worden feyn, 
und dem gehöre er, der bad magifche Thor zu fprengen 


vermöge. — Da ih von diefen Dingen nichts ver⸗ 
Rebe, und befäße ich ein magifches Zauberwort, dieſes 
jest ganz anders anwenden würde, fo begnügte ich mid) 
feufzend mit dem Genuſſe verwunderten Anfchaueng, 
— benn felbit jegt verwundere ih mich noch gern, 
und fand ftetd die Regel „mil admirari!“ höchſt pe- 
Dantifch. — Während diefer Gedanken rutfchte mein 
Pferd, mit der Nafe am Boden, die feabröfe Felſen⸗ 
fliege, die bis ın die Meerfluth hinabführt, behutſam 
nieder. 

Auch die Plaine bis Kalamafi, dem alten Port 
Schoenus, bietet eine reizende Landſchaft, nicht ganz 
ohne Bäume, und reich mit Maftir und Myrthenfträus 
chern bewachſen. In Kalamafı, wo man immer allerlei 
Leute in dem Bafalt (gemeine Schenke) zu origineller 
Converfation verfammelt findet, ruhte ich mich eine 
Stunde aud. Ein Bavareſo, oder, wie die Griechen 
fpottend fagen, Barbarejo Cbaierifcher Soldat im grie- 
chiſchen Dienft), ferner ein junger deutſcher Edelmann 
von guter Familie, der jeinen Eltern „bavongelaufen 
und jegt hier Jägerburfche ift, und ein alter Staliener 
theilten mein Frühſtück. Der Barbareip jammerte über 
Mangel an baierifchem Bier und über ſchlechtes Leben; 
der verunglüdte Edelmann bot mir zwei junge Wölfe 
an, die er erft geftern der getödteten Mutter abgenommen 
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hatte; der Italiener aber befam eine Anwandlung von 
Heimweh, ald ih ihm ein Stud Salami, aus ächtem 
Bologneſer Efelsfleifch gefertigt, überreichen ließ. So⸗ 
bald ich mid) wieder zu Pferde gefest hatte, begleiteten 
mich das Bivat und Die Segenswünfcde des Kleeblatts, 
benn alle Drei hatten dem Kraſſy gleich tapfer zuges 
fprohen; ich aber gallopirte auf gutem Wege am 
Diolfus üder den Iſthmus hin. Hier ift eine Stelle, 
bie ich ihrem ganzen Anfehen nach für den von Nero 
begonnenen Durdftid halten würde, wenn nicht beſſere 
Autoritäten dDiejen auf der andern Seite, vom Korins 
thiſchen Bufen aus, auffinden wollten. Vielleicht lieg 
der Raifer auch von beiden Seiten zugleidy anfangen, 
denn er hatte dad Projekt mit großem Eifer, und ſo⸗ 
gar felbft den Spaten bei der Ausführung, ergriffen, 
ald Binder Rebellion ibn fehleunig von dannen rief, 
und man nun allerlei fabelhafte Ereigniffe ald den 
Grund der verlaffenen Arbeit angab. 

Die Maulefel, welche eine Stunde vor mir ab⸗ 
gegangen waren, hatte ich ſchon Tängft überholt; ich 
ritt nun, in Korinth angelangt, zum Haufe dee 
Eparchen, um mir felbft Quartier zu maden. Er war 
nicht gegenwärtig, feine hübſche junge Frau ftand aber, 
mit einem ungehenern Perfpektive bewaffnet, auf dem 
Balkon, wahrfheinlih um dem Erwarteten entgegen 
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zu fehen. Auf Borzeigung eines Cirkularſchreibens vom 
Grafen Armansperg an die Behörden des Peloponnes, 
Das wirklich überall, wie das Wort „Elbendokani,‘‘ 
wirft, war fogleih Alles bereitwillig, fih meinen 
MWünfchen zu fügen. Ich warf der Dame des Perfpeltios 
eine ehrerbietige Kußhband zu, und wandte mid, wäh. 
rend man die Rogisangelegenheiten beforgte, bei noch 
ziemlich hoch ſtehender Sonne zur Erfteigung der Akro⸗ 
korinth. Don der Stadt aus bietet dieſe nichts als 
einen hoben runden Felfen mit wenigen Mauern ge- 
frönt, dar, weil man fie hier nur am auslaufenden 
Ende ſieht, aber im höchſten Grade überrafchend ift 
der Anblid, wenn man die Höhe, welche ihrer öftfichen, 
breiten Seite gegenüber liegt, erreicht bat. Diefe wils 
den, mit Mauern durchwirkten, aufs und abfteigenden 
fchroffen Felſen, welche man jest vor ſich hat, diefer 
Wald von Zinnen, die Thürme in der Höhe und bie offe⸗ 
nen, verfallenen Gitterthore in der Tiefe, feitwärts noch 
ein ifolirter Kegel mit einer hoben Warte auf feinem 
fpigen Gipfel, das Ganze mit einzelnen Maffen rother, 
blauer und gelber Blumen, die in vollen Sträußen 
aus den Yelfenipalten dringen, reich und malerifch 
überblüht, machen in ihrem Verein eine zauberifche 
Wirfung. Meine guten Türkengäule Hetterten, unges 
achtet des ſchon zurüdgelegten zehnftündigen Diarfches, 
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auf kuͤrzeſtem Wege alle Felfentreppen wie mit Flügeln 
hinan, als ftammten fie vom Pegafus felbft ab, den 
Minerva hier dem Bellerophon gab, und in eigener 
Perfon zuzureiten gerubte. Sie brachten mid bald 
nach dem höchſten Punkt der Akrokorinth, von wo bie 
Ausficht mit Recht zu den berühmteften in Griechen⸗ 
fand gezählt wird. Hier fand einft ein Tempel der 
Benus mit den Statuen der Sonne und der Liebe, 
jest verfällt darauf eine türfifhe Mofchee. Gegen 
Süd und Wet fieht man ein Chaos dunkler Berg» 
kuppen, fhön abwechfelnd mit zerriffenen, grell weiß 
fchimmernden Erdfpalten und Schluchten; nad Nord 
und Of den Forinthifchen und fardonifchen Golf mit 
dem Iſthmus dazwifchen, auf beiden Seiten von uns 
abfehbaren Bergzügen eingefaßt, und in dem Haren 
Wafferfpiegel die herrlich gruppirten Inſeln des ägäifchen 
Meeres mit den feltfam geftalteten Krangiä und ihren 
Gefährtinnen in feheinbarer Nähe. Zu feinen Fügen 
erblickt man eine grüne wohlangebaute Ebene mit den 
beiden alten Häfen der meerbeherrfhhenden Stabt, 
Lehäum umd Khenkrejä, nah Neptung Söhnen fo bes 
nannt; am Saume des noch aus der Revolution halb⸗ 
zerfiörten Korinths ber neueren Zeit erheben fi über 
defien dürftigen Hütten noch die fieben Säulen bes 


ehrwürdigen Tempels Apollo’d (nach Einigen der Juno, 
Suröfl. Bilderſaal. IU. 8 
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nach Andern der Diana), deren fchwerer, faſt ägppti⸗ 
ſcher Typus ſogleich ihr Hohes Alter verräth. Zuletzt 
erfhien mir in bämmernder Weite auch wieder, ‚obs 
gleich 10 deutſche Meilen in gerader Richtung von 
bier entfernt, bie liebe Alropolis von Athen, die ich 
jest mit wehmüthigen Gefühlen, vielleicht zum letzten⸗ 
male, betrachtete. 

Man kann in alten und neuen Scriftfiellern bins 
langlih die Pracht des ehemaligen Korinthos nach⸗ 
lefen, feine barbarifche, erfte Zerfiörung, während der 
es Polybius ſelbſt mit anfah, wie die römifchen Soldaten 
die foftbarften Gemälde zerriffen, um fh zum Würfels 
fpiel darauf niederzufegen, — ein Beifpiel, hinter 
dem wahrfcheinlich die Soldaten Marihe und Mus 
hammeb des Zweiten nicht zurüdgeblieben find. Ich 
will von dem Allen hier nichte abſchreiben, bocd ber 
fhönen Mythe muß ich gedenken, nad der Neptun 
und die Sonne lange um den Befts der Forinthifchen 
Landſchaft ftritten, bis endlich der Rieſe Briareus 
zum Schiedsrichter erwählt ward, der dann den Iſthmus 
dem Neptun, die Aftokorinth aber der Sonne zuſprach, 
welche fie fpäter der Benus überließ. Wer fieht nicht 
ein, dag biefe Sage aus der älteften Zeit jener großen 
Ueberfluthbung berfiammen muß, wo das ſchwarze Meer 
feine Ufer durchbrach, den Archipelagus bildete unb 
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einen Theil ded griechiſchen Feſtlandes überſchwemmie. 
Neptun verfehlang das Land, doch die Kelfenzinmen 
Akrokorinths konnte er nicht erreichen, fie blieben ber 
Sonne, dem ftrablenden Helios, und ale die Menſchen 
ſich wieder darauf anſiedelten, wie natürlich und fchön, 
daß fte von allen Göttern zuerſt der Bemus huldigten! 

Die Mauern Korinths waren wegen ihrer Stärke 
und Höhe berühmt, und durchliefen mit den Befeſti⸗ 
gumgen der Citadelle eine Länge von 115 Stadien. 
Bon all dem Glanze der Tempel und Monumente jeder 
Art, die fie einfhloßen, if, die wenigen Sänlen bes 
Apollotempeld ausgenommen, nichts erhalten worben, 
und an ihrer Stelle jest nur das elende, eingeäfcherte 
Dorf vorhanden, wo ich nicht einmal Nägel, um eine 
Kite mit Antiquitäten zu ſchließen, bekommen konnte, 
und wo ich in dem beſten Hauſe des Orts mich vor 
Wanzen und Flöhen kaum zu retten weiß. Bewohn⸗ 
ten wirkliche Barbaren dieſes Land, fo wäre ſolches 
nicht auffallend, aber bei der gefellichaftlichen Welt 
Bildung, die ich unter dem biefigen Mittelftande (nur 
die Künfte des Leſens und Schreibend abgerechnet) 
oft mehr ale in Europa antreffe, bleiben: mir dieſe 
kraſſen Vernachläßigungen aller Reinlichfeit und Bes 
quemlichfeit immer räthfelhaft. Der Armuth kann man 
ed durchaus nicht beimeffen, denn, obgleich hier nur 
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Wenige veih an Geld find, weil bie Betriebskapitale 
noch fehlen, fo bemerkt man doch im Ganzen mehr 
Ueberflug an Produften, ald man erwartet. Der 
Grieche verbirgt aber jede Wohlhabenheit, und ver- 
gräbt Lieber fein weniges Geld, oder ſetzt es in 
Pretiofen um, ald daß er es zu einem etwas raffinir- 
teren. Lebendgenuß verwendete. Dies ift freilich bie 
natürliche Folge ber bisherigen Unficherheit des Eigens 
thums, und Gewohnheiten brauchen Jahrhunderte, ehe 
fie. fich verlieren, wenn aud dad Motiv, dur das fie 
zuerfi entftanden, längſt verfchwunden ift. 

. Das Befte in dem jegigen Korinth iſt das Wafler, 
und die fhon im Altertbum berühmte Pyrene hat ihre 
Kryſtall ungetrübt bewahrt, feit des Pegafus Huf fie 
aus der Erde Adern ſchlug. Damald muß aud Akro⸗ 
korinth eine formidable Feſte geweſen ſeyn; feit ber 
neueren Kriegskunſt ift fie von geringerer Bebeutung 
geworden, weil fie von ben weftlihen Bergen leicht 
befirichen werden kann. Auch würde ihre Inſtand⸗ 
fegung große, noch lange hier unerfhwingliche Koſten 
und überdies eine fehr ſtarke Barnifon verlangen, um 
fie gegen eine vegulaire Belagerungsarmee irgend 
vertheidigungsfähig zu machen. \ 





117 


Den zaten Mai, 

Um 10 Uhr machte ih mich nah Sykion auf den 
Weg. Die Straße führt durchgängig in der Plaine 
fort bis zum Afopus, einem für Griechenland ziemlich 
bedeutenden Strom, ber felbft jetzt noch reichlich flog. 
Ueber ihn führt eine gegen AO Fuß emporfteigende 
- Gteinbrüde, deren breite Geländermauern wir ganz 
mit fhwarzen Ziegen garnirt fanden, bie ſich dort 
behaglich fonnten. Gleich darauf fleigt man in einer 
Schlucht nah dem Dorfe Bafılila hinauf, das auf 
dem höchſt eigentbümlich geformten Hügel liegt, wo 
einft das alte Spion fland. In einem Dreieck, das 
über 1! Stunden im Umfang mißt, und fi) bis gegen 
500 Zuß erhebt, ift diefe Höhe rund umher fchroff, 
und an manden Stellen faft ſenkrecht von den Fluthen 
oder einem Erdbeben abgeriſſen worden. An zwei 
Seiten wird ſie von weiten Ebenen, an den beiden 
andern von Schwindel erregenden Schluchten begrenzt, 
die den Charakter der größten Wildheit tragen. Von 
dem ſüdlichſten Punkte gegen das Gebürge zu iſt vor 
allem der Anblick hoch romantiſch. Hier ſieht man 
einen quer vorliegenden Bergrücken ſo gewaltſam durch⸗ 
brochen, daß ſeine Felſenwand, an deren Fuß ſich der 
Fluß in der Tiefe noch durchdraͤngt, woͤrtlich wie mit 
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ſehen, deren rothe Mützen, wie ein Schuppenpanzer, 
über und über mit türkiſchen, griechiſchen und ſpani⸗ 
ſchen Münzen fo reich befegt waren, baß fie mehrere 
Pfund wogen, und wohl jede an 5— 600 Franken 
werth ſeyn mochten. Man fagte mir, dies fey ihr 
Heirathegut, das fih bis zum Moment der Hochzeit 
fortwährend vermehre; eine fehr bequeme Mode für 
bie Freier, die dergeftalt bei ihrer Werbung über ben 
wichtigften Punkt nie in Ungewißheit zu bleiben braus 
hen. Auch bier, wie im übrigen Lande, ſchien unter 
ben gemeinen Griechen der kraſſeſte Aberglaube zu 
berrfchen. Unfer Führer ward durch ein Handzeichen, 
das mein Secretair im Scherze gegen ihn machte, 
aufs Aeußerſte decontenancirt, und bei dieſer Geles 
genheit erzählte mir Herr Emil, daß während feines 
Militairdienftes in Athen ein Grieche, der an einer 
Flechte Litt, Die er durch ein ähnliches Zeichen bekom⸗ 
men zu haben vermeinte, ihn, als einen Keger, ins 
ftändig um die Gunft bat, ihm in's Angeficht zu fpeien 
und das Wort „cxopda” (Knoblauh) dazu auszu⸗ 
ſprechen, damit er von feinem Uebel befreit werde, 
Das Berlangen ward gewährt, der Zufall wollte, 
dag die Flechte wirklich kurz darauf verging, und 
lange noch blieb der Grieche innig dankbar für die fo 
bereitwillig geleiftete Hülfe. Die Papa's haben natürlich 





bei ſolchen Diepoktionen des: Bolld großen Eins, 
Auß auf daſſelbe, dod find fie nicht fo beliebt, wie 
3. B. die Mönche in Spanien; und oft hört man bie 
Bauern mit lebhaftem Drienenfpiel fagen: „Unfere 
Religion ift heilig, aber unfere Papa’d find nur 
Schufte.” Sie bleiben aber dennoch unentbehrlich ale 
Ablaßverkäufer, den fie denn aud für alle Sünden, 
felbt Mord und Todtfchlag, ſtets willig gewähren, 
nur darf es Fein Berbrechen gegen das Faſten oder 
bie Neligiondceremonien feyn, wo Derzeihung nur 
ſchwer erlangt wird. Die Geſchichte lehrt und leider, 
daß bisher viele Religionen in ihrer Verkehrtheit die 
rationelle Entwidelung des Menjchengefchlehts mehr 
verhindert als befördert haben, und für die Griechen 
ift fat mit Gewißheit vorauszuſehen, daß, wenn ihre 
Mönche und. Feiertage nicht reformirt werden, fie nie 
weder ihre Kaufheit noch Immoralität los werden 
fönnen. 

Wir brauchten 8 Stunden zu dieſer Ausflucht, 
die das fchönfte Wetter begünftigte. — Bei meiner 
Rückkehr erhielt ich den Beſuch der Autoritäten und 
Archonten der Stadt, von denen mehrere geläufig frans 
zöfifh und italieniſch ſprachen, und ihr großes Be⸗ 
dauern ausdrüdten, daß man nicht den Iſthmus zu 
Erbauung der Hauptftadt des neuen Königreichs 
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eswählt habe, worin ich ihnen volllommen beiftimmte, 
denn allerdings feheint dieſe Lage fat alle möglichen 
Bertheile zu vereinen, und binfichtlich der Fieber kann 
fie wenigftens nicht ſchlimmer als Athen befunden 
werden. Größere Cultur des Bodens würde aber 
auch dieſe bald vertreiben. 


Den 25ten Mai. 


Der heutige Tag ward den Ruinen des Iſthmus 
gewidmet, dem Pofidonium, in deſſen Nähe die iſthmi⸗ 
fchen Spiele gefeiert wurden, und den alten Befeftis 
gungsmauern, die eine zufammenhängende, von vielen 
Thürmen flanfirte „Linie von Port Schoenus bie 
Lehäum gebildet zu haben fcheinen. Bon allem ift 
nur wenig mehr übrig. 

Auf dem halben Wege nah Heramilia, einem 
Dorf und Vorwerk, fahen wir die Reſte eined römi- 
fen oder vielleicht byzantinifchen Gebäudes in vers 
fhiedenen artigen Deffeind aus gebrannten Ziegeln 
aufgebaut, neben dem fich früher ein weitläuftiges 
Souterrain in guter Erhaltung befand. Dem Befiger 
bes Feldes hatte es aber erfi feit wenigen Tagen bes 
liebt, dies Souterrain mit Steinen und Erde auszu⸗ 
füllen, worüber ber mich begleitende Eparch, welcher 
biefe Antiguität fchon vorher fehr gerühmt, nicht 
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werig Betroffen ſchien. Unfern von hier exiſtiren auch 
noch die nicht unbedeutenden Ruinen eines großen 
in den Boden eingelafienen Amphitheaters, zu deffen 
Stufen die natürlichen Felfen mit benugt wurden. 
Leale erwähnt deſſelben nicht, eben fo wenig Clarke, 
Dodwell, noch Chandler und Wheler. Nur Gell 
ſcheint es gekannt zu haben. 

Mit vielem Vergnügen bemerkte ich auf dieſem 
Spazierritte die ſeit meinem letzten Hierſeyn endlich 
begonnene Fahrſtraße von Korinth über den Iſthmus 
nad) Kalamafi, welche der Eparch mit einem fehr ges 
ringen Zuſchuß der Regierung (3000 Dradymen ! auf 
die deutſche Meile) mit dem Beitrag und fehr guten 
Willen der Gemeinden, nebft der Arbeit deutſcher 
Soldaten, die nach Accord bezahlt werden, unternoms 
men und fchon zur Hälfte vollendet hat. Dies zeigt 
die Grundlofigfeit der Einwärfe gegen Straßenbau, 
bie ich oft in Athen mit anhören mußte, wo man bes 
bauptete, die Griehen wollten feine Straßen, ſetz⸗ 
ten fich dagegen, und benugten fie nicht, wenn man 
deren baute. Es gibt aber leider viele beamtete 
Deutfche in der Hauptfladt, fowohl im Eivil ald Mis 
Iktair, welche eine gar zu große Meinung von fich 


ı Die Drachme beträgt etwas weniger als ein Frank. 
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ſelbſt, und eine viel zu wegwerfende son den Grie⸗ 
en an den Tag legen. Dennoch fheint mir. wenig⸗ 
ſtens die Geduld der Letztern in vieler Hinficht ber 
wunderungswürbig. Ih fand die Linien des neuen 
Weges überall fehr verfländig und fogar anmuthig 
geführt, weit naturgemäßer als bei unfern landräth⸗ 
lichen Chauffeen, deren Dirigenten zu fehr an ber 
firen Idee der geraben Linie leiden; auch die Arbeit 
war ziemlich aceurat gemacht, welches freilich hier 
wenig Schwierigkeiten findet, weil dad Terrain far 
durchgängig aus mürbem Boden befteht, der theils 
angebaut, theild mit Haide bewachſen if. Wir folgs 
ten eine geraume Zeit lang diefer Straße, welche auf 
beiden Seiten häufig durch antike Steinbrüde einges 
faßt wird, die allerlei baroffe Formen zurüdgelaffen 
haben, fo dag man oft verſucht wird, fie für Reſte 
alter Gebäude zu halten. Wo Anbau vorhanden war, 
fab man mitunter die fhönften Waizenfluren, mehr 
ein Refultat der ungemeinen Sruchtbarfeit des Bodens 
als der darauf verwendeten Sorgfalt. Alles Land 
um Korinth gehört beinahe augsfchließlich der Regie⸗ 
sung, die durch dad ganze Reich einen ungeheuern 
Schatz an Grundeigenthum befigt, welches aber größ⸗ 
tentheild noch brach liegt. Man hat früher ein höchſt 





lacherliches, fogenannied Dotationsgefeg gegeben, nach 
welchem als Belohnung für geleiftete Militairdienſte 
den fo qualificirten Individuen Land zu einem Taras 
tionspreife abgetreten werden follte, den die Regierung 
beflimmt, und wofür fie jährlich: erftend 10 Prozent 
Rückzahlung des Capitals, zweitens 8 Prozent Zins 
fen, drittens bis zur Feſtſtellung einer allgemeinen 
Grundfteuer noh 3 Prozent von Anfang an zahlen 
follten. Natürlich Tonnten fih zu biefen unvernünf- 
tigen Bedingungen Feine Abnehmer des Geſchenkes 
finden. 

Einige Zeit nad Publicirung diefes Geſetzes, als 
das Gouvernement feine Unausführbarkeit einzufehen 
anfing, aber fi) dur Aufhebung beffelben doc Fein 
offenbares Dementi geben wollte, Tieß es eine erplicis 
rende Declaration beffelben folgen, bie mit den Wors 
ten anfing: „bas unter dem und dem Dato emanirte 
Dotationsgeſetz iſt eigentlich Fein Dotationsgeſetz, ſon⸗ 
dern u. ſ. w.“ Dieſe ungeſchickte Verbeſſerung gab den 
ſarkaſtiſchen Griechen Gelegenheit zu folgendem Wort⸗ 
ſpiel: im Griechiſchen wird Dotationsgeſetz überſetzt 
durch das Wort Prikodoteſis (ngoxodorngıg), was 
die Spoͤtter umwandelten in Pikrodotiſis (bittere Gabe), 
Andere gar in Koprodotiſis (Miſtgabe). 

Auch das allgemeine Coloniſations-Geſetz iſt 


unausfühsbar, und bie, weldhe Land zu bebauen wiän- 
fchen , ziehen fegt vor, es gegen Erlegung der Hälfte 
des Ertrags in matura, welches auch hart genug if, 
aber wozu bie Noth zwingt, zu bearbeiten. Dies ik 
ein Gegenftand, welcher. der Regierung, wenn fie zu 
billigeren Anfihten übergeht, und ein thätiger, vers 
Rändiger Mann fi der Sache annimmt, noch unbes 
rechenbare Quellen des Ertrags gewähren kann, berem 
Aufichlug zugleih dem ganzen Lande zum größten 
Bortheil gereichen müßte. ! 

Unfere Cavalcade, bie der gute Weg begünftigte, 
hätte ihre Tächerlihe Seite gehabt, wenn ich noch la⸗ 
chen könnte! Sowohl ber Eparch ald mein Seeretair 
find feine Gentauren, und jedesmal, wenn ich mein 
Pferd in Gallop fegte, ſah ich. meine Begleiter, bie 
eben fo gut als ich felbft beritten waren, in geftreds 
ter Sarriere bei mir vorbeifliegen, und ganz wider 
ihren Willen in den Kornfeldern rechts und links das 
Weite fuchen. Auch kehrte der gemäftete Türke des 
Eparchen, der als Schwargbrauner ausgerüdt war, 


ı Man hat feitvem die fchreiendften Mißverhältniſſe diefes 
Geſetzes abgeändert und fehr gemildert, dennoch bleiben die 
Bedingungen zu hart, und nur da, wo das Gouvernement 
durch die Zarationen betrogen wird, welches ſchon häufig ges 
ſchieht, kann der Coloniſt beſtehen, — eine Turzfichtige Politik! 





ia der Farbe eines weißgeborenen Schimmels wies 
der beim. 

Nachdem wir den Tempel des Neptun, Stadium, 
Theater u. f. w., von denen, wie gefagt, nur zweifels 
| bafte Grundmauern und einige Steinhaufen heute 
noch zeugen, pflichtſchuldigſt befucht hatten, burchritten 
wir eine ftundenlange Bloͤße, um zu einer Mühle zu 
gelangen, bei welcher man erft geftern einen weitläufs 
tigen Begräbnigplag aufgefunden hatte. Die von 
unferen Pferden zerftampften Kräuter, ald Salbei, 
Rosmarin, Thymian, Pfeffermüng u. |. w. verbreites 
ten einen fo ftarfen Geruch, dag man Kopfweh davon 
befam, und mir der im Anfang angenehme Duft zus 
letzt faft unerträglih ward. Als wir auf der Stelle, 
die wir fuchten, angefommen waren, fanden wir fchon 
ſechs bis fieben Gräber aufgededt und eröffnet. Es 
waren zierlihe Truben, von glattem, weißem Stein 
aufammengefügt, und mit einer gleichen Platte bebedt. 
Snwendig fanden fih viele Vaſen und andere Heine 
Gefäffe, in bunten Deffeins mit Thieren, Blumen 
und Arabesfen bemalt, von einer gebrannten Maffe, 
die im Bruch eine grünlidhe Farbe hatte. Mehrere 
diefer Gefchirre befanden fich fehon in zerbrochenem 
Zuftande mit der Aſche und dem Sand im Orabe 
gemifcht, andere waren dagegen vollfommen erhalten. 


Dem Geſetze nad mäflen alle dergleichen Gegenflände 
jest fogleich von den Landleuten der Behörde anges 
zeigt, und dem Gouvernement abgeliefert werben; allein 
Geſetze haben, nebft allen ihren übrigen guten und 
ſchlechten Eigenſchaften, auch die, ſtets nur halb bes 
folgt zu werden, — und fo fand ich fpäter Gelegens 
heit, mir einige der hübfcheften Eremplare, ich geftehe 
es, gewiffermaßen per nefas, wiewohl für mein gus 
ted Geld, zuzueignen. 

Wir richteten unfern Weg nun nad den pittos 
reöten, modernen Ruinen des einft fehr prachtvollen 
Palaſtes Nurid Bey’s, welcher faft ein Drittheil des 
eultivirten Landes im Peloponnes fein Eigentum 
nannte, big er mit feiner ganzen Familie ein Opfer 
ber Revolution ward, und fein früheres Glück fogar 
mit dem Leben büßen mußte. In den Gärten dicht 
unter den weitläuftigen, noch unaufgeräumten Trüms 
mern des Schloffes befindet fi die Duelle der Be: 
nus, eine von allerlei aquatifhen Pflanzen überzogene 
hohe Grotte, von deren Dede unaufhörlid Waffer 
niebertropft, während durch die Felfenwand ſelbſt eine 
reihe Duelle auf den Boden herabftrömt, und in 
einem Bette wilder Blumen weiter fließt. Der tür- 
kiſche Befiger hatte diefe günftigen Umftände zur Bils 
duug einer fehr artigen Gartenanlage benust. Ein 
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weiter Balkon mit bunten Kiosks an beiden Seiten 
30g fich vor der Grotte hin, wo Nurid Bey, unter 
dem Dufte der Orangen, und in ber Kühle der trö- 
pfelnden Wafler, dem Genuß des dolce far niente 
oblag, und ſich über die Thalſchlucht Hin der herr- 
lichen Ausſicht auf den Golf erfreute, welche ihm die 
wohlgewählte Rage feiner Reſidenz darbot. Noch ift die 
GSteintreppe vorhanden, welche im Zidzad von Nurid’s 
Wohnung nad der Duelle berabführt; ein darüber 
hervorragender Thurm enthielt die fchönen Bewohne⸗ 
rinnen feines Saremd, an deren Stelle ſich heute in 
ben ſchwarzen Fenfterhöhlen nur ein Paar große Eis 
dechſen fonnten. Auch des reihen Noötara’d Haug, 
der des Bey's Factotum war, und in deſſen Hofe ſich 
der fchöne antife Brunnen befand, dem Oberft Leake 
einen langen Artikel gewidmet bat, Tiegt jegt in Schutt 
und das Monument ift verfchwunden. ! 


Rauplia, den 27ten Mai 1836. 


Am andern Morgen, wo ih nad Nauplia aufs 
zubrechen beabfichtigte, hielten und, wie gewöhnlich, 


ı Wenn iä von neueren Neifebefchreibern nur meiftens 
Leate anführe, fo kommt dies daher, weil er mir von allen 
der zuverläßigfte Führer im Peloponnes zu feyn ſcheint. Gar 
viele feiner Kollegen find Irr führer. 

Sudoſtl. Bilterfaal. III. | 9 


bie nie endenden Gteeitigfeiten mit den Maulthier⸗ 
treibern mehrere Stunden über die feſtgeſetzte Zeit 
auf. Dies iſt eine unerträglihe Race Menſchen in 
Griechenland. Man mag noch fo viele Thiere neh⸗ 
men, und die Ladung noch fo unbedeutend einrichten, 
immer wollen fie etwas davon abwerfen, und aud 
sum fchon accordirten Preife noch etwad hinzu er⸗ 
zwingen. Oft fann man mit ihnen, wie mit den 
Neapolitanern, nur durch Thätlichkeiten zum Ende 
fommen. Zwei Maulthiere in Afrifa trugen jederzeit 
fo viel für mid, als hier vier, und waren auch von 
befferer Qualität, aber dennoch ihr Preis dreimal 
geringer. Als zuletzt mit vieler Mühe Zanni, als 
Eskorte des Gepäcks, mit diefem die Straße nad 
Nauplia eingefhlagen hatte, feste auch ich mich mit 
Emil und Adermann zu Pferde, um Nemea, weldes 
anderthalb Stunden rechts vom Wege abliegt, noch 
vorher zu beſehen. 

Sobald man die forinthifhe Plaine verlafjen 
hat, bietet die Straße, durch ziemlich Fahle Sandhüs 
gel binführend, bis zu der Gegend, wo das alte 
Kleonä fand, nur wenig Intereffe dar. Hier ift ein 
Gendarmerie-Piquet flationirt, wovon Einer, in zerrif- 
fenen Strümpfen und Pantoffeln, ohne Waffen noch 
Halsbinde, in feiner Schlafiade heraus kam, und fehr 
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fammerte, als ich ibm bedeutete, er mäfle mit une 
reiten, um mir ben Weg nad Nemöa zu zeigen. 
Auf feine Bitte geflattete ich ihm jeboch, ſich durch 
einen Bauern vertreten zu Taffen, dem nun eine Tange 
Flinte auf die Schulter gelegt wurbe, worauf er, ben 
Hirtenftab in der andern Hand, vor uns ber trottirte, 
Die Mündung der unglüdlihen Flinte blieb dabei 
fat immer direct auf Einen aus unferer Geſellſchaft 
gerichtet, und ungeachtet aller Ermahnungen fiel fie, 
nach Eurzer Erhebung, immer wieder in die wages 
rechte Lage auf feine Schulter zurüd. Was jes 
doch die Gefahr fehr verminderte, auf diefe Weife 
son unferer Eskorte todtgefchoffen zu werben, war 
die begründete Bermuthbung, daß ſelbſt bei dem 
beften Willen die fünf Ellen lange, verroftete Waffe 
nie los gegangen feyn würde. Wir famen bald in 
eine rauhe Felfengegend, wo fich mehrere Höhlen 
zeigten, von denen man eine für die Wohnung .des 
nemeifhen Löwen ausgibt, obgleich Dioborus und 
Pauſanias diefe an die andere Seite bes Tretus vers 
legen, was denn ben Wltertbumsforfchern die befte 
Gelegenheit gibt, fih um bie Fabel der Babel nad 
Belieben zu ftreiten. Nach einem fchönen Ueberblid 
der ganzen Bergfeite von Artemifium wandten wir 
und jähling rechts, wo von einer türkifhen Fontaine 
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aus das enge, von kahlen Hügeln melancholiſch 
umfchloffene Thal von Nemen zuerft fihtkar wird. 
Mitten im Kornfelde gewahrten wir ben weiten Trüms 
merhaufen und die feit Chandlers Zeit noch immer 
aufrecht darin ſtehenden drei ſchlanken Säulen bes 
Zupitertempeld. Wir ritten nad griechifher Mode 
quer durd die ſchwankenden Halme eines Kornfeldes 
darauf zu, und richteten, nachdem wir abgeftiegen 
waren, und Alles hinlänglich befidhtigt hatten, auf 
einem ber umberliegenden runden Marmorblöde, im 
wohlthuenden Schatten der Eäulen, unfer von Korinth 
mitgenommenes Frühftüd an. Zwei Hirten, nadläßig 
über einen Mauerreft gelehnt, waren während beffel« 
ben unjere aufmerffamen Zufchauer, und nach feiner Bes 
endigung jehr dankbare Abnehmer des Lebriggebliebenen. 

Sp wie die Säulen des Apollotempels in Kos 
rinth die kürzeſten Exemplare ältefter doriſcher Baus 
funft find, fo zeigen die hiefigen, obwohl fat aus 
gleicher Epoche, das entgegengefegte Extrem der Schlanfs 
heit. Ihre Höhe beträgt den fechefachen Durchmefler, 
bie der Säulen in Korinth nur den vierfachen. Es tft 
immer eigenthümlich, wie Leafe mit Recht bemerkt, 
daß diefe beiden äußerſten Ertreme dorifhen Style, 
im ganzen Bereiche Griechenlands, fo nahe an einan⸗ 
ber geratben find. Belanntlih war Nemea — bei 
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welchem Spiele von gleicher Heiligkeit, wie bei Olym⸗ 
pia, Delphi und auf dem Iſthmus gefeiert wurden, 
was fo viel zu Erhaltung des Nationalfinnes bei 
bem griechiſchen Volke beitrug, — keine eigentliche 
Stadt, fondern nur ein heiliger Hain mit Tempeln, 
Theater, Stadium u. f. w. Bon dem lesteren findet 
man nur noch geringe Spuren an der türkifchen Sons 
taine. Ein anderer Steinhaufen ift der Weberreft 
einer aus antifen Sragmenten erbauten Kirche, von 
ber Chandler fagt, daß fie durch einen in ihrer Mitte 
aufgewachfenen, uralten Birnbaum ganz befchattet 
werbe, welches Leafe beftätigt. Der Baum fleht noch, 
ift aber ein Feigenbaum, deffen Wurzeln das ganze 
Gebäude wie ein Net durchzogen haben. ch hoffe, 
bag diefe wichtige Berichtigung den gelehrten Leſer 
ganz mit mir ausföhnen wird, wenn er im Uebrigen 
fo vieles gleih Wichtige übergangen findet, und felbft 
mit Citationen vielleicht noch zu fparfam erfreut wird. 
Um indeg nicht gar zu ungelehrt zu erfcheinen, will 
ih wenigſtens noch anführen, daß die nemeilchen 
Spiele füneraire waren, bei denen die Richter in 
fhwarzen Gewändern erfchienen, und die Belohnung 
der Sieger nur in einer Krone von — Deterfilie bes 
Rand, die am Fuße der Adraftejifhen Duelle wuchs. 
Die Peterfilie wächst nicht mehr hier, aber das 
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füneraire Anfehen des Ganzen Tann nicht ausbruds- 
voller gewünfcdht werben. 

Bon Nemea nahm ich denfelben Weg, wie einft 
Yaufaniad, nach den Schluchten des Tretus. Diefer 
Pag ift in der neuern Revolutionsgefchichte Durch 
Dramali’d Niederlage berühmt geworben, ber bier 
von den Griechen unter dem Oberbefehl Kolokotroni’s 
cder aber nicht perfönli gegenwärtig war), Kolios 
pulos und Nikitas überfallen, den größten Theil ſei⸗ 
ner Armee, Munition, Artillerie und Bagage verlor, 
und Nikitas den Namen des TQiürfenfreffers (Turgo- 
phagos) verfchaffte. Augenzeugen haben mir erzählt, 
dag die Türken, als fie das Berzweifelte ihrer Lage 
einfahen, und das Indieluftſprengen einiger Pulver: 
wagen in ihrem Rüden die Verwirrung noch ver⸗ 
mehrt hatte, fih wie Schafe, größtentheile ohne alle 
Gegenwehr, und nur Gebete murmelnd, niebermachen 
ließen. Es Tiegt in dem fonderbaren Charakter dieſes 
Volkes und ihrem Prädeftinationd-Dogma , fobald fie 
fih einmal verloren glauben, fich Feine unnüge Mühe 
mehr geben zu wollen, und lieber betend als fechtend 
zu flerben — eine Anficht, die am Ende fo gut wie 
„jede andere if. 

Die Sonne war ſchon bedeutend vom Zenith 
berabgefunfen, als bie kornreiche Argolide, mit Argos 
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and feinem Schloß in der Mitte, öſtlich der Palami⸗ 
ded mit Ranplia, und bed Meered weiter Spiegel 
bahinter, fi) vor und ausbreiteten. Bald darauf ers 
blickten wir links an den rauhen Bergen die kyklopi⸗ 
fhen Mauern der Feſte Agamemnone. Da, wo die 
legten Hügel in die Ebene auslaufen, Tiegt ein Dorf, 
hier nahmen wir einen Führer, bamit er ung, mit 
Reifigbündeln verfeben, nah dem Schaghaufe des 
Atreus zu geleite, was von den Einwohnern bie 
Gruft Agamemnon’d genannt wird, für welche Mei⸗ 
nung Dodwell und befonders Clarke, wie mir ſcheint, 
auch fiegende Gründe angeben. Wir mußten noch ziemlich 
fange und fteil hinanfteigen, ehe wir died Monument 
erreihhten, nad) meinem Gefühl, wenn c8 ein Grab» 
mal ift, woran ich nicht zweifle, das imponirendfte, 
welches ich je gefeben. In einer rauhen, kahlen Kels 
fengegend, deren Spigen über tiefe Abgründe hinab» 
fireben, fteht man plötzlich vor einem koloſſalen Thore, 
das in einen diefer Hügel hineinführt. In dem vers 
tieften Weg vor demfelben, der 20 Buß breit ift, wirb 
das Erdreich durch zwei hohe Mauern gehalten, deren 
riefige Steinblöde nun ſchon über 3000 Jahre den 
Umwälgungen der Zeit wiberftanden haben; von ben 
grünen Bafaltfäulen am Thore aber, welche in ihrem 
Siyl der Architektur von Perſepolis geglichen haben 
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ſollen, iſt nichts mehr vorhanden. Man tritt jetzt in 
einen geräumigen Gang von reichlich 20 Fuß Länge, 
nicht viel_minderer Höhe und einer Breite von 12 
Fuß, deffen Dede aus einer enormen Steinmaſſe 
befteht, welche die Ränge und Breite des Ganges noch 
um einige Fuß überragt. Die angezündeten Reifer 
erfeuchteten fchon hell mit ihren rothen Flammen ben 
trihterförmigen Dom des Haupigemachs, weldes un⸗ 
gefähr 50 Fuß Diameter an feiner Baſis und eine 
gleiche Höhe hat. Es ift aus 40 Reihen horizontal 
über einander Tiegender Steinblöde, die fchräg hinein 
fleigen, und oben in eine Spige, gleich einem Zelte, 
auslaufen, conftruirt, ohne eine weitere Deffnung zu 
haben, als ein dreiediges Fenſter über dem Thore. 
Rechts führt eine niedrige Thüre, aus drei Steinen 
geformt , in ein anderes bedeutend kleineres und rund 
gewölbtes vierediges Felſengemach, dad mit einer Art 
Stud überzogen zu feyn fcheint; in der Mitte ragt 
ein roher Steinblod aus der Erde, unter dem die 
Sage die Refte des Atriden ruhen läßt. Die Bauart 
bes größeren Gemachs ift ganz diefelbe, welche Weins 
brenner in feinem architeftonifchen Werk als die erfte 
und naturgemäßefte aufftellt, auf welche Die Menfchen 
nah den Höhlenwohnungen fielen, und deren Form 
allerdings allen fremden Einflüffen und jedem äußern 
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Drud am dauerndſten wiberfieht. Ueberdies ift ber 
Bau wie ein TZumulus mit Erde bededt, und Einige 
glauben, daß früher auch der Eingang es war, und 
man biefen erft fpäter ausgegraben habe; eine Ans 
ſicht, der ich nicht beiftimme, denn wozu hätte dann 
das Fenfter über dem Thore gedient, das offenbar 
mit bem Uebrigen aus einer und berfelben Zeit 
iR? Man fieht im Innern nod einige Fragmente 
son metallenen Nägeln mitten in den Steinen ber 
Mauer, welde der Bermuthbung Raum gegeben 
haben, daß früher das Innere durchaus mit Metalls 
platten befleivet war, wie denn überhaupt eine große 
Bollendung und Pracht der Arbeit bei dem Ganzen 
noch immer fihtbar ift. 

Auf dem halben Wege von hier nach ber Altos 
polid, oder Burg Agamemnond, bemerlt man nod 
Veberrefte eines andern Gebäudes derfelben Art, das 
gewaltiam zerfiört wurde. Die Einwohner nennen 
ed Agamemnon’d Bad. Höchft merkwürdig ift ber 
Eingang der Feſte durch das fogenannte Löwenthor, 
zu dem ein von zwei Eyflopifchen Mauern eingefaß- 
ter HD Fuß langer und 20 Fuß breiter Raum führt. 
Das Thor iſt in ägpptifcher Weife, oben bedeutend 
schmaler ald nach unten, und die Hälfte befielben 
verfchättel. Ed wird von einem großen .breiedigen 
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Stein, and demſelben ſchon erwähnten grünlichen 
Baſalt, gekroͤnt, auf dem ſich ein ſehr flaches Bas⸗ 
relief befindet, das in ber Mitte eine verzierte Säule 
darftellt, an welcher zwei Röwen, wie Wappenhalter, 
fih aufbäumen. Leider fehlt der obere Theil des 
Steine, weldyer die Köpfe der Löwen und wahrſcheinlich 
irgend einen auf der Säufe lebenden Gegenftand enthielt, 
der vielleicht größeres Licht über die Bedeutung des Gans 
zen verbreitet haben würde. Wer übrigens die befchries 
benen Gegenflände felbft gefehen, Tann an dem außeror« 
bentlich hoben Alter derfelben unmöglich zweifeln. Sie 
tragen in Allem zu deutlich diefen Stempel, und zeich⸗ 
nen fich zu auffallend und frembartig von allen andern 
hellenifchen Alterthümern in Griechenland aus. Ich 
erklomm mit einiger Mühe die herabgefallenen Mauern, 
zuerſt bis zur Area, dem Gerichte» und Marftplag 
sor den Propyläen, wohin Sophoffes bie erfie Scene 
feiner Elektra verlegt, und. endlich bis zum oberften 
Plateau, wo fi) drei noch ganz gut erhaltene Ciſter⸗ 
nen oder Kornkammern befinden, und umging dann 
die fehr deutlich zu verfolgenden Wälle der Citadelle, 
deren ganze Ausdehnung circa 12 — 1500 Fuß beiras 
gen mag. An der entgegengefeßten Seite fand ich 
noch ein anderes wohlerhaltenes kleineres Thor in 
einer ber Mauern, von großen Blöden zufammenges 





fügt, wo aud die Spuren einer Treppe noch fihtbar 
nd, die mich nad) dem Bette des jetzt leeren Berg⸗ 
bachs hinabführte. Indem ich bier von außen nad 
meinen Pferden am Löwenthore wieder zurädfehrte, 
gewann ich zugleich eine neue, beſonders pittoreste 
Unfiht der Feſte und ihrer gigantifchen Mauern von 
der Oſt⸗ und Norbdfeite. Bon der Stadt felbft und 
ihren „Himmels: Mauern”, wie fie Homer nennt, if 
faft nichts mehr übrig, und yon ber perjeifhen Quelle 
ebenfalls Feine Spur mehr aufzufinden. Seltfam 
aber ift ed, dag Strabo auch die eben befchriebenen 
Ruinen nicht gefannt zu haben ſcheint, denn er erflärt: 
son ganz Mylenae fey nichts mehr vorhanden. 
Der no zwei gute Stunden beiragende Weg 
von hier nah Nauplia führt fortwährend durch wohls 
angebaute Felder, und, nachdem man bie neue, fi 
in ſehr ſchlechtem Zuftande befindende, Kunſtſtraße 
von Argos erreiht bat, bei einer Mufterwirtbfchaft 
vorbei, welche das Gouvernement hier angelegt und 
der Obhut des ale Schriftſteller über Braſilien bes 
tannten Hauptmannd Weed anvertraut hat. Die ges 
naue Befihtigung Mykenae's hatte wich fo fehr vers 
fpätet, daß ich kaum noch vor Thorfchluß, um 8 Uhr, 
in der Stabt ankam; beun nach dem belichten Milis 
tairfpiel unferer Zeit wirb auch Nauplia mitten im 
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Frieden fo behandelt, als befinde ſich das ganze Land 
in Empoͤrung, oder eine tuͤrkiſche Armee in. ber Nähe. 
Natürlich muß der Berfehr unter der unnüten Strenge 
biefer Maßregel (früher wurden die Thore fogar um 
6 Uhr gefchlofien) außerordentlich Teiden, und ich ſelbſt 
fühlte die Folgen fehr empfindlich, indem ich aus dies 
fem Grunde in dem großen SHötel, wo jest felten 
Fremde. einfehren, und die Wirthe daher Feine Bore 
räthe. halten, nichte mehr zu eflen befommen konnte. 

Rauplia hat den griechifchen Anftrich fchon fat 
ganz verloren, und gleicht mit den vielen Soldaten 
nad beutfhem Schnitt und in: den Farben Baierns 
ganz einer Garnifonftabt diefes Landes. Es ift über: 
dies ter Hauptwaffenplag des Koͤnigreichs mit einem 
großen Arfenal, hat gute macadamifirte Straßen, eine 
fhöne Bai, einen Kranz blauer Berge rund um bie 
fruchtbare Ebene, und dicht über ſich den romantifchen 
Palamid, die ſtolzeſte Feftung der großartigen Vene⸗ 
tianer, die Rauplia zu ihrer Hauptftabt in der Morea 
erwählt hatten. An der Meerfeite fiebt man die 
zweite niedere Keflung Itz⸗Kaloͤ, und im Hafen das 
som Waſſer umfchloffene Feine Felſenfort Burdzi, auf 
bem, wie auf der Höhe des Palamid, bie griechifche 
Slagge weht. Hinfichtlich des Mangels aller bei und 
in Städten einiger Bedeutung zu findenden Dinge, 
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wie der Theuerkeit aller Bebürfniffe, wenigſtens für 
den Fremden, fleht Nauplia mit Athen ungefähr auf 
gleiher Stufe. Ich mußte im hötel d’Europe für 
zwei Herren» und zwei Dienerftuben täglich 28 Franken 
und für den fehr frugalen Mittagstifh 6 Franken 
a Gerfon, ohne Wein, bezahlen. 

Da ich im Lauf des zweiten Tages meines hiefi- 
gen Aufenthalts Cheute alfo) viele Briefe zu fchreiben 
und einige Viſiten zu machen hatte, fo blieb mir gegen 
Abend nur noch eben Zeit übrig, die Kirche zu befu- 
den, an beren Pforte Capo d’ Iſtria feinen Tod fand. 
Einige Stellen in der Mauer zeigen noch die Spuren 
der Kugeln, welde die Soldaten der Eskorte auf die 
Mörder abfchogen. Der Papa, welder Augenzeuge 
des ganzen Vorgangs war, beflätigte mir in Allem 
bie dem Leſer früher fchon mitgetheilten Details. 

As ih nah Haufe Fam, fand ich einen: Griechen 
yor, der mir, in zwei großen lebernen Säden aufbes 
wahrt, gefchnittene Steine, über 100,000 Dracdhmen an 
Werth, nebft noch vielen Medaillen und andern Eus 
riofitäten vorlegte. Es gab einzelne Antilen darunter, 
für die er 2000 Dradymen forderte, unter andern einen 
angeblichen Siegelring Konftantins des Großen! Ein 
koſtbarer Säbel des letzten griechifhen Kaiſers ward 
durch eine Inſchrift in erhabenen goldenen Lettern 
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vie Platanen) vor meinem Hauſe aufmarſchirte Artil⸗ 
lerie beobachten, welche, aus zwei Feldbatterien und 
einer Bergbatterie beſtehend, im Begriff war, zum 
Manöver auszurüden, aber eine Stunde lang auf die, 
ich weiß nicht aus welchem Grunde, verzögerte Mus 
nition warten mußte. Beſonders um die von Mauls 
efeln getragene Bergbatferie manöpriren zu fehen, 
folgte ich etwas fpäter dem Zuge, und bolte ihn ein, 
als er eben die erſte Pofttion unfern des Kugelfange 
genommen hatte. Der Oberftlieutenant Hütz, welcher 
commandirte, ift in Baiern nur PBremierlientenant, 
und muß, wenn er den hiefigen proviforifchen Dienft 
verläßt, in diefen Grad zu Haufe wieder eintreten, — 
ein ſeltſames, aber allgemein bier flattfindendes Ver⸗ 
hältniß, das für die Griechen und Philhellenen nicht 
ſchmeichelhaft ift, und auch für die Baiern zuletzt eben 
nicht angenehm endet. Selbft der Kriegsminifter, Ges 
neralmajor von Schmalg, ift zu Haufe nur Oberſt⸗ 
lieutenant, und als der ehemalige Sommandant ber 
Hauptſtadt, Oberſt Lüder, Griechenland während meiner 
Anweſenheit daſelbſt verließ, äußerte Jemand im Scherz, 
er ginge nur, feine Hauptmannsftelle im Vaterlande 
wieder einzunehmen, and Beforgniß, bier General zu 
werden. Uebrigens find diefe Offiziere in pefuninirer 
Hinſicht fehr favoriſirt. Sie beziehen in Griechenland 
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eine weit höhere Gage, und wenn ihre, nur auf zwei 
Sabre feftgefegte Sapitulation abgelaufen ift, erhalten 
fie, außer freier Rüdkreife, 6 Monat griehifchen Sold 
nad ihrem hier eingenommenen Rang, und außerdem 
“ beginnt mit dem Zage ihrer Rüdreife auch von Neuem 
die baierifche Gage nach ihrem dortigen Rang. Einige, 
die bloß temporaix nad} Griechenland commandirt waren, 
befamen bier fogar mit fehr erhöhter Charge die Feld» 
etatsgage dieſes Grades, und bei ihrer Abreife dieſel⸗ 
ben erwähnten Bergünftigungen. Auf diefe Weife war 
es gar vielen Offizieren möglich, in kurzer Zeit ihre baie⸗ 
rifhen Schufden abzuzahlen, und, befreit von Sorgen, auf 
griechifche Koften, dag liebe Vaterland wieder zu fehen. 

Unfer griedhifcher Oberftlieutenant und baierifcher 
Premierlieutenant alfo, der diefe Doppelte Würde mit 
ungewoͤhnlicher Grandezza repräfentirte, fehien ein fehr 
leidenſchaftlicher Militair zu feyn, und war fortwäh- 
rend fo beichäftigt, dag ihm.nur wenige Worte abges 
wonnen werben konnten. Er hatte auch einige Urs 
fache dazu, denn Bieles ging nicht nah Wunſch. Die 
Bedienung der Gefchüge durch die griechifchen Artille⸗ 
siften, bei denen jegt das baieriſche Exercir⸗Reglement 
das früher eingeführt geweſene franzöfifche erſetzt hat, 
war auffallend langſam und oft fehr ungeſchickt. Dazu 


Fam noch der laͤcherliche Umſtand, daß einige Eartouchen 
Gavöfl. Bilderfaal. III. 10 
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ftatt des Schießpulvers Durch ein Verſehen mit Feuers 
werföfag gefüllt waren, und daher mehrere Kanonen 
sotto voce buntfarbige Flammen zum Entfegen bes 
Commandirenden ausfpieen. 

Das Manöver, über deffen genauere Dispoſition 
ber Herr Oberftlieutenant ſich nicht näher gegen mich 
auszulaffen würdigte, wurde bis zum Dorfe Meliffe, 
anderthalb Stunden von Nauplia, fortgefegt, wobei 
auch bie Bergbatterie, wie ich der Wahrheit zu Ehren 
befennen muß, fich nicht fehr auszeichnete. Sch weiß 
nicht, woher ed fam, und ob es vielleicht in der Abs 
ficht geihah, die Mauleſel einzuüben, aber zu jeder 
Aufftellung fuchte fie fich ftetd, ohne alle Noth, die 
weiteften und befchwerlihften Wege aus. Dabei was 
ven die Thiere fo fchlecht bepadt, daß unter andern 
dem einen, wirklich beflagenswertheften unter ihnen, 
das Kanon mit halbumgewandtem Tragfattel fortwäh- 
rend wie ein Fouragefad an ber Seite hing, und dem 
armen Feuchenden Langohr auf diefe Weile das Er⸗ 
Klettern der Selfen fat unmöglih machte. Bei der 
legten Aufftellung dieſer drei Berggefchüge, die ich mit 
anfah, fchien der Offizier am wenigften mit ſich ſelbſt 
einig werben zu Fönnen, denn nach verfchiebenem Aufs 
und Abflettern poſtirte er fie endlich einzeln auf drei 
ziemlich entfernt von einander Tiegende Bergkuppen, 
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son wo dieſe fo weit getrennten tfolirten Diminutivs 
Geſchütze, aus denen man überdies Feine Kartätfchen, 
fondern nur Granaten fchiegen kann (weil die Lafet- 
sen die flärfere Kartätfchenladung nicht aushalten), 
einem fupponirten Feinde ſchwerlich viel Abbruch ges 
than haben würden. Auch das perfönliche, wörtliche 
Eommandiren und Herüberfchreien des Batteriecom«- 
mandanten auf alle drei diftante Punkte hatte etwas 
Burleskes, und würde beim Ernft eines Gefechte nicht 
ansführbar geweſen feyn, fo wie es auch jegt Gelegen- 
heit zu einiger Confufton gab, die kaum ausbleiben 
konnte. Der wefentlichfte Theil des Manövers bünfte 
mir das Frühſtück in Meliffa zu feyn, und durch einen 
abermaligen komiſchen Zufall warb das eine der klei⸗ 
nen Berggefchüge gerade in der Richtung des Pros 
viantiwagend abgefeuert, als diefen in demſelben Au⸗ 
genblick eine erlittene Beſchädigung halb umwarf und 
zum Abpaden zwang, fo daß es völlig ben Anfchein 
gewann, ale habe ihn die Kanone niedergeſchoſſen. 
Diefer Umftand, welcher das Frühſtück bedeutend vers 
zögerte, und fogar einer großen Schüffel mit Salat 
den theifweifen Untergang bereitete, gab für bie 
Inflige Jugend unter den mich begleitenden und gleich 
mir nur zuſchauenden Offizieren der Garnifon ein 
unerſchoͤpfliches Thema Tauniger und mitunter fehr 
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beigender Späße ber, unter welchen fortgefegten. 
Sarkasmen wir als eine Avantgarde, bie weder mehr 
auf den folgenden Freund, noch den unfichtbaren Feind 
vor ung Rüdfiht nahm, bald darauf in Gallop Mer 
liſſa erreichten. Diefes bot eine fehr originelle Scene 
bar. Man benfe ſich ein von weißen Felfen umgebes 
nes feffelförmiges Thal, in deffen Mitte fich die Reſte 
einer venetianifhen Waflerleitung befinden, und das 
ganz durch einen Hain vom frifcheften und mannigs 
faltigften Grün, das mit den bunteften Blüthen 
prangte, bevedt war. Yeigens, Citronen- und Maul: 
beerbäume, bie legten vol fchwarzer, reifer Früchte, 
bie rothſchimmernde Sranatenblüthe, golbblumiger 
Kaftus, der rofige Dleander und ber dunkle Johannis⸗ 
brodbaum, alle reich mit Weinguirlanden burchflochten, 
bildeten diefes reizende Wäldchen, auf deſſen fchattigen, 
von einer frifchen Duelle Durdriefelten Grasplaͤtzen meh⸗ 
tere Haufen Palikaren zehn bis zwölf ganze Hammel 
über glühender Afche an hölzernen Spießen drehten, 
während andere Griechen ihre friedlichen Batterien 
von Radi (griechifchen Branntwein), razinirtem Kraffi 
@Sandwein) und gefäftetem Waſſer längs der Bäume — 
diegmal in beftmöglichfter Pofition — aufgeftellt hatten, 

Hier fagte ich, ehe noch das fiegende Corps und. 
fein Iakonifcher Eommandant angelangt waren, um 
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ihr Mahl zu beginnen, dem Iufligen Häuflein, das 
mich begleitet hatte, Lebewohl, und nahm dann meine 
Richtung quer über die Berge nad) dem gegen zwei 
Stunden entfernten Porte Leone, einem malerifch ges 
legenen Hafen an der Oſtküſte des Peloponnefes, wo 
fih die Refte eines venetianifhen Schloffes in der 
Ebene" mitten in einem üppigen Korinthenfelde befins 
den, und auf einfamen Meerfelfen ein hoher Thurm 
mit weitumfafiender Ausſicht die Gegend beherrfcht. 
Bon bier führt auf dem fandigen Meeresufer, und 
fpäter über grotesfe Felfen hinweg, ein fehr anmuthis 
ger Fußſteig nad einem neuerbauten Sleden, deſſen 
reihbebufchte Gärten fih hoch an den Bergen hinauf: 
ziehen. Diele fchroffe Inſeln in der See, zum Theil 
mit alten verfallenen Feftungswerfen durchzogen, die 
mannigfadhen Wellenlinien der Küfte nah Epidauros 
Hin, und die originell geftalteten Berggipfel in ber 
Nähe, deren Steinformationen den Stämmen verkfnors 
pelter Bäume gleichen, der ftarre Ernft und die wilde 
Majeftät diefer Natur laſſen einen tiefen Eindrud 
zurück. Mi nun in das Innere des Gebürges wen» 
dend, blieb ich ungefähr eine Stunde in kahlen Steins 
labyrinthen befangen, bis ich an der andern Seite am 
Palamid wieder hinabkam, wo fich die. Ebene von 
Argos, in der hellſten Tagesfonne erglänzend, von 


Neuem vor mir öffnete. Beſonders eigenthümlich er2 
ſchienen von diefem Punkte aus bie einzelnen, gleich 
Infeln aus den wogenden Kornfluren emporfteigenden, 
rund geformten Felfen, unter welchen die kyklopiſchen 
Mauern des alten Tyrinth den hervorftechendften Ges 
genftand bilden. Der Tag war heiß, doc Fühlt im 
"Peloponnes faft immer ein frifcher Wind die Tempe⸗ 
ratur, was im Sommer zu ben Annehmlichkeiten bes 
Landes gehört, im Winter aber, wie ich binlänglich 
erfahren, eine fehr unangenehme Zugabe ift. 

Ich hatte kaum Zeit, meine flüchtige Mahlzeit einzu 
nehmen, ale fchon der Stadtcommandant bei mir erfchien, 
um mich zur nähern Befichtigung des Palamids abzuholen. 

Um die ermüdende Treppe zu vermeiden, bie von 
der Stadt hinaufführt, ritten wir auf einem Ummege 
über den Berg auf der entgegengefegten Seite in bie 
Keftung ein. Ihre Conftruction ift merkwürdig, und 
einige ihrer Werle ſtehen noch anf antifen Mauern, 
fo wie der ganze Name Palamidi, der offenbar von 
Palamedes abftammt, bis in das grauefte Alterthum 
hinab, bier von jeher einen befefigten Play voraus: 
feßen läßt. Das Innere befteht aus drei Cavalieren 
oder hoben Rebouten, die ganz von einander getrennt, 
und jede mit einer äußeren und inneren Mauer 
umichlofien find, fo daß jede einzeln noch vertbeibigt 
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werben kann, wenn bie anderen fchon genommen find. 
Der äußere Wal nah der Seeſeite zu ift ziemlich 
niedrig und bier bie ſchwächſte Seite der Feftung, 
zugleich aber bietet er die fchönfte Ausficht, über bie 
mit Kaktus bededte Felfenwand, auf die vorfpringende 
Landzunge von Itz⸗Caloͤ mit dem oͤſtlichen Meer, feinen 
Snfeln und in die See heraustretenden Vorgebürgen, 
das Ganze herrlich hervorgehoben und wie in Rahmen 
gefaßt durch die gothiſche Architektur der verfchieden- 
artigen Kortificationen in der Nähe, über die eine 
hohe Palme (nah Graf Pechio's poetifhem Ausdruck) 
wie die Wappenfahne des Klima's emporragt: Die 
Benetianer hatten die Abficht, am Fuße des Palamid 
einen Meerfanal durch die Felfen zu fprengen, um 
den Palamid von Y= ale gänzlich zu trennen, und 
zugleich einen bebedten Weg über das Waffer zur 
Berbindung der beiden Feftungen zu führen, ein for 
Ioffales Unternehmen, das fchon halb vollendet war, 
als die politifchen Ereigniffe der Herrfchaft der Bes 
netianer ein Ende in der Morea machten. Es befins 
den fi von den Türfen erbaute Eifternen, an 30 Fuß 
fang und 6 Fuß breit, auf dem Palamid, der jest nur 
dur einige 40 Stüd Geſchütz befegt ift, obgleich bei⸗ 
nahe das Doppelte zu feiner hinlänglichen Vertheidi 
gung noͤthig ſeyn würde. 
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‚Beim Befuche der Gefangenen, die hier audges 
zeichnet gut und reinlic gehalten werben, fand ich 
meine guten Sreunde, die Kondroyanni's wieder, beibe 
bie und fett geworden, und Soterios ganz von feinen 
Wunden hergeſtellt. Er wird im Aeußeren jest von 
feinem jüngeren Bruder. weit übertroffen, ber im Ges 
fängnig erft ganz ausgewachſen zu ſeyn fcheint, und 
nun einer ber fhönften Männer if, die man fehen 
fann. Beide erkannten mich fogleih und bewillkomm⸗ 
neten mich mit,der größten Freude, welchen ſchmeichel⸗ 
haften Empfang ih um Erlaubnig bat, durch ein 
Feines Gefchenf erwiedern zu dürfen. Sie fehienen 
den Ausfpruh der Gerichte über fie nicht fehr zu 
fürdten und ganz guter Dinge zu feyn. Man führte 
mi von ihnen zu einem 102 Jahr alten Häuptling, 
Mitro Petrova, der wegen Rebellion. in Meffenien 
auf 20 Jahre!! hier eingefperrt if, und noch fo rüftig 
wie ein wohlconſervirter Sechziger augfieht. Der Ge⸗ 
fangenwärter erzählte ung, daß er ſich bei vieler Leb⸗ 
haftigkeit am ungeduldigftien Darüber gebärde, daß 
man ihm nicht erlauben wolle, weibliche Gefellichaft 
zu fi kommen zu laffen.! Belanntlih faßen hier 


ı Nicht für Damen. 
As ihm der Gefangenwärter ſolche Teichtfertige Reben 
bei feinem hohen Alter verwies, proponirte er diefem lachend 
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auch Kolokotroni und Koliopulos über ein Jahr lang 
in firenger Haft, wurden nachher durch theilweife mit 
Gewalt gezwungene Richter zum Tode verurtheilt, 
und erfreuen fich jest, mit dem Sauveur⸗Orden bes 
Heidet, der befonderen Gnade Seiner Majeftät, Kolos 
fotroni ale Staatsratb und Koliopulos als Oberſt 
oder Tetrarch der 10 Abtbeilungen der neu organifirten 
Phalanr. 

Als wir auf dem Rückwege die ſehr ermüdende 
in vielen Wendungen berabführende Treppe nieder- 
ftiegen, begegnete und der griedhifche Commandant des 
Palamids, der, nachdem er mit und einige Worte ges 
wechjelt, noch einmal umfehrte, um mir, wie einer 
Dame, ein Blumen-Bouquet zu überreichen, eine 
Oalanterie, die mir fonderbar von einem Feftungs- 
Sommandanten vorkam, aber mit zu den griedifchen 
Gebräucen gehört. 


Argos, den 3oten Mai 1836. 
Der Oberfi Kalergi, einer der Häuptlinge und 
reichſten Gutsbefiger des Landes, ein fein gebildeter 
Mann, der ganz Europa durcdreist und merkwürdige 
eine. Wette: mit einander gegen die Mauer zu p..... — und 
fette hinzu, daß, wenn er feinen Strahl nicht weiter fende als 


fein Gegner, er fein Berlangen aufgäbe, wenn er aber Sieger 
biiebe, befriedigt werden müfle. 
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Kata während bes Krieges erlebt hat, Iub mich ſchon 
in Athen ein, ihn in Argos zu befuchen, daher ich 
mich heute zu ihm in diefe Stadt begab, von hier and 
nur ein Burger Weg von kaum 2 Stunden. Sch bes 
fichtigte unterwegs die merkwürdigen Trümmer ber 
uralten Afropolis Tyrinthe. Die kyklopiſchen Manern 
um den Hügel, welde mitunter bis 24 Fuß Dide 
haben, und 60 Fuß hoch geweſen ſeyn follen, find 
größtentheild von der älteſten Art, d. h. große Stein- 
maffen unregelmäßig über einander gethürmt, und bie 
Zwiſchenräume mit Fleineren Steinen ausgefüllt, einige 
Stellen auch, nach wahrfcheinlich fpäterer Weife, po⸗ 
Uygoniſch aufgeführt, nämlich in feharf bearbeiteten, 
genau auf einander paffenden Polygonen in verfdhies 
denen Formen und ebenfall® ohne Gement Funftreidh 
gufammengefügt — doch muß ich bemerfen, daß ich 
weder hier noch auf der Akropolis von Mykenä in 
ben Mauern Steinmaffen von fo großer Dimenfton 
fand, als in dem phönizifchen Tempel zu Gozo. 
Man hat feit einiger Zeit die Vermuthung auf: 
geftellt, daß die Kyflopen, von denen ſchon die Alten 
feine beftimmte Auskunft mehr geben konnten, keines⸗ 
wegs eine in Griechenland angefiebelte Eolonie, fondern 
eine arditeftonifche Verbrüderung, wie die urfprüngs 
lichen Freimaurer, waren, welde man fommen Tieß, 
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um große Bauten nach ihrer geheimen Wiffenfchaft 
auszuführen. Die Phönizier, die Pelasger haben ky⸗ 
klopiſch gebaut, und die Celten aud, fo dag man ans 
nehmen Tönnte, die Druiden feyen die Testen Kyklopen 
geweien, und felbft die Freimaurer (denen wir ohne 
Zweifel die fogenannte gothifhe Baufunft verdanfen) 
nur Fortfegung von beiden. 

Es ift intereffant, diefe Riefenfeftungswerfe an 
der älteften Schule, die ſchon lange vor Homer erbaut 
wurden, mit ben allmäligen Grabationen unferer Forts 
fhritte in der Befeftigungsfunft zu vergleichen, doch 
bies Capitel würde mich zu weit führen, und meinen 
Lefern wahrfcheinfich zu troden erfcheinen, daher ih 
fie fogleich in meines Wirthes gaftliches Haus in Ars 
gos einführe, wo uns, außer ihm und feiner jungen 
Gemahlin, ein hochgebauter, doch von Alter und Stras 
pazen fchon etwas gefrümmter Held der alten Garbe 
Napoleons, Hauptmann Chardon de Ta Barre, Offizier 
der Ehrenlegion, ferner ein ſchoͤner jüngerer Sranzofe 
und Phifhellene, Rittmeifter Sebage, und ein ſchwarz⸗ 
gelockter Italiener, ber Gendarmerie⸗Mirarch Morandi, 
welcher eine wichtige Rolle in der italieniſchen Revo⸗ 
lution ſpielte, und dem Gehängtwerden nur auf wahr⸗ 
haft wunderbare Weiſe in Modena entging — gemein⸗ 
ſchaftlich empfingen. Es iſt ein ganz beſonderes Ding 
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um einen Krieger der alten Garde Napoleons, er 
kommt Einem vor wie der Ueberreſt einer ausgeſtorbe⸗ 
nen Race, eines vorübergegangenen Heldengeſchlechts, 
und man blickt auf den alten Feind mit Bedauern 
und ſcheuer Ehrfurcht; denn wie die Bergſpitzen auch 
nach dem Untergang der Sonne noch von ihrem Gold 
erleuchtet werden, ſo ſcheint auf dem Antlitz dieſer 
Braven noch immer ein Strahl aus dem Stern Na⸗ 
poleons zu glänzen. | 
Oberſt Kalergi’d Haus ift außerhalb Athen viels 
leicht das einzige, einem Eingeborenen angehörige, auf 
dem griechifchen Fefllande, wo man europäifchen Com⸗ 
fort antrifft, daher und der Tag in materiellen, wie 
geiftigen Genüffen auf das Angenehmſte binging. 
Argos felbft ift nur ein fehr kümmerlicher Ort 
dem äußeren Anfeben nah, doch foll ziemlich viel 
Wohlhabenheit darin berrfchen. Es ift eine wahre 
Satyre auf alle diefe Kleinen Nefter mit erbabenen 
Namen, wenn man in ber Mitte ihres Elends den 
Pauſanias oder Strabo in die Hand nimmt, und bie 
Unzahl der Tempel und Kunftwerfe nadhliest, melde 
fie alle einft fo reichlich ſchmückten. Uebrigens ftehen 
bie weitzerfireuten ſchmutzigen Hütten von Argos ziems 
ich auf demfelben Flecke wie die alte Stadt, und aud 
von der fogenannten Tariffa auf dem Berge find bie 
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alten Umfangsmauern noch zu erfennen; aber von dem 
berühmten Tempel des Apollo Lykejus, urfprünglich 
von Danaus geftiftet, des Jupiter Nemejus mit feinem 
Bronzebild von Lufiffus, der Minerva Salpinr, vor 
dem fi) das Grab des Epimenides befand, ber Agora 
nit dem Monumente des Pyrrhus, auf derſelben Stelle 
errichtet, wo fein Leib verbrannt wurde, dem Tempel 
der Ceres, wo ber raftlofe König feinen legten Athem 
aushauchte, und fein gefürchtetes Schild über dem 
Thore aufgehangen ward, — von allen diefen und 
hundert andern Denkwürbdigfeiten gibt ed nicht mehr 
eine Spur. Nur einige Mauern der weltberühmten. 
Akropolis, auf denen, und wahrfcheinlich in faft glei- 
her Ausdehnung, das neue, nun aud zerfiörte Schloß 
erbaut ward, ein Theil des Theaters, der im Felſen 
ausgehauen war, und die Refte eines römischen Ges 
bäudes darunter, find das Einzige, was Argos von 
Ueberbleibfein des Altertbums noch aufzumweifen bat. 

Es ift vielleicht nicht allgemein befannt, dag im 
i4ten Sahrhundert Argos und Nauplia Privatgüter 
des Herrn Piero Eornaro zu Benedig waren, viel 
leicht deflelben, der durch. feine eremplarifhe Diät for 
berühmt geworben if. Nach feinem Tode verkaufte 
ſie die Witwe für. 2000 Dufaten und eine geringe: 
Beute: an die Republik. | | 
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Ich ritt Abends mit dem Oberfi nad der Akro⸗ 
polis Hinauf, um von dort die Sonne untergeßen zu 
fehben. An einem Felfenabhang auf der Mitte bes 
Berges hängt, gleich einem Schwalbennefte, ein Heines 
Kloſter, das jest unbewohnt ift und nur an gewiſſen 
Feſttagen noch zu religiöfen Seierlichkeiten benugt wird. 
Dian fieht dafelbft die Fundamente einer alten Kirche, 
von ber. die Einwohner mit Stolz rühmen, daß in 
ihr der Apoftel Paulus gepredigt habe. Ob er von 
bier aud an die Korinther gefehrieben, um fich: den 
ſchlechten Weg nad ihrer Stabt zu erfparen, iſt mir 
aus der Kirchengefchichte nicht gegenwärtig. 

Wir liegen unfere Pferde im Schloßhof weiden, 
und burchfletterten dann die Trümmer verfchiebener 
Jahrhunderte im Detail. Einige der polygonifchen 
Mauern bieten ein befonders accurated und ſchoͤnes 
Sperimen biefer Gattung dar, und dag Ganze bildet 
eine malerifhe und meitläuftige Ruine. Bon ber 
Ausficht hatte ich mehr erwartet, und fand, daß fie 
der von den Höhen Rauplia’s nicht glei kommt. 
Noch immer ſah man mehrere ber höheren Berge 
reichlich mit Schnee geftreift. 

Wir nahmen. von hier bie kürzeſte Richtung: nach 
dem Theater hinab, das in feinem kompleten Zußande 
an 20,000 Menſchen faßte. Capo d Iſtria benupie 
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es einmal zu einer Nationalverfammlung, von welder 
Zeit her man noch den inneren Raum im Grunde 
planirt fieht, auf welchem damals Gerüfte errichtet 
waren, welche bie Bornehmeren einnahmen, während 
das Volk auf den im Fels eingehauenen antifen Stufen 
placirt wurde. Das Ganze mit Teppihen, Bahnen, 
Rauben« und Blumen Guirlanden dekorirt, foll einen 
Schönen Anblick gewährt haben. Neben dem Theater fieht 
man andere, geradlaufende Stufen in dem Felfen an« 
gebracht, bie zu einem abgefonderten Zwecke gedient 
haben müflen. Das römifche Gebäude, quer vor im 
Thal gelegen, bat mehrere ganz moderne Heine Fen⸗ 
Rerreiben, wie ich fie in römifchen Ruinen bisher nie 
jo gefeben, weßhalb ich auch verfucht bin, zu glauben, 
daß es eher aus byzantinifcher Zeit herſtammen möchte, 

Die kleine Kirche über dem Theater, auf ber 
Stelle des Tempels der Venus, mit dem ſchönen Ref 
eined Saͤulen⸗Kapitäls des älteften korinthiſchen Style, 
welchen Clarke dem fpäteren fo ſehr vorzieht, wie ber 
geheime Gang, der zu den Betrügereien der Prieſter 
biente, ind nicht mehr vorhanden und im legten Kriege 
ini zerkört worden. 

Den satin Mai. 

Deusa Morgen führte mi mein Wirth, halb im: 

feinen: Drecchke, halb zu Buß, nad bem-Derdum, dem 
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einft fo berühmten Tempel der Juno, ungefähr ans 
derthalb Stunden von Argos entfernt. Leake Tonnte 
diefe Ruine nicht auffinden, weil er, fonderbarerweife, 
die Worte bes Paufaniad, daß fie Iinfd von Mykenä 
liege, fo auslegte, daß er fie im Weften von dieſem 
Drt auffuchen müſſe. Er nahm alfo feinen Standpunkt 
von Argos aus, da doch Paufanias. felbft von ber 
entgegengefesten Seite und aus den Schluchten des 
Tretus kam, folglich ihm Oſten links Tag. 

Auch hier befinden ſich eine große Menge kyklopiſcher 
Mauern aus älterer Zeit ald der Tempel felbft, ber 
im neunten Jahr des peloponnefifchen Krieges, alfo 
423 Jahre vor Chriftus, durch die Nachlaͤßigkeit einer 
Priefterin abbrannte, worauf fpäter Eupolemus von 
Argos den neuen QTempel errichtete, den Pauſanias 
befchreibt. Unter hundert andern Statuen war bier 
auch eine des Orefted, und das hochgefeierte chryſele⸗ 
phantinifche Bild der Juno von Polpykleitos. Die 
Göttin ruhte auf einem Thron, in ber einen Hanb 
eine Granate, in ber andern einen Scepter haltend, 
auf dem ein Kuckuk faß; auf ihrer Krone waren. bie 
Horen und die Grazien abgebildet. Neben ihr fand. 
eine Hebe aus Eifenbein und Gold, ein filberner Altar 
mit Figuren, welche die. Hochzeit bes Herkules und 
ber Hebe barftellten, und ein goldener Pfau mit Juwelen 
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geihmüdt, nebft vielen anderen Schägen ähnlicher Art. 
Es eriftirt noch eine ziemlich anfehnliche Mauer des 
Untertheild des Tempeld von eigenthümlicher Con⸗ 
ſtruktion. Sie befteht aus großen horizontalen Qua⸗ 
bern, in gewöhnlicher Art auf einander gelegt, aber 
ihre vier Eden überall abgearbeitet, woraus fi in 
jeder Linie der Quaderabtheilungen eine Reihe regel⸗ 
mäßiger vierediger Deffnungen bildet, deren Zwed 
nit wohl zu begreifen ifl. Die Zeichnung wird ed 
anſchaulicher machen. 


— — 
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Keiner der Einwohner konnte ſich erinnern, daß 
hier je Nachgrabungen gemacht worden wären, wel⸗ 
ches den General Gordon bewog, dergleichen anzu⸗ 
ordnen; er mußte ſie aber auf Befehl des Gouverne⸗ 
ments nach ſehr kurzer Zeit wieder einſtellen. Es 
wäre dieſe Prohibition auch kaum zu tadeln, wenn 
das Gouvernement nur ſelbſt etwas für dergleichen 


thaͤte, da es aber nichts thut, und auch ben Partikit- 
GSuvõſtl. Bilberſaal. III. 11 
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Yierd etwas zu thun nicht erlauben will, fo ift Gries 
chenland, wie bie ganze künſtleriſche Welt, jegt übler 
daran als je, und dabei wenig Ausfiht vorhanden, 
daß es fo bald anders werden möchte. In den paar 
Tagen der gemachten Arbeiten, in denen faum zwei 
bis drei Graben aufgeworfen wurden, fand man 
außer einer großen Menge Bafenfherben und Ziegeln 
von vorzüglicher Maffe, die im Bruch eine rothe Farbe 
zeigen, mehrere Utenfilien aus Bronce, einen Heinen 
zierlich gearbeiteten Löwen aus demfelben Metall, und 
ein durchbrochenes, mit großer Kunft gefertigted Blatt 
in Gold. Ein ſolches Nefultat nach kaum gemachten 
Anfange hätte Doch wahrlich eine Fortfegung verdient, 
dennoch blieb bie Sade, wie fo mande andere, von 
der Regierung gänzlich unbeachtet. 

Auf dem Rückweg erzählte mir der Oberft auf 
meine Bitte ausführlich die Gefchichte feiner Gefangen» 
nehmung, von ber ich fihon früher viel gehört hatte, 
und die von Anfang bis zu Ende der wilbeften Scene 
aus einem modernen Romane gleicht. 

Bei der unglüdlichen Affaire, wo, hauptfächlich 
auf Anftiftung und durch bie bitteren Bemerkungen des 
Lords Cochrane gereizt, 4000 Griechen durch ihr bes 
leidigtes Ehrgefühl bewogen wurden, fi) ausichiffen 
zu laſſen, um in der Ebene, einer Armee von 30,000 
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Türken gegenüber, unb ſelbſt von allem Geſchütz ent⸗ 
bloͤßt, die gefährlichfte Pohtion zu nehmen — hatten 
fle faum angefangen, ſich feiht zu retranchiren, als die 
rärtifche Cavallerie, 12,000 Mann ſtark, eine fo Fräftige 
und mohl geführte Charge auf fie machte, dag im Nu 
der Meine Hanfen, wie SKalergi ſich energifch aus⸗ 
drüdte, von der Erde verfchwand. Die Türken mach⸗ 
ten ihre Attaque faft auf die von Bülow vorgefchlagene 
Manier, um Infanteries Duarees anzugreifen, d. h. 
fte hielten den Zügel im Munde, verdedten mit dem 
Hinten Arm die Augen und flürzten fi fo, ben Sä⸗ 
bei in der hochgefchwungenen Rechten, blindlinge auf 
die in der Eile gezogenen Gräben. Kalergi befand 
E& in einer der vorderſten Verfchanzungen und warb 
yon einem Spahi, indem deffen Pferd über den Erd⸗ 
aufwurf fprang, mit dem fpigen türfifhen Bügel fo 
vor die Bruft geſtoßen, dag er rücklings niederflürzte, 
welches ihn an jeder Gegenwehr verhinderte. Jetzt 
feuerte der Spahi eine feiner Doppelpiſtolen auf ihr 
ab, deren beide Kugeln durch feinen Fuß gingen, dann 
die zmeite, welche ibm den Beinknochen über dem 
Nnöchel völlig zerfejmetterte, worauf der Spahi weiter 
jagte, aber ſogleich von einem andern gefolgt wurde, 
der noch einen Schuß auf ben gefallenen Häuptling 
richteie. Diefe Kugel girig Dir den Schenkel. Ka⸗ 
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lergi verlor jegt eine Zeitlang alles Bewußtfeyn. Als 
er die Augen wieber aufichlug, fah er einen Delhi 
Paſchi vor fih halten, der einigen feines Gefolges 
befahl, ihn aufzuheben. Er warb in das Lager ber 
Türken gebracht, und in ein Zelt niebergelegt, was er 
wabhrfcheinlich feiner fehr reihen Kleidung zu danken 
hatte, bie einen Häuptling verriet. Er verfuchte 
jest mit abgerifienen Stüden feiner Fustanelle die 
Wunden felbft nothbürftig zu verbinden, an benen er 
ſchon die heftigften Schmerzen zu leiden anfing. Am 
andern Tage warb er bei ftarfem Wundfieber vor 
Churſchid Paſcha geichleppt, der nach feinem Namen 
frug und warum er bie Waffen gegen feinen rechts 
mäßigen Herrn ergriffen habe? „Zur Bertheibigung 
meiner Religion,” antwortete Kalergi. Churſchid ers 
wieberte fpöttifch: die Religion Fümmere ihn wohl em 
wenigften dabei. „Ste muß doch Einfluß auf mich 
haben,” fagte Kalergi, „ba fie mich, den Feine Noth 
bazu zwang, hierher gebracht hat.” Churfchid machte 
eine verräcdhtliche Bewegung und gab einen Wink, ber 
ein Zodesurtheil war. Der Gefangene warb nun mit 
mehreren Hunderten feiner Gefährten auf einen freien 
Platz gebraht, und ale in Neih und Glied geftellt, 
worunter Kalergi einer der Legten war. Jetzt fing 
von oben dad Köpfen an, was mit großer Schnellig« 
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keit vor ſich ging, ſo daß nach nicht zu langer Zeit nur 
noch vier bis fünf Mann über Kalergi lebendig ſtan⸗ 
den, nach deren Beſeitigung die Reihe unfehlbar an 
ihn ſelbſt kommen mußte. „Deine elende Lage,” fagte 
ber Oberft,, „bie unerträglichen Schmerzen, die mid 
quälten, die Betäubung, in bie mich Alles, was ich 
ſah, verfebte, hatte mich gänzlich gefühllos gegen bie 
Todesfurcht gemacht; ich wünfchte den Tod, und ers 
innere mich fehr Iebhaft eines Gefühle freudiger Neu⸗ 
gierde bei dem Gedanken, wie es in der andern Welt 
nun wohl ausfehen möge. In diefem Augenblid ent 
fand ein furchtbarer Lärm; der mir befannte Delhi 
Paſchi Fam, von mehr als hundert Reitern gefolgt, in 
vollem Lauf der Pferde herangefprengt und flieg die 
Albanefen unferer Wache zurück; zwei Leute ergriffen 
mich, legten mich über ein Pferb und eilten mit mir 
dem Theil bed Lagers zu, wo meines Beſchützers 
eigenes Zelt fand, in bem man mid) nieberlegte und 
meinem traurigen Zuftande einige Hülfe angebeihen 
ließ. Der Grund biefer Degebenheit war folgender: 
Der Delhi Paſchi hatte mich gleih im Anfange ges 
fragt, ob ich vermögend fey und ein Röfegeld bezahlen 
könne, was ich beiabend beantwortete. Dies hatte 
ihn zu Dem ‚ausgeführten Gewaltfireich bewogen, und 
am nähften Morgen an mein Lager .treienb, frug er 
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mich jeßt von nenem, wie viel ich ihm zahlen wolle, 
wenn er mein Reben reite, und wie das Gelb dann 
fn feine Hände fommen ſolle? Sch erwieberte, Daß, 
wenn er einen Brief an meinen Bruder beſtellen 
Yaffen könne, diefer ohne Zweifel gern einige taufend 
Eolonaten für meine Befreiung geben werbe, und bie 
Mittel dazu jederzeit befide. Gut, fagte der Türke, 
Schreibe Deinem Bruder und feße 4000 Colonaten 
feſt; doch, fügte er mit wilder Miene hinzu, nimm 
dich wohl in Acht, im Fall Du mich betrügft und nur 
Aufſchub zu erlangen hoffeft, laſſ ich Dich von unten 
anf in Meine Stüde zerhauen. Ohne auf diefe Dro- 
Hung zu antworten, fehrieb ich den verlangten Brief, 
und händigte ihn dem Delhi Paſchi ein. Er ſchien 
zufrieden und Tündigte mir mit wieder mehr herab⸗ 
Yaffendem Benehmen an, daß er viele Mühe babe, 
mich zu reiten, da die Albanefen ihn bei Ehurfchid 
Paſcha verklagt hätten, und wüthend meinen Kopf 
verlangten. Doch folle ich unbeſorgt fepn, man werde 
mich jegt zu den noch übrigen Gefangenen bringen, 
um ihr Gefchäft zu theifen, doch müffe ich mich ſorg⸗ 
fälttg hüten, ein Wort von dem eben geführten Ges 
fpräche ihnen zu verrathen; bei der erften Aeußerung 
Diefer Art würbe mir ficher der Kopf auf der Stelle 
abgeſchlagen werben." 
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„Ich fand in dem geräumigen Zelte, wohin ic 
geführt wurde, vierzehn meiner unglücklichen Camera⸗ 
den, die feit geftern emfig daran arbeiten mußten — 
die Haut von ben Köpfen der Bingerichteten abzu⸗ 
ziehen. Dies geihah, indem hinten am Schädel ein 
Einſchnitt gemacht und Knochen und Knorpel ſorg⸗ 
fältig herausgenommen, bierauf das Ganze ſtark eins 
gefalzen, und dann die Haut, wie es bei Kabrifation 
der rothen Fes üblich iſt, oben eingebogen und platt 
zufammengedrüdt wurde, worauf man, immer ein 
Dugend zufammengeheftet, biefe in wohlgeorbneter 
Reihe an eine darüber befeftigte Leine hing. Meine 
Cameraden hatten fchon eine traurige Fertigkeit in 
ihrem fürchterlihen Gefhäft erlangt, dem ih mid 
jest ebenfall® unterziehen follte. Als ih mich ſchau⸗ 
dernd weigerte, ward ich mit Schlägen und Fußtritten 
in’8 Geſicht fo Tange auf Das Brutalfte gemißhandelt, 
bis mich die Verzweiflung trieb, mich zu dem Unver⸗ 
weiblichen zu entſchließen. Ein graufamer Zufall 
wollte, dag der erfie Kopf, den man mir in die 
Hände gab, der meines treueften Dienerd war, eines 
Taubflummen, der von Kindheit auf mit mir erzogen 
wurde, mir mehr als einmal das Reben gerettet hatte, 
und wegen feiner außerorbentlihen Kühnheit und 
Tapferkeit in der ganzen griechifehen Armee befannt 


war. Ich weinte wie ein Kind, ohne das Mitleib 
meiner entmenſchten Feiniger erregen zu fönnen, und 
Sie mögen fih meine Gefühle denken”, rief der 
Oberſt noch jegt mit fohmerzlihen Thränen in deu 
Augen aus, „als ich unter wiederholten heftigen Miß⸗ 
handlungen die graufenvolle Operation an dem Kopfe 
des mir einft vielleicht ergebenften Weſens in der gans 
zen Welt beginnen mußte. Sch brachte hier mehrere 
Tage zu, während mein zerjchmeitertes Dein bie oben 
hinauf zu einer unförmlichen geſchwollenen Mafle ges 
worden war, unb eine blaue Farbe angenommen 
hatte, die mich hoffen ließ, daß dieſe Zeichen eines 
angehenden Brandes meinem elenden Dafeyn bald ein 
erwünfchtes Ende mahen würden. Wir hatten jegt 
fämmtlihe Köpfe aufgearbeitet, die über 1200 bes 
trugen. Als fie abgeliefert worden waren, führte man 
alle meine Gefährten, die man nur für dieſes Ger 
ſchäft fo Tange aufgeipart hatte, ohne Berzug zur 
Hinrihtung ab, und ehe eine halbe Stunde verging, 
warf man mir ihre Köpfe vor, und gab mir lachend 
den Befehl, an diefen nun meine Kunft allein zu 
verfuchen. Nicht eher als dies gefcheben, erſchien 
gegen Abend ber Delhi Paſchi wieder im Zelt, um 
mir anzufündigen, daß mein Bruder geantwortet und 
dad Gelb deponirt babe, fo daß es im Moment 
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meiner Auslieferung fiher erhoben werben könne. Er 
ſtockte hier und fchien faft verlegen, weiter fortzufahren. 
Endlich ſagte er mit vieler Höflichkeit, es thäte ihm Leid, 
dag die dringendſten Umflände noch etwas erforberten, 
was zu meiner Tebensrettung unumgänglidy nöthig 
wäre, ba biefe, ſelbſt mit Churſchid Paſcha's fill- 
fhweigender Bewilligung, nur heimlich möglich fey, 
weil die Albanefen fchon meinetwegen rebellirt hätten, 
und mit folcher Beharrlichfeit auf meinen Tod drän- 
gen, dag er ihnen öffentlich nicht mehr abgefchlagen 
werben könne. Sie müflen daher betrogen werben, 
fette er hinzu, und das einzige Mittel dazu ifl, ihnen 
einen noch frifch biutenden Theil deines Kopfes zu 
zeigen, damit fie der Nachricht Glauben beimeffen, 
daß du glei den Uebrigen niedergemadt worden 
biſt; in der Nacht werde ich dich dann heimlich fort- 
fchaffen laſſen. Ehe ich mich noch von meinem Er- 
flaunen über diefe feltfame Anrede erholt hatte, faß⸗ 
ten mich zwei flarfe Männer an den Armen, während 
in demfelben Augenblick mir ein Dritter mit dem Ra⸗ 
fiermeffer , unter dem glühendften Schmerzgefühl, das 
finte Ohr abſchnitt. Ich riß mich wüthend los, und 
die beiden Männer wollten mich eben von Neuem 
yaden, als der Delhi Pafıhi ein Zeichen machte, daß 
das Gefchehene hinlänglich fey, und dann mein Ohr 
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ſelbſt behutſam in die Hand nehmend, damit aus dem 
Zelte eilte, in welchem ich halb ohnmaͤchtig allein zus 
rüdblieb. Gegen Mitternacht warb ich abgeholt, und 
unter den gräßlichfien Leiden auf ein Pferd geſetzt, 
mit dem ich endlih den Einidiffungsplag erreichte, 
wo Kapitain Hamilton mich von den Türfen meiner 
Begleitung in Empfang nahm. Es ward von Jeder⸗ 
mann, wie von mir felbft, als ein halbes Wunder 
angefeben, daß ich bei dem Zuftande meiner Wunden, 
die zehn Zage lang ohne irgend eine ärztliche Hülfe 
blieben, und unter allen Gemüthdbewegungen, bie 
während diefer Zeit auf mich einflürmten, dennoch fo 
vollfommen geheilt werben konnte, um mid) in wenis 
gen Monaten fchon im Stande zu fehen, wieder thäs 
tigen Theil an der fortfchreitenden Befreiung meines 
Baterlandes zu nehmen, und aud fpäter meine Ges 
fundheit nicht im Geringften mehr darunter gelitten 
hat, Der Schiffe-Ehirurgus wollte mir zwar durchaus 
das Franke Bein abnehmen, und Fündigte mir den Tod 
an, wenn es nicht gefchähe, Doch blieb ich ſtandhaft bei 
meiner Weigerung, ber ich, Gott Lob! die gefunde Er⸗ 
haltung meines Fußes verdanke. Nur das fehlende Ohr 
bleibt mir ald Andenken an jene fehauerliche Zeit zurüd 
und ein tiefer Jammer über das Erlebte, der auch jebt 
mich oft noch mit unwiderſtehlicher Melancholie ergreift.“ 
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Der Ober war fichtlich erichättert von feiner 
Erzählung, und ich dachte mit Staunen daran, wie 
weit doch die Wirkfichleit oft den kühnſten Klug der 
Phantafie überflügelt. Wer übrigens den allgemein 
geihägten und geliebten Oberften Kalergi, feine Ans 
ſpruchsloſigkeit und Einfachheit kennt, kann die genaue 
Wahrheit auch bes Fleinften Umftandes dieſer Erzähs 
lung nicht bezweifeln, die überbies zu viel namhafte 
Zeugen für ihre Authenticität hat. 


Zripoliga, ıten Juni 1836. 

Nachdem ich den herzlichften Abfchied von meinem 
gaftfreien Wirth genommen und die Karavane vor⸗ 
ausgeſchickt, folgte ich ihr um 7 Uhr früh. Eine halbe 
Stunde von Argos paffirten wir den Erafinog, ber, 
nachdem er "eine geraume Zeit unterirdifch geſtrömt, 
bier mit veiher Wafferfülle und in mehreren Armen 
kryſtallrein über grüne Waſſermooſe gleitet, wo er 
nahe der Straße verſchiedene Mühlen treibt. Unter⸗ 
halb derſelben, eine Stunde entfernt, lag der lernäi⸗ 
ſche See, der jetzt nur noch ein Sumpf iſt. Dagegen 
befindet ſich an ſeiner Stelle ein Tümpel von uner⸗ 
gründlicher Tiefe. Engländer haben kürzlich ein Senk⸗ 
blei von 200 Jards hinabgelaſſen, ohne Grund finden 
zu koͤnnen, und es iſt intereſſant, daß ſchon Nero ver⸗ 
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geblich eine ähnliche Unterfuhung anfellen ließ. Au 
hier wird jest, auf Anregung des thätigen korinther 
Beamten, an einer neuen Straße gearbeitet, bie in 
bequemen Windungen ſchon theilweife über die Berge 
führt, Sie wird freilich nur fehr flüchtig hergeftellt, 
eigentlich nur ebauchirt, doch ift es immer ein erfreus 
licher Anfang. — Zu tadeln bleibt es indeß, daß bei⸗ 
nahe nirgends auf die Wafferabzüge Rüdficht genom⸗ 
men worben ift, weßhalb der nächſte Winter den Weg 
wahrfcheinlich wieder zerftören wird, und ich auch ſchon 
jet mehrere ausgerifiene Stellen darauf fand. In 
dem Khan von Agladoscampo, der über einem freund 
lichen Thale erbaut ift, machten wir Mittag. Ich traf 
bier den die griechifchen Lanciers commandirenden 
Oberflieutenant von Stofum und eine Gerichtöperfon 
von Tripoliga nebft einem Major der Phalanr an. 
Die Gerichtsperfon fprach viel von dem Einfluß des 
von mir ſchon früher ewähnten Koliopulos in Tripo- 
lisa, an ben ich ein Empfehlungsfchreiben von Kalergi 
mitbrachte. Diefer Herr meinte, Koliopulos und Ko 
lokotroni's Anfehen fey hier größer ald das der Res 
gierung, und feste hinzu, daß ich für meine Sicherheit 
auf der weiten Reife beffer thun würde, einen von 
Koliopulos mir gegebenen Begleiter mitzunehmen, als 
zehn Gendarmen. Die Fremden verließen mich bald, 
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um ihre Reife nad Argos fortzufegen, und Bloß ein 
denfelben Weg wie ich gelommener baierifcher Wacht 
meifter blieb zurüd, der, wie ich nachher erfuhr, mit 
Geifledgegenwart die gute Gelegenheit benugte, um 
eine ftarfe Zeche auf meine Rechnung fegen zu laſſen 
indem er ſich beim Wirth für meine Ordonnanz 
ausgab. 

Eine Stunde hinter dem Khan paſſirt man im 
Gebürge Parthenion einen ſehr ſchwierigen, lang an⸗ 
ſteigenden und engen, aber auch ſehr romantiſchen Paß, 
wo erſt vor vierzehn Tagen der Major Kalogeroͤpulos 
und ein Wachtmeiſter von Räubern angefallen wurden, 
aber reſolut mit ihren guten Pferden durchbrachen, 
ohne von den ihnen nachgeſandten Schüffen getroffen 
zu werben. Da ich-einen Umweg nehmen wollte, um 
die Ruinen von Tegea zu fehen, hatte ich einen Boten 
im Khan angenommen, mit dem ich mich. bald ganz 
“ allein befand, denn allerlei Unglüd traf die heutige 
Tagereife. Ein Maulefel war geftürzt und hatte meh⸗ 
rere Sachen zerbrochen; Adermann war mein algie- 
rifcher geftidter Tabacksbeutel abgefchnitten worden, 
den er wieder habhaft zu werben vergebens nach dem 
Khan zurüdritt, und Emil hatte ich vorausgefchidt, 
um die Cirkulare der Minifterien an die Behörden 
Tripolitza's und das Empfehlungsfchreiben an Kolio- 
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yulos abzugeben. Am empfinblichfien war mir der 
Verluſt einer barok geftalteten und mit verfchiedenen 
Deffeins ausgelegten Pfeife, die ich vom Chef ber tür- 
kiſchen Spahis unter dem Befehl meine® Freundes 
Juſſuf in Bona- erfauft hatte, und die einer der Leute 
unterwegs verlor. Diefe Reifen hier macht man nicht 
ungeftraft, und ihre Luft mug man büßen! 

Die Ebene von Tripolisa, in weldhe id nun hin⸗ 
abflieg, liegt fo hoch (1900 Fuß über dem Meeres 
fpiegel), daß fie ein völlig deutfches Klima hat. Zum 
erftenmal fah ich hier wieder feit langer Zeit dichten 
frifhen Hütungerafen, mit weißem Klee und taufend 
Kleinen Blumengefchöpfen angefüllt, die, wenn es nicht 
wirkliche Sänfeblümden waren, ihnen wenigftens wie 
Zwillingsfchweftern ähnlich ſahen. Meine Richtung 
feitwärtd von der Straße durch die Felder nehmend, 
fand ih bie Sußfteige überall mit blühenden Heden 
eingefaßt, und lauter alte Bekannte bildeten die bunten 
Reihen, Das fungfräuliche Pfingfiröslein, die liberale 
Brombeere, bie reizbare Brenneffel, der offizinelle Hol⸗ 
under, der pifante Weißdorn — Alles durchwirkt mit 
vielfarbigen Widen, blauen Glockenblumen und glüh⸗ 
rothem Mohn, grüßte und flüfterte und beugte ſich 
nieder zu mir, ja einige wollten mich gar nicht mehr 
ziehen laſſen und bielten mich feft an meinem afrifa- 
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nifhen Mantel, Sch aber Eonnte nicht weilen, benn 
eine dunkle Macht treibt mich ja fort von Ort zu Ort! 
Ade, abe! ſchoͤn Röschen fein, rief ich in weher Trauer, 
und riß mich los vom fchönen Bild und feinen Dor⸗ 
nen. Da lagen ſchwarz, in Schutt verfallen, Tegea’s 
Trümmer vor und neben mir. Syn ihrer Mitte erhob 
fih die neuere Ruine einer byzantinifhhen Kirche mit 
ſechs Heinen Ruppeln und viel weiten, Maffenden Oeff⸗ 
nungen in den verfallenen Mauern, bie größtentheils 
aus Fragmenten alter Baufunft, hie und da mit einem 
Stück Basrelief vermifht, aufgeführt wurden. Nach 
kurzer Raſt, denn wenig war zu fehen, ritt ich durch 
hohe Gerftenähren, die bis über ben Sattel meines 
Pferdes ſchlugen, und in denen freudig die deutſche 
Kornblume wucherte, dem Dorfe Piali zu, an deffen 
Saum einft der ald das prachtvollſte Gebäude im Pe: 
loponnes geſchilderte Tempel der Athene Alen fand. 
Er war aus allen drei Ordnungen der griechiichen 
Baukunſt zufammengefett, unten doriſch, darüber korin⸗ 
thifch und der oberſte Stod joniſch. Bor einiger Zeit 
ſollen noch Säulenftüdte Davon vorhanden gewefen ſeyn, 
jest if nicht8 mehr ald wenige Grundmauern übrig. 
Doch hat man verfehiedene intereffante Gegenflände 
an berfelben Stelle aufgefunden. Ein alter Bettler 
führte mich in einen Bauernhof am Ende des Dorfs, 
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wo zwei fehr merkwürdige Basreliefs lagen, das eine 
einen Löwen in natürlicher Größe, das andere in ver 
jängtem Maßftabe den Gott Pan darſtellend, der, an 
einen Baum gelehnt, auf der Flöte bläst und einen 
ftehenden Widder zu feinen Füßen hat; beide im älte- 
ſten Styl; den Löwen fand ich denen Mykenä’s fehr 
ähnlich. 

Mit einbrechender Nacht erreichte ich erſt das zur 
Geburtstagsfeier und Thronbeſteigung des Königs mit 
Reifig und Blumen gefhmüdte Tripoliga, eben ale 
die Illumination begann. Man war fehon etwas be- 
forgt über mein langes Ausbleiben geworben, weil bie 
biefige Gegend im Rufe großer Unficherheit fteht, doch 
. werben bergleichen Dinge immer übertrieben, und ich 
fand die arfadifchen Schäfer bis jest noch fehr harm⸗ 
(08. Koliopulos, in reihem Staat zum Fefte geflei- 
bet, empfing mich mit dem Stabteommandanten, Major 
Andrietti, an der Thür feiner Wohnung auf das Höf- 
lichſte, und bat mich, ehe ich mich nach dem für mid 
bereiteten Haufe begäbe, mich bei ihm ein wenig aus 
zuruben, was ic mit Dank annahm. Die Wohnung 
dieſes reichen und mächtigen Häuptlinge, einer von 
den dreien, die Griechenland als Gefandte nad) Mün- 
chen ſchickte, ift eben fo außerorbentlich einfach, als die 
übrigen griehifchen Häufer. Weiße Wände, rohe Dielen 
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one Teppiche, nnangeflrichene. Thüren und Fenſter⸗ 
rahmen, fchabhafte Glasſcheiben und eine Hühnerfteige, 
die zu alle dem hinaufführt, wiederholen ſich überall. 
As eine Zugabe des Luxus fand man bier wenigftene 
Divans, Tiſche und Stühle, und flatt der Heinen Dels 
lampe fogar Talglichter! Nach Einnahme der gemöhns 
lichen griechifchen Exfrifchungen von Eonfitüren, Waſſer 
und Kaffee nebft der langen Pfeife, begleiteten mid 
die Herren durch die mannigfaltig erleuchtete Stabt 
nach Haufe. Auf dem Dache eines Balkons war König 
Otto's Kupferſtich aufgeftellt, von einem Lorbeerfrang 
umgeben und von zwei riefigen Kerzen befchienen; 
unter ihm aber drehten ſich drei bunte Rampenfreife - 
fortwährend in verfhiedenen Richtungen, was mir 
auffiel und als eine politiſche Anfpielung hätte gelten 
fönnen, woburd aber ihr Lichteffeft fehr vermehrt 
wurde. Ä 

Die halbe Stadt drang mit mir in das große 
Gouvernementshaus ein, von dem ein Stod für mid 
befimmt worden, und ich mußte noch eine fchredbare 
griechifche Muſik auf dem Vorfaale aushalten, ehe mich 
die Herren der Ruhe überliegen, deren ich fehr bes 
dürftig war, benn ich hatte, die Kußpromenaben ab⸗ 
gerechnet, heute ziemlich zwölf Stunden zu Pferde 
gejeflen.. | 


Sudoſtl. Bilderfaal. III. 12 
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Die hiefigen Feierlichkeiten zur Berherrlichung bes 
töniglihen Geburtstages ſchienen freiwillig und mit 
Herzlichfeit unternommen worden zusdjeyn. Dagegen 
fand ih es in Argos fehr unpaflend, bag ſchon am 
Tage vorher ein Ausrufer durch alle Straßen ging, 
ber bei namhaft gemadhter Geldſtrafe alles Arbeiten 
am Feſttage des Königs verbot. 


Den sten. 


Ich babe, wie man aus dem Datum fieht, von 
der guten Luft und geräumigen Wohnung angezogen, 
bie zwar im Anfang nur leere Wände bot, aber nach 
und nach durch Beihülfe mehrerer meiner hiefigen 
gütigen Freunde mit einem recht bequemen Divan nebft 
Tiſchen und Stühlen in Menge verfehen worben iſt — 
eine verlängerte Station bier gemacht, um in Ruhe 
ber-Schreiberei obliegen zu können. Den Tag nad 
meiner Ankunft lud mich mein Gönner Dimitri Pla⸗ 
putas Koliopulos zu einem großen hellenifchen Gaft- 
mahl bei fich ein. 

Noch immer. erinnern die hiefigen Sitten etwas 
an die Odyſſee und Iliade. Hammel in verfchiebener 
Geſtalt fpielen eine Hauptrolle dabei, und der Wein 
wird fehr reichlich getrunken, doc) ohne Waſſer. Frau 
und Töchter Caber nur die verheiratheten) nahmen 





179 


Theil an dem Mahl und bedienten zugleich gelegentlich 
die Säfte, To wie auch ihre Männer, Offiziere der 
Tetrarchen des Koliopulos. Die Töchter waren hübſch 
mit braunem, glattem Teint, doch entftellte fie ihre 
Tradt, da ihr Bufen, jede Bruft einzeln in ein be= 
fonderes Sädchen gewickelt, fo volllommen zwei über 
die. Schultern gehangenen Schrotbeuteln glich, daß ich 
eintgemal bei dem Anblid große Mühe hatte, mir das 
Lachen zu verbeißen. Der Wirth ermüdete nicht im 
Aushringen unzähliger Gefundheiten, wobei er manch⸗ 
mal, ats befondere Freundſchaftsbezeigung, etwas aus 
ſeinem Glaſe in das des Gefeierten ſchüttete, auch 
häufig meinem Secretair, der neben ihm ſaß, ein aus⸗ 
gefuchtes Stück Fleifh von feinem eigenen Teller gab. 
Er kannte ihn noch vom Yalamid her, wo Herr Emil, 
während Koltopulos Arreſts, eine kurze Zeit Yang 
Artillerie-Commandant gewefen war. Ich ſaß zwiſchen 
Madame Koltepulos und der jungen Frau des Mir 
rarhen der Gendarmerie, die halb türkifh, halb 
europäifch angeffeidet war, und gleich allen übrigen 
Damen Wein und’ Speifen nicht mindere Gerechtig— 
feit wiberfahren ließ als die Männer. Auch fie bes 
glüdte den neben ihr figenden Nomarchen häufig mit 
einem Biffen, den fie auf feinen Teller Tegte, wogegen 
biefer galant auf bem ihrigen die fchwierigften Stüde 
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mit feinem Beſteck trandhirte.. Alle waren babei heiter, 
ungeswungen und voll natürlicher Höflichkeit, Die wahr- 
lich die gefchliffenen Formen unferer Eonvenienz weit 
beſſer erfeßt. Wir tafelten Iange, und als nad Tifche 
Hfeifen und Kaffee in ein anderes Zimmer gebracht 
worden waren, führten bie Männer in bem auf einer 
Seite offenen Borfaal, der die freie Ausfiht auf die 
Berge gewährte, einen dharakteriftifchen Nationaltanz 
aus. Dhalanzoffiziere und Diener waren alle durch 
einander gemifcht, fi) fammtlich bei der Hand Haltend, 
und Einer führte immer abwechfelnd den Tanz an, 
wobei ihm jedesmal ein Tuch, das er dann vielfad 
um fih fhwang, in bie Hand gegeben wurde. Im 
Anfang führt diefer Bortänzer die Runde moderat und 
mit nicht ungraziöfen Bewegungen an, doch bald nach 
den erſten Touren ergreift ihn der Enthufiasmus, er 
ſchleudert die Schuhe von fih und beginnt nun in 
Strümpfen oder barfuß die wunderbarften Darftellun: 
gen, bald wie ein Reptil hinkriechend, bald wie ein 
Löwe fih auf feine Beute fürzend, während die Ue⸗ 
brigen ihn fortwährend mit ihrem Gefang begleiten. 
Heute war ed ein Kriegslied, das fie anflimmten, 
beffen Inhalt mir fo überfegt wurde: 
„Dreitaufend Araber zogen beladen mit vielen 
„Schägen und vielem Schußbedarf durch unfere. 
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naheimathlichen Berge: Da: erwarteten. wir fie mit 

„Kolokotroni und Roliopulos an unferer: Spige, nur 

„hundert und fünfzig tapfere Kiephten! Nach unferer 
„alten Weiſe hinter den Fellen verborgen, empfingen 
„wir die Ungläubigen mit unfern weithin treffenden 
„Kugeln, und nicht wiſſend, wo ber Feind fey, noch 
„wie ſtark feine Zahl, ſank fchnell ihr Muth. Jetzt 
„brachen wir herab von den Höhen und ſchonten 
„Keinen, vernichteten, was nicht floh, und nahmen 
„fiegend ihre Schäge, ihr Pulver und ihr Blei. Da 

„war Zubel und Freude, und wir. fchladhteten Läm⸗ 
„mer und festen und auf freier Stelle um das Mahl, 
„und tranfen viel guten Weines dazu, tanzten dann 
„rund um die Tafel wie heute, und fangen der 
„Häuptlinge Preis — denn Brave gibt ed unter 
„uns viele, doch Keiner gleicht Kolokotroni und 
„Koliopulos.“ 

Ich bin überzeugt, bie alten Helden Homers ha⸗ 
- ben in der Wirklichkeit nicht viel anders getrunfen, 
getanzt und gefungen. 

Tripoliga, das auch durch feine fpis zulaufenden 
Ziegelbäder, die der viele Winterfchnee hier nöthig 
macht, an unfer Vaterland erinnert, zählte früher an 
50,000 Einwohner, woson die Griehen bei ber 
Eroberung der Stadt im Jahr 1821 über bie: Hälfte 
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medermachten. Spaͤter ließ Ibrahim Tripolitza bis 
auf das Thor, durch das er eingezogen war, von Grund 
aus verbrennen, und das Banze bietet daher noch jetzt 
mehr Schutthaufen ald Häufer dar, welche von. un 
gefaͤhr 6000 Seelen bewohnt werben. Es war in ber 
FTäurkenzeit bie Hauptſtadt Morea's, und bedeutet durch 
ſeinen Namen (Dreiſtadt) gewiſſermaßen die Vereini⸗ 
gung der drei alten Städte: Tegea, Pallantium und 
Mantinsa, aus deren Ueberbleibfeln ed wahrſcheinlich 
auch auferbaut ward, Die Stadt war fehr wohlha⸗ 
bend und wird es wieder werben, wenn ber Handel 
fteigt, da in ihrer reichen Ebene Viehzucht und Acker⸗ 
bau blühen. Außer den gewöhnlichen Behörden ber 
-Departementalfäbte befindet füch bier das Tribunal 
zweiter Inſtanz für den Peloponnes, bei dem ich etwas 
verwundert war, zwei junge Deutfche ald Richter ans 
geftellt zu finden, einen Grafen Tattenbach und den 
Doctor Hahn, beide übrigens vielfach gebildete und 
ſehr unterrichtete Dlänner, deren Güte ih mande will: 
fommene Notiz verdanfe. 

Das hiefige Klima wird faft für das gefundefte 
im ganzen Sande gehalten, demungeachtet befam mein 
Kammerdiener das heftigfte Fieber und ich ſelbſt be⸗ 
fand mich nicht wohl, was ich dem etwas trüben und 
nicht befonders guten Waffer zufchreibe. 
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Am vierten Tage ‚meines hiefigen Aufenthalts 
ritt ih, von einem Lanciers⸗Piquet und dem Lieutes 
nant von Boſe begleitet, einem Sachſen und Enkel 
des allen Dresbenern fo bekannten fogenannten biden 
Boſe — beiläufig gefagt, einem der genialen Men⸗ 
fhen, die ih je gefannt — nad dem zwei Stunden 
entfernten Mantinea. Ungefähr auf halbem Wege, ‚bei 
einem Borgebürge, das weit in die Ebene heraustritt, 
und hinter dem das Thal von Mantinéa beginnt, ein 
Drt, der Grand genammt wird, fand im letzten Kriege 
ein ‚bedeutendes Gefecht flatt, in dem über taufend 
Türken bei einer ohne Erfolg verfuchten Erflürmung 
der dafigen griechifchen VBerfchanzungen blieben. Wels 
terhin famen wir durch weitläuftige Wiefen, auf denen 
zahlreiche Heerden weideten; doch auch bier fieht man 
fih überall vergeblich nach hohen Bäumen um. - In 
der ganzen Ebene von Tripolita ſteht, fo viel mir 
befannt geworden ift, nur. eine alte und hohe Pappel 
nicht weit von der Stadt. Auf den Bergen bemerkt 
man ein alterthümliches Klofter, in deffen Nähe einige 
Fichten zerfireut find, im fernen Innern bes Gebürges 
aber erblidt man ganze zufammenhängende Wälder 
von diefer Holzart. Als ein laͤcherliches Quid pro quo 
muß ich es erwähnen, daß ich bald darauf eine Heerde 
Schafe von graugelbliher Farbe, die fih auf die un- 
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gewoͤhnkichſte Weiſe in Iangen Reihen übers unb neben 
. einander gelagert, und gegen bie Sonnenhige zufam- 
mengelauert hatte, wozu fie auch nicht bie minbefte 
Bewegung machte, in der Ferne für die Ruinen von 
‚Mantinda hielt, welche letztere denn in ber That, als 
ich bei ihnen anlangte, nicht fehr verfchieden davon 
ausfahen; denn nur wenig von ihnen ift übrig, was 
über drei Fuß aus ber Erde hervorträte. In biefer 
Höhe find aber die ganzen Befeftigungsmauern unun⸗ 
terbrochen erhalten, welche in einem eliptiſchen Kreiſe 
um die alte Stadt liefen. Zwiſchen ihnen erheben ſich 
höher die Fundamente von 118, theils vieredigen, 
tpeils runden. Thürmen und zehn Thoren. Die Mauern 
find zum Theil noch polygoniſch, doch meiſtens ſchon 
von horizontal übereinander gelegten Steinen aufge⸗ 
führt; auch die Spuren der Gräben, die um die Stadt 
gingen, ſind nicht nur genau zu verfolgen, ſondern an 
vielen Orten noch mit ſumpfigem Waſſer angefüllt. 
Im Inneren des Kreiſes, der jetzt mit Feld bebaut 
if, exiſtiren die Refte eines Theaters und verfchiebene 
andere Schutthaufen früherer Gebäude. Die Bauern 
finden beim Pflügen bier häufig Antiken verfchiebener 
Art, doch konnte ich mir in den wenigen Hütten, die 
 umber.zerfireut find, heute nichts verfchaffen. Man⸗ 
tinea liegt (wie auch Tegea) ganz in der Plaine, die 
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hier in der Nähe durch einen iſolirten hohen Hügel 
fcheinbar gefchloffen wird, obgleich fie ſich hinter ihm 
noch weiter verbreitet. Auf der Spitze dieſer Höhe 
ſtehen die von den Türken zerftörten Refte des Dor⸗ 
fes Gurguli und die Rudera einer Kapelle, bei ber 
fich vier alte immergrüne Eichen erhalten haben. Ich 
ritt, der Ausfücht wegen, zu ihnen hinauf und kehrte 
auf der etwas in die Ebene vortretenden Zunge des 
Berges zurück, von der man nah Gell's Autorität 
glaubt, daß es diefelbe fey, wohin Epaminonbas ger 
bracht wurde, als er bie Tobeswunde empfangen hatte. 
Paufanias hingegen verlegt die Schlacht viel weiter 
gegen Tripolisa hin, und nad ihm ſcheint das früher 
erwähnte Borgebürge bei Orana der Ort zu fepn, wo 
Epaminondas ſtarb und nachher fein Monument auch 
fand, welder Pas in der Römer Zeit den Namen 
Scopjo führte. Das Orakel zu Delphi hatte dem 
Epaminondas gewahrfagt, daß ex fih vor dem pela- 
gos (Meer) in Acht nehmen müfle. Kurz vor feinem 
Tode foll er nad) dem Namen der vor ihm liegenden 
Gegend gefragt und zur Antwort erhalten haben: man 
nenne dieſe Ebene, deren Baumgruppen Inſeln gleis 
hen, Pelagos. Ein Orakel mag noch fo unbeftimmt 
feyn, der menſchliche Aberglaube findet immer Mittel, 
es eintreffen zu machen. 
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Bon dem. Berge konnte man bie Form der Rui- 
nen Mantinsa’s am beften überiehen, welche ungefähr 
den dritten Theil einer dentſchen Meile im Umfange 
meflen mögen,. und bei denen die faft überall ganz 
gleihe Höhe der noch erifiivenden Mauern, als habe 
man. fie regelmäßig gerade nur fo weit abtragen wol⸗ 
len, alferdings als ein ſchwer zu erflärender Umftand 
erfcheint. Man fabelt zwar, ein fpartanifcher König 
habe einen tiefen Graben um die Stadt gezogen und 
dann, ben Fluß Ophis hineinleitend, die Wälle, welche 
aur im Grunde von Werfftüden, oben aber von Zie⸗ 
geln conftruirt gewefen, durch die Gewalt des Waſ⸗ 
ſers umgeworfen — dieſe Geſchichte ermangelt aber 
aller hiſtoriſchen Beglaubigung und überdies aller 
Wahrfcheinlichkeit. 

Habdrian that fehr viel für Mantinsa, weil fein 
Liebling Antinous aus einer Kolonie diefer Stadt ge- 
bürtig war. Er ließ dieſem auch einen Tempel das 
ſelbſt erbauen, wo jaͤhrlich Ceremonien ihm zu Ehren 
gehalten wurden, fo wie alle fünf Jahre Spiele in 
dem Stadium; allerdings ein fonderbarer Heiliger! 
Im Tempel der Juno waren drei Statuen. von Pras 
riteles. Jetzt ift die folge Stadt, fonft eines der 
Augen Arkadien's genannt, das Beſitzthum weniger 
Bauern, und trägt den Namen Palaeopolis. 





. Bon Pallantinm bat man bis jetzt noch Feine be- 
fimmte ‚Spur auffinden können, und Leake fupponirt 
gewiß. mit Recht, daß es einen. Theil des. jegigen 
Tripolitza ſelbſt einnahm, namentlih den Hügel ber 
Eitadelle, nad) ber eine alte Wafferleitung ‚geführt zu. 
‚haben fcheint, und von beren günftiger, bie Ebene 
nach ‚beiden Seiten beberrfchenden Situation man faft 
nicht annehmen Tann, daß bie alien Griechen keinen 
Vortheil gezogen haben ſollten. 

Ich ſah eines Abends die Sonne von bier mit 
wunderfihönen Lichteffelten untergehen. Gigantiſche 
Bergſchatten fpielten wie riefige Gefpenfter auf der 
Ebene und durch eine fonderbare Ideenaſſociation fiel 
mir ploͤtzlich exfk bier wieder ein,. dag ich in Korinth 
ganz vergeffen hatte, mich auf der Akropolis nach der 
Geifterfiube zu erkundigen, von der ih in Patras 
‚erzählen gehört. Nur meine, dbamala alles abforbi- 
rende Gemüthsſtimmung muß daran Schuld gewefen 
ſeyn, und. ich bedaure diefe Unachtſamkeit jegt fehr, 
mit der Bitte an meinen nächften Nachfolger, genauere - 
Erfundigung darüber einzuziehen. 

Beim Nachhauſegehen kam ich über. den Martt, 
wo ich, wie fihon Öfterd an anderen Orten, ‚nicht ums 
bin Eonnte,. die elegant antiken Formen der ausgeftell- 
sen Töpferwaaren zu. bewundern. Wie feltfam ſich 


doch Gebraͤuche durch. die bloße Macht der Gewohn⸗ 
heit Jahrtaufende lang fortpflangen!: Dies rohe und 
verwährloste Briechenvolt, wie auch die Araber, er- 
hielten fortwährend die Formen ber Schoͤnheit in 
ihren gemeinften Haushaltögefäßen, waͤhrend wir, fo 
lange civilifirt, uns fo erhaben über jene bünfend, 
faum im Stande find, in den koſtſpieligſten Fabriken 
‚des Lurus, mühſam und meiftend. ungefchidt, nad 
detailirten Zeichnungen unferer Künftler, Achnliches 
bervorzubringen, was hier jeder Töpfer aus uralter 
Ueberlieferung nicht anders kennt. Dan erinnere fid, 
ale Gegenjag, nur der wahrhaft barbarifchen Formen 
unferer irdenen Flaſchen, Krüge, Schüffeln, Lampen, 
Zaflen u. f. w. für den alltäglichen Gebrauch! 


Den Ben. 


Ich hatte nicht nur vom Grafen Armansperg, 
fondern auch von jedem der Minifterien insbeſondere 
ein mich dringend empfehlendes Cirkular an alle Civil⸗ 
und Militairbehörben des Reiche mit mir genommen, 
und ich kann nicht genug die Bereitwilligleit und 
außerordentliche Artigleit der Kormen rühmen, mit 
der mir dieſe Schreiben ausgeftellt, und meiftend von 
den betreffenden Miniftern felbft überbracht wurden. 
Herr Rizo, dem ich bei diefer Gelegenheit geäußert 
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bafte, daß es mir unbillig fchiene, ber Dounne tm 
Pyräns. bei meiner Ankunft eine Rechnung von 139 
Dramen für Gegenftände meines Gebraudes haben 
zahlen. zu müflen, die nicht zum Handel beſtimmt 
wären, und bie ich überdies aus Griechenland wieber 
mit mir nähme — vermittelte ſogleich einen Befehl 
des Finanzminifteriums, wonach mir das ſchon bes 
zahlte Geld wieder zurüderftattet wurde; eine Tibera- 
lität des DBenehmens, die, nicht wegen der gering- 
fügigen Summe, aber wohl wegen bes Sinnes, der 
fih hier ausſprach, gewiß. eine ehrenhafte Anerken⸗ 
nung verdient. 

Auch in Tripolitza beeiferten ſich die Behörden, 
mir in jeder Weife gefällig zu ſeyn, und täglich bes 
fuchte mich einer oder der andere der Dirigirenden, 
um ſich nach meinen Wünfchen zu erkundigen. Unter 
diefen Beſuchern verdient Herr Gerafimos Koͤlinos 
aus Zante Erwähnung, ein angenehmer junger Mann, 
der mit Lord Byron und Trelawney nach Griechenland 

fam,'fih im Revolutionskriege fehr ausgezeichnet hat 
mb jest Offizier im Regiment Lanciers if. Man 
hört immer gern von Lord Byron erzählen, wenn es 
auch Tängft vernommene Dinge find. Herr Koͤlinos 
fehreibt ebenfalls feinen Tod ganz allein falſcher Bes 
handlung ber Aerjte zu, und glaubt, dag, wenn fein 
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Fieber nach der unter ben Griechen üblichen Art. bes 
handelt worden wäre, die Krankheit leicht. voräberges 
gangen feyn würde. Auch behauptete er, dag, nad 
feiner Erfahrung. in diefem Kriege, und wie er ſelbſt 
dreimal erprobt, Berwundungen von den griechifchen 
Naturärzten weit erfolgreicher, als von ben. fremden - 
Chirurgen geheilt würben, fo daß auch unter der Des 
handlung der erfleren weit weniger Patienten ftarben, 
obgleich fie nur Höchft felten zur Amputation fehritten. 
Diefe, fügte er hinzu, verridhten fie überbies, wie 
alle anderen Operationen, nur mit den roheſten In⸗ 
firumenten, fo daß, es nichts Seltenes ift, einem 
Menſchen den Bauch mit bem erfien beften Brobmeffer 
aufjchneiden und ihn dennoch gründlich heilen zu ſehen. 
Gewoͤhnlich Tegen die Griechen nichts auf ihre Wun⸗ 
den als das Gelbe vom Ei mit Del gefchlagen, wag 
fie Alle ſelbſt fehr gut zu appliziren wiflen, ohne ben 
Arzt dazu zu erwarten. In der That erinnerte ich 
mich hier, dag ſchon Kalergi mir erzählte, er babe 
daſſelbe Mittel während feiner Gefangenfchaft im tür⸗ 
kiſchen Lager angewandt, fo oft er es fich verfchaffen 
fonnte. „Die Mainotten,” fagte Herr Kofinos, „ſtopfen, 
wenn bie Berwundung nicht edlere Theile getroffen. 
bat, um nicht genöthigt zu feyn, das Schlachtfeld zu 
verlaffen, frifchen Käfe mit Salz in die Wunde, 
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welches alle Eiterung und jeden Schmerz derſelben 
vierundzwanzig Stunden lang gänzlich unterbrüdt. 
Auch bei inneren Mitteln ift die Behandlung unferer 
Bolfsärzte eben fo eigenthbämlich,” fuhr er fort. „Als 
mir bei Anatolifo eine Musketenkugel den Schenfel- 
fnochen zerfchmetterte, wurde ich in wenigen Wochen 
burch einen diefer Leute auf Das Beſte wieder herge- 
ftellt. Er genirte mich dabei nicht im geringfien in 
meiner Diät, nur durfte ich keinen Wein trinken, 
mußte dagegen aber, auf befondere Vorſchrift des 
Aeskulap's, in drei verfchiedenen Dofen, Früh, Mit- 
tags und Abende, täglich eine halbe Flaſche ſtarken 
Branntweins zu mir nehmen, was durch bie ganze 
zeit der Kur fortgefegt wurde, und, wie man fieht, 
die beften Folgen gehabt hat. Mit mir zugleih war 
Kapitain Haftings bleffirt und ihm der Arm über dem 
Handgelenk durchſchoſſen worden. Diefer wollte fich 
dem Griechen, der mich heilte, nicht anvertrauen, ſon⸗ 
dern ließ ſich auf ein englifches Schiff bringen, wo 
er vier Wochen darauf, nach unnüg vorgenommener 
Amputation, ftarb.” 

Gegen den tollen Hundsbiß follen die Griechen 
gleichfalls ein fiyeres Mittel kennen, weßhalb auch 
bie durch benfelben hervorgebrachte furchtbare Krank⸗ 
heit hier nur wenig Schreden erregt. Ich fah in 
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Athen auf einem Balle beim Grafen Armansperg drei 
Derfonen, die am Tage vorher von einem tollen Hunbe 
ſcharf gebiffen worden waren, und über den Zufall 
nur ſcherzten; auch ſcheute ſich deßhalb keine Dame 
mit ihnen zu tanzen, nocd befürchtete fie, daß bie 
Wirkung ihrer Reize die Kataftrophe befchleunigen 
fönnte, obgleich an der Realität der Wuth des Hun⸗ 
des nicht gezweifelt werden konnte, da er noch Meh⸗ 
rere verwundet hatte, dann aber getödtet, und ibm vom 
Kreisarzte felbft das Diplom der Tollheit offiziell aus⸗ 
geftellt worden war. Sch fegte hinzu: zur guten 
Stunde fey’3 gefagt! denn Herr Koliopulos hat mir 
geftern zwei fehöne Hunde zur Bewadung und Unter 
haltung auf der Reife geſchenkt, Petritti, eine Art 
Hühnerhund, und Schain, ein geſcheckter Windhund, 
bie eben, beide auf dem Borfaal angebunden und fi 
noch etwas ungebuldig benehmend, fo bisharmonifche 
Töne von fi) geben, als fpiele die griechifche Muſil 
wieder vor meiner Thür. _ 

Eine ernftlichere Unannehmlichkeit als biefe ohren- 
zerreigende Muſik iſt es, dag mein treuer Adermann 
durch einen zweiten Kieberanfall meine Abreife ver- 
hindert, doch hat diefe Kranfpeit wenigftens die gute 
Seite, daß, nachdem man während des Fiebers einer 
Reiche geglichen, man am anderen Tage, außer einiger 





Weitigfekt, wenig davon mehr fpürt und feine Ge⸗ 
Säfte wieder. beſorgen famn. 

-:; Der Tag ging: größtentheild mit Annahme von 
Abſchiedsbeſachen hin, bei welcher Gelegenheit mir 
Graf. Tattenbach win fehr freundliches Geſchenk mit 
einigen geſchichtlichen Büchern über Griechenland 
machte, die ich bisher mit Bedauern entbehrte. Einer 
ber Chefs bat mich nach griechifcher Weife, die unfern 
alten ritterlihen Sitten ähnlich ift, feinen Verwandten 
Dimitri, einen auffallend fchönen Jüngling von ſech⸗ 
zehn Fahren, der fih in feinem reihen Nationalkoſtüm 
vortrefflich ausnimmt, als Diener mit mir zu nehmen, 
damit er die Welt ein wenig fennen lerne. Als id 
eimwilligte und Dimitri zu meinem Palikaren ernannte, 
machte ihm fein Onkel ein Geſchenk mit koſtbar aus⸗ 
gelegten Waffen, bie ihm einſt durch eigene Tapfer⸗ 
lei das Leben gegen die Türken gerettet, und. hielt 
dann dem Knaben eine förmliche Rede, werin er ihn 
ermahnie, mich son nun an ald ganz an feine Stelle 
geireten anzufehen und ſich mit gleiher Ergebenheit 
aur meinem Dienfte zu weihen, worauf Dimitri feine 
Hand auf türkiſche Manier fügte, an feine Stirn 
drüdte, und bauen eilte,. feine Sachen in Ordnung 
zu bringen, wie es ſchien, fehr erfreut. über bie vor 
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ihm Kegenbe Zukunft. Denn es wag ihm in Griechewn⸗ 
land nicht recht wohl werben, wo, wie Wu Wöetk; 
zwei feiner Brüder, welche an: der Syitze ber Revolte 
om 1834 in Atkadien und Meflenien ſtauden (bee zur 
Befreiung der damals zum Tode verurtheilten Ghefe 
Kololotroni und Koliopulas unternommen ward, unb 
bas Gouvernement einen Augenblid in bie größte 
Verlegenheit feute) — als Rebellen und Ginatöver- 
hrecher mit ihren Leichen Hellas Erbe neu befruchten 


mußten. 


‚Khan von WBurfik im Gebürge, 
‚ben 106en Juni 1836. 

Dei ſchönem und warmem Wetter verließen wir 
endlich nach vierwoͤchentlichem Aufenthalt das zerſtörte 
Tripolitza. Koliopulos mit einem Dutzend feiner 
Phalanzoffiziere, meiftens feine Verwandte, gab mir 
eine halbe Stunde weit das Geleit, und beftand beim 
Abſchied darauf, daß zwei Diefer Offiziere, von denen 
der Eine italtenifch. prach, mir ‘als fernere Eekorta 
bis Sparta dienen follten. Die nachfolgenden Maul» 
iiere warden durch vier Genbarmen zu Fuß, Die, 
gleich gelernten Läufern beſſer als die Pferde aushal⸗ 
ten, beihägt. Ohne Eskotte im Innern des Pelo⸗ 
ponnes zu reifen, ift jeßt faft unmöglih, weil nicht 





Ant viele der Bewohner Räuberelen derüben, fonbern 
ſelbſt bie und da foͤrmliche Banden ſich gebilbet haben, 
um von dieſem Handwerk zu leben; doch find wenige 
Beiſpiele vorhanden, daß fie einen zahlreichen und 
wohl bewaffneten Zug angegriffen hätten, welche Ver⸗ 
theidigung fi indeß nicht Jeder verfchaffen Tann. 
Daher begegnet man in diefem fo intereffanten Lande 
auch faft feinem fremden Reifenden mehr. Dies find 
die Früchte einer fehr übel verfiandenen Milde des 
Gouvernements, und der Beweis, daß dem fo if, 
um fo fchlagender, da in dem legten Jahre der Res 
sierung Capo DV’Ifria’d nicht die geringfte Unficher⸗ 
heit in diefer Hinfiht mehr ſtatt fand, und felbft 
während des Revolutionskrieges man nur felten von 
yerübten Räubereien hörte. 

Auf der Höhe fortreitend,, näherten wir uns jegt 
wieder ber fruchtbaren Ebene von Tegea, beffen. in 
der Kerne kohlſchwarz erfcheinende Kirchenruine fchön 
von ihrer bellgrünen Umgebung abflach; rechts bes 
merften wir auf einem Felſen einen zerflörten. türkis 
fhen Flecken, die erfte Anfiedelung der Türken, bevor 
fie Tripolisa erbauten. Eine halbe Stunde fpäter 
fliegen wir in einer Schlucht, die ganz mit einer ſelt⸗ 
fam geformten röthlichen Blume bedeckt war, welche 
eine fehr giftige Art Wolfsmilch trägt, zu dem San 
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zanta Potamos hinab, der fich hier unterirdifch in dem 
Berg verliert und erſt zwiſchen Tegea und Megalos 
polig, mehrere Meilen von bier entfernt, wieder zum 
Borfchein kommt. Dies ift einer der Zuflüffe bes 
Alpheus, und das Thal, welches er in unaufpörlichen 
Windungen durchſtrömt, marfirte fonft die Grenze 
zwifchen dem Xegeifchen und Lafedämonifchen Gebiet. 
Wir durchkreuzten ihn wohl zehnmal, und zwar oft 
ganze Streden in feinem feichten Waſſer, zuweilen 
von rauhen Felfen eng umjchloffen, hinreitend, bis 
wir ein freundliches Bergthal erreichten, wo, von 
vielen Platanen und wilden Birnbäumen umgeben, 
dex Heine Khan von Kıya Vriſſi flieht, ohngefaͤhr an 
berfelben Stelle, die einft Phylafe eingenommen haben 
muß, in defien Nähe die Flüſſe Alpheus und Sym⸗ 
bola entfprangen. Wir hatten ſchon feit geraumer 
Zeit dem Khan mit Ungeduld entgegengefehen, denn 
ein beftiged Gewitter, das und, fo zu fagen, im 
Fluſſe mit einem zweiten Sluffe aus den Wolfen übers 
fiel, hatte uns bis auf die Haut durchnäßt. Nichts 
dergleichen an dem hellen Morgen erwartend, waren 
wir leider nur gegen die Sonne gerüftet und hatten 
allen Schug gegen den Regen bei dem Gepäd zurüds 
gelafien, fo daß und nichts übrig blien, als ung, fo 
gut ale thunlidh, am Feuer zu trodnen. Die Griechen, 





107 
welche ihre Mantelfäce mit fi führten, machten alle 
eine frifche Toilette, denn wegen ber Fieber ift ein 
ſolches kaltes Bad bier gefährlih. Auch wir entles 
digten uns fo vieler Kleidungsftüde als wir konnten, 
die eine recht hübſche Fran nebft ihren zwei artigen 
Heinen Kindern, mit großer Geduld und vieler Ge⸗ 
fchieflichkeit, zum Trocknen wie einen Braten über ber 
Flamme drehten, fo daß ich jeden Augenblid befürchs 
tete, fie in Feuer aufgehen zu fehen. 

Da wir ein langes und bebenfliches Defilee zu 
paſſiren hatten, welches an mehreren Stellen fo eng 
zufammentritt, daß nur Raum für einen Reiter hinter 
dem andern bleibt, fo beflanden Koliopulo’8 Offiziere 
barauf, bier, wo eine Gendarmerie-Station ift, noch 
sier biefer Läufer mit uns zu nehmen, Tufliges Bolt, 
die fi unterwegs fortwährend mit dem Fangen von 
Feldmaͤuſen, Schiegen Heiner Vögel, und allerlei ans 
dern Leibesübungen, unter lachen und Singen nebens 
bei ergögten. Wir aber faßten uns in Geduld, benn 
ein neued Gewitter, das bald den ganzen Himmel 
überzog, und in einen Landplatzregen ausartete, der 
faſt bis zur Nacht fortdauerte, hatte bald alle Bemü⸗ 
hungen der hülfreichen Khanfamilie im eigentlichſten 
Sinne des Worts zu Waſſer gemacht. Deſto anmuthi⸗ 
ger warb mit jedem Schritte die Gegend, und übers 
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raſchte mich beſonders burch ihren Baumreichthum, den 
ich ſo lange entbehrt hatte. Ich ſah, ganz verwundert, 
wieder weite Berglehnen mit maleriſch darauf zerſtreu⸗ 
ten Gruppen von Kaflanien und Eichen bewachſen, 
abwechſelnd mit ben Tieblichften Gebüfchen hoher Ars 
butus und Maſtixſtraͤucher gemifcht. Die Ebenen der 
Thäler, durch welche der Weg binführte, waren meis 
ſtens dicht mit unferm Farrenkraut bebedt, voll wilber 
Birnbäume, und rei an Wafler, was eine Menge 
Bergnachtigallen und Finken bergezogen hatte, die troß 
des Regend auf das emfigfte vor uns her flöteten. In 
noch höherem Grade entfalteten fich die Reize der Ges 
gend, als wir den fchlimmen Pag und den Khan von 
Krevaͤtos, von dem man das Dorf Araͤchova am Abe 
bang des Berges Mälevo erblidt, Hinter uns hatten. 
Bon bier bis zu unferm Nachtlager glaubte man in 
einem pleasure ground zu reiten. Krauſe Hügel, in 
deren dichten shrubberies man den Perüdenflraud, bie 
Eleine gefüllte weiße Rofe, mehrere gelbblühende Cp⸗ 
Hfusarten, ben Judasbaum, jest alle Achte durch feine 
braunrotben Schoten niebergebogen, baumartige Myr⸗ 
then, viele Sorten hoher Erifen und eine Menge an« 
berer Zierfiräucher und immergrüner Pflanzen bemerlte; 
an ihrem Fuß blumenreiche Weiden mit Gruppen alter 
Dänme geihmüdt, Bergbäche in ber Tiefe, die unter 





den Yekfenwänden. Dex roſenrothe Oleander einfaßt⸗ 
bie und ba von einem vollen Strauß: goldgelben Gia⸗ 
Kers durchleuchtei; in ber Herne die noch mit Schuss 
durchfurchten Gipfel des dunkeln Tapgetos, fo wet fir 
in der Höhe ſichtbar wurden, und bis zu ihrem Fuß 
Binab von einzelnen Woltenballen umwogt; das Ganıe 
endlich, noch Durch die Muſtk vieler Sänger des Waldes 
und burch zahlreiche Heerden belebt, gewährte, ſelbß 
bei der ungünfligen Negen-Witterung, ein entzüdendes 
Schauſpiel. Demungeachtet aber verlangte au ber 
ppyſiſche Menſch fein Recht, und die rothen Ziegelr 
Dächer des Khans von Wurlia wurden Daher um 7 Uhr 
Abends von ung mit noch größerem Srohloden begrüßt, 
als früh die berauchte Hütte von Krya Briffi. 

Der Wirth war abwefend und ein Papa fungirte 
an feiner Stelle, der uns fogleich feinen Krafiy und 
Rakp als von vorzüglicher Qualität anpries. Auch 
gäufchte er. und nicht, denn der Wein glich, wie ich 
mich obne Zögern ſelbſt überzeugte, faft den Cham⸗ 
Naguer au Farbe und. Mouffiren, wozu er nur fehr 
merig razinirt war, und was beu Naly betrifft, kaum 
ich um feiner Güte eben fo wenig zweifeln, weun ich 
Se nad ber außerotdentlichen Duantität beurtheile, 
melde Die luſtigen Gendarmen nnd au bemfelben Ahend 
davon auf meine. Rechnung. zu ſich anhmen.. Mau 


räumte mir ein ganzes Haus ein, das ſedoch nur aust 
zwei Pioͤcen befand, einem Stall unten und einem 
Boden oben, : zu dem bie Treppe von außen führte, 
Das Dad war. wie gewoͤhnlich durchſichtig, und es 
baher als eine Gunſt des. Schidfals anzufehen, daß 
feat der Regen aufhörte und die Nacht heiter blieb. 
Die Dielen meines Gemachs ſtanden fo weit ausein⸗ 
ander, daß ich meine Pferde nicht ganz aus den Augen 
zu verlieren brauchte, und von oben die ſehr muth⸗ 
willigen Streiche mit anſehen konnte, welche ſich mein 
erotiſcher Rapphengſt Karragus, der ſich losgeriſſen 
hatte, unter dem Geſchrei und Lachen der Maulthier⸗ 
treiber, die uns endlich eingeholt hatten, zu Schulden 
kommen ließ. In der Mitte dieſer romantiſchen Woh⸗ 
nung befand ſich ein Herd ohne Rauchfang, wahrſchein⸗ 
lich, weil man vorausſetzte, daß der Rauch hinläng« 
lichen Audgang durch die Löcher des Daches finden 
Sonne. Es beliebte ihm aber heute nicht, diefen Weg 
einzufchlagen, denn ein. Windgeift hielt auf dem Zie⸗ 
gelforſt Wache, fo daß wir das angemadhte Feuer, 
nach nothbürftiger Erwärmung, bald wieder auslöfchen 
mußten. Unterdeſſen war Janni bereits ſehr befchäftigt, 
im Nebenhaufe. ein griechiihes Mahl für feine Landes 
leute, die Shalanroffizieve und Gendarmen, nebſt 
meiner Dienerfchaft zu bezeiten, deren Jubel bie ganze 





Nacht hinbur zu uns herauffchallte, Ich und meih 
Secretair verfchmähten, zu ermüder und. durchnäßt, 
alle leibliche Nahrung, und fuchten ſo ſchleunig als 
moglich Ruhe und Wärme auf unſern Lagern. Hier 
muß ich nun mit ſchuldiger Dankbarkeit die vortreff⸗ 
Tiche Feldzeltbett-Etfindung rühmen, deren Angabe und 
Herrihtung ich meinem verehrten Freunde, Herren . 
Gropius in Athen, verdanfe. Da ich ſchon oft meinen 
Leſern dergleichen mitgetheilt, hoffe ich auch dießmal 
ihnen mit einer nähern Befchreibung diefer außerorbent- 
Yichen Reifebequemtichteit nicht zur Laft zu fallen. Die 
Borzüge der Erfindung beftehen in ihrer großen Boll 
ftändigkeit und dennoch ungemeinen Leichtigkeit des 
Transports, da die ganze Vorrichtung in einer einen 
Ledertafche am Pferde Pas findet. Ein Teppich, den 
man ohnehin auf Reifen bier nie entbehren kann, wird 
anf die Dielen, oder, wenn man bivouafirt, auf dei 
Erdboden gelegt; auf diefen eine Quftmatrazze, wenn 
man fi) den Transport einer mit Roßhaar geflopften, 
die ich mit mir führe, erfparen will. Nun denfe man 
ſich vier geräumige Himmelbettwänbe von feinem weißen 
Monflelin, nebft einem mit ihnen zuſammenhängenden 
Boden und Dede, beide aus flarfem Zwillich, fo daß 
das Ganze, wenn es nicht aufgeſpannt ift, nur einen 
Teihten Sack fotmirt. An der Dede befinden fich außer: 
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haih vier Ringe an den Ecken, durch welche Schuure 
gezegen werben, deren Enden, vermöge langer Schrau⸗ 
den, na Umkänden an der Stubendede ober au Deu 
Aeſten eines Baumes befefigt werben, fo bag bie 
Borhänge die nöthige aufrechte Stellung erlangen. Un 
brei Seiten bilden diefe nun ebene Flächen, an ber 
vierten aber verlängert ſich Die Wand mit einer runden 
Deffnung, in Form eines Damenribifüld, und kamn, 
‚wie jener, aufs und zugezogen werben. Durch biefe 
Deffuung ift der Eingang. Hat man Betttücher, Kopfr 
Siffen und Bettdecke hineingelegt, fo ift dad fururiäfefle 
Bett fertig, man Iäßt ben befchriebenen vierten Vor⸗ 
hang nur herabfallen,: und ift nun vollfländig gefichert 
‚gegen jede Art Ungegiefers, Muskito's, Fliegen, Waus 
zen, Flöhe und Eonforten, die nirgends eine Mögliche 
Zeit des Eingangs finden, was bei Mouftiquieren ges 
wohnlicher Art, die blog über die Matrage herab⸗ 
‚hängen, wie ich vielfach erfahren, keineswegs der Fall 
if. In Korinth ward in diefer Hinficht des Herrn 
Gropius Erfindung auf die Probe geſtellt, denn Hun⸗ 
‚berie..von Wanzen, die nicht zu ertöbten-waren, krochen 
fortwährend außerhalb darauf umher, ohne daß je 
sine einzige davon hereindrang. Will man nun außer 
Dem. Bett daneben auch noch ein Sabinet haben, um 
einen Schreibtifch und Stuhl hinpinzufigllen, wo man 
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bequem und abgetrennt arbeiten kann, fo wird ber er⸗ 
wähnte Ridifül, den man fonft nur herabhängen läßt, 
ebenfalls aufgefpannt, wodurch das Ganze bie doppelte 
Länge erhält. FR man im Freien und wird vom Regen 
überrafcht, fo fann man vermittelft drei anderer Ringe 
längs der Mitte der Dede, durch die man eine Schnur 
sicht, diefer Dede bie Korm eines abfchüffigen Daches 
geben, an dem der ftärkfie Regen wie an einem Paras 
plüie abläuft, wo dann das Bett in jeder Hinfiht als 
geräumiges Zelt dient. Herr Gropius felbft bivoua⸗ 
firte einmal einen ganzen Monat lang auf dieſe Weiſe 
im Sreien, vor allen Angriffen der Witterung und ber 
Inſekten, ja felbft der wilden Thiere, binlänglich durch 
fein Zeldzeltbett gefchüst. | 

Die beiliegenden Umriſſe werden die Sache nod 
deutlicher machen. 


& 


Miftta, ııten Juni 1836. 


Ich ward um 7 Uhr auf eine feltfame Weiſe ge- 
wet, nämlich durch ein Schloßenwetter, deffen Eid, 
fo groß wie Heine Eicheln, ziemlich dicht. auf meine 
Borhänge durch das transparente Dach des Haufes 
niederfiel. Ich hatte überdem von ber geflrigen Er⸗ 
kaͤltung ein heftiges Kopfweh davon getragen, ſchickte 
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daher Herrn Emil einftweilen allein fort, um in Miftra 
Duartier zu machen, und beſchloß, da die Tagereife 
ohnedies nur wenige Stunden betrug, mid) keineswegs 
zu übereilen, und wo möglich in meinem fihern Bett 
das Gewitter abzuwarten, deſſen Donner jet majes 
ftätifch in den Bergen wiederhallte. Hinfichtlich des 
beffern Wetterd warb aber meine Hoffnung getäufcht, 
und ich mußte um 11 Uhr wieder im beftigften Regen 
meine Reife fortfegen, wenn ich nicht den ganzen Tag 
in Wurliaͤ verweilen wollte Wirflih Fam auch die 
Sonne nicht eher als bei ihrem Untergange wieber 
zum Vorſchein, obgleih man mir früher immer gefagt, 
dag es im Sommer in Griechenland faft nie regne, 
und namentlich in Lafonien und Meffenien afrifanifche 
Hige und Trodenheit herrfche; diefe Regel muß daher 
ftarfe Ausnahmen erleiden, denn von der Hite Tann 
ih mich bis jest nicht rühmen, in Hellad dag Mins 
befte gelitten zu haben, wohl aber von der unanges 
nehmften und anhaltendften Kälte. 

Je mehr wir und dem herrlichen Thale von Sparta 
näherten, je gigantifcher die prachtvolle Gebürggreihe 
bes Taygetos, wenn gleich meifteng, doch nicht immer, 
in Nebel gehüllt, fih vor und aufthürmte, je bezaus 
bernder ward der Anblid nah allen Seiten unferer 
Umgebung. Ohne Zweifel ift der Gedanke an die 
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fpartanifche Suppe daran Schuld, dag nicht nur ich, 
fondern auch viele Andere, fih Sparta immer als ernft 
und öde dachten; es ift aber zugleich die lachendſte und 
grandioſeſte Gegend Griechenlands. Die Ebene voll 
freundlicher Dörfer, unter denen ſüdlich quf iſolirten 
Hügeln die Nuinen des alten Sparta und die eben 
fertig gewordenen Häufer des neuen bervortreten, ift 
wie ein Fruchtgarten mit Oliven⸗ und Maulbeerbäumen, 
längs des Laufes des Eurotas mit hohen Pappeln und 
Platanen, reich gefüllt; fehroff aus ihr empor fleigt 
bie Borbergfette ded Taygetos, wunderlich in einzelne 
Kegel geformt, deren Zwifchenräume in der Nähe 
Miſtra's von dem großen Erbbeben, 800 a. Ch., bis. 
auf den Grund zerborften, fihauerliche Abgründe bils 
den, durch die jegt reißende Bergwafler ihren Weg 
fih bahnen. Hoch auf einer dieſer halbabgeriffenen 
fonifhen Spigen flehen die Thürme und gezadten 
Mauern eines venetianifchen Schloffes, und den ganzen 
Derg bededen amppitheatralifch Die Ruinen der mittel- 
alterigen Stabt Mifpthera. Am Fuß bes Berges bie 
jenfeits der Schlucht, und dann nod einen andern 
Heinen Hügel bedeckend, erfiveden ſich die Häufer des 
ebenfalls halb zerftörten neueren Miſtra. Rechts und 
links ſieht man an den Bergen haͤngend die rothen 
Dächer der Dörfer Tripia, Wärfova, Lankaſtra, Bor⸗ 
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donia und Ghiergitza. Auf den andern Seiten ums - 
ſchließt das Thal zuerſt gegen Süden die niebrigere 
Hügelfette, welche die Maina von ber Landſchaft Miftra 
f&eidet, gegen Südoſt das hohe Gebürge von Malvas 
fia, im Oſten der Mäalevo und Menelafjum, im Norden 
die Berge von Tripoliga. Wir fanden den Eurotas 
fo angefhwolfen, daß wir einen Umweg nehmen mußten, 
um in der wilbeften Selfengegend die thurmhohe Brüde 
zu erreichen, welche hier obnfern einer Mühle darüber 
hinführt. Der Fluß ift an diefer Etelle eingeengt und 
ziemlich tief.” Schain, der zurüdgeblieben war, und 
feinen Weg verfehlt hatte, mußte mit einiger Mühe, 
"aber zu unferem Ergögen, durch den reigenden Steom 
hindurchſchwimmen. Die Phalanroffiziere erzählten ung, 
bag vorige Woche diefe einfame Mühle von Räubern 
ausgeplündert worden fey, bier eine alltägliche Ges 
ſchichte.! Wir betraien nun das Thal, wo die Eins 
wohner eben mit dem Köpfen und Entlauben der Mauls 
beerbäume befchäftigt waren, was allerdings dem 
Anfehen der Landfchaft einigen Abbruch thut. Ueberall 
faßen Männer, Weiber und Kinder in den Kronen der 
Bäume und erfrifchten fi mit den reifen Früchten, 
ebe fie die Aeſte herabwarfen. Seidenzucht und Feld⸗ 


ı Hiezu das Bild. 
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Sri Mühen in Sparta; nach Pende füllen jaͤhrkich Aber 
100,000 Pfund Seide im Beyrl vom: Miſtra gewonnew 
werden, und in guten Jahren der feige Nomss gleich⸗ 
falls an 50,000 Fãſſer Del, zu ungeführ 100 Pfund 
das Faß, prößmyiren, wovon ein großer Theil außer 
Landes geht, und der Ne in der Morea verbraudt 
wird. Man hält dies Del, fette der Oberft hinzu- 
für das befle in der Halbinſel.! 

Bisher war unfer Weg in füdlicher Richtung den 
Flug entlang gegangen, jest: wandten wir: und:vecht® 
in eine Hügelreibe und folgten: dem -engen- Bette eines 
Bergbacht, wo baumhohe Oleander in der: glänzendfien 
Muthe fo Dice zufammentraten, als wollten fie uns 
mit ihren fenerroiben Federbuſchen gänzikh Pie Straße 
verwerrem. Seit der ſanele guhſtetz war mit roſi⸗ 


1 Ste ungabın. des Oberfien Leakr ſind, wie id mich 
ter durch genaue Nachforſchungen überzeugt habe, falſch. Nie, 
eibſt in der Türkenzeit, wo Leale reiste, hat ver Bezirk von 
Miſtra mehr als 25,000. Dia (50,006 Pfund) Beine und 30,000; 
Set, Del probugirt.. Jetzt iR der Ertrag noch etwas geringer, 
öbgleich Ibrahim bier durchaus nichts verheeren ließ, als was 
ver: Bived. des Krieges ſelbſt mmumgänglich adthig machte, 
iss beſtärkt mich, beiläufig geſagt, in der ae daß 
mehr als’ vie Hälfte von dem, was man Ibrahen Schuld gibt, 
auf Reihaung ber Griechen: felbfr. fänt) ‚Sende: irrt auch 7 
Big der Qualität. . Das befle Del. wird in we Rn 
wonnen und’ ich ziehe es dem Yuccefer vor, da es befonbers 
an Dame Kinteifl, BE ein. NA fi. 
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gen Blathen bebaut, welche wahrſcheinlich bie Schloßen 
des Morgens herabgeſchlagen hatten. Hier durchſchnei⸗ 
den die Reſte einer antiken Waſſerleitung die Schlucht, 
aus der man bald darauf hinaustritt und nun auf 
überrafchende Weiſe das impoſante Amphitheater des 
Tapgetos dicht vor ſich ſieht. Wenig Minuten ſpäter 
erreicht man auf einem ſchmalen Steindamm, von 
blühenden Hecken überwölbt, die erſten Häuſer von 
Miſtra. Die ganze Gegend erſchien mir, als ſey es 
die Schweiz in einer ſüdlichen Auflage. 

Durch bie: Gefälligkeit der Tripolitzaer Behörden 
waren bie hieſigen ſchon ſeit mehreren Tagen von meiner 
Ankunft avertirt, woburd fie Zeit gewonnen hatten, 
mir eine Wohnung zu bereiten, deren Bequemlichkeit 
und fogar Eleganz, nad) hiefigem Maßftabe, alle meine 
Erwartungen übertrafen. Ich hatte faum Zeit, mich 
nothdürftig umgufleiden, ale der Nomarch, Mirarch 
und Dimarch, der Tetrarch mit einigen zwanzig feiner 
Phalanroffiziere, der Despot (Erzbiſchof) mit feinen 
Papa's, der Militair» Infpeftor des Kreifes und der 
Kreisarzt mich mit ihrem Befuche .beehrten. Ihnen 
fotgten noch mehrere Honoratioren bes Orts, und mit 
ihmen ber zufällig bier anwefende Eparch von Argos, 
Mauromichalis, Sohn Petro Bey's und Bruder des 
unglüdiihen Heroftratus bes neuen Griechenlands. 
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Als diefe mich verlaffen Hatten, war ich fehr froh, 
bebaglich der Ruhe pflegen und mich durch einige Lec⸗ 
türe auf die Exrcurfionen der folgenden Tage vorbes 
reiten zu können. 


Mifra, den 17ten Juni 1836. 


Wenn die Zeit mir nicht zu koſtbar wäre, bier 
würde ich Monate verweilen und jeden Tag neue 
NRaturfchönheiten bewundern können. So mußte ich 
mich nur auf das Ausgezeichnetſte befchränfen, und 
habe dabei die vergangene Woche paradiefiich verlebt, 
wozu die außerordentliche Herzlichleit aller Derer, 
mit denen ich hier in Berührung kam, wie felbft der 
Landfeute — unter denen fih das Gerüht verbreitet 
hat, daß ich mich hier anfiedeln wollte, und die mir 
ihre Freude darüber bei meinen verfchiedenen Aus⸗ 
flügen auf eine wahrhaft rührende Weife an den Tag 
legten — gewiß viel beitragen mußte. 

Da man fih bier für Geld wenig verfchaffen 
fann, fo machte mir am andern Morgen der Nomarch 
ein fehr willkommenes Gefchent mit einem jungen 
Kalbe, einem Hafen und einem Pfund frifch in dem 
nächſten Dorfe gemachter Butter, alles feltene Deli⸗ 
Satefien bier zu Lande. Nachdem der halbe Tag in 


©egenvifiten bingegangen war, bot ſich der Doctor, 
Süeöftl. Bilderfaal. ILL. 14 
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ein fchöner, junger Mann, ber feine Stubien in 
Europa gemadt hat und vielfeitige Bildung befigt, 
gefällig an, mi nad Tripia zu begleiten, wo mitten 
in den Bergen die größte Eypreffe in Griechenland 
ſteht. Es if eine weibliche, deren Aefte fi wie bie 
ber Geber weit ausbreiten, während die männliche 
Eypreffe pyramibenförmig wächst. Ich muß fagen, 
dag nad Allem, was mir bisher im Peloponnes vor⸗ 
gekommen if, ich hier nie eine Gegend von fo außers 
ordentlicher Friſche, fo viel Reichtum und Mannige 
faltigleit der DBegetation zu finden. gehofft haben 
würde. Ohne diefe Friſche und ohne hohe Bäume 
fehlt aber, auch bei der höchſten Schönheit und Ers 
habenpheit der Formen (die bier fo häufig find), einer 
Landſchaft immer ihr Tieblichfter Reiz. Selb die 
Wunder der Beleuchtung koͤnnen nur in ber Ferne 
diefen Mangel durd eine magiihe Täufhung ers 
fegen. Hier nun vereinigte fih vollſtändig eins mit 
dem andern, und felb in den fchönften Theilen Ita⸗ 
lien ſah ich nichte, was alle Anfprücde mehr zu bes 
friedigen fähig geweſen wäre. 

Am Abhang der Berge fortziehend, kamen wir 
bald in die Waldregion, deren Anmuth anſchaulich zu 
machen ih nur die verfchiedenen Bäume und Strass 
der zu benennen braude, aus denen fie beſteht. Nuß⸗ 
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Bäume, Platanen, Kaſtanien, unfere gewöhnlichen unb 
immergrüne Eichen, Buchen, Fichten, Eppreffen und 
Sadebäume, Aepfel⸗, Birnens, Feigen⸗, Diivens, 
Pfirſiſch⸗ und Maulbeerbäume; als Unterbuſch blü- 
hende Granaten, Rofen, Haſenkraut, Mafir, Arbutus, 
blüthenreihe Dornenfträuche aller Art; an den vielen 
Bächen Dieander, rei gemifcht mit gelben Lilien, 
Königskerzen, blauen Winden und anderen Blumen, 
— alles dies und Hundert Pflanzen mehr füllten in 
der überraſchendſten Miſchung dies reizende Dichters 
paradied. Den Boden deckte meiftend auch noch jetzt 
grüner Rafen oder hohes Farrenfraut, und Epheu im 
ũppigſten Wuchs überhing die Yelfenwände, hinter 
denen bie ganz nahen Gipfel des Taygetos, über 
7000 Fuß hoch — die hödften noch mit Schnee bes 
Det, andere faft gänzlich von einem Mantel ſchwar⸗ 
zer Tannen umhüllt — in die Wolfen fliegen, und 
den Anblid der Sonne den Bewohnern dieſes Waldes 
Schon einige Stunden lang entzogen haben, wann iu 
der unten bingebreiteten Ebene noch der Abend nicht 
begann. Bon unerfhöpflihder Mannigfaltigfeit find 
auf der andern Seite die Ausfichten nach dem weiten 
Fruchtthal Lakedämons mit den Ruinen Sparta’ und 
den endlofen Gebürgswogen hinter ihnen und rund 
umher. Auf einem der vortheilhafteften Punkte über 
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dem fchroffen Abhang eines reißenden Waſſers fleht 
der vorhin erwähnte Riefenbaum, unter deffen dach⸗ 
artig ſich breitenden Aeften eine Gefellfchaft von hun⸗ 
dert Perfonen binlänglihen Raum und Schatten fin- 
den würde. Die Türken, welche viel Sinn für Naturs 
ſchönheit befiten, haben den Play darunter geebnet 
und mit Mauern eingefaßt, fo daß er nod jetzt 
häufig als Belufigungsort für die Einwohner von 
Miftra dient. 

Ich bemerke von bier einen fih ifolirt aus dem 
Walde erhebenden Bergfegel, auf deſſen Spige eine 
Kirche, wie gewöhnlihd von einer Gruppe immer- 
grüner Eichen umgeben, ftand, und bezeigte meinen 
Wunſch, ihn zu erfteigen. Sogleich boten einige Land⸗ 
leute aus den einzeln zerftreut umberliegenden Häus 
fern ſich bereitwillig an, und dahin zu führen, freilich 
auf Ziegenfteigen, aber Menſchen und Pferde find 
bier nichts andered gewohnt. Die Ausficht von der 
Plattform diefer Kirche (Agios Giorgios) bot den 
Eulminationspunft des Tages, und da feine mir ber 
fannt gewordene Neifebefchreibung im Peloponnes 
ihrer erwähnt, ermahne ich jeden nad) mir Rommen- 
den, fih einen Genuß nicht entgehen zu laſſen, ber 
feiner Erinnerung nie wieder entſchwinden wird. Der 
Befchreibung enthalte ih mich, um nicht zu ermüden, 
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und bezeichne unter hundert ergreifenden Schoͤnheiten 
in der Nähe und Ferne nur den eigenthümlichen Ein⸗ 
druck, den das, ganz einem italieniſchen gleichende 
Dorf Tripia mit ſeinen Orangengärten in der Tiefe 
macht, gelehnt an einen ſeitwärts liegenden Bergab⸗ 
hang von wenigſtens 800 Fuß Höhe und 4000 Fuß 
Breite, der von oben bis unten terraſſenartig und ſo 
dicht wie ein Teppich, mit regelmäßigen Reihen blau⸗ 
grüner, im friſcheſten Wuchſe ſtehender Delbäume be⸗ 
deckt iſt. Unmittelbar über dieſe ſchließt ſich eine 
gleich undurchdringliche Fichtenwand des Taygetos 
an, oben erſt in der Wolkenregion in nackte, ſtarre 
Felſen auslaufend. 

Ich konnte mich kaum von ſo vielen Herrlich⸗ 
keiten losreißen, die immer eine tiefe Rührung und 
Dankbarkeit in mir hervorrufen, dafür, daß ed mir 
geftattet ward, die Schönheit der Natur mit fo reger 
Empfänglichkeit zu geniegen, — wir wollten aber 
noch auf dem Rüdweg das Felſenneſt der Benetianer 
befuden, um von dort die Sonne untergehen zu ſehen, 
mußten alfo fcheiden. Der neue Weg, den wir jebt 
einfchlugen, führte, etwas höher an den Bergen hin, 
noch durch nächtlichere Waldpartien, wo es oft ſchwer 
ward, fih durch die über und ein dunkles Laubdach 
bildenden Büfche durchzuarbeiten, bis man den von 
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wahrſcheinlich mit Unrecht, da ſowohl Pauſanias als 
Polybius Angaben über dieſe Stadt vermuthen laſſen, 
daß fie Sparta und dem Eurotas viel näher gelegen 
haben müffe. Meine Begleiter waren der Tetrarch 
mit vier feiner Klephten, die zu Fuß voranliefen, 
Major Petimefad, der Dortor und Herr Fengarag, 
ein hiefiger Advokat von Einfluß, der zugleich gut 
franzoͤſiſch ſpricht. Unſer heutiger Weg führte und 
nur in der Ebene umher und bot bennod die größte 
Abwechſelung. Im Anfang ritten wir buch wohlbes 
flandene Oelpflanzungen und Maulbeerplantagen, bis 
wir in die Nähe des Dorfes Giovanni kamen, wo 
die Vegetation am luxuriöſeſten im Thale treibt, aber 
bie Luft ungefund feyn fol. Ein außerorbentlidper 
‚Veberflug an Waſſer hüllt hier alles in das gläns 
zenbfle Grün und gibt den Bäumen einen koloſſalen 
Wuchs. Ich ſah Feigenbäume von der Größe fünfzig- 
jähriger Linden, und SPlatanen von einer ſolchen 
Dichtheit der Blätter, dag fie gewiß weit befier als 
alle Hausdächer in Griechenland den Regen abhalten 
müſſen. Died Dorf kann ein, mit Mauern durch⸗ 
kreuzter und mit einzelnen Häufern befegter Orangen 
und Citronenhain genannt werben, hie uub da mit 
höheren Waldbäumen gemifcht und von vielen Bächen 
durchriefelt, welche die geringe Sorgfalt erfeten, die 
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auf die Cultur verwandt iſt. Eine halbe Stunde 
hinter St. Giovanni, oder richtiger Agios Jannis, 
liegt in der Tieblichften Umgebung ein maffives Haus, 
dem ein Stein-Aquäduft reichlihed Waſſer zuführk 
Ich war verwundert, mehrere feiner Bewohner, als 
wir vorbeiritten, herauslaufen zu fehen, um ben Grie⸗ 
hen meiner Begleitung in großen blechernen Dofen 
Prieſen anzubieten, bis ich erfuhr, dag der romantische 
Ort — eine Schnupftabafefabrif ſey. Die Griechen 
find aber beinahe eben fo große Liebhaber vom 
Schnupftabak, ale die Araber in der Barbarei. — 
Wir betraten jetzt einen etwas weniger lachenden 
und ſehr ſteinigen Anger, wo ein ſtarker Geruch meh⸗ 
rere offizinelle Pflanzen verrieth, deren Qualitäten 
uns der Oberſt erklärte und ſehr anpries. Auf den 
Gipfeln der vor uns liegenden Bergkette, welche 
Spatta's Ebene von der Maina trennt, ſieht man 
fhon viele der weißen Thürme, deren jeded Dorf in 
der Maina zu feiner Bertheidigung einen aufzumeifen 
hat, welches dortige Inſurrectionen fo ſchwer ftillen 
läßt. Anfang dieſes Jahres machte ein bloßer Dorf- 
Häuptling Stilafafie der Regierung, die feinen Thurm 
zerftören wollte, fo viel zu fchaffen, daß ein ganzes 
Bataillon Nationaltruppen gegen ihn verwendet wers 
den mußte. Er ward nach hartnädiger Bertheidigung 


gefangen, entfloh auf dem Transport und erfror im 
Schnee. Die ganze Begebenheit wurde in Athen 
forgfältig verheimliht. Slavochory iſt im Kriege 
größtentheild zerflört worden, unter andern auch bie 
Kirche verbrannt, in welcher ſich mehrere intereffante 
Alterthümer befanden. Dergleichen ift jegt nichts mehr 
übrig, mit einziger Ausnahme einiger umhergewors 
fener Säulen, wovon eine noch die Fragmente einer 
Inſchrift zeigt. Amyklae war Feine große Stadt, aber 
im Altertbum berühmt durch einen koſtbaren Thron 
und die darauf ſtehende Statue des Apollo, ein Koloß | 
von 60 Fuß Höhe. 

Petimefas hatte und hier beim Maire des Orts 
die Gatanterie eines Achten Klephtenmahls bereiten 
laffen, das charafteriftifh genug war. Ein ganzer 
Hammel, am. Holzfpiege über glühender Afche gebras 
ten, warb durch zwei Leute mit fammt dem langen 
Pfahl, an dem er hing, in die Stube getragen, wo 
wir auf Teppiche ung gelagert hatten, und dann nes 
ben und gegen die Wand geftellt. Sept näherte fich 
ihm der Bornehmfte der Klephten, zog feinen Dolch 
und trandirte ihn, mit einer wahrhaft bewunderns⸗ 
würdigen Kenntniß der Anatomie, in wenig Augen 
biiden, bis auch nicht mehr der Heinfte Theil am 
Spieße haftete. Ein Zweiter nahm dem Erften die 





Städe ab, Alles, wie fi von ſelbſt verficht, mit dem 
natürlichen Werkzeug der bloßen Hände, und legte fie auf 
eine zroße hölzerne Platte zurecht; für mich ward, als 
Ehrenbiffen, das am meiften gefihägte Schwanzſtück 
auf einen Teller placixt, der nebft einer Schüffel rohen 
Salats, ohne Salz noch andern Ingrebienzien, Plag 
auf einem niedrigen türkifchen Tifche fand, den man 
vor uns hingeſetzt hatte. Ein dritter Klephte, der den 
Dienft des Kellermeifters verſah, ſchenkte aus einem 
bunt verzierten Bocksſchlauch in große Becher ſehr 
guten Krafiy ein, dem, fo wie dem Hammel, von ber 
ganzen Geſellſchaft weiblich zugeſprochen wurbe. Eine 
Menge der Dorfbewohner fanden um unfer Mahl 
ber und baten, da fie gehört, ich wolle mich unter 
ihnen niederlaffen, auf meine Gefundheit trinken zu 
dürfen, was ich ‚auf gute Nachbarfchaft” erwiederte, 

. Ms wir ung eine Stunde nachher von Neuem 
zu Pferde festen, war der alte Oberft fehr luſtig ges 
worden, und, gleich bem Jüngſten feine Reiterfünfte 
zeigend, fprengte er fo wild über Stod und Stein, 
dag Biele Noth hatten, ihm zu folgen. Die Richtung 
ging nad einem früher ſtark befeftigten Thurm, den 
Jatrakos Leute auf faft unglaubliche Weife 21 Tage 
lang gegen Ibrahim vertheidigten, welder ihn ver« 
gebens von drei Seiten mit feinem, allerdings nur 


ſehr ſchwachen, Berggeſchütz beſchoß. Der Thurm, 
welcher mitten in der Ebene zwiſchen dem Taigetos 
und dem Eurotas ſteht, iR 60 — 70 Fuß hoch, mit 
zwei auslaufenben Traverfen, wenigen Lucken in ber 
Mitte und acht Lünetten an feiner Spitze, übrigens 
ohne Gräben, noch irgend ein äußeres Bertheidigungs- 
mittel. Der Oberſt, der früher von den Aegyptiern 
gefangen worden war, und fich felbft ranzionirt hatte, 
wußte, dag Ibrahim fehr viel daran gelegen war, 
fh feiner wieder zu bemädhtigen, und verbreitete das 
ber das Gerücht, daß er fi felbft im Thurme befinde, 
um Ibrahims ganze Aufmerkfamfeit dahin zu lenken. 
Er befeßte ihn indeg nur mit 30 feiner Getreueften, 
und während diefe von den Aegpptiern belagert wurs 
den, gelang ed ihm, mit feinen übrigen in den Ber⸗ 
gen verborgenen Truppen, die einige hundert Mann 
ftarf waren, die foftbare Zeit zu benugen, um bie 
ganze fliehende Bevölkerung von Miftra, am Fuß bed 
Taygetos ſich binfchleichend, nah und nad Alle in 
Sicherheit zu bringen. Als diefe Kriegsliſt geglückt 
war, benadhrichtigte er die Beſatzung des Thurmes 
davon durch ein abgeredetes Zeichen. In einer dun⸗ 
fein Nacht, und nachdem der Thurm fchon ſo beſchä⸗ 
digt war, daß er überdem nicht Tänger gehalten wers J 
den konnte, fand auch dieſe Beſatzung Mittel, zu 








entfliehen, von der nur wenige Mann und der Papa 
während der Belagerung geblieben waren. Die Aegyp⸗ 
tier gaben fih einem fo großen Zorn über ihre vers 
geblichen Anftrengungen bin, daß fie noch post festum 
eine Mine unter den Thurm legten und bie Hälfte 
davon in die Luft fprengten, was ihm, da bie andere 
unverfehrt ftehen blieb, jet ein wunderliches Anfes 
ben gibt. 

Als König Otto hier war, und von Jatrakos 
auf diefen Platz geführt wurde, rief er, mit eblem 
Eifer fi zu dem greifen Krieger wendend: „Es ift 
billig, daß dieſer Schauplatz Ihres Ruhms auch kei⸗ 
nen andern Herrn habe, als Sie!“ — und ſchenkte 
dem würdigen Spartaner neuerer Zeit den Thurm 
mit ſeinem ganzen Gebiet. Dies letztere iſt nun in 
einen friedlichen Weingarten umgewandelt, und der 
halbſtehende Thurm wieder in ſo weit zugaͤnglich ge⸗ 
macht worden, um cin kleines meublirtes Kabinet auf 
feiner Spige tragen zu können, das zu einem fchönen 
Belvedere für den Ueberblick der Plaine und den ges 
fhlängelten Lauf des Eurotas dient. 

Unfern Rüdweg nahmen wir noch dichter an den 
ſchroffen Bergmänden des Taygetos entlang, fortwähs 
rend von Laubholz und reichen Waizenfluren umgeben, 
doch hatte und die Zeit übereilt und ed war Nacht 
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mit fchwerer ungefunder Luft in dem feuchten Thal 

geworden, ehe wir Miſtra wieder erreichten. Dies 
hatte die unangenehme Kolge, daß unfer lieber Führer, 
der ſich vielleicht vorher zu viel erhitzt, noch unter⸗ 
wegs bedenklich krank ward, und nur mit Mühe bis 
in ſeine Wohnung gebracht werden konnte. Er iſt 
auch ſetzt noch ſehr leidend und ſchwebte zwei Tage 
lang in großer Gefahr. 

Ich ſelbſt befand mich nicht recht wohl, doch war 
ich heiteren Muthes und machte in dieſer Hinſicht 
eine ſonderbare Bemerkung über meine progreſſive 
Seelenſtimmung. Die erſte Woche nach meiner Flucht 
von Athen war für mich eine fortdauernde Marter, 
doch ſchon als der erſte Freitag vorübergegangen, 
fühlte ich eine auffallende Veränderung. Nach dem 
zweiten ward mein ganzer Sinn leichter, nur noch 
durch einzelne Rückfälle gepeinigt; nach dem dritten 
aber ift es, als wäre mir ein Trunk aus Lethe ge- 
reicht worden. Hätte ich nicht aufgefchricben, was 
mir begegnet, id würde mich nur undeutlich deffelben 
erinnern, und ed fommt mir jest oft fo vor, als fey 
das Ganze gar nicht meine, fondern eines Andern 
Geſchichte, oder gar nur die Erfindung meiner cigenen 
Phantafte, die fih habe üben wollen, cine ſchwierige 
Lage und bie noch ſchwerer zu erflärenden Eindrüde 





zu ſchildern, denen die menfchliche Seele aus ihr oft 
ganz unbefannten Urſachen unterworfen zu fepn fcheint. 
Sa, unfer Leben gleiht einem Traume! und biefes 
Traumes Wahrheit ift immer relativ. Mir aber, 
und vielleicht auch dem Lefer, wünfche ih Glück, ohne 
weiter zu grübeln, dag Ruhe wieder in meine Bruft 
gezogen und die Ondulationen eines vielleicht zu reiz⸗ 
baren Gehirns von Neuem der hellen Fläche eines 
Spiegeld gleichen, bereit aufzunehmen und wiederzu⸗ 
geben, was ber fortrollenden Zeit darauf abzubilden 
belieben wird. 

Es ift eine wahre Wonne, diefe herrliche Natur 
mit allen ihren reihen Erinnerungen aus fo verfchie- 
denen Zeiten zu durdfireifen, und ich erinnere mid) 
faum je eines angenehmern Aufenthalts — auch habe 
ich der Verſuchung nicht wiberftehen können, und bes 
reits eine Anerbietung an das Gonvernement in Athen 
abgehen laſſen, um von ihn das Thal von Kypariſſia, 
ungefähr taufend Morgen, rund um die Riefencppreffe, 
zu acquiriren. Gelingt ed mir, dieß Geſchäft abzus 
fliegen, fo denke ich mir hier einen Pyrgos aufzu- 
bauen, beffen Umgebung ſchon Alles im voliftien Maße 
befigt, was ich mir andern Orts dur zwanzig Jahre 
lange Arbeit und mit unverhältnigmäßig großen Mit- 


teln doch immer nur unvollfommen verſchaffen Eönnte. 
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Einftweilen ritt ich noch einmal in Begleitung bes 
Dimarchen hinaus, um mid an dem prädtigen An- 
bli zu legen, mic zugleid im Voraus mit der Los 
calität auf's Genauefte befannt zu machen, und durch 
bie Behörden anordnen zu laſſen, daß man bie zu 
ausgemachter Sache feinen Baum fälle, noch zum Bes 
huf des Schaffutterd ihn feiner Aeſte und feines Lau⸗ 
bes beraube. 

Der folgende Tag ward Menſchen und Pferden 
zur Ruhe angewiefen, von mir aber der Häuslichkeit 
gewidmet, namentlich der Inſtruction meines jungen 
Palikaren, deſſen Naivetäten beim beften Willen, wegen 
der Schwierigkeit, uns zu verftändigen, da wir une 
gegenfeitig folder Sprachen bedienen müſſen, die 
ber Andere nicht verſteht, zuweilen fehr ergöglich find. 
As ih ihm 3. B. neulich durd Zeichen andeutete, 
eine Karaffe Wein zur. Kühlung in einen Zober mit 
kaltem Waſſer zu ftellen, goß er den Inhalt derfelben 
hinein, und ale ich auf eine Cotelette hindeutete, bie 
ich zu verzehren wünfchte, weßhalb ich erft auf die 
Eotelette, dann auf den Mund hinwies, aß er fie 
ſelbſt. Am Lächerlichfien war mir die Manier, wo= 
burch er mir bei einem etwas Tangen Nachtwachen 
verftändfich zu machen fuchte, dag er Luft habe, zu | 
Bette zu gehen. Er trat nämlich zu wieberholten 





Malen in meine Schlafftube, wo ich arbeitete, mit 
einer fchlohweißen Nachtmütze auf feinen braunen 
Lockenkopf geftülpt, und zog dann bie Bettdede fo 
lange zuredt, bis ich mid feiner erbarmte (denn der 
Nachtſchlaf feheint für die Griechen ein Bebürfnig 
zu feyn), und mid von ihm ausziehen lieh. Kerner 
trieb ich Heute wieder einmal ärztliche Geſchäfte. 
Meine griehifhe Wirthin, die an einer chronifchen 
Leibverbärtung, wahrfcheinlich der Leber, litt, hatte 
fih, da fie die Aerzte für inkurabel erflärt, in den 
Kopf geſetzt, ich könne fie berftellen, und zwang mid 
beinahe, ihr etwas zu verfchreiben. Ich gab ihr alfo 
‚ein Recept meines feligen Freundes Gall, von dem 
er mir oft gefagt, daß dem andauernden Gebrauch 
diefer Medicin keine Leberkrankheit widerftehe. Jeden⸗ 
falls hat die Frau nun 6 Monate lang neue Hoffnung. 
Auch ein blindgeborenes Kind ſollte ich fehend machen. 
Dies mußte ich aber beſcheiden ablehnen. 

Zu meiner legten Ercurfion ward das alte Sparta 
beftimmt, und während eines heißen Nachmittags bie 
Tour begonnen. Laͤngs mehrerer fehnellfliegenden Bäche 
hin, unter dem Dome hoher Pappeln, deren Stämme 
faft durchgängig in Epheufäulen verwandelt waren, 
und deren Aefte alle Arten von Winden und Ranten 
vereinten, in einer durchaus üppigen umb fruchtbaren 
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Landſchaft, erreichten wir zuerſt das Dorf Magule, 
wo ein deutfcher Architekt, Herr Baumgarten, mit 
‚feiner Familie wohnt, der von der Regierung mit 
den Bau NeusSparta’s beauftragt if. Er bewirthete 
und mit einer Keinen Gollation, bei der feine fchöne 
Tochter den Wein Frebenzte, und es wäre höchſt un- 
dankbar, nicht auch eines vortrefflichen germanifchen 
Rahm⸗Kirſchkuchens zu gedenken, deffen Berdienfte wir 
mit Patriotismus erkannten. Der gute Baumgarten 
verfuchte ung zu Pferde zu begleiten, doch diefer Leis 
besübung ganz entwöhnt, und überdies nur mit einem 
fhwanfenden Padfattel und einer Halfter ftatt Zau⸗ 
mes verſehen, zog er vor, fobald wir die Tripia, 
einen Heinen Fluß, der in den Eurotag ftrömt, paffırt 
batten, fich ferner nur der Kraft feiner eigenen Beine 
zu überlafien, was fich bei der ziemlich drückenden 
Gewitterfchwüle des Tages und bei einem Marfch, 
der meiftend durch mannshohe Waizenähren oder eben 
jo lange Difteln und über Steintrümmer hinwegging 
— einem ruffiihen Schwigbade ald vollfommen Aqui- 
valent auswies. Wir hatten bi Sparta binnen einer 
ſtarken Stunde fhon drei Flüſſe gefreuzt, den Pandes 
leimona, bie Kppariffia und Tripia, und ber vierte, 
größte lag jegt vor und, der Eurotas. 

Das neue Sparta, welches erft aus vier ziemlich 





unfoͤrmlichen, nur halb fertigen Häufern beficht, und 

einen kahlen, dürren Hügel einnimmt, präfentirt ſich 
big jegt noch überaus kümmerlich, und es if den 
Bewohnern von Miftra nicht fehr zu verdenfen, daß 
befonders Diejenigen, welche dafelbft eigene Häufer 
beftgen, einige Abneigung zeigen, die Emigration vor⸗ 
zunehmen, welde die Regierung nicht nur wünfdt, 
fondern fogar befohlen hat. Die Zumuthung ift allers 
dings etwaß ftarf: wegen der ungefunden Luft Miftra’s,. 
weldye übrigens die Einwohner und felbft der hieſige 
Kreisarzt gänzlich beftreiten, ihre Stadt in Ruinen 
fallen zu Taffen, um ſich auf eigene Koften eine Stunde 
davon anzubauen, wozu ihnen die Regierung nur den 
Fleck unentgeldlich, aber weiter Feine Mittel gibt. 
Das Sonderbarfte ift, dag auch Die, weldhe bauen. 
wollen, fi) darüber beflagen, durch die endlofe Vers 
zögerung ber in ‚Athen unerläßlichen Formalitäten 
zur Ueberweifung der nöthigen Grundflüde, haupt« 
fächlich aber dur die nicht erfolgende Entſchaͤdigung 
der Grunbbefiger, welche zum Terrain der neuen 
Stadt ihr Land abtreten mußten — auf die peinlichſte 
Weiſe paralyfirt und aufgehalten zu werden. Es 
fiheint daher hier, wie bei andern Dingen, daß die 
Regierung zugleih will und nicht will, und fich beſſer 
in einem nie aufhörenden Proviforium als in Fräftis 


gem und thätigem Streben nad einem beſtiumten 
Zwecke gefällt. Eine vortrefflihe Entſcheidung der⸗ 
felben, die mir ein Partikulier aus Miftra mitteilte, 
charakteriſirt dieſe Richtung zu gut, nm fie nicht hier 
anzuführen. - 

Die für dad Gouvernement unternommenen Baus 
ten im neuen Sparta find fo außer allem Berbältnig 
foftfpielig geworben, daß unter andern das für ben 
Erzbischof befiimmte Haus von ſechs Fenſtern Front 
und drei an der Seite, nur aus Einem Stodwerf und 
rez de chaussöe beftehend, und faum zu zwei Dritts 
theilen vollendet, fchon 23,000 Drachmen Ffoftet. Dies 
fommt zum Theil daher, daß das Gouvernement einen 
Architekten Leben meinen Freund Baumgarten) bier 
angeftellt hat, der nicht griechifch kann, und folglich 
von den Handwerksleuten vielfach bintergangen wird. 
Man bat alfo, fonft mit dem fehr braven Mann ganz 
zufrieden, ihn entweder durch einen Solchen zu vems 
placiren, der der Sprade mächtig fep, oder dem Bis⸗ 
berigen einen griechifch fprechenden Adjunkt beizugeben. 
Nach drei Monaten erfolgte zur Antwort: die Regie⸗ 
rung babe die Eingabe berüdfichtigt, und fo eben 
einen gemeffenen Befehl an den Cöbjährigen) Architek⸗ 
ten ergehen lafien, fofort — griechifch zu lernen! 

Eine halbe Stunde weiter nad) Süden liegt das 
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ganz in Grün gehuͤllte Dorf Kalagonia, meldhes neben 
feiner Kirche von einer Eoloffalen Platane überragt 
wird, die an Umfang der Eppreffe von Kypariffia 
wenig nachgeben wird. Wir machten einen Abftecher 
dahin, um den ehrwürdigen Baum von Nabem zu 
feben, und fanden in der Kirche daneben drei alte 
Marmorfäulen nebft einem Pilafter aus Granit. Uns 
gefähr 1000 Schritte vom Dorf hat man an ben 
Ufern des Eurotad vor einigen Jahren einen Sarfo- 
phag mit einer darauf liegenden Figur ausgegraben, 
der aber feitvem faſt gänzlich zerfiört wurde. Sein 
Kunftwerth ſcheint nicht groß geweſen zu feyn, fo 
weit man aus ben wenigen Fragmenten der Bads 
reliefs und dem Beine der weiblichen Figur ſchließen 
fann, das allein noch von der Statue erhalten ift. 
Man mag fih von diefer Stelle, Menelafum gegen- 
über, und gewiß nicht mehr fehr fern von der wahren 
Lage von Ampflae, die Befchreibung des kurzen Feld⸗ 
zuge Philipp’d gegen die Spartaner im Polybius fehr 
deutlich vergegenwärtigen. Auch von Menelajum if 
zwar jetzt nicht viel mehr ale von Ampklae vorhanden, 
doch Täßt die erwähnte fehr detaillirte Relation wenig⸗ 
ftens über die approrimative Localität beider Plätze 
faum einen Zweifel übrig. Doctor Roß, der fir fo 
ſehr um die Alterthümer Griechenlands verdient ges 


u 
[ 
und 


macht hat, fand die Grundmauern eines Tempels und 
einen merhvürbigen Pfeiler, halb rund, halb vieredig, 
mit verfchiedenen Seufpturen gefhmüdt, in der Ges 
gend auf, die das alte Menelajum eingenommen haben 
muß. Die Zeit erlaubte mir nicht, heute meine Tour 
fo weit auszudehnen. Wir verfolgten jet, und wies 
ber zurüdwenbend, zuerft längs den bebufchten Ufern 
des Eurotag, dann etwas weftlicher, bei einigen anti- 
fen Mauern vorbei, unfern Weg nad den heiligen 
Ruinen Sparta’d. Die erfte derfelben von einiger 
Bedeutung, auf die wir fließen, würde zugleich bie 
merfwürdigfte von allen feyn, wenn ed wahr wäre, 
dag man in biefem aus riefigen Blöden (deren einer 
bei 31%, Fuß Höhe 13%, Fuß Länge hat) zufammens 
geſetzten Monument wirklich dad Grab des Leonidas, 
für dad ed gilt, verehren dürfte. Da indeß Paufas 
niad ausdrüdlich fagt, dieſes Grab befinde fich weſt⸗ 
ih der Agora, Died aber ſüdlich von ihr Tiegt, fo 
wird die Sache fehr unwahrſcheinlich. Die Reſte eines 
Monumente unter dem Theater entfprechen ber An- 
gabe des Paufanias weit beffer, obgleich die Ruine 
freilich weit weniger impofant if. Der Bau vor ung, 
welcher feinen obern Theil verloren hat, ift zur Hälfte 
feiner jegigen Höhe mit Erde bededt, wie eine Aus⸗ 
grabung auf der Tinfen Seite zeigt, und fleht mitten 
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in einem wuchernden Waizenfelde, das Alleen von Fei⸗ 
gen und blühenden Granaten durchſchneiden. Jedenfalls 
muß dies ein Monument von Bedeutung geweſen ſeyn. 

Die Ueberreſte Sparta's, das auf mehreren Hügeln 
erbaut war, und auch einen Theil der Plaine einnahm, 
find keineswegs fo gering, ale fie von den Meiften angeges 
ben werden, obgleich allerdings fein Gebäude davon fidh, 
wie in Athen, zum größten Theile ganz erhalten bat. 

Bon den Befeftigungsmanern (meiſt römifchen) 
Stehen no weite Reiben, auch Trümmer der Afropos 
lis, und die ganze Umgegend ift mit halb aus ber 
Erde hervorragenden Grundmauern bededt, nicht in 
{0 großem Umfang, aber im allgemeinen Ueberblick 
fehr ähnlich den Ruinen von Carthago. Herr Fenga⸗ 
ras führte mid) nun über das quartier noble ber 
Pitanaten, fest nur ein Steinanger, nad einem Täng- 
lichen Quarree, von dem man annimmt, daß hier der 
eigentlihe Schauplas der ſchwarzen Suppe gewefen 
fey, weldhe die Spartaner in Gemeinfchaft verzehrten 
ie Spffitbien). Nah dem Tert des Panfanias 
fönnte man es indeß eher für das Booneta (ein für 
Rinder gelaufter Ort) halten, an der Strafe Aphes 
tae, durch welche die Kreier der Penelope zum Wett- 
lauf eingelaffen wurden, in dem befanntlich Ulpffes 
fiegte. Nabe dabei ift die Agora, wo die koloſſale 
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Statue Sparta's und die prächtige Perferhalfe ſtan⸗ 
den, die letztere mit Standbildern der berühmteiten 
Derfer, unter andern des Mardonius und der Königin 
Artemifia, die fih bei Salamis auszeichnete, beide 
auf den Säulen gleih Trophäen aufgeflellt. Die 
Lage diefer Agora wird durch vier bier noch befinds 
liche Pfeiler mit Inſchriften faft außer Zweifel ges 
fest, da fie ſämmtlich, einzelnen Perfonen zu Ehren, 
von der Stadt hier aufgerichtet wurden. Wir lafen 
eine diefer Inferiptionen, welche für Posthumius Mem- 
mius den Danf der Einwohner ausfpridht. Nach dem 
Eurotas zu hinabfleigend, fieht man die Reſte des 
Neptuntempeld, und einen noch ziemlich gut erhaltes 
nen Circus, wahrfcheinlich den kleinſten, den es gibt, 
benn er bat nur einige 30 Fuß im Durchmeffer, und 
wird daher vom Profeffor Roß für ein Thor gehalten. 

Ich übergehe die unbedeutenderen Rudera alter 
Tempel und Heroumd, von denen eined der Kyniska 
gewidmet war, die unter allen Frauen in Griechen- 
land zuerft Pferde hielt und, fie felbft leitend, in den 
olympifhen Spielen damit fiegte, — um fogleich des 
großen und fchönen Theaters, von A450 Fuß Diames 
ter, zu gedenken, eines der größten im Peloponnes, 
das auf der Weftfeite eine herrliche Ausficht beberrfcht, 
mit dem Taygetos in feiner dunfeln Majeftät gerade 
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vor fh. Die Stufen find größtentheild weggeholt 
worden, indem die Ruinen von Sparta lange ber 
ganzen Umgegend als der bequemfte Steinbruch biens 
ten. Ehe wir noch dahin gelangten, fiel mir auf einem 
der Hügel eine hohe Mauer auf, in der eine der horizon⸗ 
talen Steinreihen aus lauter Säulenftüden beftand, und 
auch mehrere der andern eingemauerten Steine intes 
reffante Sculpturen und Snfchriften enthielten. Da⸗ 
neben ftebt ein Gebäude, deffen zwei Thüren faum 
nod aus der durch die Zeit angehäuften Erbe her⸗ 
ausſchauen, fo dag Nachgrabungen hier vielleicht 
lohnen würden. Das Befuchen ber Ruinen Sparta’s 
it beſchwerlich, denn nie ſah ich einen Ort, wo bie 
höchſten und ſtachlichſten Difteln fo wucherten; es find . 
ächt fpartanifche Difteln! 

Kommt man vom Theater wieder in die Plaine 
binab, fo werden die Blide vor allem von den, zum 
Theil no hohe Mauern mit Fenfteröffnungen zei⸗ 
genden, Reften eines großen Palaftes auf ſich gezogen, 
welche die Randleute das Schloß der Helena nennen. 
Es ift in der That Einiges für die Wahrfcheinlichkeit 
anzuführen, daß auf diefer Stelle die Wohnung des 
Menelaus geftanden habe, was ſich noch dadurch bes 
träftigt, daß die machthabenden Griechen, feit den Als 
teften Zeiten, und felbft die Türken fpäter noch, immer 


gern ihren Sitz wieder auf dem der alten Herrſcher 
aufzuſchlagen fuchten. Zur Unterflügung diefer Bes 
hauptung führte Herr Fengaras mehrere Beifpiele als 
noch jest vorhanden an, unter andern dad Schloß 
des türfifhen Woiwoden in Argos, der fich ſelbſt 
rühmte, auf der uralten Burg des Adraſt zu wohnen. 
Sp durften wir wohl auch annehmen, dag wir bier 
wirklich, zwifchen Difteln und Brenneſſeln, benfelben 
Boden betreten, wo einft, auf ihrem Purpurlager 
ruhend, die fchöne Helena den göttlichen Alerandrog 
beffer nad) ihrem Geſchmack fand als den grämlicdhen 
Ehemann. Denn fo ging es, und geht es noch heute! 
— ich aber, ermuthigt durch des großen Shateaubriand 
Veifpiel, der, auf Sparta’s Ruinen angefommen, fo 
laut er fehreien Fonnte: „Leonidas !” rief, flüfterte dem 
Zephyr zu: „Süße Helena !” wobei ich jedoch auf- 
richtig geftehen will, daß das Andenken einer moders 
nen Schönheit dieſes Namens dem Haffifhen Enthu- 
ſiasmus für die alte nachtheilig war. 

Nicht fern von diefem Palaft find Anzeichen der 
Rennbahn, jest ein fchöner grüner Pag mit weithin 
fhattenden Platanen und einer Duelle des frifcheften 
Waſſers. An dem einen Ende beffelben ftehen die 
neueften Ruinen eines großen türfifchen Thurms auf 
antifen Grundmauern. 








Wir nahmen den Heimweg über Paröri auf dem 
anmuthigften Zußfteige, wo fi mit der Fülle ber 
Bäume und blühenden Büfchen noch herrliche Grup- 
pen zehn Fuß hohen, apfelgrünen Schilfes miſchten. 
Eine aus alten Fragmenten erbaute Meine Kirche der 
heiligen Irene ſteht vehts des Weges, in der man 
eine halb eingemauerte Statue und eine Inſchrift be⸗ 
merkt, zu Ehren eines Panfratiaften. Der Gefang 
der Nadtigallen und eines andern Sängers, den man 
bier den grauen Kanarienvogel nennt, begleitete une 
fortwährend, bie wir Pardri erreichten. Bier befindet 
fih ein auf zwei Seiten von Felſen umfchloflener 
Platanenplag mit mehreren gefaßten Quellen. In 
dem Portal der einen fieht man zwei eingemauerte 
Tafeln, die eine griechiſch, einen Katalog verfchiedener 
Namen enthaltend, die andere türkifh. Paroͤri, ganz 
aus Luftgärten beftehend, wurde fonft nur von Türfen 
bewohnt, und fein Grieche durfte ed bei Todesftrafe 
betreten. Noch exifliren die Spuren mehrerer Bor«- 
richtungen, welche die Mufelmänner hier zum anges 
nehmen Genuß ber fchönen Ratur gemacht, uud die 
man nachher thörichterweife zerftört hat. Unter andern 
war über dem Heinen Fluß von Parori, der bier durch 
einen zweiten Felfenriß aus der Bormauer des Taygetos 
dringt, ein Steinbalfon erbaut, mit einer geräumigen 
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Platform darauf, einem Springbrumnen in der Mitte, 
und das Ganze überfihattet von einem großen Nuß- 
baume. Dies iſt noch in feiner Zerförung ein heim⸗ 
liches, liebliches Plägchen, dem unmittelbar gegenüber 
fih der in die Wolfen fleigende Felſen erhebt, von 
welchem, der Sache nad, die alten Spartaner ihre 
mißgeftalteten Kinder in das Bette des Bergbadhe 
hinabftärzten. 


Den ısten. 

Ich batte meine Abreiſe auf heute befiimmt, um 
des Tapgetod Gipfel zu befteigen, wozu die hiefigen 
Behörden behaupten, daß eine Escorte von wenigftens 
X Dann nöthig fey. Unglüdlicherweife ift aber geftern 
eine Infurrection im Bezirk von Monemvafta ausges 
brochen. Man hat die dortigen Autoritäten nebft den 
Gendarmen vertrieben und fi) einer Gouvernements⸗ 
kaſſe mit 4000 Drachmen bemädtigt, weßhalb Alles 
bier an Gendarmen und Phalanrtruppen Disponible 
aufbrechen mußte. Bid die Ruhe nicht wieder herges 
ftellt ift, fehe ich mich daher genöthigt, hier zu ver: 
weilen, wad mir nur fehr willfommen feyn könnte, 
wenn bie Zeit nicht immer drängte — Neues zu 
fehen. Auch in Meffenien foll es unruhig feyn, und 
nach den geftern eingelaufenen Nachrichten haben die 





Lanciers ebenfalls Tripolitza verlaſſen müflen, um 
dorthin zu marfihieren. 

Es ift ein trauriger Zuftand in dieſem Lande, 
wo trog der vielen ausländifhen und inländifchen 
Truppen nirgends die geringfte Ruhe herrſcht, und 
Räubereien, wie partielle Inſurrectionen, an allen 
Enden an der Tagesordnung find. Ein energiſcher 
feſter Gang der Regierung müßte diefem bald ein 
Ende machen, ſtatt deffen aber reizt fie feibft das Volk 
zu immer erneuerter Widerfpenftigfeit, auf der einen 
Seite dadurch, daß fie weder ernftlic zu beftrafen, 
noch angemeſſen zu belohnen weiß; auf der andern 
durch fortwährende Aenderungen und Ausheckung wi⸗ 
‚derfinniger Geſetze, die nach vierzehn Tagen entweder 
wieder aufgehoben, oder gänzlich mobdifieirt werden 
müflen. Dennod bleiben gerade die weſentlichſten 
Bedürfniffe auch in diefer Hinſicht vernadhläßigt, wäh⸗ 
rend man wahre Kindereien auf’ Tapet bringt. Iſt 
nicht 3.3. die Errichtung einer Afabemie der Künfte und 
Wiftenfhaften in Athen, welche man, wie ich höre, 
jest projectirt, eine wahre Thorheit in einem Lande, 
wo aus Mangel an Sorge für die Erziehung noch 
fein Biertheil der Nation ſchreiben und Iefen kann, 
wo ed noch an einer Menge der wichtigften Inſtitu⸗ 
utionen in jeder Branche fehlt, und wo man nod 


heute des erfien Bebürfniffes eines polizirten Staates, 
der Sicherheit, fo ganz entbehrt, daß, wenn einer 
der neuen Akademiker eine wiſſenſchaftliche Reife im 
Baterlande zu unternehmen die Abſicht hätte, er, ab⸗ 
gerechnet die Gefahr, auf den Felfenftegen, die man 
hier Landſtraßen nennt, den Hals zu brechen, {don 
vor den Thoren der. Afademie einer Eskorte von einem 
halben Dugend Gendarmen bedürfen würde, um fich 
Gut und Leben zu bewahren. 

Der Grund der bei Monemvafta in zwei Dörs 
fern fattfindenden Revolte if die neue Biehtare, 
welche unter Capo d'Iſtria 5 Lepta für das Schaf 
betrug. Diefer mäßigen Befteurung bat man ſeitdem 
eine (die jegige Regierung nur zu oft harakterifirende) 
Null hinzugefegt, fo daß nunmehr 50 Repta (3 per 
Groſchen) für jedes Schaf bezahlt werben müſſen, 
was bei den magern Erwerbsquellen diefes Landes 
jedermann als höchſt unbillig eriheint. Die Tare 
des Rindviehs — früher 30 Lepta — ift gleicher⸗ 
maßen auf 2 Dramen erhöht worden, und die der 
Schweine auf 11. Dradhmen. Das Drüdendfte und 
Unzwedmäßigfte dabei aber ift der Umftand, daß die 
jährlihe Zählung des Viehes (ſchon an ſich fo ge⸗ 
bäffig) bereits im November und Anfangs Dezembers 
vorgenommen wurde, feitvem aber der Teste unerhört 





ſtrenge Winter ein Drittheil der Heerden unb mehr 
aufgerieben hat. Demungeadhtet verlangt man von 
den Befigern die Abgabe nad der frühern Zahl, und 
es ift wohl natürlih, dag diefen noch nicht euro« 
päiſch Ddreffirten Naturföhnen fo etwas als eine 
fohreiende Ungerechtigkeit vorfommt, weit unerträgs 
licher noch, weil fie einen ſyſtematiſchen Charakter hat 
und regelmäßig wieberfehrt. 

Unmwohlfeyn verhinderte mich heute, mein Haus 
zu verlaffen, denn in Etwas muß man fihon dem hieſi⸗ 
gen Klima feinen Tribut bezahlen! Auch mein armer 
Palikar hat das Fieber befommen. 


Den ı9ten. 

Die Räuber fangen an, fehr unbequem zu werben. 
Heute erfuhr ich auf officiellem Wege, dag ınan geftern 
ein Haus neben dem Khan von Wurliä, wo ich vor 
14 Tagen übernadhtete, ausgeplündert und bie Bewoh⸗ 
ner fchwer gemißhandelt habe. Eine andere Bande 
überfiel an bemfelben Tage ein Haus im Dorfe Bus 
tuhos, und der. Anführer ließ der ganz allein anges 
troffenen Frau des Hausherren faſt alled Blut abziehen, 
um den Ort zu erfahren, wo ihr Mann fein Geld 
oder Geldeswerth verftedt habe. Da bie Frau den⸗ 


noch ſtandhaft in ihrer Weigerung blich, bejaht er, 
Südoſtl. Bilderfaal. IM. 
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ihr ſiedendes Dei m den Hals zu gießen, welhkcht 
legtere Marter endlich das arme Gefhöpf zum Ge 
Wanpniß brachte. 

Das dritte Opfer war der Tönigliche Generals 
proturator von Tripoliga ſelbſt, Herr Gulemis, der 
vorgeſtern anf feiner Derreife, unfern dem Khan Kre⸗ 
sata, von vier Bewaffneten angefallen und ſämmt⸗ 
licher bei fih führenden Habe beraubt wurde. Glück⸗ 
licherweiſe begnägten ſich die Bufchflepper damit, ben 
erſchrokenen Rechtomann nur zu mißhandeln, ohne 
auf feine Rafen und Ohren den gewöhnlichen Anſpruch 
zu machen. Man ift bier doppelt beforgt wegen dieſer 
Vorfälle, da fie fchon oft in Griechenland das Präs 
ludinm einer allgemeinen Snfurrection waren, und die 
Abweſenheit des Königs eine folche begünftigen Fönnte. 
Drei dergleihen fanden bie jest feit Capo d' Iſtria's 
Tode ftatt, welche binfichtli ihrer Wichtigkeit und ber 
Schwierigkeit ihrer Unterbrüdung diefen Namen ver: 
dienen, und immer größere Mittel zu ihrer Dämpfung 
in Anfpruch nehmen. Die erfte in der Maina, die zweite 
in Meflenien, die dritte in Numelien. Man muß hof» 
fen, daß die Steigerung nicht fo fortgeben wird. 

Da ich mich wieder befler befand, wünfchte ich 
noch, die vom Profeffor Roß unterfuchten Ruinen von 
Menelajum zu fehen, und ritt Daher mit Herrn Fen⸗ 





garas und meinem Secretaix Nachmittags. dahin. Wir 
burchlreugten die trümmerbedeckten Hügel Sparta’s 
noch einmal, und fpäter den Eurotad da, wo noch 
die Reſte der alten Brüde ſtehen, und erreichten in 
ungefähr drittehalb Stunden, von Miftra aus gerech⸗ 
net, die fleile Bergfpige, auf der Die Tempelruine von 
Menelajum fich befindet. Es wird nach dem, was 
man bier vor ſich fiebt, fehr Har, daß die Boraus- 
fegung mehrerer Schriftfieller und Geographen: Mes 
nelajum fey eine Stadt gewefen, ganz irrig if, ba 
außer ben Leberreften des großen Tempels und eines 
andern Gebäudes daneben bis jegt nicht die mindefte 
Spur irgend einer Grundmauer weit. und breit zu 
enibeden war, auch die Hügel zu fpie und fchroff für 
bie Lage einer Stadt erfcheinen, obgleih man an einer 
Stelle nach der Erbform ein ehemaliges Theater ver⸗ 
muthen möchte. Einer Sage nach ſoll ſich unter dem 
Tempel ein Schatzhaus, wie das des Atreus zu Mp⸗ 
Benä, befinden, was genauere Unterfuchungen feſtſtellen 
mäflen. Die drei oder vier Hügel, welche mit dem, 
deſſen Spige der Tempel krönt, in Verbindung fteben, 
fo wie dieſer felbft, find auf eine gefällige und unge- 
zwungene Weife noch jest bergeflalt terraffirt, daß 
man fat ehemalige Kunſtgärten hier vermutben möchte, 
durch die dann wahrfcheinlich ein bequemer Weg nad 
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dem Tempel hinnufführte. Die. Ausficht auf das That 


von Sparta von biefer, den früher von mir genomme» 
nen Ausfihtöpunften ganz entgegengefegten Seite mit 
der Kette ded Taygetos in vollftändigfter Ausdehnung 
vor und, und den Eurotas in mäandrifchen Krüms 
mungen zu unfern Füßen, war von ergreifender Wir⸗ 
tung, und mir zum legten Abſchied von biefer fo er⸗ 
innerungsreihen Gegend boppelt willlommen. Der 
ehemalige Platanifas (mad die Engländer ben Thee⸗ 
garten der Epartaner nennen würden) nimmt fih noch 
immer mit einer zahlreihen Gruppe hundert Fuß 
hoher Pappeln und ben fruchtbarften Fluren darum 
ber fehr flattlih aus, und kann unmöglich verfannt 
werben, ba feine Lage unter Menelafum ganz genau 
und entſprechend von Paufanias angegeben wird. Um 
jegt aud den von Doctor Roß entdeckten Stein aufs 
zuſuchen, mußten wir eine Biertelftunde höchſt bes 
ſchwerlich zu Fuß klettern, was ſich nachher doch nur 
ſchlecht lohnte, da wir den Stein (halb Würfel, halb 
Säule) von den Berggewäſſern fo mit Erde bebedt 
fanden, daß faum noch eine Heine Ede davon fichtbar 
blieb, an der wir von den gerühmten Thierfeulpturen 

nichts mehr entbeden konnten. 
Auf dem Rüdweg, den ich querfelbein. in geraber 
nahm, und dadurch eine ganze Stunde ab⸗ 
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kürzte, beſah ich eine in dem Felſen dicht hinter 
Miftra befindliche Duelle in zum Theil antiker Fafs 
fung und von graziös componirten Hautreliefd ges 
fhmüdt. Diefe ſtellen drei Knaben vor, die eine 
jhwere Fruchtguirlande halten, welche ſich tief zwi⸗ 
ſchen jedem derſelben niederſenkt. In jeder Senkung 
ſitzt ein Greif und darunter ſtehen Hunde, auf denen 
die Guirlande ruht. Die Knaben ſehen verwegen und 
üppig aus, die Thiere ſehr demüthig, und dad Ganze 
iſt vortrefflich erhalten. Das Waſſer der Quelle ge⸗ 
hört zu dem vorzüglichſten in Griechenland. Auch 
nahm ich ſogleich eine ganze Tonne davon mit mir 


nach Hauſe. 


Den 2oflen Juni. 


Die Ynfurgenten von Monemvafta haben fidh, 
son einer dreifachen Uebermacht verfolgt, und zulegt 
in dem Dorfe, wo fie fih verfchanzt hatten, umzin⸗ 
gelt, ergeben müflen. Die Rüdfchr eines Theil ber 
Gendarmen und des übrigen Militairs ift Daher heute 
erfolgt, fo daß meiner Reife nah dem Gipfel bes 
Tapygetos zu morgen nichts mehr entgegen flieht. Ich 
benugte die mir noch bleibende Muße zur Befihtigung 
einer Heinen Kirche unterhalb Sparta’ Ruinen, wo. 
Herr Doctor Roß alle bisher ausgegrabenen portati« 


von Altertfimer unter Schloß aufbewahren Täßt, um 
fab noch vorher im Haufe des Herrn Fengaras, dem 
die Oberaufficht über- dieſe Gegenfände aufgetragen 
if, einen in der Maina gefundenen, fchönen Kopf. 
Nach der merkwürdig organifirten Schädelbilbung befs 
felben muß er einen.ansgezeichneten Dann darftellen, 
doch eriftirt im Antlig Feine Aehnlichkeit mit einer 
mir befannten Büfle, fo daß alle meine Hypotheſen 
deßhalb Teer feyn. würden. Das Haar ift kurz geſcho⸗ 
zen, wie der Badendbart, und über der Lippe zeigt ſich 
ein Dichter Schnurrbart. Die Arbeit fcheint altgriechifch,. 
und ift jedenfalls von fehr gefchidter Hand. Ein ko⸗ 
loſſales Bacchushaupt, umfränzt mit Weinlaub, ver- 
dient ebenfalls Erwähnung, noch mehr aber ein Sars 
fophag aus weißem Marmor mit ſchönen Sculpturen, 
der einer Fontaine zum DBeden dient. Die fchmalen 
Seiten zeigen weibliche Sphynre, die langen bachifche . 
Tänze. Trog mander Beſchädigung würde er nod 
jedem Mufeum zur Zierde dienen, obgleid er mir 
bier im verborgenen Stabtwinfel und noch im Ges 
Braud viel lieber war. 

Die Sachen in der erwähnten Kirche beftehen bis 
jegt nur ans fehr unvolllommenen Fragmenten. Das 
Stück eines Simfes, auf welchem verfchiedene Kämpfe 
bargeftellt find, ift von fchöner Zeichnung, aber roher 
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Ausführung. Es koͤnnte wohl daſſelbe ſeyn, deſſen 
| Beafe bei den Ruinen von Brifea erwähnt. Dad Meifte, 
was ich bier vorfand, iR nur römiſch, was die euros 
päifchen Alterthümler in Griechenland mit fo viel 
Verachtung „mobern” nennen. 

Um nidts in und bei Miftra ungefehen zu laſſen, 
erfieg ich gegen Abend den Gipfel des fleilen Felſens, 
von dem, wie ich bereits gemeldet, die armen Krüppel 
der Spartaner den Salto mortale hinab maden mußten. 
Die Ausſicht bietet eine wahre Schauerfcene von meh⸗ 
reren an taufend Fuß niederfinfenden Abgründen dar, 
mit grün und rofenrothbem Boden von dicht blühende 
Dleander, glei) einem mit Blut befprengten Bette in 
ber Tiefe. Nur durch die fehmale Deffnung ber feit- 
wärts ftehenden Felſen, in deren einem fich oben eine 
weite Höhle wölbt, fieht man in der Ferne, Kleinen 
Gartenhäufern gleih, das Dorf Paröri mit feinen 
zothen Dächern und faftigen Gärten, wie Elyſium 
über den Tartarus, herüberwinfen. 

Bei meiner Nahhaufekunft fand ich mehrere Bes 
fucher vor, unter andern den beraubten Procureur 
general von Tripoliga, einen noch jungen, in Paris 
erzogenen Mann, der in Aeußerem und Manieren die 
franzöfifche Nationalität ganz angenommen hatte. Er 
entſchuldigte ſich, in fo unanſehnlicher Reiſelleidung zu 
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erſcheinen, da ihm die Briganis nichts Anderes ges 
laſſen hätten, und machte uns dann eine lebhafte Schil⸗ 
derung feines unwilllommenen Abenteuerd. „Ich 308,” 
fagte er, „mit drei ober vier Randleuten, die auf Efeln 
vor mir herritten, ganz wohlgemuth meine Straße, 
und dachte eben darüber nad, wie übertrieben doch 
immer alle Gerüchte von Unficherheit der Straßen 
durch Räuberbanden zu ſeyn pflegten, da ich felbft 
nun ſchon feit früh diefe am meiften verfchriene Ge⸗ 
gend und fogar den fchlimmen Paß hinter Krya Brifft 
durchritten hätte, ohne irgend etwas Verdaͤchtigem zu 
begegnen, — als plöglich in einem ganz offenen Thal 
vier bewaffnete Männer aus den entfernten Büfchen 
anf und zuliefen, die Landleute vor mir unangefochten 
ziehen liegen, mich aber vom Pferde rigen und mein 
Geld verlangten. Ih gab meine Börfe mit ‚einigen 
Thalern, worauf der Eine, böchft unzufrieden, mich 
mit dem flachen Jathagan zu bearbeiten anfing, um 
mehr herauszupreſſen, dem ich jedoch zu genügen nicht 
im Stande war. Unterheffen hatten die andern meinen 
Mantelſack abgefchnitten, und da fie aud hierin Fein 
Geld fanden, feste mir der Wildefte feine Flinte auf 
die Bruft und drohte, mich augenblidlich niederzus 
fihießen, wenn ich nicht mehr Geld oder Geldeswerth 
herbeiſchaffe. Meine Uhr hatte man fchon genommen 
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und alle Tafchen durchſucht, aber. nichts Darin gefun⸗ 
den. Jetzt machte mein Diener, der auf der Reife 
neben mir berlief, einen Berfuh, den Räuber abzus 
wehren, und fagte: wie fie einen Mann fo ſchlecht bes 
Handeln könnten, welder Griechenland fo viel Gutes 
gethban. „So?“ rief der Räuber, „wer ift er denn %“ 
Died war der Fritifchefte Augenblid für mid; denn 
erfuhren die Menſchen, wer ich ſey, fo war mein Tod 
unvermeidlih, um fo mehr, da ich feit einem Jahre 
in Verfolgung dieſes Gelichterd allen Eifer gezeigt, 
den mein Amt mir zur Pflicht macht, namentlich aber 
einen befannten Chef feit 14 Tagen überall verfolgen 
ließ, defien Leute wahrſcheinlich jegt vor mir fanden. 
Meinem Bedienten winkend, beeiferte ich mich daher, 
feldt den Räubern über mich Bericht abzuftatten, 
fagte, ich fey ein Kaufmann aus Miffolunghi, der 
fein Vermögen in der Revolution zugefeßt, und da 
die Bufchllepper nun, während das Gewehr immer 
auf mich gerichtet blieb, frugen, wie ed m Rumelien 
ſtehe, erfreute ich fie mit fo viel falfchen Nachrichten 
über die Siege der Inſurgenten, als ich ihnen glaubs 
würdig zu machen hoffen durfte. Es war ein Glück 
für mic, daß ich meinen Paß in einer innern Weften- 
taſche trug, die ihnen bei der Unterfuchung entgangen 
war; fanden fie ihn, und konnte Einer yon ihnen 
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leſen, ſo war es um mich geſchehen. Jetzt ertönte 
and dem Gebüſch ein durchdringender Miff. „Wir 
müſſen fort!” rief mein Peiniger; „Rechen wir ben 
Kerl nieder oder Iaffen wir ihn laufen? denn Geld 
Sat er nicht mehr.” „Ich will den Befehl des Kapi- 
tains einholen,” erwieberte ein Anderer, und lief nad 
Den Büſchen. Wenige Sekunden nachher erfchien dieſer 
wieder am Saum bed Holzes, und winfte mit dem 
Tuch, worauf der mich bisher unausgefegt Bewachende 
mir noch zum Abfchied mit feinem Gewehr einen 
Stoß vor die Bruf gab, und alle Drei hierauf ſchnell 
im Wald verſchwanden. Ich hatte meinen Weg noch 
nicht 200 Schritt in möglicher Eile fortgefeut, als 
ich Landleuten begegnete, und fie zur Berfolgung der 
Räuber aufrief, doch bemerkte ich bald, daß fie dies 
nur pro forma zu thun Luft hatten, fonft wären fie 
zahlreich genug gewefen, um das Gefindel wenigftene 
theilweife zu fangen.” 

Dies kommt mir fehr natürlich vor, erwiederte 
ih, denn, da dad Gouvernement nirgends ernftlidy 
ftraft, müßten die Leute fehr gutmüthig oder ſehr Dumm 
ſeyn, wenn fie ſich einer unausbleiblichen Rache ber 
KRäuber ausfegen wollten. Wüßten fie, daß jeber auf 
der That Ertappte von einem Militair⸗Gericht verurs 
heilt und binnen 24 Stunden erfihoffen würbe, fo 





wäre auch gewiß auf Beihülfe des ordentlichen Theils 
ber Bevoͤlkerung zu rechnen. Der Procureur general 
zudte die Achſeln. „Dies hängt nicht von uns ab,” 
fagte er, „und muß böherem Ermeflen überlaffen 
bleiben.” 

Alte Beſucher hatten mich verlaffen — die Iaue, 
transparente Nacht warb vom früh aufgehenden Monde 
verflärt, und ich beichlog, in feinem Dämmerlidht noch 
einmal der Venetianer Geifterflaat zu durchſtreifen. 
Es war eine Scene voll unausfpredhlicher Erregung! 
Wohl eine Stunde Yang, durd Schutt und Dornen 
aufs und abfletternd, irrte ich einfam in dem nädhtli- 
hen Ruinen⸗Labyrinth umher, welches, in romantifcher 
Hinfiht wenigſtens, die antifen Nefte Sparta’s weit 
übertrifft, und überhaupt wenig feines Gleichen finden 
wird. Nur von Tängft abgefchiedenen Weſen umfchwebt, 
durch füge Schauer phantaftifcher Gebilde im Inner⸗ 
fen bewegt, fuchte ich endlich einen Ruhepunkt unter 
den verlafienen Säulenhallen des alten Frauenkloſters, 
zwiſchen denen das ſchon in Rebelichleier gehüllte 
Thal fi nur noch undeutlich einrahmte. Die morfchen 
Thüren fanden offen, und der glanzvoll fehimmernde 
Mond verbreitete Helle genug, um im: Juneren ned 
einige Figuren auf Goldgrund zu unterfcheiden, wäh» 
vend feuchter Moder, der alle Wände übergog, die 


übrigen Freskobilder faft ſaͤmmtlich verwiſcht hatte: 
Sechs fhöne Säulen, theils aus Alabafler, theils aus 
buntem Marmor, von. verfchiebenartigen, wenig auf 
fie paſſenden Kapitälen gekrönt, ſtützten dag Schiff der 
Kleinen Kirche. Sie ift, wie dad ganze Klofter, unter 
den geiechifchen Kaifern halb im byzantinifchen, halb 
im maurifhen Gefhmad erbaut worden, und zeigt 
son Außen noch mehrere bunte Karben glacirter Ziegel 
in zierlich zufammengeftellten Muftern. Ein fo ger 
ſchmückter Thurm mit Spiebogen, mehreren Säulen- 
Etagen und reih geſchmückten dreifachen Fenſteroͤff⸗ 
nımgen darüber ſteht noch faft ganz. Ih erffomm 
ihn mit einiger Mühe bis zum Glodenhaufe, von wo 
die frühere Diepofition eined großen Theild der alten 
Stadt, der Waffenplag, die Paläfte der vornehmften 
Behörden, einige Erenelirte Thürme u. ſ. w. bequem 
zu überfchauen waren. Alle dieſe Etabliffemente der 
Benetianer in Morea erweden ein wahres Staunen 
durch ihre Großertigfeit. Wie unerfchöpflich muß der 
Reichthum jener Koͤnigin des adriatiſchen Meeres da⸗ 
mals geweſen ſeyn, um ihr zu erlauben, ſo enorme 
Summen auf eine entfernte Eroberung zu verwenden, 
die zu jeder Epoche nur wenig davon wiederbezahlt 
haben kann! 

Indem ich, mehr in der Vergangenheit als der 





Gegenwart lebend, dieſen Betrachtungen nadping; 
ſchien es mir, als fähe ich durch die Deffnung zu 
meinen Füßen, durch die der Glockenſtrang fonft ging, 
in- der untern Gallerie eine dunkle Geflalt vorüber» 
gleiten. Obgleih fo nahe der Stadt ſich ſchwerlich 
Räuber wagen möchten, fo war mir doch die Erzäh- 
lung des Generals Prokurators noch zu frifch im Ges 
daͤchtniß, um nicht auf Alles mehr als gewoͤhnlich 
aufmerkſam zu ſeyn. Zum Herabſteigen war es indeß 
| nöthig, durch den ganz dunkeln oberen Kirchboden 
tappend meinen Weg zu fuchen, was ich eilig zu bes 
werffielligen begann; ich war aber noch in der Mitte 
defielben, ale eine bumpfe Stimme mir, wie aus ber 
Ziefe fommend, zurief: „Halt!“ Der Ton der beuts 
ſchen Sprache frappirte mich, beruhigte mich aber auch 
zugleich; Doc fand ich ungewiß fl, und war eben 
im Begriff, meinerfeits zu fragen, wer da fey, und 
was diefer Ruf bedeute, ald eine viel Ieifere Stimme‘ 
jegt dicht neben mir flüfternd fagte: „Befürchten Ste 
nichts! Win Freund will diefen einzigen günfligen 
Moment zu einer dringenden Warnung benugen.” Ich 
horchte ſtumm und nicht wenig befrembet. 

„Die Zeit iR koſtbar,“ fuhr die Stimme fort, 
„hören Sie mich alfo aufmerffam an! Sie waren in 
Athen das Spielzeug gefährlicher Menfchen, das Opfer 


hoͤlliſcher Bleadwerle, von Kräften unterfiätt, weiche 
vielleicht über bie Grenzen unferes Wiſſens hinaus 
geben. Leben Ste Borfiht und hüten Eie fi vor 
dem Manne, den Sie unter dem Ramen Ramor fens 
nen gelernt! Er ift Ihr Feind, aus einer ganz ande⸗ 
ren Eiferfucht, als Sie ahnen. Doch wacht für Zhre 
Sicherheit, wie ich glaube, jegt eine mächtigere Haub 
als die feine. Ich ſelbſt aber fand die Gelegenheit, 
und mußte fie, wicht ohne perfönliche Gefahr, Sie vor 
einer Berfuhung zu retten, der Sie zu unterliegen 
fehr nahe waren. Man wollte Sie zu einem Ber» 
brechen treiben, deſſen Ratur Ihnen noch dunkel iſt, 
das Sie aber auf ewig gebunden hätte. 

Dieſer Wink genüge Ihnen. Ich wiederhole es: 
Hüten Sie ſich vor fremder Einwirkung ſowohl, als 
vor den Fallſtricken Ihrer eigenen Phantaſie — 
Griechenlands Boden hinter Ihnen liegt. Dann den⸗ 
ken Sie mit Wohlwollen Ihres Freundes — aus 
Kurbes.“ 

Ha! Graf Erdmann, rief ich; dießmal bin ich 
gewiß, daß Sie es ſind, und Sie ſollen jetzt mir nicht 
mehr entgehen! „Laß die Todten ruhen!” ſchallte jest 
von Neuem die dumpfe Stimme von unten herauf; ein 
Lichtſtrahl fuhr bligartig über die Dede des Bodens 
dachs und zeigte mir ben nahen Ausgang zur Treppe, 
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bie ich mit zwei Schritten erreicht hatte. Aber ber 
Mond war hinter Wolfen getreten, und bie ungewiſſe 
Dämmerung zu Unterfuchungen ſchlecht geeignet! Nach 
wenigen Minuten mußte ich fie ald ganz fruchtlos auf- 
geben, und hatte fogar viele Mühe, den langen Rüds 
weg dur die Trümmer zu finden, während das Ges 
hörte mir manden Stoff zum Nachdenken nicht ohne 
einige Beunruhigung zurüdließ. 


Neuntes Rapitel. 


Befteigung des Taygetos, und Zug durch die Maina. 


„It is the soul that sees. The outward eyes 
„Present the object, but the mind descries, 
„And thence delight, disgust, or cool indiflerence rise.‘* 
Crabbe. 


Puli-Brifi (Quelle des Berghuhns), 
den 21flen Juni 1836 Abente. 

Die Temperatur war endlich fo geworden, wie 

ich fie liebe, d.h. 28 bis 30 Grad Reaumür im Schat- 
ten, und genau um Mittag — welches aber hier noch 
nicht, wie in den civilifirten Städten Athen und Tunis, 
ein Kanonenfhuß flatt der fehlenden Thurmuhr ans 
zeigt — machte ich mich zur Befteigung des Taygetos 
auf den Weg. Oberft Jatrakos hatte mir feinen Sohn, 
ben Sapitain Giorgi, mit zwei Phalanı » Offizieren 
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und zwei Palikaren, von denen einer ber legtern ein 
zum Chriſtenthum übergegangener Aegpptier iſt, zur 
Begleitung mitgegeben; außerdem dienten uns vier 
unberittene Gendarmen und der Dimarch eined Dor- 
fes am Fuße des Taygetos mit zehn Milizfoldaten 
zur Bedeckung, welchem Gefolge ſich noch mehrere 
Honoratioren Miſtra's, worunter auch unfer zuvors 
fommender Wirth, Herr Saltaferi, fi befand, bis auf 
eine Stunde weit angefchloffen hatten. Einer von die- 
fen Herren machte während des Weges eine Aeuße⸗ 
rung gegen meinen Secretair, welde den griechiſchen 
Nationalcharafter verriet. Er bezeigte ihm nämlich 
feine Freude über die Ehre, weiche ich ihm durch meis 
nen Beſuch erwiefen, wie er fich fehr verbindlich für 
mid) ausdrüdte, bedauerte aber zugleih, daß er dieſe 
Ehre mit jo vielen Andern von der entgegengefegten 
Partei babe theilen müffen. Natürlich hatte ich Jedem, 
der mir Artigfeit bewiefen, biefelbe erwiebert, ohne zu 
fragen, ob er für Alt-Miftra oder für Neu- Sparta 
Tey, welche Worte hier wie weiland Guelfen und Ghi⸗ 
bellinen, weiße und rothe Rofe gelten. 

Wir famen bei den Ruinen von Brifeä vorüber, 
die ein mit: Steinen bededted Feld anzeigt, nebſt eini⸗ 
gen unbedeutenden Mauern auf einem. Heinen Hügel 


daneben, und Tangten in drittehalb Stunden im Wohn⸗ 
Sudoſtl. Bilderſaal. IIL 17 
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ort des uns begleitenden Dimarchen, dem Dorfe Xero⸗ 
kambi, an, das an der Hügellette gegen die Maina 
zu mit feinen einzeln gerftreuten Häufern anmuthig im 
der Mitte eines Olivenwaldes Tiegt. Man feste ung 
hier mehrere ländliche Erfrifhungen vor, unter andern 
fehr guten, nicht razinirten Wein von ganz rofenrother 
Farbe. Als ich von diefem, der ung in einer großen 
Taffe aus buntem Milchglaſe präfentirt wurde, trinfen 
wollte, fuhr einer der Gegenwärtigen voll griechiſcher 
Natürlichkeit mit ben Fingern hinein, um eine Feine 
faſt unfidhtbare Fliege berauszufifhen, indem er mir 
serfiherte, dag man fi fehr in Acht nehmen müfle, 
hier Inſekten im Getränk zu verfchluden, da einige 
biefer Heinen Thiere giftig feyen und die heftigften 
Koliken erregten. 

Nachdem ich das Gros meines Gepädes nach dem 
Schloſſe des Kapitan Georgi, ber es unter den hieſi⸗ 
gen Klephten nicht recht ficher glaubte, auf der Straße 
nah Marathonıfi mit einem meiner Leute und einem 
Theil der Eskorte vorausgeſchickt, auch zur fpätern 
Bergbefteigung die nöthigen Maulthiere gemiethet hatte, 
befliegen wir wieder unfere Roffe und wandten ung 
erwartungsvoll, aus der Plaine längs der reißenden 
Razina, einer engen Schlucht bes Gebürges zu. Hier 
aber umihloß uns ſchon in wenigen Minuten eine fo 
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bezaubernde Gegend, daß ich nicht weiß, wo ih Worte 
hernehmen fol, um fie genügend zu befchreiben. Wenn 
man jede Erhabenheit der Schweiz in einem Treib⸗ 
hauſe voll biühender ausländischer Gewächſe zeigen 
koͤnnte, würde der Effekt ein ähnlicher ſeyn, und doch 
in Maffe und Frifche der Vegetation, in glängendem 
Grün aller Nüancen, wie in blendender Farbenpradt 
ber mannigfaltigftien Blumen und Blüthen, vom Dufie 
aromatifcher Gerüche jeder Art geſchwängert, weit bar 
hinten zurüdbleiben. Kein dürres Fledchen war hier 
bemerfbar; die Berge fah man bid zum Gipfel dicht 
wie ein goldened Vließ in hellſchimmernde Loden ges 
hüllt, und felbft die höchften Felfen erfchienen farbig, 
mit wunderbaren perpendifulären Bandftreifen ober 
marmorirten Adern eben fo feltfam gezeichnet, als die 
Bellen eigentbümli geformt waren, bald fpige Ppra⸗ 
miden, bald tiefe und weite Höhlen, bald brilfenartige 
MDeffnungen darbietend, durch welche die entfernten 
‚Gegenftände wie durch ein Perfpektiv gefehen fi) aus— 
nahmen. Das Wuchern des Pflanzenwuchfes ging oft 
in einen wahren Muthwillen der Natur über, fo dag 
die breitblätterige Platane die Rofen des Oleanders 
‚zu tragen fchien, und aus den vollen Federbüſchen ber 
blühenden Kaftanien Granaten fich durchdrängten, deren 
feurige Blumen von Kränzen dunfelblauer Winden 


umfclungen waren. ine ſolche Stelle, deren Origi⸗ 
nalttät und Pracht nichts übertreffen Tann, befand fich 
in der Nähe einer Verſchanzung aus dem Revolutionss 
friege, weldhe die Einwohner Kataphi nannten. Die 
Feſte felbft trug viel zur romantifhen Wirkung des 
Ganzen bei, hoch oben wie ein Adlerneſt vor dem 
ſchwarzen Hintergrunde einer tiefen Hoͤhle hängend, 
wo fie allen Bemühungen der Aegypter widerſtand, 
welche vergeblich diefen Pag zu foreiren fuchten. Einer 
der Milizfoldaten, ein fehöner ſchwarzbaͤrtiger Lakonier, 
in reicherem Anzuge als die übrigen, der hier mitges 
fochten, hielt mein Pferd mit charakteriftifcher Geftifus 
Iation an, um mir, die Augen noch von der Erinnerung 
glänzend, die Details diefer Begebenheit mitzutheilen. 

Nach zwei Stunden, die einen fortdauernden Genuß 
gewährten, der Donate der Mühfeligfeit aufwiegt, 
erreichten wir, allerdings auf etwas mißlichen Wegen, 
das elegante und in hohem Grade malerifch gelegene 
Klephtendorf Kumufta, meiſtens von Leuten bewohnt, 
die uns allein eben fo fiher ausgeplündert haben wür⸗ 
den, als fie und jegt in Begleitung zweier Häupt- 
linge ihres Landſtrichs mit ber freundlichen Ergeben- 
heit entgegenfamen. Hier rafteten wir unter einigen 
thurmhohen Platanen, von Felfen umgeben, aus wel- 
hen eine gefaßte Duelle in fieben Röhren fpringt und 
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in ein großes ausgehauenes Becken fließt, an dem 
wir unſere Pferde tränkten. Ich benutzte dieſe Zeit, 
um im Dorfe etwas umherzuſteigen, war aber kaum 
zwanzig Schritte gegangen, als Kapitain Georgi mir 
mit ſeinem Palikaren eiligſt folgte, weil er, wie er 
ſagte, mich bier nicht aus den Augen lafſen dürfe. 
Die Sorgfalt dieſer Leute, wenn fie einmal etwas aus 
freien Stüden unternommen, ift wahrhaft eremplarifch 
zu nennen, und auch ein Zug, den die Griechen, wie 
manches Andere, mit den Arabern gemein haben. Der 
Spaziergang war fehr belohnend, beſonders die Er⸗ 
feigung eines Feljens, der in Form einer Krone — 
auf welcher die Heine Kirche gleihfam als Kreuz 
dient — das Dorf in feiner Mitte überragt. Man 
fah von hier, nach der weftlihen Seite gewandt, über 
einem Kaftanienwaldb das Bergflofter Golad, an die 
Tahlen, grauen Steinfegel des Taygetos gelehnt, das 
neben viele ſchwarze Fichtenthäler, und dicht unter den 
WWolten bie höchfte Schneeluppe des heiligen Elias, 
die wir am nächſten Morgen zu betreten hoffen. Auf 
der linken entgegengefebten Seite überfchaut man einen 
Theil der Thalſchlucht, durch die wir eben gekommen, 
und hinter ihr zwifchen bimmelanftrebenden Felſen⸗ 
zinnen bie Fortfegung der Ebene von Mifra, ges 
fohloffen vom Bergzug des Mälevo. 


Der Dimard irieb vorwärts, denn wir hatten 
nicht mehr als noch zwei Stunden Tag vor und, und 
ſollten noch die höchſten Hirtenzelte an ber Quelle 
Des Berghuhns erreichen, die ungefähr 2500 Zuß tief 
unter dem Bipfel Agios Elias entfpringt. Hinter 
Kuͤmuſta wird nun mit jedem Schritt das Land rauber 
und wilder, und bald erblidt man nichts mehr als 
Helfen, Pinien oder Tannen, durch die man den ges 
fährliden Weg mühſam fuhen muß. Einmal, als 
wir an ber Höhe eines Abhangs hinzogen, verſam⸗ 
melte ſich auf einem tiefer liegenden Plateau eine 
ganze Compagnie Hirtenhunde, um und mit unmäch⸗ 
tiger Wuth und widerwärtigem Lärm anzubellen, doch 
Menſchen liegen fih nirgends blicken. Wir überfahen 
die Borberge des Taygetos jest hinlänglih, um hin 
ter ihnen eine Anficht des Dreered zu gewinnen, wo 
auf der blauen Fluth Cytherens Inſel, wie von Flor 
umbüllt, im Schlafe rubte. Der Pinienwald, welder 
und bier oben umgab, war nicht fehr dicht, beftand 
aber aus uralten Bäumen, deren Stämme, oft von 
Hirtenfeuern ſchwarz verfohlt und ausgehöhlt, bie 
Dide unferer ftärffien Kiefern erreichten und an Um⸗ 
fang der Aeſte unfern größten Eichen nicht nachflanden. 
Leider warb das Wetter mit der Dämmerung fehr 
dunftig, und als wir bei ſchon aufgegangenem Monde 





das Ziel der Tagesfahrt erreihten, fanden wir bie 
Schlucht von PulisBrifi mit grauen Nebeln angefüllt, 
die ein heftiger und eidfalter Wind nicht zu zeriheilen 
vermochte. Die Hirten zündeten ein großes Feuer an, 
um bag ſich bie ganze Geſellſchaft, theils auf Tep⸗ 
pichen, theils auf der nackten Erde, unter eine Pinie 
lagerte, deren Laubdach neunzig Fuß im Durchmeſſer 
maß. Nichts konnte einer Räuberbande ähnlicher 
ſehen (und mehr als zur Hälfte war es vielleicht auch 
nichts anders), als diefer Bivouaf mit den verfchie= 
denften Figuren, Trachten und Sitten, Jeder bewaffnet 
auf feinem Mantel Tiegend, während der Bocksſchlauch 
mit Wein die Runde machte, und ein ganzer Hammel 
an rothen Flammen fehmorte, deren Dampfwolfen und 
Aſchenfunken der Wind nicht felten wie einen Feuer- 
regen über und und unfere geladene Gewehre hinweg- 
wirbelte. | 

Nach beendetem Mahle ward aus dem Schulter⸗ 
blattnochen des gebratenen Hammeld gewahrfagt, 
worein die Griechen den fefleften Glauben fegen. 
Man hält den transparenten Knochen gegen bie 
Flamme wie einen Lichtfchirm und unterfucht die ver- 
fihiedenen Figuren, die fih in Roth und Schwarz auf 
ibm abzeihnen. Die eine, flärlere Seite bedeutet 
immer die eigene, die entgegengefepte die feindliche 
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Partei, und aus gemwiffen Stellungen ber Figuren; 
nebft andern, mir unbelannten, geheimnißvollen Ans 
zeichen erkennt man die bevorfiehende Zukunft. Das 
Refultat ſchien hente günſtig ausgefallen zu feyn, 
denn Zufriebenpeit zeigte fih auf allen vom Wein 
und Feuer gerötheten Geftcdhtern, und Jeder fuchte 
endlich den Schlaf mit Gedanken, die nur ihm und 
Gott bekannt waren. 


Sees Schloß Gurzuna, 
den 22ften Juni. 

Man wedte uns fhon um 1 Uhr, um den weiten 
Weg vor bem Aufgang der Sonne, der vom Gipfel 
aus betrachtet werden follte, bis dahin noch zurück⸗ 
legen zu Eönnen. Nur Wenige haben dieſen Gipfel 
beftiegen, und Viele find vor dem Ziel zurüdgefehrt, 
da die Erflimmung deffelben im höchſten Grade bes 
fhwerlih und an manden Stellen gefährlich ift, oben 
auch faſt immer ein eisfalter Wind herrſcht, der heute 
zu einem förmlichen Sturme angewachſen war. Dem⸗ 
ungeachtet zähle ich unter meinen DBorgängern zwei 
berühmte Namen, die mit diefer Erpedition militais 
rifhe Zwede verbanden. Der Erfte ift fein Gerin⸗ 
gerer ald Ibrahim Paſcha, der den Berg von ber 
Maina aus beftieg, um einen genauen Weberblid ber 
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ganzen Gegend zu gewinnen; ber Zweite iſt der grie- 
hijche General s Lieutenant Church, oder Stratikos 
Georgio, wie ihn die Griechen nennen. 

Man pflegt von Puli-Vriſi an, oder wenigſtens 
in Furzer Entfernung davon, zu Fuß weiter zu fleigen, 
da aber unjere Maulthiere fehr gut waren, wollte ich 
verjuchen, mich noch fo weit ald möglich ihrer zu be- 
dienen, obgleich die Art dieſes Neitend hier nicht die 
angenehmfte if. Man figt hoch über dem Thiere auf 
einen mit Teppichen belegten Padfattel, der durch 
nichts als einen Strid um den Leib des Maulefels 
befeftigt wird; andere zwei Stride dienen ald Bügel, 
und die ganze Borrichtung ift fo ſchwankend, dag man 
fih mit größter Borficht in der Balance erhalten muß, 
um nicht mit umgedrehtem Sattel herabzufallen. Das 
hier hat feinen Zaum, fondern wird an einer um 
die Nafe gebundenen Yeine von einem Führer geleitet, 
während ein anderer, um es anzutreiben, hinterher 
geht. Es war noch völlig dunfel, als wir aufbraden, 
und blieb faft eine Stunde fo, in der ih, aller Er⸗ 
mahnungen und Weigerungen der Führer ungeachtet, 
meinen Iuftigen Sit nicht verließ, bid an einer grade 
‚auffteigenden Felſenwand alle Möglichkeit des Reitens 
aufhörte. Ich muß aufrichtig befennen, daß die Duns 
kelheit viel zu diefem Wagftüd beitrug, denn als wir 
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bei Tage wieder auf demſelben Wege zu Fuß hinab⸗ 
ſtiegen, traute ich kaum meinen eigenen Augen, und 
würde, wenn ich es nicht ſelbſt erlebt, die Ausführung 
eines folchen Rittes für eine Zabel gehalten haben, 
auch hatte man Noth genug, bie Thiere nachher nur 
leer binabzubringen. 

Seit Afrika des anhaltenden Fußgehens faft ganz 
entwöhnt, ward mir das Klimmen in der erften bals 
ben Stunde äußerſt peinlih, doch nach und nah kam 
ich wieder in den alten Bang. Wir gelangten jept 
an ein faft ſenkrecht abſteigendes hart gefrornes Schnee: 
feld, in das die Führer Fußſtapfen fchlugen, in welche 
forgfältig tretend, wir Uebrigen binübergehen follten. 
Herr Emil, der bei dem wahrhaft halsbrechend zu 
nennenden Ritt mir herzhaft gefolgt war, warb bier 
vom Schwindel übermannt, glitfchte beim erften Fuß⸗ 
tritt aus und hatte von Glück zu fagen, daß er, an 
einen Stein fi anflammernd, auf Händen und Füßen 
das eben verlaffene fefte Ufer wieder zu gewinnen im 
Stande war. Doch mußte er den zweiten Verſuch 
aufgeben, und blieb, Bergblumen fammelnd, auf dem 
Plateau zurüd, wobei er übrigens gewiß das Befte 
erwählte, denn ich und die Führer waren genöthigt, 
noch über eine Stunde im Schweiße .unferes Angefichts, 
den felbft der eifige Wind nur momentan bämpfte, 





fortzuffettern. Bewunderungswürdig war bie Une. 
müdlichfeit der Gendarmen und Milizſoldaten, Die mit 
dem Anftand Tanzender die ſchwierigſten Klippen hinan⸗ 
ſprangen, und, obgleich von Schweiß triefend, doch 
nie die mindeſte Müdigkeit dabei verriethen. Ich ſelbſt 
brauchte oft die Stuͤtze ihrer Hände, ehe ich dem hei⸗ 
ligen Elias — dem Erben und Nachfolger des Helios — 
auf jeinem Steinthrone meine Devotion bezeigen konnte, 
wo ih mir, vor Kälte fhauernd, jetzt ſehnlich etwas 
von ber feurigen Wolfe wünfchte, auf der der Prophet 
einft gen Himmel fuhr. Die Bergfuppe läuft in eine 
regelmäßige koniſche Spige aus, auf der man einen 
vieredigen, lofen Wall von tem umberliegenden Fels⸗ 
gerölle aufgeführt hat. Während ich mich hier, doch 
in etwas vor dem unleidlihen Winterſturme gefchügt, 
in zwei Mäntel gewidelt niederfegte, und mein Pers 
ſpektiv befefigen Tick, vergnügten ſich meine militairis 
fhen Begleiter damit, zuerft ihre Flinten abzufeuern, 
dann Schneelugeln in der Hand zu formen, won denen 
Jeder drei bis vier, gleich fo viel Bechern Gefrornes, 
zu ſich nahm und das Eis mit den Zähnen knirſchend 
zerbiß, wie mande Leute mit Zuder zu thun pflegen; 
endlich Tegten fie fi felbft, zu noch befferer Abkühlung, 
ſämmtlich auf den Schnee hin, und Iuden dort von 
neuem ihre Gewehre. Man fieht, Die Natur gewöhnt 
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fh an Alles, aber fo abgehärtete Soldaten fcheinen 
mir unbezahlbar. 

Obgleich kaum eine einzige Wolfe fi am Himmel 
zeigte, war die Witterung doc nicht günftig, benn 
ein dicker bläulicher Dunft umhüllte alle fernen Gegen= 
fände. Bon der ungeheuern Ausficht, bie ſich hier an 
Faren Tagen (welche jedoch zu den höchſten Seltens 
heiten gehören) über einen ganzen Theil der Erde, bis 
in die Gegenden von Emyrna und felbft Konftantis 
nopel, bis Malta, Sicilien und die jonifchen Inſeln, 
ausbreiten fol, fah ich nur wenig. Kaum fonnte ich, 
wie einen undeutlichen Nebel, Kandia erfennen; von 
den jonifhen Inſeln zeigte fih, außer dem nahen 
Gerigo , feine Spur, die Berge Rumeliens ſelbſt 
waren nur ſchwach fihtbar, und vom Ardipelagug 
entbedte ih allein, über die Landzunge hinweg, 
Poros und ein Stüd von Aegina, weil auf biefe 
gerade der Sonne Strahlen trafen. Dagegen ges 
wahrte man allerdings den größten Theil des Pelo- 
ponneg, befonders die Maina, Lakonien und Meffenien 
mit den Feſtungen von Koron und Modon, gleich einer 
fauber gezeichneten Landcharte unter fi, zur willfom- 
menften und vollfändigften Orientirung. Immer noch 
war dieſe Ausfiht von hohem Interefie — doch Tange 
nit das, was fie feyn Fonnte, wenn Elias gewollt 





Hätte! Die beſte Zeit zur Erfleigung des Taygetos 
mag vielleicht Ende Oftobere oder Anfang Novembers 
kurz vor oder nach Regenwetter feyn, wo bie gewal- 
tige Sonne nicht mehr fo viel Duͤnſte aus den Thaͤlern 
emporziebt. Sch bezweifle, dag im Sommer je der 
Ueberblid allumfaffend ſey. Nach der franzöftichen 
Meſſung ift der Gipfel des heiligen Elias 2390 Meter, 
alſo etwas über 7000 Fuß hoch, 50 Fuß höher als 
der Kyllene am Styr im Gebürge Khelmos, nach dem 
Taygetos ber höchfte Berg in der Morea, wie man 
auch von bier deutlich gewahr ward. Wir hatten zur 
Erfteigung des Agios Elias von der Ebene aus vier 
Stunden zu Pferde, eine zu Maulefel und anderthalb 
zu Fuß gebraudt; der Rückmarſch bis Puli-Brifi zu 
Fuß erforderte etwas über zwei Stunden, und ich 
glaube, daß ich nie in meinem Leben ermübdeter ges 
weien bin, als bei meiner Ankunft daſelbſt. Man 
follte meinen, Athen babe ald Capua auf mich ges 
wirkt, denn ale ich durch den Genuß einiger Kübel 
Milch nur den unausloͤſchlichen Durft in etwas geſtillt, 
verfchlief ich den halben Tag wie tobt unter ber großen 
Pinie, bid um drei Uhr Kapitan Giorgi, der, noch 
weit früher ald mein Secreteir, auf halbem Wege 
umgekehrt war, weil er ſich zu erfchöpft fühlte, mich 
werte und bringend bat, aufzufiehen, da noch eine 
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weite und beſchwerliche Tour bis zu feinem Schleife 
zurüdzufegen fey. 

Neue Anftrengung anderer Art bricht zuweilen 
die Müdigkeit. Go ging ed aud mir, und bie enis 
züdenden Gegenden, durdy die wir ritten, gaben bald 
Geiſt und Körper die nöthige Friſche zurüd. Bis zur 
Platanenquelle in Kumufta verfolgten wir die frühere 
Straße, von hier an aber eine neue, bergauf, bergab, 
am fleilen Ufer wilder Bergbäche, durch Schluchten 
mit ſchwarzen Feldwänden eingefaßt, aber faft immer 
. auch umbuſcht, umfchattet und umblüht ven der reidhs 
fien Begetation, in der nur die Dornen und Stacheln 
zu viel waren, welde fi im permanenten Heinen 
Kriege mit unfern SKleidungsftüden befanden. Die 
Dörfer, deren wir mehrere antrafen, haben in ihrer 
Bauart, die weit weniger ſchlecht ift, als in ben ebeneren 
Gegenden des Peloponnes, ganz die Häuferform und 
das malerifhe Anſehen der italienischen, und viele 
Ausfichten wurden dur ihr flufenweifes Einporfteigen 
an ben Berglehnen hoͤchſt anziehend gemacht; doch den 
Culminationspunkt diefes Tieblichen Spazierrittd ges 
währte ein Raftanienwald, der dem Klofter Golas ans 
gehört, christiauikon topos, wie Kapitan Giorgi 
fagte; denn die Türken und die Geiftlihen beſaßen 
fonft allein allen Grund und Boden in Griechenland. 
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An die Stelle der erſten if jetzt der König getreten, 
daher des Gonvernements oft fhon erwähnter uners 
meflicher Reichthum an Land, den es bie jetzt fo werig 
zu realifiren verflanden bat. 

Auf dem höchſten Bergrüden, den diefer Wald 
bededt, angelommen, von dem die ehrwürbigen Bäume 
dicht gefchloffen in einen tiefen Keſſel binabfleigen, 
bietet fich ein Ueberblid des Taygetos⸗Gebürges, mit 
Elias Throne gerade in der Mitte, dar, ben keine der 
bisher gehabten Anfichten deſſelben an Schönheit und 
Majeftät erreicht. Der koloſſale Berg erfcheint hier 
fo jähling und ohne alfe Unterbrechung aus der Tiefe 
der Schlucht bis zum Bipfel emporfteigend, als fey 
er von doppelter Höhe, und entfaltet dabei — faft 
fommetrifch_auf beiden Seiten von nahen Felſen eins 
gefaßt, und durch den Borgrund der herrlichften Bäume 
mit einzeln herausragenden Steintuppen gehoben — 
eine folche Pracht und Anmuth der Formen, daß id 
nie mehr bedauerte, Fein Maler zu ſeyn, um in der 
zauberifchen Abendbeleuchtung, die uns umftrahlte, ein 
Bi feflzubalten, von dem die arme, zu ewigen Wier 
derholungen gezwungene Sprache durchaus feinen Bes 
griff geben fann. Wir waren faum hundert Schritte 
weiter durch ein ganz vom Walde umſchloſſenes Waizen⸗ 
feld geritten, als wir, hoͤchſt überrafcht, auf der au⸗ 


dern Seite des fchmalen Bergrüdend, über einem 
zweiten Walde, dießmal aber gemifchten Holzes, unter 
dem die Eiche dominirte, den Meergolf von Maras 
thonift, zwifchen Kap Matapan und Kap Malia, einen 
Theil der Maina, und das leute Ende der Ebene La⸗ 
foniens mit dem fich hinter ihr Tagernden Gebürge 
von Monemvafia, vor uns liegen fahen. 

Auf dieſem Punfte — mit dem Doppelblid in 
zwei verfchiebene Welten, bier auf den fich über grüs 
nem Teppich in die Wolfen verlierenden Riefenberge, 
dort auf die blaue, die Wolfen in der Tiefe wieder⸗ 
fpiegeinde Meeresflähe — möchte ich Griechenlands 
Hauptftabt fehen, wenn man bei Wahl der Rage einer 
foihen nur die Schönheit berüdfichtigen dürfte! Dann 
würden Reifende (von welchen vielleicht noch Keiner 
diefen Fleck auffand, weil weder eine Landſtraße da⸗ 
bin führt, noch antife Ruinen ſich dafelbft befinden) 
eine andere Idee von griechifcher Natur mit ſich bins 
wegnehmen, als fie fih in den verbrannten Fluren 
Athens, in der baumlofen Ebene von Patras, und 
unter den kahlen Bergen der Argolide träumen fönnen. 

Auh das Dorf Soranud, dad wir nad einer 
halben Stunde erreichten, und wo ein Schloß des 
Oberſten Jatrakos, Bruders des Tetrarchen, fteht, 
dem Ibrahim ebenfalls Hart zuſetzte, ift ſehr vortheil⸗ 
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haft gelegen. Vom Taygeto®, der überall von biefer 
Seite ſich weit grandiofer als von Miftra aus präfen- 
tirt, noch aus den Kerne überragt, und mit feinen 
regelmäßig gereibten Häufern, gleich den Steinftufen 
eined Ampphitheaterd zum Fluſſe niederfteigend, auf 
allen Seiten von Buſch umgeben und mit malerifchen 
Ruinen venetianifcher Schlöffer gefhmüdt, gab dieſer 
Drt ung, als letztes Bild in der bunten Galerie dieſes 
Tages, noch zum Abfchied eine der ſchönſten Erinnes 
rungen mit auf den Weg. Denn von hier an wirb 
nun die Gegend öder, die hoben Bäume verlieren fich 
nad und nad, nur niebriges, immergrünes Strauch⸗ 
werk und Haidekräuter bebeden bie Hügel; in ben 
tiefen Schluchten allein fieht man noch zuweilen einige 
von Hainen umgebene Wohnungen, und zerftörte 
Thürme trauern auf den Bergfpigen. Aus einem diefer 
Thäler flieg jedoch ein wunderfam geftalteter Tahler 
Felſen auf, der durch feine Form an den mährchen⸗ 
haften Krafen erinnerte, und dazu aud vorn am Kopfe 
mit einer runden ſchwarzen Höhle verfeben war, bie 
fein großes Auge fchauderhaft täufchend darftellte. Dies 
drohende Auge blidte unverwandt nad einer baum⸗ 
Iofen, grünen Bergebene, auf der wir bald darauf die 
niedrigen Thürmchen und die langen Scießfcharten 


von Kapitan Giorgi’s feſtem Schloffe gewahr wurben, 
Süpöftl. Bilderſaal. III. 18 
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Hier empfing. nad, im Sonntagsſchmuck und reichem 
Gefchmeide, die junge Hauswirtbin, eine ſylphiden⸗ 
artige Geftalt mit blonden Haaren und blauen Augen, 
eine Tochter Petro Bey's und die reizendfte Griedin, 
die ich bis jest noch geſehen. 





Maratkonifi, ven 24ſten Juni. 

Wir waren im Scloffe des Kapitand auf Tas 
Herzlichfte bewirthet worden, und mir, wie meinen 
Leuten, hatte man aufgetifcht, was Das Haus vermochte, 
denn dies bier find vornehme und wohlhabente Leute. 
Dennoch war meine Stube ohne Fenſter, und von der 
Art, daß der ärmfte unferer Handwerker fie faum für 
bemohnbar halten würde. Die Familie felbit refidirte 
und. fchlief, weil wir jegt allen disponibeln Pag ein- 
nahmen, in der Küche, und Emil horftete im Thurm⸗ 
dach mit den Eulen. 

Als ich am Morgen Abjchied nahm, Füßte mir 
bie fhöne Frau, obgleich eines Fuͤrſten Tochter, nad 
orientalifcher. Weife mit den Kindern die Hand, und: 
auch die Mutter des Kapitand erfchien in fo unterges 
ordneter Geftalt, daß fie ſich während der Zeit unferes 
Aufenthalts, obgleich durch reiche Kleidung, doch durch 
ihre Beichäftigung kaum von einer Hausmagd unters 
fbied. Sp find die hiefigen Sitten — immer von 
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neuem Homer's Schilderungen und zurücrufend — 
wunderbar ſtationair geblieben. 

Dieſelbe unſcheinbare alte Frau, die jetzt ſo willig 
jeden häuslichen Dienft verfah, übernahm, ale ihr 
Mann Ibrahim's Gefangener war (was die Familie 
durch Sklave ausdrüdte), und Ibrahim ihr Schloß 
mit feinem Berggeſchütz belagerte, in eigener Perfon 
das Commando der Befakung, und vertheidigte fich 
mit folder Entfchloffenheit und Umficht, daß der Feind 
unverridhteter Sache nach vier Tagen wieder abziehen 
mußte. Ein von ihr gefangener Araber, den fie fehr 
gut im Schlofie behandelt und ihn danı feine In⸗ 
firuftion gegeben hatte, trug am meiften hierzu bei, 
indem er, feheinbar feiner Haft entfprungen, ſich bei 
ben Aegyptiern mit der falfchen Nachricht einfand, dag 
das Schloß eine Beſatzung von 300 Mann habe, und 
Ibrahim nur Zeit und Menfchen vergebens davor vers 
lieren werde. Der Araber fuchte fpäter verabrebeter- 
maßen die Familie wicder auf, ward Chrift, und ift 
derſelbe, deſſen ich bereits als bes Kapitans treuen 
Diener erwähnt. 

Er verſah heute wie geftern das Geſchäft unferes 

Wegführers, mit Flinte, Piftolen und Dolch bewaffnet, 
und in Pantoffeln vor und hertrabend; dabei nahm 
er aber oft fo fhwer zu paffirende Richtungen, daß ich 


in dem faft undurchdringlichen Didiht und Dornens 
geflecht einmal mit meiner wollenen Bernus und großem 
Strohhut vollftändig feftgehalten und verwidelt blieb, 
bis mich die Gendarmen wörtlid mit ihren Hirſch⸗ 
fängern wieder herausgehauen hatten. Nach zwei 
Stunden überfohritten wir die Grenze der Maina auf 
einem Berge, von wo man einen großen Theil der 
ganzen Provinz überfehen konnte. Bezeichnend für biefen 
Landestheil find: 

Erftend: die forgfältige Eultur aller irgend das 
zu fähigen Stellen; 

Zweitens: ber ungemein liebliche Anblid der 
Hügel, welche die Ebene durchziehen und faft 
durchgängig mit lockern Gruppen der Bela- 
nidi-Eiche befegt find, die Fleiner als Die 
unfere, aber von fehr gefälliger Form if, 
und deren Fruchtſchalen zum Blaufärben und 
Serben dienen. 

Außerdem findet man die immergrünen Eichen 
forten, prinos und ilex conifera, deren Galläpfel zum 
Rothfärben benugt werden und einen bedeutenden Aus⸗ 
fuhrartifel nad Italien und Tunis abgeben, in welchem 
lesteren Orte namentlich die daſigen Fes diefem Stoff 
größtentheils ihre fchöne und Dauerhafte Farbe verdanken. 

Drittens endli geben die Menge der einzeln 
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ftehenden, feften Thärme auf den Höhen (PYyr⸗ 
908 genannt) diefer Landſchaft einen fehr eigens 
thümlichen Charakter. 

Das Gouvernement bat zwar während der letzten 
Inſurrection viele dieſer Thürme zerſtoͤrt, die jetzt in 
Ruinen liegen, nachdem Alle vorher auf's Aeußerſte 
vertheidigt worden waren; mehr als die Hälfte aber 
ſind noch wohl conſervirt geblieben, und erſcheinen jetzt 
zum Theil glänzend weiß übertüncht. Die Regierung, 
welche zuerft die Demolirung aller ohne Ausnahme 
verfügte, hat ſich nachher damit begnügt, daß nur ein 
Stod derjelben abgetragen werde, was jedoch eben 
falls in Bergefienheit zu gerathen fiheint und nur 
theifweife befolgt worden ift. 

Mir hielten in einem Dorfe an, um das welt 
hinter und zurüdgebliebene Gepäck zu erwarten, und 
wurden von den Einwohnern, die ſchnell Teppiche für 
ung im Schatten einer Eiche auf den Rafen breiteten, 
mit verfchiedenen Erfrifhungen bewirthet, für welche 
biefe Leute nachher durchaus nichts annehmen wollten; 
eben fo hatte aud) Kapitan Giorgi nicht gelitten, daß 
jeine Dienerfchaft von mir irgend ein Trinkgeld ers 
hielte, eine Uneigennügigfeit, an die wir bisher wenig 
gewöhnt worden waren. Es fiel und auf, in Lalonien 
und der Maina weit mehr Schönheit bei dem weibs 


Ligen Geſchlechte anzutreffen, ald im übrigen Griechen⸗ 
Iand, fo weit wir es bis jeßt bereisten, was abermals 
noch heute den Ausdrud Homer’s rechtfertigt, der Las 
fonien „das fchönweibige” nennt. Auch if die Tracht 
in der Maina von der des übrigen Peloponnes ver- 
fhieden, die Fustanellen der Männer verfchwinden, 
und die arabifchen weiten Hofen nehmen ihre Stelle 
ein, fo daß nur die Bernus und die abrafirten Haare 
fehlen, um die Mainotten in ihrem Anfehen ganz iden⸗ 
tifch mit den Afrifanern zu machen, von denen fte die 
draune Hautfarbe und einen guten Theil ihres natürs 
lichen Anftandes fchon befigen. 

Kapitan Giorgi zeigte fi als der forgfältigfte 
und erfahrenfte Esfortenführer, den wir wünſchen fonns 
ten. Bei jeder bedenklichen Paffage verfäumte er nie, 
alfe möglichen militairifchen Borfichtömaßregeln anzus 
ordnen, und nahm gewöhnlich felbft feinen Platz an 
einer dominirenden Stelle, von wo. er Alles überblicken 
fonnte, und die er nicht eher verlich, bis feine Ge: 
fahr mehr zu beforgen war. Dft ſahen wir ihn von 
fern große Haufen von Landleuten, die fi, verwuns 
bert über unfern langen Zug, zufammenrottirt hatten, 
eifrig haranguiren, und fein Wort fchien überall von 
Bedeutung zu feyn. Er und fein Diener fahen dabei 
abenteuerlich genug aus, da fie fih beide, zum Schug 
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gegen die Sonne, weit abſtehende Kraͤnze von Farren⸗ 
kraut um den Fes gewickelt hatten, was beſonders dem 
dicken Aegyptier mit feiner tonnenartigen Fustanelle 
ganz das Anſehen eines Silens gab. Eröffnet ward 
die Karavane durch meine drei Hunde, denen mein 
Palikar, ſehr elegant in rothen, goldgeftidten Sammet 
mit weißem Unterzeug gekleidet, folgte. Hinter diefem 
gingen zwei Gendarmen und ſechs beladene Maulthiere, 
von ihren Treibern geführt, welche Ießtere die Zelt 
ftangen wie Lanzen aufreht in der Hand trugen; 
dann erblidte man, ſich mit wichtiger Miene und einem 
großen Schnurrbarte hoch auf feinem Küchenthrone 
brüftend, die Hauptperfon ber Gavalcade — meinen 
Koch Jannis, rundum von den Inſignien feiner Herr 
ſchaft, als Bratfpieß, SKafferole, Biltualien u. f. w. 
umgeben. An diefen ſchloß fih unmittelbar meine 
Wenigfeit an; hinter mir mein Secretair und die ans 
. bern zwei Gendarmen; diefen folgte, einem Süraffier 
ähnlich gekleidet und bewaffnet, der lange Adermann, 
ſtets in halb griechifcher, halb deutfcher Konverfation 
mit feinem wiehernden und zu Unfug bereiten Karagus 
‚begriffen. Die Arriergarde und Seitenpatrouillen bil- 
deten der Kapitan Giorgi, fein berittener Phalanzs 
offizier und die übrigen Palitaren feines Gefolges 
u Bu | | 





Marathonifi, das wir erft mit Untergang ber- 
Sonne erreihten, if der Sis eines Eparchen und 
Hauptort der Maina, gleicht aber nur einem Fiſcher⸗ 
borfe. Es ſteht auf der Stelle des alten Migonium, 
wo Paris und Helena landeten, gegenüber der Stein 
infel Kranae, und an den kahlen Felſen Kumaro (ehe⸗ 
mals Laryfium) gelehnt. Wir fanden, ald eine be- 
fondere Oalanterie, am Thore die ganze, aus etwa 
zwanzig Mann beftebende, Milizgarnifon in Parade 
aufgeftellt, und auch die ganze Bevölferung der Stadt 
fhten fich verfammelt zu haben, um unfern Einzug zu 
verherrlichen. Nach den gewöhnlichen Bekomplimenti⸗ 
rungen wies man mir ein fehr gutes Haug bei einem 
reihen Kaufmann, einem Enfel Zamet Bey's, an, wo 
ih mid aller, vernünftigerweife hier zu erwartenden, 
Bequemlichkeiten erfreute. 

Nur eine Biertelftunde von Marathonifi entfernt 
befinden ſich, über ein Feines Thal zerfireut, das ein 
jest faft wafferlofer Fluß durdfirömt, die Ruinen von 
Gpthion Cheute Paliopolis, die alte Stadt genannt), 
aus deren Steinen DMarathonifi größtentheils aufge- 
baut wurde, weßhalb audy nur fehr wenig mehr da⸗ 
von übrig ifl. Das Theater, wo Leafe noch viele 
Marmorftufen fah, ift jest Faum mehr zu erfennen, 
und über und über mit Wein bebaut; auch von.den 
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übrigen Gebaͤuden, deren Grundmauern ſich zum Theil 
weit hinaus in's flache Meer erftreden, ift die frühere 
Beſtimmung nicht mehr wohl auszumitteln, mit einzis 
ger Ausnahme der Agora, welde die Inſchrift auf 
einem Steine noch bezeichnet. Am Berge Taryfium 
ſieht man, ungefähr 500 Schritte von den Ruinen 
abgelegen, einen im Felſen audgehauenen Sig, nad 
der von Paufaniad gegebenen Befchreibung vielleicht 
ver Stein Argos, wo Orefted, als er ſich darauf ges 
fest hatte, von feinem Wahnfınn befreit wurde. Es 
ift fonderbar, wie fidh andere werthvollere Dinge im 
Laufe der Zeit durch bloße Nachläßigkeit ganz vers 
tieren und: jn Bergefienheit gerathen. So ift der bes 
zühmte Marmorbruch bei Krokeae, deffen buntes Pros 
duft in Rom außerordentlich hoch geſchätzt wurde, noch 
nicht wieder aufgefunden worden, und eben fo unbe- 
fannt ift jest jene Art Schalthier, welches man in 
großer Menge an den Ufern der Maina fing, und das 
einen Purpur Tieferte, der an Güte nur dem von Tyrus 
nadhftand. Ich bemerkte außerdem an dem. erwähnten 
Berge eine andere antike Arbeit, die mir zum bloßen. 
Behuf eines Steinbruch zu regelmäßig erfchien, und 
wahrfcheinlih zu irgend einem befondern Zwecke ges 
dient haben muß. Es ift ein in den Felſen gehauenes 
und glatt abgearbeitetes halbes Quadrat von zwanzig 
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Fuß Länge und gleicher Höhe, bei einer Tiefe von 
acht Fuß; ein drei Fuß breiter Steinftg läuft zuſam⸗ 
menhängend um alle drei Seiten, und gewährt einen 
angenehmen Ruhepunft in dem Fühlen Raume. 

Da Marathonifi der Hauptflapelplas für die Er⸗ 
zeugniſſe Lakoniens ift, fo würde ein bedeutender Ver⸗ 
ehr hier ftatifinden, wenn eine nur etwas praftifablere 
Landſtraße von Miftra hieherführte, woran aber ſchwer⸗ 
lich fobald zu denken if. Dazu kann man fi) nicht 
einmal ordentliche Laftthiere bier verfchaffen, und wir 
hatten noch nirgends fo viel Noth, unfer Gepäd forts 
zubringen. Die biefige Epardie zählt an 50 Ort⸗ 
fhaften und ift die reichſte in Maina, obgleich die 
zweite, die von Zimova, einen grögern Umfang bat 
und über 80 Orte enthält, aber wegen fteinigen Bo« 
dens weit weniger wohlbabend if. Dennod) liefert 
diefer fleinige Diftrift das befte Del und den beften 
Honig Griechenlands. 

Der Eparch zeigte große Eleganz in feiner Perfon, 
und erichien täglich in Seide von anderer Farbe mit 
ſchneeweißer Fustanelle gekleidet. Er fprach gut italies 
niſch, und begleitete mich am andern Tage nad Mavro⸗ 
suni, dem jept zerſtörten Schloffe Zamet Bey’s, der 
eink eine große Rolle hier fpielte, und in feiner Burg, 
son der man eine fhöne Ausficht auf den Golf und 





das jenfeitige lachende Thal von Paflava Yat, alle 
Abend eine Glocke Täuten zu Taffen pflegte, welche die 
Armen der Gegend zu einem unentgeldlihen Mahle 
Sinaufrief. Obgleich Maprovuni nur eine halbe Stunde 
von Marathonifi entfernt ift, wollte man mid doch 
nicht ohne Bededung dahin gehen laffen, ein permas 
nenter Zuftand der Unficherheit, an den man fidh zu⸗ 
Tegt bier fo gewöhnt, dag man immer wieder darauf 
aufmerffam gemacht werden muß, um feiner nicht ganz 
zu vergefien. 


Liment, den 26ſten Juni. 

Es wird einen Begriff von mainotifcher Gaftfreis 
heit geben, wenn ich erzähle, dag ein gewifler Kapitan 
Bafıli meine Belanntfchaft bloß deßhalb auffuchte, um 
mich zu bitten, im Fall ich nach dem, zwei Tagereifen 
von hier entfernten Kiparyfia ginge, ich ihm es bo 
ja wiflen laffen möge, denn er befige dort ein Haus, 
und wolle mir einen Tag, bevor ich käme, vorauseilen, 
um mic dafeldfi würdig bewirtben zu Fönnen. Er 
Hoffe, daß ich zufrieden feyn werde, febte er hinzu, 
denn er habe Champagner und Bordeaur. Died zu 
beweifen, legte er mir hierauf, nebft mehreren andern 
Aneften, das Dankfagungsfchreiben eines franzöfifchen 
Oberſt vor, der, als Erfenntlichleit für mehrere bei 


ihm zugebrachte Tage, ihm vierundzswanzig Flaſchen 
der genannten Beine überfchidt hatte, welche ber gute 
Baflli nur für neue Gäſte aufhob. Ich machte mir 
indeffen ein Gewiflen daraus, dem keineswegs reichen, 
aber, wie mir der Eparch verfidherte, fehr braven 
Manne, fo viel Beichwerde und unnüge Koften zu 
verurfacdhen, weßhalb ich die Einladung mit dem herz⸗ 
lichſten Danke ablehnte. 

Nach zwei Ruhetagen, die ich in Folge der ans 
greifenden Taygetostour wirklich fehr nöthig hatte, 
feste ich meine Reife am 25ften früh nad) Liméͤni fort, 
um dort der Familie Mavromichalis einen Beſuch zu 
machen. Wir durdfchnitten das Thal von Yalfava, 
wo id zum erftenmal in Griechenland jene ftahlblaue 
Diftelart wieder antraf, welche, wie eine Koralle ge= 
formt, in der Gegend des Sauwan fo häufig ift, und 
mir daher eine angenehme Erinnerung an jenen, mir 
immer wie im Mäbhrchenfchein der Tanfend und einen 
Nacht vorfchwebenden Berg gewährte. Hier fand bei 
der Testen Inſurrection zwifchen Baiern und Mainots 
ten ein bedeutendes Treffen in der Nähe des Dorfes 
Petrovuni ftatt, in welchem die deutfchen Truppen im 
Nachtheil blieben. Das in Trümmern verfallene Schloß 
von Paffava enthält einige helleniſche Mauern, welche, 
da aud im Uebrigen die Bezeichnung der Lage zutrifft, 
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die Vermuthung begründen, daß hier das alte Las 
geſtanden, deſſen Homer erwähnt, und das zur troja⸗ 
niſchen Expedition auch ſein Kontingent ſtellte. Leake 
hat eine lange Diſſertation darüber, und wirklich muß 
man diefen Schriftftellee befonders in der Maina bes 
wundern, wie er jeden alten Stein in ihrem ganzen 
Bereiche aufſucht, und tagelange Reifen mit allen Bes 
ſchwerlichkeiten, die fie hier zu Lande haben, fih nie 
reuen läßt, wo nur der geringfte Anflug von Antiquität 
zu fpüren iſt. Sein Bud) ift dadurch eines der lang⸗ 
weiligften in der englifhen Literatur geworden, und. 
um fo mehr, da er bei feiner Gelegenheit verfehlt, 
den eigenen Bemerkungen einen langen Auszug au 
feinem antifen Rival in der Rangweiligfeit, Paufanias, 
beizugefellen — aber als Führer für alled, was das 
Alterthum betrifft, fucht man aud vergebens feines 
Gleichen. Weniger zuverläßig iſt er zuweilen für die 
neuere Zeit; poetifhe Schönheiten eriftiren gar nicht: 
für. ihn, und anfhaulihe Bilder von Natur und Mens 
schen findet man felten. Dies Legtere foll jedoch Fein 
Tadel feyn; denn von Einem Alles zu verlangen, 
wäre unbillig, ja, diefer Forderung zu genügen, viels 
leicht unmöglid. 

Obgleich die Thäler, durch welche unfer Weg: 
führte, gut angebaut und die umfchließenden Hügel 


durchgängig mit locker ſtehenden Belanidi⸗Eichen bes 
ſetzt waren, hatte die Gegend im Uebrigen doch etwas 
Vertrocknetes, bis wir wieder die nach dem Kap Ma⸗ 
tapan gradatim niedriger auslaufende Ketie des Tay⸗ 
getos betraten. Hier trafen wir auf eine reizende 
Stelle zu kurzer Raſt. In einem wahren Walde von 
Dieander, der fi längs des Fluffes Longada wohl 
eine Stunde weit erfiredt, erhebt ſich vor einem Heinen 
Waſſerbecken eine alte Eiche, unter der umbergeworfene 
Steinblöde mehrere natürlihe Sige ‚bilden. Nahe 
gegenüber ſteht ein filberfarbener Fraufer Felſen, an 
bem bie und da nod einzelne Oleanderbüſche empor⸗ 
feigen, um eine ſchwarze Höhle mit ihren Blüthen zu: 
befränzen; rechte fiebt man am Ende der Schluht auf 
Ipigem Hügel ein verfallenes Schloß und das um⸗ 
buſchte Dorf im Hintergrunde an die höheren Berge 
gelehnt; Links zeigt fich in größerer Ferne die dunkle, 
abgeriffene Felſenwand über Limeni, auf welder die 
Kapelle des heiligen Elias nicht Hiel größer als ein 
Maulwurföhaufen erfcheint. 

Wir liegen aus dem Dorfe Wein, Eier und Brod 
holen, und verplauderten bier anmuthig unter bem 
Laubdad der vaterländifchen Eiche die heißeften Stüns 
ben. Als nach einiger Zeit die, aller Mühe ungeachtet, 
immer zurüdbleibenden Maulthiere vorbeizogen, ward 
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eins derſelben vor Aphroditis exotiſcher Geſtalt, ihren 
langen Ohren und ihrem heiſern Freudengebelle ſcheu, 
und warf gerade vor uns ſeine Ladung in's Waſſer. 
Ich bin ſchon längſt ſo weit, daß mich dergleichen 
Borfälle nur beluſtigen, und mit künſtleriſchem Auge: 
geſehen gewähren fie auch oft, theils durch die fchnelle. 
Abwechfelung von Faulheit und regſter Lebendigkeit in 
dem charafteriftifchen Benehmen der Griechen, theils 
wegen der Mannigfaltigfeit der Koſtüme meiner Bes 
gleitung und der beträchtlichen Zahl dieſes Gefolges, 
die unterhaltendfien Scenen. Die fihon erwähnten. 
originellen Flüche fpielen nicht die geringfte Rolle da⸗ 
bei, und während den jeden Augenblid unter dem: 
Troß entfiehenden Streitigfeiten glaube ich, daß ſich 
wenig Individuen dabei befanden, denen nicht, nebſt 
Bater, Diutter, Gott, Kreuz, Jungfrau und Familie, 
mehr als einmal die unauefprechlichfien Dinge anges 
droht worden wären. 

In der Nähe von Rimeni, das an einer jchmalen 
Meerbucht Liegt, wird das Land, bei fonft impofanten 
Formen, ſchauerlich kahl; es find, mit einziger Aus⸗ 
nahme der Eliadwand, nicht reine Felſen ,ſondern 
vielmehr Felſenberge mit Schutt bedeckt, ſanft abge⸗ 
rundet und wie mit Beſen gekehrt, ohne die minbefte. 
Spur von Vegetation, Nur wo Dörfer an den: Aber 


Hängen, zuweilen über den Wolken, hängen, umgeben 
biefe wenigen Häufer hie und da einige Bäume, dem 
Steinboden mühfam abgerungen. 

Die Familie Mavromichalis, welche mich in gie 
möni mit der liebenswürbigften Gaftfreundfchaft em⸗ 
pfing, und die zum Theil einigen europäifhen Anftrich 
angenommen hat, ift die angefehenfte und einflußreichſte 
in der Maine. Am auffallendften in ihrem Kreife 
felbft aber ift ein romanhafter Dann von no roman= 
bafterer Erfeheinung. In der Zeit der Türen Mbasih 
(Kapitan der Dtaina), erflärte er ſich im Anfang der 
Revolution, deren Haupt er in der Maina war, zuerſt 
zum Sultan derſelben, dann zum König von Sparta 
und zugleich zum Patriarchen, in welcher letztern Qua⸗ 
lität er mehrere Biſchöfe ordinirte, die auch ihre 
Poſten ſeitdem behauptet haben, wie z. B. der jetzige 
Despot von Miſtra. Während dieſer Epoche ſchrieb 
er an Ibrahim, der von Koron aus Operationen ge⸗ 
gen die Maina begonnen hatte: „Fremder, was ſuchſt 
Du hier? Die Daina hat nur Steine, und jeder Stein 
muß durch einen Flintenfhuß erfauft werden. Auch 
fönnen zwei Könige in einem Lande nidyt eriftiren, 
ih aber bin fhon König von Sparta, und gebe Dir, 
als folder, den freundfchaftlihen Rath, fo jchleunig 
als möglich unferem Lande den Rüden zu kehren, das 





nicht für Dich beſtimmt if.” Er machte feine Worte 
bald gut durch die Schlaht von Armirs, wo Ibrahim 
großen Verluſt erlitt, und auch fpäter nur theilweife 
und auf kurze Zeit feften Ruß in der Maina faffen 
konnte. Selbft Zimova, wo nur Weiber, Kinder und 
Greiſe zurüdgelaffen worden waren, wiberftand ihm 
mit Erfolg; — in diefem Lande aber führen Weiber 
und Priefter die Waffen nicht weniger gut als bie 
Krieger, und viele von ihnen farben den Tod für’g 
Baterland. 

Bei der Landung König Dito’s Iegte König Katfis 
Mavromichalis alle feine Prätenfionen zu.des jungen 
Fürften Füßen nieder, und begnügt fich jest mit dem 
befcheidenen Titel eined Oberften und militairifchen 
Kreis s Jufpectord der Maina. Obgleih ich auf den 
fonderbaren Mann ſchon vorbereitet war, warb id 
doch von feinem erften Anblid überrafcht. Schnellen 
Schrittes und von zahlreihem Gefolge begleitet, trat 
mit edlem Anftande und fovialer Miene ein großer 
“und bider, höchſt Fräftig geftalteter Mann von regel⸗ 
mäßigen Zügen, mit geiftreichen blauen Augen, lang 
herabhängendem Haare und einem hoch aufgeringelten 
vollen, weißen Schnurrbart in das Zimmer, mir ein 
dreifaches Willkommen zurufend, indem er mir derb 


die Hand fchüttelte. Sein Koftüm war eben fo außer: 
Güpöfll. Bilderſaal. III. 19 


ordentlich wie feine Perfon. Er war halb türkiſch, 
balb griechiſch geffeidet, ganz ſchwarz vom Kopf bie 
zum Fuß, Alles überreich mit Gold und rothen Kars 
neolen gefidt und mit Treffen und Quaſten befegt; 
um den Leib trug er eine breite, farmoifinrothe Binde, 
unb über diefe einen Gurt aus Goldbrofat, aus wel⸗ 
chem, ftatt Säbel und Piftolen, eine Streitart mit 
fagonirtem filbernen Stiel hervorfah. Die ganze Zeit 
feines Hierſeyns zeigte er fich ſtets voll gefelliger 
Laune, Heiterfeit und Scherz, mit einem ungezwun⸗ 
genen Air von Superiorität, das dem geweſenen Kö⸗ 
nige wohl anftand. Als Patriarch difpenfirte er fi 
auch ein für allemal von allem Faften, und ich wüns 
Ihe jedem regierenden Könige einen fo guten Appetit, 
als diefer Erregent ihn, mit der munterften Unterhafs 
tungsgabe verbunden, ftetd bei Tafel an den Tag 
legte. Nicht weniger merkwürdig erfchien mir unfere 
Hauswirthin, Madame Pittulattis Mavromidalig, 
eine würdevolle Matrone von hoher Geftalt, die ebens 
fall in Schwarz und Gold gekleidet, und dag Porz 
trait König Dito’d in Diamanten und Perlen gefaßt 
am Arme tragend, uns, nad griedifher Sitte, in 
eigener hoher Perfon Confitüren und Kaffee präfen: 
tirte. Das angeführte Bracelet ift ein Zeichen der 
Dankbarkeit des Könige für eine feltene That. Wähs 





rend der Inſurrection von 1834 befand ſich ein abge: 
fohnittener Theil der deutfhen Truppen in großer 
Gefahr, als fih Madame Pittulattis kühn an bie 
Spige einer Abtheilung Royaliften ftellte, die infur> 
girten Mainotten unter einem dichten Kugelregen durch⸗ 
brach, wobei ihr Gewand an mehreren Orten zers 
[hoffen ward, fih mit den Abgefchnittenen vereinigte, 
und fogleih mit ihnen einen verlaffenen Thurm bes 
feste, wodurd) das Gefecht bald eine günftigere Wen⸗ 
bung für die Truppen des Königs nahm. 

Am nähften Morgen befudhte ich Katſis und 
Petro Bey’s Mutter, eine gegen neunzig Jahr alte 
Dame, welde im Laufe der Revolution zwei und vier⸗ 
zig ihrer direkten Descendenten fallen gefehen hat, 
und jest in einfamen Uebungen der Srömmigfeit den 
milden Troft der Religion auffuht. Ungeachtet fo 
ſchweren Unglücks ift ihre Rüſtigkeit noch fo groß, 
dag fie täglich einigemal zu Fuß, und gewöhnlich 
ganz allein, eine Kirche befucht, die über eine Biers 
telftunde von hier entfernt auf einem Berge Tiegt. Es 
ift aber dies Unternehmen, ſchon was ihr eigenes 
Haus betrifft, Feine Kleinigfeit, denn fie wohnt im 
zweiten Stod, wohin eine nur in den Selfen gehauene 
Treppe führt, welche ich felbft kaum ohne Mühe ers 

flieg, da eine der Stufen drei volle Fuß hoch und 


nur einen Zuß breit war, ein oben darüber hervorra⸗ 
gendes Steinftüd aber bie ſchwierige eujambee nur 
in ganz gebüdter Stellung erlaubte. Diefe mißlichen 
Approdhen wurden und indeß nicht allein durch Die 
Bekanntſchaft der alten Dame vergütigt, fondern wir 
| fanden bier auch ganz unerwartet eine jugendliche 
Benus des Prariteles in Fleifh und Blut verwandelt, 
endlich eine vollendet ſchöne Griehin nad antifem 
Ideal! Ei war aud eine Mavromicalis, die ſechzehn⸗ 
jährige Schwefter des jungen Eparchen von Argos, 
den ich das Bergnügen gehabt hatte hier wicder vor⸗ 
zufinden, wo er mir ale fehr nöthiger Dolmeticher 
bei der übrigen Familie diente, die nur griecdhifch 
fpridt. Das lieblihe Mädchen mit ihren ſchmachten⸗ 
den Augen und dem fchalkhaft Lächelnden Munde, den 
die ſchönſten Perlenzähne zierten, machte ung Abende 
einen Gegenbefuh, erhielt aber wegen der Faften 
leider nicht die Erlaubniß, zu Tiſche zu bleiben, unges 
achtet aller Bitten, die wir deßhalb an den graufam 
unerfohütterlichen Erpatriarchen unnüg verſchwendeten, 
der gegen die Mitglieder feiner Kamilie nicht ganz fo 
nachſichtig als gegen ſich felbft zu ſepn fihien. 

Den Tag hatte ih zu einer Ercurfion nad Zi⸗ 
mova benust, die Hauptftadt der Eparcdhie, wohin von 
diefer Seite ein beinahe unpraftifabler Weg führt, und 





deren Lage etwas fo furchterregend Defolates hat, daß 
ih mir feinen fihrediiheren, deßhalb aber auch ald 
Strafe paflenderen, Drt des Exil's denfen kann. Obs 
gleich jedes Feld mit Iofe aufgefchichteten Mauern um⸗ 
geben ift, welche von den innerhalb ausgefprengten 
Selfen aufgeführt find, fo erfcheint doch der ganze 
Feldbau hier nur wie eine Sakyre; denn faum wird 
man feine ſchwache Spur zwifchen den die ganze Hoch⸗ 
ebene bededenden Steinblöden gewahr, die überall, 
ich möchte fagen, üppig. dicht aus den Feldern hervor 
wachfen. Die Berge umber find von der früher bes 
fhricbeneu Qualität, glatt, einförmig, völlig kahl; 
und auf dem Meere felbft Tag weit und breit ein 
bier trüber Dunft, der neidifh FTaum das Waller 
fihtbar werden ließ. Die einzigen Gegenftände, welche 
noch einige Abwechſelung in dem melandolifchen Ges 
mälde hervorbrachten, waren bie jchroff abgeriffenen 
Küften von Capo grosso, und verfchiedene jener bie 
und da zerftreuten Thürme, deren die Maina einft 
über taufend gezählt haben fol. In Zimova refibirt 
ebenfalls ein Mavromichalis, Oberſt und Tetrarch der 
Phalanx, bei welchem wir abſtiegen. Er ließ alle 
ſeine Spartaner in Parade aufmarſchiren, allerdings 
eine Sammlung der merkwürdigſten militairiſchen Fi⸗ 
guren, von denen aber doch gewiß jeder Einzelne ſei⸗ 


nem Manne fo gut wie irgend ein Anderer flieht, und 
denen unter verfchiedenen Umfländen gu begegnen 
nicht immer gleich erfreulich feyn mag. Mein Diener 
Jannis erzählte mir aus feiner kriegeriſchen Epoche 
von einem folhen Mainotten, dag derfelbe fi meh⸗ 
rere Tage lang darüber nicht zufrieden geben konnte, 
einen armen Reiſenden erfchoflen zu haben, bei dem 
er nicht das Mindeſte an Geldeswerth augetroffen 
hatte, „Welche Sünde!“ rief er mit tbränendem Auge, 
„wer bezahlt mir nun mein fo fchmählihd und ganz 
umfonft verlorenes Pulver und Blei!“ 

Auch hier, ale wir über die Sitten der Mainot: 
ten ſprachen, pries Einer derfelben ed hoch an, daß 
fie in der Regel nie Weiber erihößen, und ein 
Mainotte, wäre auch fein Bruder eben ermordet wors 
den, und er begegne nad) frifcher That der Frau des 
Mörders, doch Charakterſtärke genug befige, Diele 
nicht umzubringen. „Freilich ,” fegte der Sprecher 
hinzu, „geichieht dies hauptfächlich auch aus folgendem 
Grunde: Tödtete er die Frau, die vielleicht einem 
andern Dorfe, und vielleicht einer ganz andern Partei 
angehört, fo würde er fogleih, außer feinen na—⸗ 
türlihen Feinden, auch die Blutrache aller Jener 
auf fih ziehen, die der Frau verwandt find, und 
beren Dienge er dann nothwendig unterliegen müßte.“ 





So raifonnirt man in der Maina. Corfifa, ein aͤhn⸗ 
liches Land, hat ganz ähnliche Sitten, und wer weiß, 
ob nicht einmal aus der Maina aud ein zweiter Nas 
poleon ausgeht, der beftimmt ift, des Erfteren Lauf⸗ 
bahn in Europa im Orient zu wiederholen. Seltfam 
ift e8 wirklich, daß aus Vitylo, ein Ort, der auf 
hohem Felfenberge und gerade gegenüber vor Liment 
liegt, vor 150 Jahren fünfzig Familien nad Corſika 
auswanderten, und bie jegigen Einwohner fteif und 
fer behaupten, daß Napoleon von diefen abflamme. 
Dies ſcheint unwahrfcheiniih, aber das Factum der 
Auswanderung ift unbezweifelt wahr, und ebenfalle, 
dag eine der ausgewanderten Familien den Namen 
Kalomeros führte, was wörtlich durch Buonaparte 
überfegt wird. 

Ehe ih nun von der Maina ben festen Abfchied 
nehme, ift es vielleicht nicht unintereffant, noch einige 
nicht allgemein befannte Notizen über diefelbe hinzuzu⸗ 
fügen, die ich der gütigen Mittheilung eines Mannes 
verbanfe, dem eine lange amtliche Stellung in Grie⸗ 
chenland mehr Belegenheit zur: Information gab, ale 
mir felbft zu Theil ward. 

Die Mainstten, Bewohner des, zwifchen dem 
mefienifchen und lakoniſchen Meerbuſen gelegenen, Ges 
burgslandes, find nicht allein durch individuellen: 


Charakter und Dialekt von den übrigen Griechen fehr 
verfchieden, fondern zeichnen fi) noch mehr und höchſt 
auffallend durch ein unerfchütterliches Feſthalten an 
altperfömmliche Sitten und Gewohnheiten, in Bezug 
auf ihre bürgerlihen Verhältniſſe unter ſich, aus, zu 
beren Regulirung und Ausgleichung fie fi) nie, weder 
unter türkifcher Oberherrfchaft, noch zu Capo d’Ifria’s 
Zeit, der im übrigen Griechenland geltenden Gefege, 
fondern ausſchließlich nur ihrer Gemohnheitsredte, 
oder der im fpeciellen Fall eingegangenen Berbindlichs 
keiten — gleichviel, welcher Beſchaffenheit diefe auch 
feyn mochten — ale Richifehnur bedienten. 

In Kapitanſchaften eingetheilt, unterwarfen ſich 
die ſtreitenden Parteien dem kompetenten Kapitanos, 
welcher mit Zuratheziehung der Volksälteſten, als 
Schiedsrichter, jede Streitſache unterſuchte, die Par⸗ 
teien anhörte, nicht ſelten die Sache, nach kurzer 
Verhandlung, auf der Stelle entſchied, längſtens aber 
binnen acht Tagen das Urtheil (xaraxgızıg) erließ. 

Ein von den, ded Schreibens unfundigen, Pars 
teien auf ein Fleckchen Papier gezeichnetes Kreuz ver- 
trat die Stelle einer Vollmachtsurkunde für die Schieds⸗ 
richter, welche ohne freie Wahl der Parteien und 
folcher Beftätigung fid nie in eine Streitſache miſchen 
fonnten. Heiraths⸗ und Erbfchafts = Angelegenheiten 








wurben vom Bifhof (wie in ber Türkei vom Kabi), 
Zigenthbums- Differenzen hingegen, fo wie Kaufs⸗ und 
Verkaufs s Berbindlichfeiten ‚ Sculdforderungen und 
Dbliegenheiten, aus dem Rechte der Blutrache ents 
ftanden, vom Kapitan, in dem einen wie dem andern 
Zalle aber immer nur mit Beihülfe der Schiedsrichter, 
entfchieden. Ale Jurisdiction wurde unentgeldlich ges 
leiftet, und die Erecution jedwelden Urtheils vom 
Kapitan betrieben. Ein Urtheil in Kriminalfällen — 
welche fletd vonder Competenz des Kapitand waren 
— als in Folge von Raub, Körperverlegung, Eigen: 
thumsbeſchädigung oder Mord herbeigeführt, erfiredte 
fih nie auf eine Leibesftrafe für den Schuldigen, fons 
dern auf Zurüderftattung , Heilungsfoften oder Schas 
. benerfaß, und im Falle eines Mordes dahin: ob den 
Berwandten das Recht der Blutrache zuzus 
geſtehen fey oder nidt. 

Nicht felten ereignete es fih, daß von einzelnen 
Individuen Berbindlichkeiten gegen cin anderes ein⸗ 
gegangen wurden, welche nicht nur den Tandesüblichen 
Gewohnheitsrechten, fonbern auch alten Grundfägen 
von Recht und Billigkeit im Allgemeinen geradezu 
entgegen waren; doch nichts deſto weniger wurde an 
ſolchen feftgehalten, und deren Erfüllung aufs firengfie 
gefordert. So war 3. DB. das, gegen ein Gelddar⸗ 
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lehen vom Vater verſchriebene Leben ſeines Sohnes, 
im Nichtzahlungsfalle, dem Gläubiger mit eben ſo 
gutem Rechte verfallen, als ihm die Zinfen einer zu 
100, oder. 5 procentigen Schuld nebft dem Kapitale 
bezahlt werben mußten, gleichviel ob hierüber eine, 
von Zeugen beftätigte Urkunde beftand oder nicht; ob 
nur der Bruder oder irgend ein anderer Verwandte 
des Gläubiger das Factum aufgezeichnet hatte oder 
nicht, oder ob endlich die DVerbindfichkeit bloß auf 
Wort und Handfchlag eingegangen worden war. 
Berjährung irgend einer Schuld oder Obliegen- 
beit war in feinem Falle zuläßig, fondern Kinder, 
Kindesfinder, deren Enfel u. f. w. für die Schuld 
ihres Ahnherrn gleich verpflidhtbar. Das Abläugnen 
bingegen einer ſolch abnormen Verbindlichkeit findet 
nur äußerſt felten ftatt, und ift ſtets fruchtlog, da der 
Läugnende fehr Teicht dur den, von feinem Gegner 
auf ihn gefchleuderten Familienfluch Cxaraou ges 
nannt) zum Geftändniß feiner Schuld bewogen wird. 
Der Bannfluch wirfte nicht ficherer in alter Zeit. 
Weniger ertravagante, aber immerhin noch fehr 
von allen, bei eivilifirten Völkern geltenden Gefegen 
abweichende Gebräuche befteben bei Befisftreitigfeiten 
wegen eines unbeweglichen Gutes. Handelt es fich 
3 B. um die proviforifhe Beſitznahme und Nutz⸗ 
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nießung eines ſtreitigen Ackers, fo gelangt derjenige 
der ſtreitenden Theile dazu, welcher ſeinem Gegner 
zuvorkommt, über den Acker hin drei Piſtolenſchüſſe, 
gleichſam zum Zeugenaufruf aller in der Rähe ſich 
Befindenden, abzufeuern, und ſodann auf demſelben 
einen kleinen Steintumulus errichtet. Dieſer wird 
xovrsöwea, der Aft der ganzen Handlung aber xov- 
röövvia oua genannt. 

Eltern fönnen ihre Kinder nie enterben, doch 
werben Töchter bei Erbichaftstheilungen ſtets fehr 
verfürzt, da ihr Antheil nur in einer dem Bermögend« 
zuftande der Familie angemeffenen Ausftattung an 
Kleidern, für den Sal ihrer Verehekichung, nie aber 
in baarem Gelde oder in liegenden Gründen befteht. 
Die verheiratbete Tochter kann, felbit wenn fie das 
einzige Kind ift, das Wohnhaus oder den Thurm 
(nvoyog) ihred Vaters, nah deffen Tode, niemals 
ererben, oder auch nur mit ihrem Manne bewohnen, 
fondern muß ihn fletd an den nächften männlichen 
Berwandten des Vaters abtreten; und vor völlig gül⸗ 
tigem Abſchluß einer Ehe muß der Schwiegerfohn den 
Werth der Mitgift feiner Braut in baarem Gelde an 
deren Bater oder Brüder bezahlen, und dadurch ges 
wiffermaßen feine Frau erfanfen. 

Ein aus einer feindlichen Familie, mit welcher 





man in Blutrache gelebt, fi) aber verföhnt hatte, 
aboptirter Sohn erbte nicht nur zu gleichen Theilen 
mit den übrigen Söhnen feines Adoptivvaterd, ſon⸗ 
bern wurde diefen fogar vorgezogen, wenn er feine 
Adoptivfchwefter heirathete, in welchem Falle ihm bag 
Löfegeld feiner Braut erlaffen und außerdem noch der 
Beſitz des feſten Thurmes als Erbtheil zugewielen 
wurde, da man, und vielleicht nicht mit Unrecht, an⸗ 
nahm: daß die Bande einer verſöhnten 
Feindſchaft feſter als die der Blutsver—⸗ 
wandtſchaft ſind. 

Capo d'Iſtria, dieſe alten Volksgebraͤuche der 
Mainotten achtend und wohl einſehend, daß eine ge⸗ 
waltthätige Reform dieſes patriarchaliſchen Zuſtandes, 
deſſen Beſtehen, auf viele Jabrhunderte zurückgebend, 
im Volke zur zweiten Natur geworden war, nicht po⸗ 
litiſch ſey, behandelte ſie mit der größten Schonung 
und Umſicht. Ohne an das Heiligthum alter Gewohn⸗ 
heitsrechte zu taſten, ſuchte er ſie durch Errichtung eines 
Exceptions⸗Gerichtshofes zwar größtentheils aufrecht 
zu erhalten, aber zugleich auch unter den unmittel⸗ 
baren Einfluß ſeiner Regierung zu ſtellen, um ſo, auf 
höchſt gelinde Weiſe, die über ihre bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe beunruhigten und in Folge deſſen in Partei⸗ 
wuth zerfallenen Bewohner der Maina allmaͤhlig der 





Ordnung und Ruhe entgegen zu führen, ihren Fami⸗ 
lienzwiftigkeiten Ceine Haupturſache der ſteten Aufs 
fände und öffentlichen Rupeftörungen diefer Provinz) 
für immer ein Ende zu maden, mit einem Wort, das 
Hinderniß ihres politifchen wie bürgerlichen Gedeihens 
und Vorwärtsſchreitens nach und nad zu befeitigen, 
und fie in gleihen Schritt mit der übrigen Bevöl—⸗ 
kerung Griechenlands zu fegen. 

Diefe Art YJurisdietion bewährte fi fchon bei 
ihrem erften Auftreten als äußerſt zwedmäßig und 
heilfam für die Maina, doch war ihr Beftchen zu 
farz, um jene erfprießlihen Folgen für die zerrüttete 
Ruhe diefer Provinz ganz realifiren zu Sönnen, welche 
bei einer längeren Dauer von biefer fo einfachen, und 
eben deßhalb dem Charakter und den Bebürfniffen ber 
Population ganz entfprechenden Inftitution mit Recht 
zu erwarten fanden. Mit dem Tode Capo d'Iſtria's 
ward, wie.alled Andere, fo auch dieſe Schöpfung in 
Griechenland umgeftoßen, ein zweiter Bürgerfrieg 
flug dem noch biuttriefenden Lande neue Wunden, 
und fein Untergang ſchien rettungslos beſchloſſen. 

Die Ankunft des jungen Königs und feiner Res 
gentichaft verhieß abermals Rettung — Erlöfung von 
den flattfindenden Leiden, — doch die Langmüthigkeit 
Des Volls ward nur wieder auf eine neue, noch härs 





texe Probe geftellt, und feine Hoffnungen blieben 
fruchtlos. | 

Unkennmiß des Landes wie bed Gefeges feiner 
Bewohner, völliged Verkennen ihrer Bedürfniſſe, wie 
ihrer Nationalität, Eindifher Mangel an Erfahrung 
im Staaten s Organifationsweien, nebit einer heillofen 
Manie, alle Capodiſtria'ſchen Einrichtungen — gleidhs 
viel, ob fie gut oder nicht gut waren — zu vertilgen, 
führten zu feiner dem Volkswohl entfprechenden Ents 
fheidung. Ein in der Maina fofort -audgebrochener 
Aufitand hätte, wie man glauben mödte, die Regie⸗ 
rung an ihren wahren Beruf mahnen, und fie zur 
Abſtellung des dringendften Bedürfniffes im Lande — 
dem Volke volksthümlich Recht fprechen zu laſſen — 
bewegen follen. Doc flatt defien ward, während man 
doch notbgebrungen die Capodiſtria'ſchen Gerichtshöfe 
zu Miffolunghi, Nauplia und Negroponte wieder in's 
Leben rief, nur den Mainotten ein Gleiches nicht nur 
nicht gewährt, fondern ein Bertilgungsfrieg gegen das 
empörte Volk befhloffen, wodurd man eg nur no 
tiefer erbitterte, da, wie vorauszufehen war, man es 
nicht zu befiegen vermochte. Man nahm nun feine 
Zufludt zu Amneflien — doch diefe wurden mit Hohn 
zurüdgewiejen und nun mit neuen Gemwalttkätigfeiten 
gedroht, bis es endlich der Vermittelung eines baies 
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riſchen Offiziers, des Majors Feder, gelang, die Ruhe 
ber Provinz wieder herzuſtellen. Die vorzüglidhen 
Eigenfchaften diefes eben fo Eugen als biedern Mans 
ned, erwarben ihm bald auf wunderbare Weije bie 
Liebe und das Bertrauen der ganzen Gebürgspopus 
lation. Er feinerfeits erfannte ihre Bedürfniffe, und 
verwendete fi mit raftlofem Eifer bei der Regierung 
dahin, dag man den ebemaligen Exceptions-Gerichts⸗ 
hof Capo d'Iſtria's wieder einfegen möge — doch 
vergebens. Man beharrte hartnädig in der abges 
fhmadten, gegen jenes weifen Staatsmannes Inſti⸗ 
tutionen gefaßten Abneigung, und that Nichte — ohne 
einfeben zu wollen, dag der Menfch nicht fo fehnell 
und gewaltthätig umbildungsfähig ift, als büreaufra- 
tifche Theoretifer fich felbit dies einzubilden vermögen, 
und dag der Einfluß einer blog nenen Regierungsform 
und ihrer Gefege weit entfernt ift, radifal und vom 
Grunde aus die Ummwälzung der Sitten und des an- 
geborenen Inſtinkts eines Volkes zu bewirfen. Nach 
Sahrhunderten, ja Jahrtauſenden macht ſich die ur⸗ 
ſprüngliche Beſchaffenheit und Natur der verſchiedenen 
Racen noch geltend, in den phyſiſchen wie moraliſchen 
Formen, daher jeder Geſetzgeber und Staatsmann, 
der dies nicht im Auge behält, mit den an ſich voll⸗ 
fommenften Plänen nie feinen Zwed erreichen, ſon⸗ 
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dern ftet nur — wie es in der Maina fo oft gefhab 
und leider no der Fall ift, — biutige Saat fäer 
und erndten laffen wird. ! Nur Dagjenige, was im 
Geifte der Bölfer felbft, fie feyen Elein oder groß, 
geſchaffen ward, Keim faßte und Wurzel fchlug, ges 
beiht, Alles hingegen, was gegen biefe natürliche 
Prädispofition unternommen und verfucht wird, ver- 
welft; — denn die Natur ift fräftiger als jede, auch 
mit der eifernftien Gewalt oder mit der feinften Klug⸗ 
heit ihr vorzeitig aufgedrungene Reform, und fie 
erlangt gegen folhen Zwang zulegt immer einen 
fiheren Sieg; — eine fehr einfache Lehre, welche den⸗ 
noch, wie und die Weltgefchichte lehrt, fortwährend 
vernadhläßigt wurde, und leider noch wird. 


1 Partielle Unruhen haben feit der Zeit, als diefes gefchrie= 
ben warb, mehr als einmal in der Maina flattgefunden, und 
eine bedeutenvere Infurrection erfi vor wenigen Monaten in 
der leisten Hälfte des Jahres 1838. 

Anmerf. des Herausgebers. 





Zehntes Kapitel. 


Des Herrn von Rofendberg weitere Neifeabenteuer zu Lande 
und zur See. 


„Tie Schöpfung lat; auf den Aeſten der Baume wiegen fich 

„Bögel im Abendwind; Heerben mit weißem Sließ fpringen 

Luſtig auf ben Hügeln umber, und aus ten Thälern ballen, 

„Sleich dem Gcho, vie Areudentöne ibrer Cameraden wieder; 

„Tas Meer bar feiner Wuth vergeflen und zittert janft nur uber 
goldenem Sand.” 


Baltoner. 

Koron, den 27ſten Zuni Abente. 
Da die in Yimeni flationirte königliche Kanoniers 
fhaluppe Tombaͤſis durch die Güte ded Nomarden 
von Tafonien und Maina zu meiner Difpofition ges 
ftellt worden war, fo fhiffte ih mich nach einem letz⸗ 
ten heitern Abſchiedsmahle, bei dem hellſten Mond⸗ 
ſchein und in einer koͤſtlich warmen Nacht, nad 


Kypariſſas ein, dem alten Tyndarum, wo ſich noch 
Sudoſtl. Silderſaal. III. 20 
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einige Spuren von Alterthümern vorfinden, und in 
welcher Gegend, wie ich neulich geleſen, Lykurg ſich 
eine Zeit lang aufhielt, als er, von Sparta vertrie⸗ 
ben, umher reiste, um feine berühmten Geſetze aus⸗ 
zuarbeiten. Auch beim alten Kap Taenarum wollte 
ih an’s Land fleigen, um bie Höhle aufzufuchen, durch 
die Herkules den Gerberus aus der Hölfe fchleppte, 
aber der Himmel erfparte mir diefe Mühe. 

Karagus und Ali Paſcha gingen während dem 
unter Adermannd Obhut zu Lande nach Navarin ab. 
Diefe armen treuen Thiere, welche faft das Unmög⸗ 
liche auf dieſer Reife geleiftet haben, fahen feit Miftra 
keinen Stall mehr, noch fanden fie felbft im Freien 
ein weiches Lager, fondern mußten, nad der Fatigue 
bes Tages, immer auf Steinen oder Felſen bivona- 
firen, fo dag fich Feines feit diefer Zeit vielleicht 
anders ale im Dieerbade niedergelegt hat — und ben= 
nod waren fie immer munter und bereit zur Erfül- 
lung ihrer Pflicht, ja Karagus fogar noch zu etwas 
mehr, in Folge deſſen er fich in Limeni von der ſchlech⸗ 
ten Befeſtigung auf dem Gteinpflafter des offenen 
Hofes losriß, und, die Felſen binaufffetternd, die 
Keufchheit mehrerer harmlos hier weidenden Maul: 
thiere in dringende Gefahr fegte. 

Es war da oben gefchrieben, wie Diberot fagt, 





daß ich des Anblicks der Antiquitäten Kypariffas nicht 
theilhaftig werden follte, denn nachdem wir 12 Stun- 
den vergebens im Golfe umbergefreugt, wobei ich mich 
fortwährend auf dem Verdeck aufhielt, obgleid, mein 
Mantel vom Nachtthau am Morgen fo naß geworden 
war, ale habe es geregnet — erhob fih nad dem 
tobten Calme ein, zwar nicht heftiger, aber völlig 
eontrairer Wind, der die Möglichkeit, Kypariffad zu 
erreihen, auf ganz ungewiſſe Zeit hinansfchob. Ich 
gab es daher lieber ganz auf und ließ mit dem gän- 
figen Winde nah Koron fteuern, eine angenehme 
Fahrt quer durch den Golf, die wir in drei Stunden 
zurüdlegten. Dies hieß wörtlich den Mantel nad 
dem Winde hängen, eine beliebte und heilfame Regel 
zu Waſſer wie zu Lande. Ich fam jehr flolz in Koron 
an, in fünfzehn Stunden nicht feefranf geworden zu 
feyn. Als une der Hafenfapitain empfing, überrafchte 
er mich durch feine Anrede in unſerer Mutterſprache; 
er hatte diefe erlernt, weil er früher in fremden 
Dienften geftanden und unter andern, wie er fagte, 
„als Ruffe in Deutfhland gefochten.” Bald darauf 
famen die übrigen Autoritäten an's Ufer, und holten 
mich nach der Stadt ab, wo das Haus eined Bruders 
des Eparchen von Marathonifi ung gaftlih aufnahm. 

Koron, mit feinen venetianischen Feſtungswerken, 
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auf denen noch überall der geflügelte Löwe prangt, 
und zwifchen welchen fi aud noch ein paar türkifche 
Minarets erhalten haben, fleigt malerifh über dem 
Meere empor, von fruchtbaren, mit Delbäumen bes 
pflanzten Hügeln umgeben, und gegen Süden von 
den hohen Bergen bes Cap Pollo, ehemals Akritas, 
gegen Norden von den noch höheren Gipfeln bei Pe⸗ 
talidi überragt. Die Keftung ift jest gänzlich demon«. 
tiet, und der Commandant derfelben befehligt nur 
fünfzehn Mann. Er bewohnt mit feinen Soldaten 
das Haus des einftigen Bey, das wir als eine Merk: 
würbigfeit befahen, da deſſen Zimmer vielfach bemalt, 
vergoldet und mit Schnigwerf geziert find. Ein Saal 
enthält Anfichten von Konftantinopel, über denen der 
Halbmond noch an der Dede glänzt, — eine Piece, 
bie jest dem Tambour zur Wohnung eingeräumt war. 
Das Haus fängt bereits an, fehr baufällig zu werben, 
und es iſt Schade, dag man es fo verfallen läßt, um 
fo mehr, da feine Tage und die Ausfiht von feinem 
bunten Balkon fehr anziehend find, außerdem aber 
Koron den Ruf hat, einer der gefundeften Orte in 
Griechenland zu feyn. 

Nachdem ich unter befländigem Lärm im Haufe, 
denn ohne diefen kann hier nichts abgethan werden, 
meinem Journal einige Stunden gewitmet hatte, 





machte ih vor Tiſche noch einen Furzen Spazierritt 
mit dem Dimarchen, Herrn Baſta, der italienifch 
fpriht, um einigermaßen die Umgegend fennen zu 
lernen. Die Zeit erlaubte mir nicht, den Ritt bie 
Petalidi auszudehnen, wo das alte Korone fland, 
von dem jedoch nur unbedeutende Mauern übrig find. 
Wir begnügten und mit Erfteigung einiger Batterien 
aus dem legten Kriege, von denen man damals Koron 
befhoß, die und aber heute nur als erwünſchtes Bel⸗ 
vedere dienten. Leider war, wie gewöhnlich, die Ferne 
in Dunft gehüllt, was den fo gefeierten griedhifchen 
Himmel noch mehr als den afrifanifchen charakteriſirt, 
und wir fonnten beim fchönften Sonnenfchein und 
Harer blauer Wölbung über und doc nicht einmal 
Kalamata ſehen, obgleih ed nur vier Stunden in 
gerader Richtung von hier entfernt if. 

Während der Revolution größtentheild zerftört, 
bat die Stadt Koron ſich noch nicht wieder aufraffen 
fönnen, und ihr Handel nimmt täglich mehr ab, doch 
follen ſich einige wohlhabende Grundbefiger bier bes 
finden, und binfichtlih der Räubereien, welche Gries 
henland den Anſiedlern fo ſehr verleiden, fcheint 
Durch die gute Amtsführung des Dimarchen der hies 
fige Diftrift mehr Sicherheit ald die übrigen Theile 
von Meflenien zu genießen. 


, Modon, Ten 2Sflen Juni. 

Wie geftern, embarquirte ih mich dei Luna's 
magifhem Dämmerfchein; wie geftern aber audy regte 
füh, fobald wir den Hafen verlaflen, Fein Lüftchen 
mehr auf den verfilberten Wellen, und flatt der zwei 
Stunden, in denen man und die Weberfahrt nach 
Modon propbezeiht, erreichten wir es erfi am andern 
Tage um 3 Uhr Nachmittags, nahdem wir abermals 
fünfzehn Stunden auf die langmweiligfte Weife an den 
dürren Küften umherlarirt waren. Modon, deſſen 
Feſtungswerke gleihfalld von den Venetianern her⸗ 
rühren, war Jahre lang das Hauptquartier der 
Aegyptier und nachher der Franzoſen, ohne daß jedoch 
der Ort, welcher höchſt ärmlich und elend iſt, nach 
einer vorübergehenden größeren Belebtheit irgend blei⸗ 
bend dadurch gewonnen zu haben ſcheint. Die Feſtung 
iſt mit ungefähr fünfzig Geſchützen armirt, worunter 
zehn Mörſer, und, beſonders nach der Landſeite zu, 
ziemlich ſtark. Neben der größten Batterie iſt das 
Wohnhaus des Commandanten, Oberſt⸗Lieutenant 
Abatti, der mir dieſelben Zimmer einräumte, in denen 
früher Ibrahim nnd nachher Marſchall Maiſon wohn⸗ 
ten. Man hat von hier eine recht freundliche Aus⸗ 
fiht auf das landeinwärts ſich ziehende fruchtbare 
Thal, an deffen gegenüberliegender Seite Ibrahim 
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mehrere Redouten errichten lich, um den nächtlichen 
Weberfällen der Griechen erfolgreicher zu begegnen. 
Zu der Türfenzeit war das Thal ganz mit Gärten 
und Bäumen angefüllt, die aber jetzt faft alle ver⸗ 
fhwunden find. Als id Abends einen Spaziergang 
nah einem adhtedigen Thurme im Meer, ber mit der 
Feſtung verbunden it, und fich fehr pittoresk aus⸗ 
nimmt, gemadt hatte, und dann die Wälle umging, 
bemerfte ich, daß viele Mauern prachtvol mit dem 
Kapernftrauh überhbangen waren, der bei glänzend 
grünen Blättern zahlreihe, der Paſſionsblume an 
Größe und Schönheit ähnliche, weiße Blüthen mit 
fangen, violetten Staubfädenbüfcheln trägt, und von 
mir nie vorher in europäifchen Gewächshäuſern blühend 
angetroffen wurde. Die Blume hat überdem einen 
fanften Banillengeruh, der meine Stube durch ein 
feldftgefammeltes Bouquet bis in die Nacht hinein pars 
fümirte. Bei diefer Gelegenheit muß ich einer artigen 
Sitte erwähnen, die ich im Innern des Peloponnes 
überall finde. So wie man in ein Haus als Saft 
einzieht, wird man immer zum Willkommen, entweder 
durch ein Kind oder durch die Fran des Haufes, mit 
einem Strauß ausgefuchter Blumen, jest gewöhntich 
Nelken, beſchenkt, und alle Morgen wiederholt fidh 
diefe Galanterie. 


318. 
. 


Bon Antiquitäten iſt nichte mehr in Mothone vors 
handen, ausgenommen etwa bie Säule aus ägppti- 
fhem Granit, welde auf dem Benetianerplag lebt, 
und die, auf einem barbarifchen Piedeftal poftirt, fonft 
der Löwe von San Marco Frönte. Die Türken nann⸗ 
ten diefen Löwen, drollig genug, ben heiligen dhriftlichen 
Hund. Erſt in neuefler Zeit ift die fchwefelhaltige 
Duelle, deren Paufanias erwähnt, und die Leake vers 
gebend auffuchte, ganz nahe der Stadt, aber den Tag 
über gewöhnlih vom Meere bedbedt, wieder aufge⸗ 
funden worden, und dient feitbem der ganzen Umge⸗ 
gend zur umentgeltlichen Purgirkfur. Nach der Bes 
fchreibung fcheint das Waſſer fehr ſtarke und beilfam 
wirfende Stoffe zu enthalten, ift aber noch nie chemiſch 
unterfucht worden. Die Art, wie ed die Patienten 
gebrauchen, weicht fehr von der in Europa bei folden 
Wäſſern üblihen ab; die Sur dauert den ganzen 
Sommer über, man trinft aber nur einmal in der 
Woche, welches fehr früb gefhehen muß, da, wie 
fhon gefagt, fpäter die Duelle fi unter den Meeres⸗ 
wellen verbirgt. Bon den kahlen und felfigen Bergen 
über ihr fol fi jeden Abend nach Sonnenuntergang 
ein höchit angenehmer Blumenduft über die Stadt ver- 
‚breiten, von defien Grund man nicht unterrichtet if, 
beffen Eriftenz mir aber der Commandant befräftigte. 
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Ich hatte einige der Herren Offiziere zu Tiſch 
geladen, die ſehr über die Vernachläßigung klagten, 
welche unter dem jetzigen Gouvernement die Philhel⸗ 
lenen traͤfe, und daß namentlich ſelbſt Die Berdienteſten 
unter ihnen bei den Ordensvertheilungen unbillig über⸗ 
‚gangen würden, während die baieriſchen Offiziere, 
bie doch erſt nach dem Befreiungsfriege hieher ge- 
$ommen, nur gegen die Griechen felbft ihre Lorbeeren 
errungen, und während ber furzen Zeit ihres Aufent⸗ 
baltes überhaupt nicht allzuviel Gelegenheit zu großen 
Thaten gefunden hätten, — verſchwenderiſch mit Aus⸗ 
zeichnungen überhäuft würden, wovon man mehrere 
ſpecielle Fälle anfüprte. Ich Tann keineswegs darüber 
‚artheilen, in wiefern bieje Klagen gegründet find, 
aber fo viel ift gewiß, daß ich bei Philhellenen wie 
Griechen, fogar denen, die entichieden zur Partei des 
Gouvernements gehören, durchgängig und ohne Aug- 
nahme, eine große Abneigung gegen die Baiern ge- 
wahr werde. Dies fcheint mir auch, ohne im, Ge⸗ 
ringſten den Baiern zu nahe treten zu wollen, fehr 
natürlich, denn bei aller unferer eigenen guten Geſin⸗ 
nung für die Griechen, würde es und. doch - wahr: 
ſcheinlich ebenfalld .fehr unangenehm verkommen, wenn 
wir.in Deutſchland Griechen im Eivil und Militair 
bominiren fähen. Ich muß no über. die Mainotien 


lachen, die gegen mich fehr ernfihaft behaupteten, feit 
bie Baiern in ihr Laub gelommen, habe ſich fogar 
alles Wild darans entfernt, weil ed den Geruch ber 
Baiern nicht hätte vertragen fönnen. Eben fo allge 
mein als bie erwähnte Averfion finde ich auf der aw- 
dern Seite fortwährend die aufrichtigfte Liebe für den 
fungen König au6gefprochen, und jebem unparteiifchen 
Beobachter muß es auffallen, wie weſentlich in Gries 
chenland bei allen Ständen, bis zum gemeinfien Bauer 
herab, die Gefinnung der Ration monarchiſch if, 
und zwar keineewegs Ceine ganz Heine Partei ausge⸗ 
nommen) im ceonfitutionellen, fonbern ich möchte beis 
nahe fagen, nur im rationellen Sinne, d. 5. eine 
gefegtiche, folglich gemäßigte Monarchie, in welcher 
aber ber König ſelbſt regiert, und weder audlänbi- 
ſcher Einfluß, noch eine anmaßende Bureaufratie, am 
wenigften eine fremde, in feinem Namen gouvernirt. 
Dies ſcheint mir nun, für Griechenland wenig- 
eng — (denn die Griechen find durchaus Feine 
Freunde des Minifterials Despotismug, und noch nicht 
raffinirt genug, um die Behauptung für wahr anzu⸗ 
fehen: que le Roi regne et ne gouverne pas) — eben 
die verftändigfte zu ſeyn; der Verſtand aber ifi eine 
Haupteigenſchaft der Griechen, der nun fogar in res 
ligioͤſer Hinfiht, wo er gewöhnlich. am Tängften um⸗ 
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neben bletbe ſtark zu erwachen anfangt, und oft ſchun 
frappirie mich der Hchfige Bick ber geineinſten Leite 
in polttiſchet Hinſicht. Ans demfelben Grunbe 
abet halte ich die Griechen auch, wenn bei ihrer Be⸗ 
hetrſching Strenge und Vertrauren in gleicher An⸗ 
wendung mit einander Schtitt halten, dutchaus nicht 
für ſo ſchwer gu regieren, als Viele glauben machen 
möchten — venn der Verftand erkennt immer keicht 
mb gern einen höhern Berſtand über ſich an, und 
umterwirft ſich ihm mit voller Ergebtmp, wenn er nur 
an ſeinent wirklichen Dafepn nicht mehr zweifeln 
rann, and ihn zugleich mit Ktaft und gutem Willen 
gepaart ſieht. | | 

Es iſt aber überhams ein auffatlender Nattonals 
ug ber Griechen, fi für alles Eminente augenblick⸗ 
zich zu enthuſtasmiten, ſelbſt, wenn es nur yurtteh 
MR. Irgend eine hervottretenve Vortrefflichkett, Muth 
elugheit, Beredtſamkeit, ja ſelbſt koörperliche Schoͤn⸗ 
beit, oder Gtazie des Benehmens, find der Anerken⸗ 
nung und des Beifalls fiher, und ver Grieche ver⸗ 
zeiht viel um ihretwillen. 





Ravarin, den MER Jußß 1830. 
Die Frauzoſen haben eine Erträge von Modbin 
Ua Navariu gebaum, die ſektven wieher grohenthette 
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verfallen iſt, jedoch noch immer zum Reiten einen 
weit bequemeren Weg als die anderen landüblichen 
Ziegenſteige bietet. Wegen contrairer Winde zog ich 
daher die Tour zu Lande vor, und ließ das Schiff 
mit meinen Effekten zu derſelben Zeit abſegeln. Es 
traf erſt achtzehn Stunden nach mir ein, obgleich 

die ganze Diſtanz nur eine geographiſche Meile be⸗ 
trägt! Der Wind war allerdings contrair, aber die 
gute Canonioͤre iſt auch ber ſchwerfaͤlligſte Segler, ber 
mir je vorgekommen, wozu das ſchlechte Gleichgewicht 
ihrer feltfamen Armirung, mit einem 48 Pfünber 
auf dem einen, und einem 12 Pfünder auf dem an⸗ 
dern Ende nicht wenig beiträgt. 

Der Anblid der Bai von Navarin hat fchon an 
fih etwas Großartiges, was natürlich durch dag 
hiſtoriſche Intereffe doppelt auf den Beſchauer wirfen 
muß. In der alten Welt war bereits diefer Erdfleck 
berühmt durch die Niederlage und Gefangennehmung 
der Spartaner auf der Inſel Sphafteria, die einen 
Theil des Golfrandes ausmacht; in der neueren Zeit 
war er beftimmt, der Schauplag einer noch merk 
würbigerern Begebenheit zu feyn, deren Folgen viels 
leicht zum größten Theile noch im Schooße der Zu- 
kunft ruhen. Gewig dankt biefer ungeheure Hafen, 
in welchem alle Flotten Europa’s zufammen Platz 
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finden könnten, einem Erdbeben feine jegige Bildung, 
wie die inmitten der Einfahrt fiehende Felfenmauer 
von Deliklibaba, mit ihren abgeriſſenen Enden und 
ihrer thorartigen Deffnung, und auch die gleich gewalts 
ſam abgebrochenen Kormen der Inſel Sphalteria, 
welche die Bai hier fchließt, deutlich anzeigen. Diefe 
befteht meift nur aus Fahlem Stein mit nichriger 
Begetation, obgleich fie ehemals mit Wald bedeckt 
war, aber ſchoͤn erhebt fi daneben ber fpige Berg 
son Koriphafie mit den fih weit ausbehnenden Trüm⸗ 
mern des Schloffes Alt-Navarin auf. feinem Gipfel. 
Noch immer rechtfertigt das niedrigere Ufer daneben 
den Namen der fandbigen Pylos, denn viele weiße 
Sandhügel flitterten am Fuße des Felſens und blen⸗ 
denb in der Sonne entgegen; in.weiterer Ferne um⸗ 
fdhliegen gegen Norden Arkadiens Gebürge den Hori⸗ 
zont, ber gegen. Oſten durch felfige Höhen, und füb- 
dich, nahe am Eingange des Hafens, vom Kegelberge, 
Agios Nilolaos, fehr eng aufammengezogen wird, An 
dieſe Höhen lehnt ſich die Stadt Navarin, die zur 
Zeit der Franzoſen neu im europäiſchen Styl aufge⸗ 
Haut ward, und ſich mit ihren weißen Häuſern und 
sothen.. lachen Ziegeldächern recht heiter ausnimmt. 
Etwas weiter fübligp Tiegt bad Fort, welches die Frans 
zoſen ebenfalls faR ‚ganz nen conſtegirten, nachdem. es 
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vurch die Entzündung eines Pulvermagazins in bie 
Luft geflogen war. Die Feſtung iſt ihrer Lage nach 
ir anf volle Wirkung gegen den Hafen zu berechnet, 
and jegt ziemlich komplett mit 85 Stück venetianiſchen 
und tärkifchen Geſchuͤtzen armirt. Die untere bebedite 
"Batterie, welche noch aus alter Zeit übrig blieb, tft 
in fo fern fehlerhaft angelegt, als fie für ihren Zweck 
zu hoch über dem Meere fteht, und nur einen feſten 
Punkt beftreichen kann. Jedenfalls müßte fie noch 
durch eine Batterie & fHeur d’eau renforceirt werden, 
um einen ganz genügenden Effeft zu erreichen. Der 
Commandant, Oberſt⸗ Lieutenant Scarveflis, ein 
Grieche, der eine hübſche Smyrniotin zur Frau Bat, 
hält das Fort in mufterhafter Ordnung; aud fanden 
wir die Artilleriemannfchaft fleißig mit Kanonenerer- 
zieren und anderer militairifcher Arbeit beichäftigt. 
Beim Austritt aus ber Feſtung ward ich angenehm 
durch die Ankunft meiner Pferde überrafcht, welche 
guten Muthes über den Berg gezogen famen, und 
vier Tagemärfhe in dritthalb Tagen zurädgelegt 
hatten. 

Am Eparchen, aus dem Haufe Charadfa, fand 
ich einen fehr gebildeten und unterridgteten Mann, und 
dankte feiner angenehmen Unterhaltung mande Bes 
Lehrung, wobei ich auch meines alten Hauswirths er⸗ 
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waähnen muß, der die halbe Welt bereist Hatte, und, 
in Boſton rei; verheirathet und etablixt, wie fo viele 
Griechen, beim Ausbruch der Revolution der Water 
landsliebe Ales zum Opfer brachte, Es fpien mir 
immer fehr ehrensoll für die Griechen, baß in jener 
Kataſtrophe gerade die reichſten unter ihnen ſich am 
meiſten In&ifer, Selbſtverleugnung und Uneigennügig« 
keit auszeichneten. Der größte Theil derfelben ift jest 
Saum mehr wohlhabend, und die einzige Familie Kion- 
duriotti von Syra fol freiwillig für das Gelingen der 
gemeinen Sache über eine Million Thaler hergegeben 
haben. Herr Charadja wohnte der Schlacht von Na⸗ 
sarin, auf dem Schiffe des Kapitain Hamilton, bei, 
und nannte fie nicht übel einen coup de main da bon 
Dieu, weil er der feſten Veberzeugung Iebe, daß zwar 
‚bei allen Teilnehmern Erbitterung und Luft zur Schlacht 
vorhanden geweſen feyn möge, aber das Beginnen der⸗ 
fefben allein dur Mißverſtaͤndniſſe und mmerwartete 
Zufälle Halb unwillkürlich herbeigeführt worben fey. 
‚Aus die Schlacht, weiche am halb drei Uhr Nachmit⸗ 
tags anfing, gegen Abend wegen Erfhöpfung und 
nabender Dunkelheit von felbft aufhörte, wie fie ges 
-wiffermaßen von ſelbſt angefangen hatte, warm ber - 
englifche und franzöftihe Admiral über das Reſultat 
haſt eben ſo verlegen, als bie Türken, und Eodringien 
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ſchickte zuerfi einen Parlamentair an den feindlichen 
Befehlshaber mit, unter Drohungen verbedten, Ber- 
gleichsvorſchlägen ab, in feinem Innern wohl noch 
fehr ungewiß, wie fein Gouvernement die raſche unb 
in der Geſchichte civiliſirter Voͤlker faſt beifpiellofe 
Handlung aufnehmen würde, und Graf Heyden allein 
konnte ohne Zweifel mit völliger Gemüthsruhe die 
Trümmer der türkiſchen Seemacht auf den Gewäflern 
umberfchwimmen feben. Der Eparch verficherte, daß 
nur zwei Sachen ihn ‚während der Schladht in leb⸗ 
haftes Erſtaunen gefept hätten, erfiend: das nicht zu 
befchreibende wunderbare Schauſpiel der vielen in die 
Luft fliegenden Schiffe; und zweitens: der ſeltſame 
Umſtand, daß man nach einiger Zeit nicht den minde⸗ 
ſten Lärm mehr zu hören glaubte, gerade weil das 
Extrem deſſelben die Sinne für ſeine Wahrnehmung 
gänzlich abgeſtumpft hatte. Man ſah auch, außer 
den Exploſionen, nicht viel mehr als man hörte, bloß 
‚die Feuerflammen der abgeſchoſſenen Kanonen und zu⸗ 
weilen einige der höchſten Schiffwimpel in der Luft, 
wenn der Rau ſich zufällig theilte. Bei alle dem 
bleibt es eine ſchone Erinnerung, viel intereffanter ald 
die profaifche Gegenwart. Das Geſpräch wandte fich 
nun auf diefe — vom Großen aufs Kleine — und 
ber Eparch erzählte und von einem Raub geringeren 
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Maßſtabes, deſſen Umftände aber zur Sittenſchilde⸗ 
rung Griechenlands auch ihr Scherflein beitragen mögen. 

Einem Tabuletfrämer war in der Nähe des Dorfes 
Blachopulo feine ganze Waare geftohlen worden, und 
da man fchon durch mehrere ähnliche Fälle fih über⸗ 
zeugt hielt, daß die Einwohner des Orts felbft bie 
Diebe feyen, fo warb der Gemeinde verfündigt: fie 
müffe entweder die geftohlenen Sachen ausfindig ma⸗ 
chen und reftituiren, oder dem Beraubten den Werth 
erfegen, widrigenfall man, bie dies geſchehen, auf 
ihre Kofen Mitlitair im Dorfe einquartieren werde. 
Der Demogeront (Ortsvorſteher) verfammelte bie 
Ortsbewohner, um ihnen diefen Befehl Eund zu thun. 
Sie daten um acht Tage Bebenkzeit, bie ihnen geftat- 
tet wurde. Als fie nach der verlaufenen Frift wieder 
befragt wurden, war die Antwort folgende: „Wir 
bezahlen nichts und wollen aud Feine Einquartierung, 
denn bier Reben Hinz und Kunz, von denen wir ſehr 
wohl wiſſen, daß ſie die Diebe ſind, der Krämer wird 
aber fein Eigenthum ſogleich wieder zurückerhalten.“ 
Am andern Morgen in aller Frühe hing der Kaſten 
des Tabuletkrämers, ohne dag eine Nadel darin fehlte, 
an der Thür ded Demogeronten, und damit war bie 
Sache abgethan. In einem andern Dorfe entbedte 


ed ſich fogar, daß fämmilihe Einwohner bei Tage: 
Gänöfl. Bilderfaal III. j 21 
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das Feld, bei Nacht aber a teur de röle die Bands 
ſtraße erploitirten, und ihr Demogeront, der in anderen 
Dörfern mehrere Diebe fehr ſtreng verfolgt hatte 
(wahrſcheinlich aus Brobneid), in feinem eigenen 
der allgemeine Hehler und Anführer war. „Die jet 
ſich faf täglich wieberholenden Räubereien,” fuhr der 
Eparch fort, „gaben er fo überhand genommen, feits 
dem das Boll erfahren, daß die nun ganz europäiſch 
organifirien Gerichte feinen Augeklagten, wenn er 
auch notoriſch fchuldig ſey, verurtheilen dürfen, fo 
lange er nicht durch zwei Zeugen überführt ift, weldhe 
weder zur Verwandiſchaft no Dienerfihaft des 
Anklaͤgers gehören. Auf diefe Weife ſehen unfere 
Bauern, bie nicht auf den Kopf gefallen find, Teiche 
ein, daß fie bei geringer Borfiht wenig zu befürchten 
haben, wie es denn auch der Erfolg leider hinläng⸗ 
lich beſtaͤtigt.“ Es ift auffallend, daß daffelbe Juſtiz⸗ 
serfahren in einem Theil der früber fächflichen Pro⸗ 
vinzen (dort angewandt, feit fie preußifch geworben) 
genau biefelbe Wirfung gehabt, und den Diebſtahl 
auf eine allarmirende Weife vermehrt hat, weil aud, 
da die gemeinen Klaffen noch auf einer zu niebrigen 
Stufe der Bildung ſtehen, um beffen hohe Liberafität 
gehörig verſtehen und würdigen zu Finnen; ja es 
ſcheint faR, daß aus demſelben Grunde in ber ganzen 
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prrußiſchen Monarchie — die Rheinprovinzen audge- 
nommen, wo die Jury entiheidet — der Diebſtahl 
häufiger iſt, als im übrigen Deutfchland. ! Unfere 
biederen Randelente find alfo um nichts beffer als bie 
falfhen Griechen, wem bie Gefeße darnach einge 


ı 3 Tann es mit Leichtigkeit altenmäßig beweifen, daß 
in einem mir wohlbefannten Theil der erwähnten fächfifch 
preußiſchen Landestheile auf eine Population von 20,000 Sees 
Ien im Durchſchnitt wenigſtens 5 — 600 Individuen jährlich 
fommen, die, wenn man bie Forfidefraudationen mitrechnet, des 
Diebſtahls angeflagt werden. Alfo abgerechnet Diejenigen, 
weiche nicht ertappt wurden, befieht der zehnte Theil dieſer 
Bevölferung jetzt notorifh aus Dieben. Da nun unfere dere 
malige Iuftizroutine die Neberführung der letzteren fortwährend 
auf alle Weile erſchwert, oder wenn biefelbe endlich erzielt 
wird, dur die langwierige und unzulängliche Art der Beſtra⸗ 
fung groͤßtentheils unnäß und oft nur für den beflopfenen Ei⸗ 
genthümer beſchwerlich madt, fo bin ip, wie mehrere andere 
Gutsbeſitzer, auf folgenden nothgebrungenen Ausweg gekom⸗ 
men: Wir vergleihen uns gütlich mit den Dieben der verſchie⸗ 
denen Gemeinden in Maſſe, welche uns gegenüber, als von 
unferen Beamten auf der That ertappt, diefe felten zu läugnen 
fo uwverfhämt find, und kommen dann dahin überein, daß fie 
uns für den ganzen oder einen Theil des Werthes des Geſtoh⸗ 
Ienen fo und fo viel Handdienſte im Laufe des Jahres leiften, 
wogegen wis alle geriptliche Berfolgung aufgeben. Auf dieſe 
Beife wird ein großer Theil meiner Horficulturen und übrigen 
Nutz⸗ und Berfchönerungs: Anlagen Jahr aus Jahr ein von 
Dieben ausgeführt, und es gibt fehr tüchtige Arbeiter darunter, 
die mein Garteninfpektor fat jedes Jahr wieberzufehen das 
Bergnügen hat. 

So erbaulich if der Zuſtand unferer eivilifirten und Tibes 
talen Geſetzgebung! 
Anmert. des Herausgebers. 
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richtet find, den Keim des Uebels zu reifen, ſtatt ibm 
zu unterbrüden. 

Am folgenden Tage hielt mid eine Migraine von 
ben projeftirten Exrcurfionen ab, wo mir dann bie 
Ueberfendung eine® großen Pades deutfcher Zeitungen, 
von Seiten des hiefigen baierifchen Forftmeiftere, zur 
Unterhaltung fehr willlommen war. Hinfichtlid der 
Dolitit gab es freilich nur veraltete Neuigkeiten, das 
gegen enthielt die baierifhe Yanbbötin Nro. 50 eine 
hoͤchſt überrafchende Kunde aus dem bimmliſchen 
Reiche, „Der Myſticismus“, fagt fie, „blüht nun audy 
in den LippesDetmold’fhen Staaten. Jünglinge und 
Zungfrauen entlaufen in frommem Eifer zur Nacht⸗ 
zeit ihren Aeltern und Dienfiherren, um ben geheimen 
Eonventiteln der Erwecker geiftlih und fleifchlich bei⸗ 
zuwohnen. Died gefhieht um fo unbebenflicher, ba 
ben Erwedern durch Offenbarung befannt gemacht 
worden ift: daß zwifchen 12 und 1 Uhr Nachts 
Gott zu fhlafen pflege, wo man dann thun 
fönne, was man wolle, ohne daß er Notiz 
davon nähme.” 

Es kommt jest alfo zur Uebung der Moral, wie 
des Gegentheils (Alles zu feiner Zeit!), nur auf 
fiher gehende Uhren und auf richtige Beachtung der 
Grade der Länge an, nebſt genauer Ausmittelung, 
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unter welchem Meridian der liebe Bott eben feine 
Mitternachtöruhe hält. Gewiß, die frommen Conven⸗ 
tifel machen ſich immer verbienter um das gemeine 
Befte, und könnten fpäter auch noch eine birefte Res 
venüe gewähren, wenn fie ber Staat, gleich den 
Treudenhäufern, befteuerte. Sobald Lippe» Detmold 
eine Conſtitution erhält, wird diefe Amelioration im 
Staatshaushalt wohl zur Sprache gebracht werden. 
An einem fehr heißen Tage fegelte ich mit ber 
fhnedenartigen Tombafis nah Alt⸗Navarin hinüber, 
um das Schloß nachher zu Fuß zu erfleigen. Es ifl 
eine fhöne, weitläuftige Ruine aus dem Mittelalter, 
an deren Befihtigung uns nicht bloß Steinhaufen und 
Difteln, fondern ganze Familien ungeheurer Spinnen 
binderten, die fi förmlich zur Wehre festen, wenn 
man ihre vielfah ausgefpannten Nege zerhieb. Rad) 
Norden fällt der Felfen faft ſenkrecht ab, und unter 
ihm breitet fi eine moraftige Lagune mit fandigen 
Ufern dicht am Meere aus, wo ehemals wahrfcheins 
lich Pylos fand; denn obgleih ſchon das Alterthum 
fih in der Römer Zeit um die Lage von Pylos ſtritt, 
find doch die Wahrfcheinlichfeitögrände zu überwiegend 
für die biefige Gegend, um ihr bie Ehre länger 
Rreitig zu machen, einft vom weifen Neſtor beherricht 
worden zu ſeyn. Man darf annehmen, baß unter 


diefem ber jetzige ſtinkende Sumpf ein wohlangebau- 
ter Landfirih war, wo banı das Ganze ſich vortreff- 
lich zur Lage einer Hauptfladt eignete. Weiterhin 
bat die Natur eine Art Hafen en miniature, wie für 
Liliputs, mit einer ſolchen Accuratefie gebildet, daß 
bie Rundung eined Amphitheaters nicht regelmäßiger 
feyn könnte. Zwei Heine Xelfen formiren: eben fo 
fpmmetrifch den Eingang. Es iſt das artigfie Natur- 
fpiel von der Welt, und ohne Zweifel eine Arbeit 
ber Gnomen oder Elfen aus einer Zeit, wo die Uns 
terfuchungen unfexer gelehrteften Archänlogen nicht mehr 
hinreichen. 

In der hohen Felſenwand zwiſchen Burg und 
Lagune zeigt ſich eine ſehr große und merkwürdige 
Höhle, im Innern wie ein Dom mit ſeiner Kuppel 
geſtaltet, welcher letztern ſelbſt die offene Laterne oben 
nicht fehlt, durch die eben ein goldener Lichtſtrahl über 
die ſchwarzen Mauern herabfiel, als wir eintraten. 

Weiter unten iſt noch eine zweite Höhle, vielleicht 
biefelbe, die fi) mitten in der Stadt Pylos befand, 
und welche, nah Pauſanias, der Ochfenflall des Nes 
leus und Neſtor war, 

Da unfer Führer nicht recht Beſcheid wußte, und 
uns in den befchwerlichften Zelfengewinden über eine 
halbe Stunde weit irre führte, ermübete und erhiäte 
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und die heutige Tour ungebührlidh; dazu hatte ich 
meinen Strohhut vergeffen und glaubte, bei plögfich 
eintretendem, höchſt peinlichem Kopfichmerz, ſchon einen 
Sonnenftih davon getragen zu haben. Ich erwähne 
Died ald Warnımg für andere Reifende, da es wirk 
lich gefährlich ift, fich der hiefigen Sonne ohne hin⸗ 
längliche Kopfbedeckung anhaltend auszufegen. Defto 
erfrifchender und kalmirender war die Rüdfahrt nad 
Sonnenuntergang auf dem fpiegelglatten Meer, vom 
Kranze dunkelblauer Berge umfchloffen, beim monos 
tonen lang der plätfchernden Ruder und beim Genuß 
faftiger Orangen, mit denen Herrn Emils Fürforge 
uns halb Verſchmachtete auf das Angenehmſte über: 
raſchte. 


Kalamaäta, den 5ten Juli. 


Meine Abfigt war früher geweien, zu Lande 
hierher zu geben, da ich aber noch einen Theil der 
Küfte der Maina zu fehen wünfchte, gab ich der fau⸗ 
en Eanoniere den Borzug, um fo mehr, da man mir 
um Mitternacht den Eintritt eines vortheilhaften Win⸗ 
des anfündigte. Doc mein gewöhnlidhes Seeunglüd 
blieb fih treu, und wir hatten faum bie Felſen der 
Einfahrt paffirt, und die Bat verlaffen, als die Segel 
herabſanken und kein Tüftchen mehr fih regte. Alles, 
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was ich im Winter zu viel auf dem Meere gehabt, 
hatte ich jetzt zu wenig, und nur durch mühſames, 
fortgeſetztes Rudern der ganzen Mannſchaft gelang es 
uns, in zwölf Stunden Skarda mula (Kardample) zu 
erreichen, eine der Städte, die Agamemnon dem 
Achill anbot, um ihn zu bewegen, in den Kampf zu⸗ 
rückzukehren, und bei der jetzt noch zwei in Stein 
gehauene antike Gräber für die der Dioskuren aus⸗ 
gegeben werden. In der Nähe dieſes Orts follen, 
nur 40 Schritt von einander entfernt, zwei Quellen 
ſprudeln, von denen die eine des Nachts warm und 
am Tage eiskalt iſt, die andere aber des Nachts kalt 
und am Tage warm, ſo daß es den Einwohnern nie 
an Waſſer von beliebiger Temperatur fehlen kann — 
ein großes Glück in Griechenland, wo es meines 
Wiſſens nur zwei Keller gibt, einen in Athen, den 
andern in Nauplia, und wo man auch nur in dieſen 
beiden Städten Eis befommen kann, fo daß man folg⸗ 
lich während Des ganzen Sommers in den meiften 
Orten zum bloßen Genuß lauen Waflerd verbammt 
it — gewiß eine der empfindlichftien Entbehrungen 
für den Reifenden. 

Ih begnügte mich mit dem Anblid Skardamula's 
von der See, langfam an der pittoreöfen Küfte gen 
Kalamata hinauffteuernd, nach und nad vorüber bei 
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Kitreid, dem Schloß des Königs Katſis, welches ſouſt 
die Reſidenz der Bey's der Maina war, dem Schloß 
Zarnata, das auf koniſcher Spitze dem Taygetos ge⸗ 
genüber ſich erhebt, dem freundlichen Armyrö, und 
vielen, in dichte Olivenhaine gehüllten Dörfern, die 
bald am Saum des Waſſers, bald am Saum der 
Wollen ftreiften. Kalamata felbft, weldes wir um 
7 Uhr Abendd erreichten, wirb der Garten des Pe⸗ 
Ioponned genannt, und verdient diefe Bezeichnung 
durch die Veppigfeit feiner grünen Umgebung, gelehnt 
an bie tiefe und ſchwarze Schlucht eines Bergwaſſers, 
das die Stadt der Länge nad im Winter durchſtrömt, 
jest aber feine Eriftenz nur durch ein 500 Zuß breis 
tes, leeres Kiefelbett verricth. 

Kalamata zählt ungefähr 2000 Einwohner; fein 
Handel blüht im Bergleih zu andern griechiſchen 
Städten, und die elegante Form einiger hoch hervor. 
ragender Häufer kündigt fhon das Nahen einer neuen 
Civilifation an. Der Plag, wo mich der Nomard 
am Geftade unter Orangen und Dleandern empfing, 
und wo ein Snduftrieller ein artiges Kaffeehaus erbaut 
bat, glich einem unferer Badeorte, und gab mir gleich 
gum Anfang eine noch vortheilhaftere Idee von ber 
Stadt, ald ich nachher in der Nähe beflätigt fand; 
denn die Hälfte berfelben if noch vom Kriege ber. in 
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Nuinen, und ein großer Theil der ſtehen gebliebenen 
Gebäude iſt eben fo elend als anderwärts im Pelo⸗ 
ponnes. 

Das mir angewieſene Haus bei Herrn Georgiös 
Hadziver&mis war indeß das befle, was mir noch 
sur Benutzung irgendwo eingeräumt wurde, und in 
mancher Hinfidht fo Iururids eingerichtet, daß, unter 
anderen feltenen Dingen, fogar das in Griechenland 
unerhörte Meuble eines mannshohen Spiegeld ſich 
darin befand, und meine Bettdede aus Goldbrokat 
beftand. Auch fehlten im ganzen Quartier nur zwei 
Senfterfcheiben und ein Laden. Der Dimarch, ein 
reiher Mann und Schwiegervater meines Wirthes, 
überhäufte mich mit Artigfeiten, und ſchickte mir gleich 
nad meiner Ankunft, als Geſchenk, eine ſolche Pro- 
viſion Lebensmittel, dag meine ganze hungerige Suite 
nit damit fertig werden konnte. Dergleichen Sens 
dungen folgt hier mandhmal am andern Tage eine 
dreifach angefeute Rechnung, diedmal aber war es 
ernſtlich gemeint. 

Ich benuste den Ruhetag zu Erfteigung der Bes 
netianerburg,, und erfreute mich der Ausfiht auf Ka⸗ 
Iamäta’d dicht bebufchtes Thal, die fich zwifchen den 
Bogenöffnungen der verfallenen Thürme doppelt fchön 
präfentirte. Später nahm ich, beim Untergang der 
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Sonne, ein Meerbab ‚unter einer Laube von Roſen⸗ 
lorbeer⸗ und Mprthenſträuchern. Ich ‚hätte jedoch -ein 
türkiſches Dampfbad zwiſchen vier grauen Mauern 
fahr vorgezogen, es exiſtiren aber Feine mehr hier, 
feit Die reinlicheren Türken gewichen. 


Moſter Vurkanos am Berg. Some, 
den sten Juli. 

Früh um 10 Uhr verlieh ih Kalamaͤta mit dem 
Nomarchen und Mirarchen, welche fo artig waren, 
mich bis Meſſene begleiten zu wollen. Wir fchlugen 
zuerf die Straße nad Thurla ein, ein anmuthiger 
Weg, in der Ebene zwifchen Gärten und Feldern fi 
durchſchlingend. Unfere Heine Gartenmalve wächst 
bier wild, und mifchte fich feltfam in ben Heden, 
welche an beiven Seiten des Hohlweges bie neben, 
liegenden Weingärten einfafien, mit Farrenkrant, ſchos 
voll Früchte hängendem Caktus, Brombeerſträuchern 
und ſechs Ellen hohem Schilfe — eine heterogene In⸗ 
fammenfielung, die eine ganz befondere Beſchaffenheit 
des Bodens vorausfeben läßt. As ich dem Nomarchen 
meine Verwunderung barüber bezeigte, bdaß biefe, won 
den Aegyptern faft immer beſetzt gebliebene feudhtbave 
Gegend doch mur fo wenig gelitten zu haben ſcheine, 
war dieſer endlich billig genug, zu gefteben: daß 
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Ibrahim firenge Zucht unter feinen Truppen gehalten, 
und was man von ſolchen Zerfiörungen feat anf fein 
Eonto ſchiebe, lediglich den Türken oder den Griechen 
ſelbſt zuzurechnen fey. „Ibrahim,“ fagte der Nomarch, 
„verdient für feine Mäßigung den Danf Griechenlands, 
und hätte der Sultan von Haufe aus ihn mit 
Dämpfung des Aufftandes beauftragt, fo würde höchft 
wahrfcheinli der Zwed erreicht worden feyn.” 

Eine Stunde von Thuria Fam: und ſchon der 
avertirte Dimard) dieſes Ortes, in einem freundlichen 
Dorfe entgegen, welches durch einen Bergbach in zwei 
Hälften getheilt wird. Seine Bewohner lebten früher 
in fehr fchlechtem Bernehmen mit einander, weil man 
das Flüßchen zur Grenze zwei verfchiedener Diftrikte 
gewählt hatte; feit man aber diefes geändert, und 
die Sintereffen gemeinfamer dadurch geworden find, 
bat auch die Feindſchaft aufgehört — fo beflimmen 
Localität und Aeußered die Gefinnungen ber Men- 
fen, im Großen wie im Kleinen. Die Ruinen von 
Thuria erfireden ſich wohl eine halbe Stunde weit 
längs eines hoben Bergrückens, von dem man bie 
ganze Ebene Meffeniens mit einigen dreißig Ortſchaf⸗ 
ten, und zugleidh den Golf von Kalamata überfieht. 
Einige Säulenfragmente, einige Kornbehälter, eine 
große vieredlige, oben offene Eifterne, und mehrere, 
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aus. ſehr großen, horizontal liegenden Quadern ber 
ftehende Terraffenmauern, find Alles, was man noch 
davon vorfindet. In einer grünen Schlucht daneben 
ſteht eine alte, jetzt auch fchon verfallene, Kleine bys 
zantinifche Kirche, die auf der Grundmauer eines ans 
tifen Tempels ruht. Hier fand ich ein eingemauertes 
Altarflüd mit einer griechifchen Infchrift, welche jedoch 
der darauf haftende Mörtel kaum erfennen ließ. Ich 
made alfo Hier nur Liebhaber darauf aufmerkam. 
Sntereffanter war mir unter dem Berge (auf dem 
Plage, wo wahrfcheinlih das neuere Thuria bes 
Poufanias fand), in der Mitte einer Maulbeerplan⸗ 
tage, ein großes, aus Ziegeln erbautes, vömifches 
Gebäude, das noch gut. erhalten iſt und in feiner: 
unfymmeirifhen, aber. malerifhen und mehr durch 
innere Zwede der Bequemlichkeit ald äußere Zierbe 
bedingten Form, auffallend dem Style moberner eng⸗ 
lifher Landhäufer. gleicht. Es war vielleicht der Pas 
laſt eines römifchen Befehlshabers in Griechenland, 
und der folgende Grundplan wird dem Lefer eine 
ganz anfchauliche Idee davon geben: . 





Man hatte auf dem Plateau des vorher erwähn⸗ 
ten Bergrüdens, mitten unter ben Ruinen bes alten 
Thuria, auf fehr artige Weife einen Meinen Tempel 
durch Säulen von gewunbenen bfühenden Oleander⸗ 
büfchen, über die ein Zeltdach geipannt war, errichtet, 
den Boden mit Teppichen belegt, und Dttomanen im 
Halbzirkel umhergefteflt. Hier gab mir der galante 
Nomard ein Frühſtück, und Fredenzte mir aus filber- 
ner Schale fehr guten Landwein. Die Dorfbewohner 
flanden, wie es ſchien mit der freundfichften Theil» 
nahme, umher, und Mehrere von ihnen brachten ans 
tife Münzen: zum Verkauf, von denen ich einige bes 
hielt, doch Konnte ich von gefchnittenen Steinen hier 
nichts auftreiben. 
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As wir nach; zwei Stunden unfern Weg fort 
fepen wollten, hatte die Sonne unfere Gättel fo ger 
glüht, daß, ohne die Yähigkeiten: bes heifigen Elias 
zu befigen, wir fie nicht beſteigen Sormten. Man Tegte 
allo einen Teppich von friſchen Myrtihenzweigen 
barüber, und auf dieſem Emblem der Jungfranſchaft 
ritten wir über bie Pidhima EAris der Akten) in ben 
Theil der meſſeniſchen Plaine ein, welcher ben mafes 
ſtaͤtiſchen Bergen Ithome und Evan gerade gegetrüber 
liegt. Hier bot fih mir etwas ganz Neues dar: ein 
ftundenlanger Wald, nur aus Feigenbäumen beftehend, 
deren Eultur eine Hauptrevenüe Meſſeniens ausmacht. 
Am Pamifus, einem anjehnlichen Fluß für Griechen: 
land, der hier fompalt in hoben Ufern fließt, traͤnk⸗ 
ten wir unfere Pferde, und erreichten bald ein ſehr 
anmuthig gelegenes Dorf mit einem jener fchmalen, 
burchfichtigen Kirchthürme aus der Benetianer Zeit, 
bie den chineſiſchen Pagoden in unfern Gärten gleichen. 
Die Fenſter der maffiven Dorfpäufer, weiche ſich aus 
derſelben Epoche herfchreiben, find nicht vieredig, ſon⸗ 
bern oben gewölbt, einc Form, bie fi immer weit 
yittorester in der Landſchaft audnimmt. 

Eine Halbe Stunde fpäter paffirten wir bie Ba⸗ 
Idea, in die, ich weiß nicht mehr welcher Dichter — 
ich glaube Thamiris — zur Strafe, daß er beſſer als 


bie Mufen fingen wollte, blind geworben, feine Lyra 
warf — und erfliegen nun in einem Dickicht ſchon 
blühender Sträucher den Sthome bis zum Kofler 
Vurkano, das in einem Eyprefienhain, nahe am Gipfel, 
auferbaut il, und von befien Terrafle ſich abermals 
eine herrliche Ausſicht auf die umliegenben-Bergletten, 
das Meer und die Ebene enifaltet. Hier wurben wir. 
von weit ärmeren, aber weit veinlidheren und anſtän⸗ 
digeren Mönchen als in Megaspileon hoͤchſt gaftfreund« 
lich empfangen, und fpäter auch fehr gut bewirthet. 
Doch jetzt hatten wir noch feine Muße zu längerem 
Aufenthalt, und fobald ich mit ben übrigen Herren 
meine Devotion. in der Kirche verrichtet, das heilige. 
Bild der Panaghia (Zungfrau) andächtig gefüßt, und. 
mich dann etwas mit Kaffee und Pfeife erfrifcht, 
fliegen wir wieder zu Pferde, um auf ber entgegen⸗ 
gefegten Seite des Berges Meſſene's Ruinen zu bes 
fihtigen. 

Wenn man die Einfattlung zwifchen den Bergen 
Ithome und Evan erreicht hat, — deren letzterer ſei⸗ 
nen Namen dur das bei den Backhanalien und bier 
yon Bachus ſelbſt zuerſt ausgerufene Wort erhalten- 
haben fol — bemerkt man die Rudera eines Thur⸗ 
mes am meflenifhen Thor von Lakonien, und verfolgt- 
beutlich die Leberbleibfel der Mauer, die am Ithome 





hinaufführte, und den auf feiner Spige befindlichen 
Tempel des Yupiterd auch mit einfchloß. Auf deſſen 
Kundamenten ift feitdem ein jegt wieder verlaflenes 
Klofter erbaut worden. Bon den Reften des Stabt- 
thores fteigt man nach dem Dorfe Mavromathi hinab, 
neben welchem die füdliche Linie der in die Tiefe nie- 
dergehenden Befeftigungsmauer eben fo deutlich ficht⸗ 
bar bleibt, als die den Ithome hinauffteigende. Am 
Ende des Dorfes kommt man an eine Duelle, nad 
ber jenes benamnt iſt, wörtlich: „das ſchwarze Auge,” 
denn fie fpwingt reichlich aus einer fchwarzen, antiken 
Mauer hervor, hinter der eine Grotte, in ber Zeit 
des Krieges, den Einwohnern oft den ſicherſten Zus 
findhtsort gegen die Türken gewährte. Es iſt die alte 
Klepfivra, oder Wafler des Geheimniffes, weil bie 
Nymphen Neda und home, nachdem fie das Kind 
Jupiter geſtohlen, es bier heimlich wuſchen. Bon fols 
chem geheiligten Waffer zu trinken ift beinah eben fo 
erhebend, als die Panaghia zu küffen, und fo ſchnell 
nad einander beider Gnaben, fowohl von der noch 
regierenden Königin des Himmels, als dem abgefegten 
früheren Beherrſcher deſſelben, theilhaftig zu werben, 
erſchien mir als Feine geringe Begünftigung ; obendrein 
war aud das Wafler von ber vortrefflichften Qualität, 


fo daß Seele und Körper gleiches Labjal empfingen. 
Südöfl. Bilderſaal. III. 22 
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Da der Stand der Sonne und für heute nur 
noch wenig Raum vergönnte, fo ließen wir vor ber 
Hand die übrigen Ruinen ungefehen, um nur bie 
Feftungswerfe forgfältig betradhten zu Tönnen, von 
denen Paufanias fagt: „Ich habe nie die Werfe der 
Babylonier, noch die Memnonifhen Mauern, oder 
das perfifhe Sufa gefeben, aber die Orte, welde 
mir am beften befeftigt fchienen, namentlich Ambryfus 
in Phokis, Byzanz und Rhodus, find in dieſer Hin- 
ficht mit Meffene nicht zu vergleichen.” Paufanias fagt 
nicht zu viel. Selbſt bei den verhältnigmäßig nur 
noch ſchwachen Weberreften ftaunt man über dieſen 
Riefenbau, der in wenigen Jahren vollendet ward, 
und befien Sintereffe in hohem Grade dadurch für ung 
gefleigert wird, daß wir wiffen, er fey auf Epamis 
nondas Anordnung und unter feiner eigenen Aufſicht 
vollführt worden. Eine acht bis zehn Fuß breite, be- 
beutende Berge auf= und abfteigende Mauer, von vie- 
Ien Thürmen und Thoren vertheidigt, ift noch jest 
faft in ihrer ganzen Länge, an zwei Stunden weit, 
genau zu verfolgen; viele der Thürme ſtehen noch bis 
auf's Dach und das Doppelthor von Megalopolid mit 
einer Rotunde von 62 Fuß Diameter dazwifchen, nebft 
feinen Außenwerfen und einem Theil der nad) innen 
führenden Straße, find ebenfalls noch größtentheils 
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erhalten. Das Ganze iſt gewiß der impoſanteſte 
Ueberreſt antiker Befeſtigungs⸗Architektur in der Welt. 
Alles ward aus zierlich behauenen Steinen ohne Ce⸗ 
ment aufgeführt, die mit ſo wundervoller Genauigkeit 
auf einander gepaßt ſind, daß ſie wie zuſammenge⸗ 
wachſen erſcheinen; manche derſelben haben fünfzehn 
Fuß Länge bei dritthalb Fuß Dicke und fünf Fuß 
Breite, und der eine Thorſtein nach innen mißt acht⸗ 
zehn Fuß in der Länge. Die Zierlichkeit des Baues 
ift yon fo auffallender Wirkung, dag ein Modell von 
Alabaſter ed nicht feiner darftellen könnte; und. Dennoch 
ift Die Feſtigkeit deffelben nicht weniger bewunderungs⸗ 
würdig, am meiften aber die Schnelligkeit, mit der 
ein ſolches Rieſenwerk in jenem Zeitalter. vollendet 
werben fonnte. Entweder müffen die Alten ganz ans 
dere, und unbelannte Mittel dazu befeffen, oder der 
Gemeinfinn muß damals, im Bergleich mit dem jet 
herrſchenden Egoismus, Wunder zu thun verſtanden 
haben. Erdbeben begannen die Zerſtörung, Menſchen 
vollendeten ſie; doch bleibt noch genug, das Staunen 
der Nachwelt zu erregen. 

Obgleich fein Weg länge ber Befungemauern 
führt, und es ſchon fehr fpät war, beſtand ich, voller 
Enthuſiasmus für einen, alle meine Erwartungen fo 
ſehr übertreffenden Gegenfland, darauf, fie in ihrer 


ganzen Länge zu unterfuhen. lm alle pourparlers 
abzufchneiden, trieb ich fogleih den Führer vor mir 
ber, und folgte ihm mit meinem, fo gut wie er, Hets 
ternden Schimmel auf dem Fuße. Die Gendarmen 
zu Dferbe, deren wir vier mit und hatten, konnten 
nicht folgen, denn ihre Pferde, hieß es, kämen vom 
GBras.! Der Mirach und Nomarch yerfuchten bei 
mir zu bleiben,. ed wollte ihnen aber nicht gelingen, 
und bald .war ich mit dem Führer und Adermann, 
ber. mich ale "treuer. Soldat fo leicht nicht verläßt, 
allein. Der wiederholte Zuruf der Herren,. dag ip 
anhalten folle, weil hier das größte Räuberneft fey 
und bie Nacht und übereile, verballte immer mehr in 
der Ferne; der Führer, felbft ein Klephte, den ber 
Mirarch nachher arretiren Iaffen wollte, weil er ohne 
Erlaubniß eine Flinte trug, lachte über die geäußerte 


ı Man bat in Griechenland das türkifche Vorurtheil ange: 
nommen: es fey für die Erhaltung der Pferde nöthig, fie alle 
Jahr ſechs Wochen auf die Weide zu fihiden. Da man fie noch 
wenigftens vierzehn Tage nach diefer Erpedition nicht anftrengen 
darf, fo verliert man dadurch auf ganz unnütze Welfe zwei 
Monate lang im Frühjahr den Gebraucd feines Pferdes, was 
befonders für den Dienft der Eavallerie ganz abgefchmadt ifl. 
Ich habe bei meinen eigenen Pferden, die ich gerade zu ber 
Weidepoche kaufte, und fortwährend im Stalle fütterte, bewies 
fen, daß fie die größten Strapazen aushalten Tonnten und fi 
volltommen wohl dabei befanden, ohne auf grünen Klee oder 
junge Gerfte getrieben worden zu feyn. 
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Beſorgniß, und auf mein „Travat trava!“ (Trabe! 
trabe!) fprang er wie eine Gemfe vor mir durch die 
ftahlihen hohen Büfche und die umbergemworfenen 
Steinmaffen. Der Anblid von den Höhen, im ver 
berrlichenden Schein der ihrem Untergang nahen Sonne, 
war, wenn wir bie fehwierigen Punkte mühſam erreicht, 
immer eine neue Belohnung unferer Ausdauer; denn 
nicht nur die ungewöhnliche Ausdehnung der pracht⸗ 
vollen Ruinen — beren vieredige Thürme mit den 
fie verbindenden Courtinen, beſonders in der Nähe 
des großen Thores, eine Kette feſter Redouten bilde: 
ten, von benen jeder einzelne Thurm (von 20 Fuß 
Durchmeſſer) wieder eine Keine Feftung für fih ab» 
gab — fondern auch die frhönfte, mannigfaltigfte Ge- 
gend in üppigfter Vegetation entzüdte und; rechts 
ſahen wir viele Bergzüge von abwechfelnder Höhe in 
verfchiedenen Farbentinten über einander gelagert; uns 
ter und ein bebufchtes Thal voller Trümmer, in. ber 
Ferne dad Meer, und links zur Seite die bis zum 
.. Himmel fteigende Felfenwand des gewaltigen Ithome 
— alles vereinigte fih zu einem ber großartigften 
Scaufpiele, das Natur und Menfchenwerfe vereint 
beroorbringen fönnen. Und felbft die Befagung follte 
dem alten Meffene nicht fehlen! denn, wie aus ber 
Erde heraufbefchworen, füllten fi) mit einbrechender 
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Abend - Dämmerung plötzlich die breiten Deauern mit 
fhwarzen Kiguren, funfelnden Auges und greifen. 
Barted — im Innern der Thürme kletterten fie empor 
mit jugendfiher Gelenkigfeit, und lugten heraus in 
die Gegend wie ihrer Pflicht wohl eingedenke Wachen, 
ia ,. ſelbſt einige Töne in frember Zunge glaubte ich 
zw ‚vernehmen, weniger wohllautend jedoch als bie 
Sprache: Homers, — Wie, rief ich erftaunt, follten 
dies wirflih die Schatten alter Meffener ſeyn, bie 
von der großen Parade Napoleons in Elyfium gehört, 
und jest Epaminondas eine gleihe Ehre bereiten 
wollen? — aber ich fehe ſeltſam gewundene Hörner 
durch die Helme dringen — Himmel! wären bie an- 
tifen tugendhaften Meffenerinnen fähig gewefen......! 
"aber nein, es ift Teufelsfpud, denn auch der Bocksfuß 
wird jest fihtbar...... o Wunder! ein Augenblick 
verwandelt Alled...... und nur gewöhnlidhe Ziegen: 
böde medern mir entgegen! — 
Als wir wieder im Klofter anlangten, fand ic 
dort eine angenehme Leberrafchung. 

Es gibt in Griechenland zwei Männer von Ein- 
flug, die Beide hochbebeutende Namen tragen, ja Nas 
men, welche heute die ganze Welt erfchüttern, und-zum 
Theil regieren — denn der Eine heißt „Frei“, der 
Andere „Seder”. Ueber jeden ber beiden fo benann- 
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ten Männer ſchien mir eine ſehr beterminirte allge: 
meine Meinung zu befteben, doch da ich den Erfteren 
— der, wie wir ſchon früher erwähnten, als ges 
heimer Kabinetsrathp und Günftling des Grafen Ar- 
mansperg den Staat, fo zu fagen, regiert, welches 
jest fogar offiziell für die Zeit ausgeſprochen wurde, 
wo ber König abgereist und aud der Graf einige 
Wochen Yang mit Seiner Majeftät abwefend war, ins 
dem ihm für diefe Periode die Functionen des Staats⸗ 
Kanzlerd ad interim anvertraut waren — da ich, fage 
ich, diefen Mann nicht perfönlich Tenne, fo mag ich 
das Urtheil Fremder über ihn nicht niederfchreiben, um 
fo weniger, da es nichts weniger als günftig lautet. 
Anders aber verhält es ſich mit dem Major Feder, 
für den Griechen, Philhellenen und Deutfche ſich alle 
in Beifall und Lob mit einer Stimme vereinigen. 
Er Teiftete früher fhon, als Chef des Generalftabes 
des Herrn Generald Schmalg, ausgezeichnete Dienfte 
im Sjnfurrectionsfriege der Maina, und ift ſeitdem 
durch fein weifes, muthiges und auf genaue Kennmiß 
des griechifchen Geiſtes bafirtes Betragen eigentlich 
der Dann, welder den größten Theil des Peloponnes 
im Gehorfam erhält und auch eine bleibende Ord— 
nung herbeiführen würde, wenn man ihm ganz freie 
Hand geftattete — denn in welchem Auftrage der 
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haben, denn die zerſtoͤrten Dinge, meinten ſie, haͤtten 
ja nicht einem Freunde, ſondern ihren offenbaren 
Feinden angehört. Gegen ſolche antiſociale, im 
Nationalcharakter verwurzelte Geſinnungen entſchuldi⸗ 
gende Milde und juridiſche Spitzfindigkeiten anzuwen⸗ 
den, iſt wahrlich eine Albernheit. Hier kann nur wohl⸗ 
meinende, aber ſchnell wirkende Gewalt das Uebel 
hemmen, und Erziehung es erſt ſpäter beſſern. Den 
Griechen iſt übrigens von alledem wenig zuzurechnen 
— denn warum war unter Capo d'Iſtria ſchon Ruhe 
und Orbnung durchgängig bergeflelt? Weil fein 
Gouvernement felten weder Schwäche noch Furcht ver- 
rieth, noch durch in Europa populaire Theorien, im 
fchroffeften Gegenſatz zu der Vergangenheit, ein Bolf 
regieren wollte, das fo viele Jahrhunderte unter dem 
unumfchränktteften Deſpotismus gelebt hat. Selbft der 
heiße Stein kann e8 nicht vertragen, plöglih mit 
faltem Waffer übergoffen zu werben, ohne braufend 
aufzuzifhen — die Grundgefeße der Natur aber ver: 
legt man in feinem Verhältniß ungeftraft, denn fie 
gelten in der moralifchen wie in der phyſiſchen Welt. 


Arkadia, den sten Jult. 


Einen großen Theil der Nacht (denn man darf 
auf Reifen feine Zeit nicht verlieren) hatte ich dazu 





347 





angewendet, Paufanias Gefchichte des meffenifchen Krie⸗ 
ges nachzulefen, doch hat der Leſer feinen Auszug zu 
befürchten, nur beiläufig will ich bemerfen, wie es mid) 
verwundert, daß, meines Wiſſens, noch nie ein tragi- 
(cher Dichter den zweiten Ariftodemus zum Helden eines 
Zrauerfpield wählte, Der doch, wie mir fcheint, einen höchſt 
paffenden und anziehenden Stoff dazu liefern müßte. 

Am Morgen madhte ich mich bei fchönem, jest 
mit Stetigfeit aushaltenden Wetter, vom Major Feder: 
und feinen Offizieren esfortirt, zum zweitenmal nad 
den Ruinen von Mefiene auf, von denen mir die Zeit, 
wie ich fchon gemeldet, geftern nur die Feſtungswerke 
zu fehen geftattet hatte. Maulthiere und Bagage 
ſchickte ich auf der nächſten Straße nad) Arkadia, in 
der Abficht, fie von Meffene aus durch einen Richt: 
weg wieder einzuholen. Doch id darf das roman 
tiihe Klofter Burfano nicht verlaffen, ohne vorher 
nochmals den biedern Mönchen meinen Danf für ihre 
freundliche und gaftfreie Aufnahme auszuſprechen. Es 
bersfchte Fein Luxus bei ihnen, denn fie find weder 
reich, noch ift Dies ihr Beruf, aber Alled in ihrem 
Haushalt war rechtlich, reinlih und reihlid. Man 
- durfte fih aus ihrem Betragen für überzeugt halten, 
gern gefeben zu ‚werden, und die empfangene Gaſt—⸗ 
freiheit als mit Freuden gegeben betrachten. 
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Mein erſtes Geihäft, in Mavromäthi wieder 
augelommen, war: abermals einen friſchen Trunk aus 
der Jupitersquelle zu fhöpfen, worauf wir ung links 
zum Tempel bes Aeökulaps wandten, der, wie fat 
alle, Bauwerke Meffene’s, aus fehr forgfältig gearbei⸗ 
teten großen Duadern ohne Cement aufgeführt iſt, 
die aber bei diefem Gebäude noch das Eigenthümliche 
haben, daß fie äußerlich halb rund und wulſtartig 
abgearbeitet find, in folgender Weife: 





Bon dem Säulengange bes Tempels flieht zwar 
nichts mehr, doch liegen noch eine Menge Bruchſtücke 
davon umher, und ber Umfang des Ganzen ſcheint 
von bebeutender Größe geweſen zu fepn. Nicht weit 
davon fanden wir das Fragment einer koloſſalen 
Statue, die auf einem Seffel geruht zu haben ſcheint, 
an welchem noch ber Schweif einer Schlange fihtbar 
iſt — vieleicht alfo ein Bild Aeskulaps ſelbſt, welcher 
Suppofition auch das lange Faltengewand auf der 
andern Seite nicht wiberfpricht. Hundert Schritte 
vom Tempel, wo, ber Angabe Paufanias nad, die 
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Agora ſich befand, ſprudelt aus bichtem Dornengebüſch 
die Duelle Arfinoe hervor, welche unterirdifch von ber 
Klepſpdra gefpeist wird. Das weiter unten befind- 
liche Stadium feheint von befonderer Eleganz geweſen 
zu feyn, denn Hunderte von Säulenftüden find noch 
auf dem Boden verfreut. Es warb am untern Ende 
durch einen zierlichen Kleinen Tempel gefchlofien, deſſen 
Trümmer jest mit blühenden Sträuchern bunt über- 
wachen find. Wir bemerften bier auf einem Marmor: 
ftein das einzige Wort: Arion. 

Bon dem Basrelief, eine Röwenjagd darftellend, 
defien Leake erwähnt, Eonnten wir nichts auffinden, . 
und wahrſcheinlich hat es ſchon einer feiner Compa⸗ 
trioten in jenes Land gebracht, wo nach und nad alle 
Kunſtwerke hingelangen, während nur Fabrifarbeiten 
daraus hervorgehen. Dagegen befidhtigten wir zwei 
große, erft durch die Franzofen, welche bier Tange 
nachgruben, halbaufgebedte Gräber, auf deren einem, 
das ohne Zweifel einen berüchtigten Nimrod birgt, 
außer dem Bruftbilde eines gerüfteten Mannes, eine 
Schweinsjagd bargeftellt iftz zwei Hunde haben ſchon 
den noch Taufenden Eber gefaßt, auf ben ber folgende 
Jäger eben im Begriff iſt, feinen Pfeil abzufchießen. 
Das andere Grab ift mit einem Fried geziert, von 
befien Sceulpturen nur noch ein fehr ſchoͤn gearbeiteter 
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Ochſenkopf fühtbar if. Es wäre ber Mühe werth, 
diefe beiden Monumente, die nur, fo zu fagen, gelüf- 
tet find, gänzlich frei zu machen, wo fi gewiß 
noch manches Sntereffante weiter zeigen würde. Rad 
dem Theater hinauffteigend, ftößt man auf eine große 
Menge anderer Fleinerer Gräber neben einander; 
zwifchen ihnen Tiegen drei fehr befchädigte Thierbilder, 
nämlich die zweier Löwen und eines Pferdes. Mauer- 
Ueberrefte und umher zerfireute Säulenftüde hören 
nicht auf, den Rafen zu: bededen, bis man das Theater 
erreicht, von dem nur noch wenige Stufen vorhanden 
find, Neben ihm ift aber eine hohe Wand wohl er: 
halten, mit einer Thür, beren oberer Theil in einer 
Spite endet, 





eine ziemlich feltene Eonftruction in antiker Bauart. 
Eine Steintreppe führt durch dieſe Thür in die Tiefe, 
und ward ebenfalls von den Franzoſen erſt aufgefun⸗ 
den, doch müßte man noch weiter graben, um auszu⸗ 
mitteln, zu welchem Zweck fie eigentlich diente. Ueber 
ber Mauer, auf der höchſten Spite bes Fleinen Erb- 
hügels dahinter, fteht eine Heine Kapelle aus dem 





351 


——— 


Mittelalter. Das: ärmliche Ziegelwerk fieht, neben den 
Ioloffalen Steinen der antifen Mauer, wie ein kindi⸗ 
fher Verſuch aus; Giganten nachzuarbeiten. 

Es ift. ein Hauptvorzug diefer Ruinen, wie ich 
ſchon geſtern angebeutet, daß fie bei ihrer großen 
Menge und Mannigfaltigfeit überall von ber reichſten 
Begetation, mit’ hohen Bäumen und lieblichem Ge⸗ 
fträuch abwechfelnd, durchwachſen find, und die ganze 
Gegend, eingefchloffen von gerabauffteigenden Riefen- 
bergen ; mit dem meffenifhen Meergolf im Hinter- 
grunde, zu den reizendften im Peloponnes gehört. 
Noch einmal befuchten wir, ehe wir Meffene ganz 
verließen, das nicht genug zu bewundernde Thor von 
Megalopolis, welches die Natur felbft fich gefallen zu 
haben feheint, auf die Fünftlerifchefte Weife mit Baum- 
gruppen zu fchmüden, die zwifchen feinen ungeheuern 
Steinen herausgewachfen find — und verfolgten dann, 
am Sthome hinziehend, wo er nach dem Thale zu 
ausläuft, eine parkähnliche, mit alten Eichen ge» 
hmüdte Schlucht, immer nod von hoben Bergwän- 
den eingefaßt, die nach und nach Fleinere Hügel und 
niederere Büfche ablösten, bis wir auf einer dreifachen 
DBogenbrüde am Amphpytus, wo wieder der Dleander 
dominirt (welcher jedoch nie in Griechenland die 
Größe. des afrikanischen erreicht, obgleich er hier faft 
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noch reicher blüht), wie abgerebet, mit unfern Maul⸗ 
thieren zufammentrafen. An biejer Stelle trennte ſich 
Major Feder mit feinen Offizieren von mir, und bins 
terlieg mir den Eindrud eines Mannes, ber in jeder 
Hinfiht ven Auf rechtfertigt, welcher ihm vorangebt. 

Wenige Minuten darauf betraten wir den faR 
endlos erfcheinenden Eichwald, welcher ſechs Stunden 
weit ein ausgebehntes Thal zwifchen ben Bergfetten 
von Kondovuni und Lykäum mit ihren Borbergen aus⸗ 
fuͤllt, und, an diefen hinauffteigend, auch fie größten- 
theils noch bededt. Zumellen umfchliegf ex mehr oder 
weniger ausgedehnte offene Flächen, die theils aus 
Biehmweide, theild aus wohlangebauten Getreidefeldern 
befanden, doc trafen wir auf Fein Dorf an der 
Straße, und nur auf ein einziges erſt neugebautes 
Haus, welches ald Gendarmerie » Defenfiv - Kaferne 
dient. In der Ferne wurden jedoch an den Bergab- 
hängen zuweilen Fleine Ortfchaften, und im Thale 
einzelne Gebäude fihtbar, fo wie auf einem bicht bes 
wacfenen Hügel eine weiland venetianifche Feftung, 
bie von mehreren Stellen den herrlichften Proſpekt ge- 
währte. Die Anmuth diefer Waldreife warb von mir 
im vollftien Maße genoffen, und wirkte um fo ftärfer, 
als der Anblick einer folhen Gegend ein ganz uners 
warteter in Griechenland und ein vollfländig heimath⸗ 
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liher war, obgleih ich mich felbft in Deutfchland 
eines gefchloffenen und. nur aus Eichen beftehenden 
Waldes von folcher Ausdehnung kaum erinnere. Die 
Straße, welche bier vortrefflich ift, und doch immer 
nur die Breite eines ſtark begangenen Fußſteiges bes 
hält, was ihrer romantifchen Wirkung fehr zutraäglich 
ift, glich meiftens einem forgfältig mit Sand beſtreu⸗ 
ten Gartenwege, und der wohlthätige Schatten unter 
dem von ber Sonne vergoldeten Laube hörte nur felten 
auf, wenn junges, faſt undurchbringliches Dickicht Die 
Stelle der älteren Bäume einnahm. Die hiefige Eichen- 
art unterfeheidet fich von der bei ung gewöhnlichen 
durch etwas Fleinere Blätter und einen nicht ganz fo 
hoben Wuchs; auch Feigen die Stämme nicht fo gerade 
empor, fondern theilen fich gewöhnlich ſchon einige 
(hoͤchſtens 10 — 12) Fuß über dem Boden in weit 
ausgedehnte Aeſte, was dem maleriihen Effekt der 
Bäume zwar keineswegs fchabet, fie zum Nutzholz aber 
weniger tauglich macht. Ich glaube indeg, dag Man⸗ 
gel an Kultur, freied Schalten der Einwohner im 
Forſt, Abfreffen der jungen Pflangenfhößlinge durch 
dad Bieh u. f. w. viel Schuld an diefem Mangel 
tragen. Jedenfalls wärben größere AUnpflanzungen ber 
norbafrifanifchen Eiche (quercus aegilops), welde 


alle Eigenfchaften der. unferigen befißt, hier anzurathen 
Süpöfl. Bilderſaal. IT. 23 
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ſeyn, da faft gleiches Klima und ähnlicher Boden ihr 
guted Fortlommen verbürgen. Die jeßige Vernach⸗ 
läßigung aller Forftcultur von Seiten der Regierung - 
(denn es gibt zwar angeflellte Forſtbeamte, aber bei 
gebundenen Händen bleibt ihr Wirken gänzlich unficht- 
bar), und das völlige Unbenutztlaſſen fo reicher Wälder 
im Lande, während man das Holz zu den theuerften 
Preifen aus Trieft und der Moldau bezieht, if eine 
auffallende Sache, zu der jedoch wahricheinlich ein mir 
unbefannter und ohne Zweifel hinreichender Grund 
vorhanden ſeyn muß. Mangel an Straßen bis zur 
See if feiner, denn man hätte diefe längft machen 
fönnen und follen. 

Der Boden des Waldes war größtentheild mit 
Farrenfraut, feltener mit blühendem Thymian und 
Haidenfräutern bewachſen. An den lichteren Stellen 
bemerkte ich oft eine große Diftelart mit ſchönen 
violetten Blumen, die ein dicker Saft erfüllte, und um 
von biefem zu nippen, hatten fi) überall Golbfäfer 
von allen Farben an die Blumen gehangen, bie pracht⸗ 
voll, wie fo viel bunte Juwelen, in der Sonne glänzs 
ten. So weiß bie Natur mit den geringftien Mitteln 
immer neue, überrafchende Effekte dem zu bereiten, 
ber nur mit einiger Aufmerfjamfeit auf fie zu achten 
Willens if. Es hatte fih aber trog allem Seelen: 
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vergnügen enblich auch Teibliher Hunger und Durft 
fehr nachdrücklich bei uns eingeftelt, und da wir, nur 
von zwei Schnellfüßlern unter den Gendarmen begleis 
tet, den Troß der übrigen Eskorte und Bagage fchon 
ftundenweit zurüdgelaffen hatten, fehlte es an allen 
Provifionen. Wir fteuerten alfo feitwärts durch den j 
Wald einem von fern erblidten rothen Ziegeldache 
zu. Es war leider nur eine Mühle, die mit feinem 
Wohnhaufe verbunden ift, und wo nur an gewifien 
Tagen die Gemeinden hingehen, ihr Getreide zu 
mahlen. Ein folder Tag war eben heute, und wir 
fanden ziemlich viel Mehl, aber fein Brod, noch mes 
niger etwas Anderes, ausgenommen das frifehe Waffer 
des Mühlenbachs, vor. Durch Gold und gute Worte 
von unferer Seite, nebft Androhung von Prügeln von 
Seiten der Gendarmen, bewogen wir enblidy einen 
der anmefenden Bauern, in das nächſte Dorf zu lau- 
fen, um bort psomi, krassi und afga ! zu holen. 
Unterbeffen feste ich mich mit Herren Emil unter einem 
Feigenbaum auf den fleinernen Rand der Quelle bin, 
wo wir mit großer Geduld zwei Stunden auf die 
erfehnten Herrlichfeiten warteten, von welder Zeit 
wir jedoch glücklicherweiſe, bebaglich an den Baum⸗ 


ı Brod, Wein und Eier. 
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ſtamm gelehnt, die Hälfte verſchliefen. Endlich küns 
Digte das Gebell der Hunde die Rückkehr des Boten 
an, aber zu: unjerem Schreden kam er ohne Wein, 
eierlos und nur mit halbverbranntem, afchigen Brod 
und friſch ausgezogenen Kremidia (Heinen Zwiebeln) 
beladen. Es war ein Acht griechifches Mahl, und ward 
in diefer idealen Volftändigfeit von mir zum erften- 
mal fo genofien. Dergleichen Prüfungen pflegen mir 
zuweilen Anwandlungen von Heimweh zu geben, und 
fo trug mich auch fett Die Phantaſie auf meiner Väter 
Schloß, und ich erinnerte mich der fügen Kinderzeit, 
wie ich fchon damals in den nahen Wald auf Ent» 
bedungen auszog, einen Heinen Wagen, aus Weiden- 
ruthen gefertigt, felbft ziehend, und hatte ich irgend‘ 
ein beimliches, mir unbefanntes Pläschen am Fluſſe 
aufgefunden, mich dort ermüdet in’d Gras nieberftredte, 
und große Freude hatte an den blauen und gelben 
Waffernymphen, die fi) über dem Waffer fchaufelten. 
Doch ward auch damals ſchon die mitgenommene 
Proviſion darüber nicht vergeffen, die gewöhnlich eben 
fo frugal aus einem Stüde Brod und einem Flakon 
mit Effig, den ich mit Waffer mifchte, beftand, von 
mir aber in der genußreichen Einfamfeit immer mit 
ben Gefühlen eines zweiten Robinfon Cruſoe's vers 
zehrt wurde. Das große Kind fpielt nur fort, wie 
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das Fleinere angefangen, und im Himmel boffe w 
werden wir wieder fpielen! 

Der Sonne feuriger Riefenball fiel wie ein brens 
nender Bulfan in die Meerfluth hinab, ale wir von 
den legten Hügeln zum flachen Seeufer niederftiegen, 
wo fi feitwärts Arkadia's alte Burg und amppi- 
theatrafifhe Stadt im letzten Strahl bes ſcheidenden 
Tagesgeftirnd an den ſchwarz bewachſenen Parastevi 
lehnten. 

Nah der Regel, die gebietet, nie bis Morgen 
aufzufchieben, was man heute thun Tann, benußte 
ich den Umftand, dag unfer Weg ziemlih nahe an 
der verfallenen Feſtung vorbeiführte, um biefe noch 
heute genauer zu befichtigen. Die venetianifchen 
Mauern, aus deren breiten Zinnen noch einzelne 
Spiten wie Bolzen bervorftehen, find auf den helleni⸗ 
fchen Ueberreften der alten Afropolis von Kypariffia 
erbaut, und Durch die Brefchen, weldhe Krieg und Zeit 
in die halb demolirten Wälle gebrochen, rahmen fi 
jeßt die fchönften Landſchaftsbilder ein. In einem 
derfelben warb ich ganz nahe vor und neun Schiffe 
der englifchen Flotte gewahr, alle alte Bekannte von 
Malta, die wahrfcheinlich erft heute von Zante abge: 
fegelt waren, das ſich mit Cephaloniens Berg wie 
eine blaue Wolfe am bämmernden Horizonte hinter 
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ihnen aufthürmte. Es war faft dunkel, als ih in 
dem mir bereiteten Haufe anfam, und nachdem ich Die, 
nachgerade etwas langweilig werdenden, Autoritäten 
abgeftreift, und die Calamität des heutigen Mittags 
mahls durch einen etwas weniger elenden Abend⸗ 
fhmaus verbefiert, ließ ich mich durch das fehr eins 
ladende große Bett verleiten, Herrn Gropius unſterb⸗ 
licher Zeltbett- Erfindung für dieſe Nacht untreu zu 
werden. Die Strafe blieb nicht aus! Wangen und 
Flöhe fielen mit Tannibalifher Wuth über mein fo 
lange geihontes Blut ber, und eine gräßliche Art 
kleiner Muskito's, die nicht einmal durch den gewöhn- 
lihen melodifchen Gefang ihre Nähe verrathen, ver: 
ſchafften mir am andern Morgen die erfreuliche Ueber: 
rafhung, Geſicht und Hände über und über mit rothen 
Pufteln geziert zu ſehen, als wenn ich über Nacht die 
natürlihen Blattern befommen hätte. Daß ich unter 
ſolchen Umftänden wenig zu fchlafen vermochte, Tann 
man ſich denfen; noch mehr trugen dazu fieben Heilige 
an ber Wand, oder vielmehr die vor ihnen brennende 
filberne ewige Lampe bei, die meine Frömmigfeit, ver- 
bunden mit der Furcht vor dem daraus entftehenten 
Delgeftanf, auszulöfchen nicht geftattet hatte. Aus der 
Noth eine Tugend machend, rief ich mehrmals die 
fieben Heiligen dringend um Hülfe gegen die Schnaden 
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an, aber ſelbſt mein Gönner Elias „restait a ma 
voix aussi Sourd qu’un rocher.“ 


— | Phigalia, den Yten Juli. 
Die nächſte Nacht ſah ich mich beffer vor, nach⸗ 
dem ich den ganzen Tag nur der Ruhe und dem 
Reifefournal gewidmet hatte. Am Morgen aber ward 
mir neue Noth durch das. heillofe Volk der Avojati 
bereitet. Bon fech8 Pferden, die mein Gepäck und 
meine Leute im Anfang trugen, hatte man mich nad) 
und nach bis auf acht foreirt, und Demungeachtet hörte 
jest das. Zanfen und Lärmen wegen zu ſchwerer Fracht, 
wie die Verſuche, einen höheren Preis zu erzwingen, 
noch .nicht auf.. Ih war um”fünf Uhr, weil eine 
lange Tour bevorftand, zur Abreije fertig, konnte aber 
vor neun Uhr dennoch nicht fortfommen. Eparch und 
Dimarch fuchten vergebens, mitten unter den Leuten 
fi) debattirend, fie zur Vernunft zu bringen, und ich 
mußte zuletzt, um.nur ein Ende zu madhen, mich zu 
der ganz finnlofen Annahme eines neunten Pferdes 
entſchließen. Hier, wie früher überall, hatte ich wies 
der Gelegenheit, zu bemerken, wie fehr es in Grie- 
chenland den Autoritäten an Autorität gebridt. 
Der Eparch, dem ich dies offen äußerte, erwiederte 
eben fo aufrichtig, das Gpuvernement unterftüge fie 


nicht, und die Hände feyen den Beamten fo gebunden, 
dag fie felbft nicht mehr wüßten, wie weit fie geben 
dürften oder nicht, aber bei jeder geübten Strenge bie 
Mißbilligung des Gouvernements oder die Rache des 
Betreffenden zu fürdten hätten; weßhalb ihnen auch 
nichts übrig bliebe, als fi) jo paſſiv wie möglich zu 
verhalten. 

Da die Straße von bier nad Phigalia als be- 
fonders unfiher verſchrien ift, überdieß jest eben in 
der Nähe eine mobile Gendarmeries@olonne, unter den 
Befehlen des befannten ehemaligen Sommandanten von 
Miffolunghi, jetigen Gendarmeries Mirardhen, Deli- 
georgi, mit Verfolgung der Räuber befchäftigt war, 
ih mir aber in Arkadia nur ſechs Gendarmen ald 
Esforte verfchaffen konnte, und endlich dem Geſindel 
der Avojati keineswegs traute, fo hielt ich es ber 
Klugheit angemefjen, heute bei dem Gepäd zu ver: 
bleiben, was bei der ungeheuern Langſamkeit, mit der 
die übelwilligen Maulthiertreiber avancirten, ein 
höchſt ennüyanted Geſchäft war. Mein Seeretair führte 
bie Avantgarde, und ich fuchte mir die Langweiligkeit 
des Marſches dadurd etwas zu variiren, daß ich mit 
Adermann am Saum ber Berge die Slankenpatrouillen 
übernahm, wo ſich mir oft die herrlichften Studien 
für Landfhaftsmaler darboten. Die Gegend war durch⸗ 
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and angenehm und fehr abwechſelnd. Zuerſt zogen 
‘wir in fo verwachſenem hohem Gebüfch, dag es ſich 
oft minutenlang wie ein Dom über und zufammens 
. wölbte, am Meeresufer hin. Die Gartenmalve war 
bier fehr häufig, und in den gelegentlich vorfommen- 
den Feldern blühte eine große Menge Ritterfporn von 
mehreren Farben. An einer Stelle waren, wohl eine 
Biertelftunde Tang, die fandigen Meerdünen mit einer 
unglaublichen Anzahl der fchönften Kiefel in feltfamen 
Geſtalten überdeckt. Ich benutzte die mir bleibende 
Muße, um über fünfzig derſelben zu ſammeln, dic 
sum Theil täufchend die Form und Farbe von Bohnen, 
Birnen, Mandeln und andern Früchten nadhahmten, 
und, von dem rafllos andringenden Meerfchaum ber 
feuchtet, mit allen Farbennuancer in ben bunteften 
Mifhungen fpielten. Man hätte hier in einem Tage 
ein ganzes Steinfabinet einfammeln fönnen. 

Am Ausfluß der Neda wandten wir ung jählings 
rechts in dad Gebürge. Paufania jagt von ihr, daß 
fie von allen Flüffen des Peloponnes den gewunden⸗ 
ften Lauf babe; ihre Ufer find reichlich mit Platanen 
und dem fo häufig, aber nie unwillfommen, wieber- 
fehrenden Dleander befränzt, die Bergmände aber mit 
Eichen mehrerer Arten und verſchieden gefärbtem Unter⸗ 
bufch beffeidet. Nach zwei Stunden erftiegen wir einen 


— — — — 


ſehr hohen Berg, wo im tiefen Abgrunde die Neda, 
eng zuſammengepreßt, unter dunkeln Schatten fließt, 
während wir weiterhin ihren ganzen Lauf bis zum 
Meere frei in der ſchimmerndſten Klarheit mit einem 
Blick überfahen, und erſt bier bes alten Autors Be⸗ 
hauptung recht vollftändig betätigt fanden. Auf bes 
fchwerligen Wegen, unter wilden Selfenfcenen, ers 
reichten wir um 6 Uhr das Dorf Pavlitra, am Fuß 
der alten Feſtungswerke von Phigalia, wo wir, bloß 
wegen der abfihtlihen Langfamkeit der Avojati, bie 
aus einem Zahlungstage zwei für fi zu machen 
beabfichtigten, ein elendes Nachtlager zu nehmen ges 
zwungen wurden, obwohl nad dem urfprünglichen 
Plane hier nur ein Ruhepunkt gemadht und dann bie 
Tagereife bis Andrigena ausgedehnt werben follte. 
Wir fanden nun zwar ben früher avertirten und fehr 
bereitwilligen Dimarchen bes Kreifes vor, er konnte 
und aber nichts als einen ſchwarzen Bodenraum voller 
Ungeziefer zum Schlafzimmer anweifen, und wir 
mußten froh feyn, da der Wein hier ganz fehlte, 
ſchlechte Milh zum Getränf und einen alten zäben 
Schöps zur Speife zu erhalten. 
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Andritzena, den ı1ten Juli. 


Die wahrſcheinlich aus ſehr alter Zeit herſtam⸗ 
menden Befeſtigungsmauern und Reſte der Stadt Phi⸗ 
galia, welche ungefähr den Raum einer Stunde durch⸗ 
“ Jaufen, geben, glei denen von Meffene, immer noch 
ein anſchauliches Bild griechiſcher Fortifikationskunſt, 
obgleich das kalte Klima bei ihrer hohen und exponir⸗ 
ten Sage einen großen Theil davon ſchon gänzlich zer- 
flört hat. Auch und machte ſich diefe Falte Gehürge- 
Iuft fehr bemerkbar, und Niemand fand jest die Sonne 
mehr drückend. Die Bauart diefer Ruinen ift weit 
älter und in weniger vollendetem Styl als in Meffene, 
an einigen Orten noch cepklopiſch, an andern gemifcht, 
und ſchon mit regelmäßigen Reihen horizontaler Qua⸗ 
dern abwechſelnd, ein Styl, den Vitruv mit dem Wort 
„incertum‘ bezeichnet. Zwei Nebenthore haben fol- 
gende einfache Konftruftion: 


== 
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und die feltiame Form ber Citabelle auf des Berges 
Spige ift diefe: 


© 
S 


Es iſt eigenthümlich, daß von befeſtigten Haupt- 
thoren in den Stadtmauern nirgends ein genaues An⸗ 
zeichen ſich vorfindet, wie dies fo deutlich bei Man- 
tinea und Meſſene der Fall ift. Einige der vieredigen 
Mauertbürme ftehen noch, und da fie ganz diefelbe 
Art gemifchten Mauerwerks zeigen, als der übrige 
Bau, fo fehe ich nicht ein, warum Leafe fie für mo— 
dernern Urfprungs hält, ale den Reſt; wage jedoch 
nicht, einer fo großen Autorität zu widerfprecden. 

Sn einer der Kirchen von Pavlitra befinden fich 
ein paar unbedeutende Alterthümer. Diefe moderne 
Kirche ſcheint ziemlich an derfelben Stelle erbaut wor: 
den zu feyn, wo einft der Tempel des Bacchus Acra— 
tophorus ftand, deffen Statue mit glängendem Zinnober 
angeftrihen war, um feinen Namen (ber Träger 
reinen Weins) und vielleicht die Wirfung deſſelben 
bildlicher darzuftellen. 





Nachdem uns bier nichts mehr zu fehen übrig 
blieb, machten wir ung, in Begleitung des Dimarchen, 
nad den „Colonnes“, wie die Einwohner den berühm- 
ten Tempel des Apollo Epicurius auf dem Berge 
Gotylium nennen, auf. Der Zuname „Epieurius“ 
ſchreibt fih von dem frommen Glauben der Phigas 
{ejer her, dag Apollo fie von der Peſt befreit habe. 
Bis hinter Dragöfi, einem anjehnlichen Dorfe am 
Abhange des Berges, ift die Gegend ziemlich Tabl, 
nur hie und da an den Waffern mit Platanengruppen 
befegt. Später kommt man aber in einen Eichenwald, 
der leider ſeit kurzem auf ſehr liederliche Weiſe ge⸗ 
lichtet worden iſt; man verläßt ihn nicht wieder, bis 
man mitten in der Wildniß, und 3400 Fuß über dem 
Meere, plötzlich vor dem hier in einſamer Majeſtät 
thronenden Tempel ſteht. Der Contraſt der Umgebung 
mit der Pracht des Gebäudes, welches nach dem The⸗ 
ſeus-Tempel dad am beſten erhaltene feiner Art in 
Griechenland ift, hat etwas ungemein Impoſantes, 
und wer fann ſich der Berwunderung bei dem Ge⸗ 
danken erwehren, daß es einer fo unbedeutenden Stadt, 
ohne Macht, ohne Reichthum, ohne Handel von irgend 
einer Bedeutung, wie Phigalia, dennoch möglich war, 
auf der Falten Höhe einer zwei Stunden von ber 
Stadt entfernten Bergwüfte ein Kunſtwerk aufzuführen, 
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dad die Finanzen bes jetzigen Beherrſchers von ganz 
Griechenland nit einmal geftatten würden, nur 
reſtauriren gu laffen, obgleih noch 36 Säulen 
davon fleben, und alle Trümmer, bie dad den Tempel 
erſchütternde Erbbeben umwarf, nod ungeflört da⸗ 
neben liegen. Es fcheint, dag nur, feitbem die neuere 
Eivilifation Alles, wenn ich mich fo ausbrüden darf, 
in Geld überfegt bat — nichts Großes mehr zu Stande 
fommen fann, fobald nicht im Voraus die gehörigen 
Intereſſen davon gefichert find, und in Folge deſſen 
ſelbſt unſere wärmſte heutige Frömmigkeit ſich mit ge⸗ 
ſchmackloſen Kirchen begnügen muß, die mehr Scheu⸗ 
nen als Tempeln gleichen. 

Die ſchmutziggraue Farbe des Steins, aus dem 
der hieſige Tempel erbaut iſt, wirkt nicht vortheilhaft; 
überdieß ſind die Steine durchgängig wie geplatzt, d. h. 
voller kleiner horizontaler Riſſe, was Einige ebenfalls 
der Wirkung des Erdbebens zuſchreiben, mir aber 
mehr in einer ſchlechten Qualität des Materials ſelbſt 
zu liegen fcheint. Der Arditelt, dem man dies Mo- 
nument verdankt, war Setinus, derfelbe, welcher den 
Bau des Parthenond dirigirte. Der Tempel ift ein 
Hexaſtyl mit 15 cannelirten Säulen an jeder Seite, 
wie es die doriſche Ordnung mit fich bringt, dag 
Gange 120 Fuß lang und 48 breit, die Säulen 20 Zug 
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hoch und 314 im Durchmeſſer. Von ben 42, die der 
Tempel in ſeiner Vollſtändigkeit zählte, ſtehen noch, 
wie ſchon erwähnt, 36, fo wie ein Pfeiler in ber 
Gella, der nad innen zu in einer halben Halbfäule 
endigt. Bon biefen Pfeilern befanden ſich ſechs auf 
jeber Seite, bie vier in den Eden fihräg geftellt. Der 
untere Theil eines jeden ift noch auf feinem Plage, 
wie auch die Platten des Bodens durchgängig in ihrer 
alten Lage geblieben find. Ungeachtet der Zerftörungen 
bes Erdbebens kann man aud heute noch die außer 
ordentliche Genauigkeit und Zierlichkeit der Arbeit be⸗ 
wundern, von der Paufaniad rühmt, daß fie in ganz 
Griechenland nur im Tempel von Tegea übertroffen 
worben fey. Die herabgeftürzten caissons der Dede 
gleichen der beften Tifchler-Arbeit, und die Fugen ber 
Säulenftüde find an manden Stellen kaum aufzufin- 
den, obgleich ohne allen Cement zufammengefügt, was 
wahrfcheinfich Durch ein fortgefegtes Drehen und Ab- 
fohleifen eines Blodd auf dem andern, nachdem fie 
fhon aufgefegt waren, bewerfflelligt wurde, wozu 
freilich jegt unbelannte mechanische Vorrichtungen nös 
thig gewefen ſeyn müffen. Leider haben auch bier 
Iunfträuberifhe Hände für englifches Geld den Fries 
des Tempels, auf welchem Schlachten der Bentauren 
und Amazonen mit den Griechen dargeſtellt waren, 
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und mehrere Statuen entwendet. Der Fries ift fept 
im brittifhen Mufeum, und feine Abwefenheit am 
Gebäude bewirft ein kahles, nadtes Anfehen, das na⸗ 
türlih dem Effeft des Ganzen fehr ſchadet. Eine ein- 
zeln in der Cella ſtehende Marmorfäule ward ebenfalle 
fortgefchafft, welche mit Afanthusbfättern geziert war, 
und das erfle Specimen der, nachher Gorinthifch ge- 
nannten, Ordnung gewefen feyn fol. Mit Ausnahme 
biefer beiden Gegenftände ift faft Allee, wenn auch in 
Trümmern, doch noch vorhanden, und fönnte, felbft 
das fteinerne Dach, wieder hergeftellt werben. 

Als wir noch in dem Steinhaufen umberffetters 
ten, fuhr unter einem umgeworfenen Säulenftüd eine 
faft fch8 Fuß Tange grüne Schlange hervor, welde 
bie Gendarmen nach karzer Jagd fingen, ihr den Kopf 
abſchlugen und ihr dann fogleih, neh warm, Die 
Haut abzogen. Die LXebensfraft diefer Thiere ift fo 
außerordentlich, daß der gefhundene Körper ohne Kopf 
noch immer bedeutende Bewegungen und einmal fogar 
Miene machte, ganz wieder davon zu laufen. Der 
Schmeif zudte noch eine Biertelftunde nachher. Ich 
war nad diefer Begebenheit allein zu Pferde geftiegen, 
um von einer höhern Bergfpige eine beifere Zotal- 
überfiht des Tempels in einiger Entfernung zu ge: 
winnen, wobei ic) mich eine geraume Zeit aufhielt. 
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‘aus angenehm und ſehr abwechſelnd. Zuerſt zogen 
‘wir in fo verwachſenem hohem Gebüſch, daß es ſich 
oft minutenlang wie ein Dom über und zufammens 
wölbte, am Meeresufer hin. Die Gartenmalve war 
bier fehr häufig, und in den gelegentlich vorkommen⸗ 
den Feldern blühte eine große Menge Ritteriporn von 
mehreren Farben. An eindr Stelle waren, wohl eine 
Biertelftunde Yang, die fandigen Meerbünen mit einer 
unglaublichen Anzahl der fchönften Kiefel in feltfamen 
Geftalten überdedt. Ich benutzte die mir bleibende 
Muße, um über fünfzig derfelben zu fammeln, bie 
zum Theil täufchend die Korm und Farbe von Bohnen, 
Birnen, Mandeln und andern Früchten nadhahmten, 
und, von dem rafllos andringenden Meerfchaum be- 
-feuchtet, mit allen Farbennuancen in den bunteften 
Mifhungen fpielten.: Dan hätte bier in einem Tage 
“ein ganzes Steinfabinet einfammeln Fönnen. 

Am Ausflug der Neda wandten wir und jählings 
rechts in das Gebürge. Paufaniad fagt von ihr, daß 
fie von allen Flüffen des Peloponnes den gewunden⸗ 
ften Lauf babe; ihre Ufer find reichlich mit Platanen 
und dem fo häufig, aber nie unwillfommen, wieder: 
fehrenden Oleander befränzt, die Bergwände aber mit 
Eichen mehrerer Arten und verfehieden gefärbtem Unter- 
bufch bekleidet. Nach zwei Stunden erfliegen wir einen 





und mehrere Statuen entwendet. Der Fried ift jegt 
im brittiſchen Mufeum, und feine Abwefenheit am 
Gebäude bewirkt ein fahles, nadtes Anfehen, das na- 
türlich dem Effeft des Ganzen fehr ſchadet. Eine ein- 
zeln in der Cella ftehende Marmorfäule ward ebenfalls 
fortgefhafft, welche mit Akanthusblättern geziert war, 
und das erſte Speeimen ber, nachher Corinthiſch ge- 
nannten, Ordnung gewefen ſeyn foll. Mit Ausnahme 
diefer beiden Gegenftände ift faſt Alles, wenn aud in 
Trümmern, doch noch vorhanden, und fönnte, felbft 
das fteinerne Dach, wieder bergeftellt werben. 
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aus angenehm und fehr abwechfelnd. Zuerft zogen 
wir in fo verwachſenem hohem Gebüfch, daß es fi 
oft minutenlang wie ein Dom über und zufammens 
wölbte, am DMeeresufer hin. Die Gartenmalve war 
bier fehr häufig, und in den gelegentlich vorlommen- 
den Feldern blühte eine große Menge Ritterfjporn von 
mehreren Sarben. An einer Stelle waren, wohl eine 
Biertelftunde lang, bie fandigen Meerdünen mit einer 
unglaublichen Anzahl der fchönften Kiefel in feltfamen 
Geſtalten überdedt. Ich benuste die mir bleibende 
Muße, um über fünfzig berfelben zu fammeln, bie 
zum Theil täufhend die Form und Farbe von Bohnen, 
Birnen, Mandeln und andern Früchten nachahmten, 
und, von dem rafllos andringenden Meerfchaum be- 
feuchtet, mit allen Farbennuancen in den bunteften 
Mifhungen fpielten. Dean hätte bier in einem Tage 
ein ganzes Steinfabinet einfammeln können. 

Am Ausflug der Neda wandten wir und jählings 
rechts in das Gebürge. Paufanias fagt von ihr, daß 
fie von allen Flüffen des Peloponnes den gewunden⸗ 
ſten Lauf babe; ihre Ufer find reichlich mit Platanen 
und dem fo bäufig, aber nie unwilffommen, wieder: 
febrenden Oleander befränzt, die Bergwände aber mit 
Eichen mehrerer Arten und verſchieden gefärbtem Unter— 
bufch beffeidet. Nach zwei Stunden erftiegen wir einen 















fehr Hohen Berg, mo im tiefen Abgrunbe bie Neba, 
eng jufammengepregt, um bunfeln Schatten fließt, 
während wir weiterhin ihren ganzen Lauf bis zum 
Meere frei im der fhimmernbiten Klarheit mit einem 
Blid überfahen, und erſt hier bes alten Autors Be 
bauptung recht vollftändig beätigt fanden. Auf be 
ſchwerlichen Wegen, unter wilden Felfenfcenen, er⸗ 
reichten wir um 6 Uhr das Dorf Pavlitra, am Fuß 
der alten Fefiungswerfe von Phigalia, wo wir, blog 
wegen der abſichtlichen Langfamfeit der Avojati, die 
aus einen Zablungstage zwei für fih zu machen 
beabfihtigten, ein elendes Nachtlager zu nehmen ges 
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Andritzena, den 1iten Juli. 


Die wahrſcheinlich aus ſehr alter Zeit herſtam⸗ 
menden Befeſtigungsmauern und Reſte der Stadt Phi⸗ 
galia, welche ungefähr den Raum einer Stunde durch⸗ 
laufen, geben, gleich denen von Meſſene, immer noch 
ein anſchauliches Bild griechiſcher Fortifikationskunſt, 
obgleich das kalte Klima bei ihrer hoben und erponir- 
ten Rage einen großen Theil davon ſchon gänzlich zer⸗ 
ftört hat. Auch uns machte fih diefe kalte Gebürgs⸗ 
fuft fehr bemerkbar, und Niemand fand jegt Die Sonne 
mehr drüdend. Die Bauart diefer Ruinen iſt weit 
älter und in weniger vollendetem Styl als in Meffene, 
an einigen Orten noch ceyklopiſch, an andern gemifdht, 
und ſchon mit regelmäßigen Reihen horizontaler Qua⸗ 
bern abwechſelnd, ein Styl, den Vitruv mit dem Wort 
„incertum“ bezeichnet. Zwei Nebenthore haben fol- 
gende einfache Konftruftion: 
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und die ſeltſame Form der Citadelle auf des Berges 
Spitze iſt dieſe: 


Q 
I 


Es ift eigenthbümlich, daß von befefligten Haupt- 
thoren in den Stadtmauern nirgends ein genaues Ans 
zeichen fi vorfindet, wie dies fo deutlich bei Man- 
tinea und Meſſene der Fall iſt. Einige der vieredigen 
Mauerthürme ftehen noh, und ta fie ganz diefelbe 
Art gemifchten Mauerwerfd zeigen, ald der übrige 
Bau, fo fehe ich nicht ein, warum Leake fie für mo— 
bernern Urfprungs hält, als den Reſt; wage jedoch 
nicht, einer ſo großen Autorität zu widerſprechen. 

Sn einer der Kirchen von Pavlitra befinden ſich 
ein paar unbedeutende Altertbümer. Diefe moderne 
Kirche ſcheint ziemlich an derfelben Stelle erbaut wor: 
den zu feyn, wo einft der Tempel des Bacchus Acra— 
tophorus ftand, deffen Statue mit glänzendem Zinnober 
angeftrichen war, um feinen Namen (der Träger 
reinen Weins) und vielleicht die Wirkung deffelben 
bildlicher darzuftellen. 


x 
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Nachdem und hier nichts mehr zu ſehen übrig 
blieb, machten wir ung, in Begleitung des Dimarchen, 
nach den „Eolonnes”, wie die Einwohner den berähm- 
ten Tempel des Apollo Epicuriud auf dem Berge 
Eotylium nennen, auf. Der Zuname „Epicurius“ 
ſchreibt fih von dem frommen Glauben der Phiga- 
fejer her, daß Apollo fie von der Peft befreit habe. 
Bis hinter Dragöfi, einem anfehnlichen Dorfe am 
Abhange des Berges, ift die Gegend ziemlich Tabl, 
nur bie und da an den Waffern mit Platanengruppen 
befest. Später fommt man aber in einen Eichenwald, 
der leider feit kurzem auf fehr Tiederliche Weife ge- 
lichtet worden iſt; man verläßt ihn nicht wieder, bie 
man mitten in der Wildnig, und 3400 Fuß über dem 
Meere, plößfich vor dem hier in einfamer Majeftät 
thronenden Tempel fteht. Der Contraft. der Umgebung 
mit der Pracht des Gebäudes, welches nach dem The⸗ 
fens=- Tempel das am beften erhaltene feiner Art in 
Griechenland ift, bat etwas ungemein Impoſantes, 
und wer fann ſich der Berwunderung bei dem Ge- 
danken erwehren, daß es einer fo unbedeutenden Stadt, 
ohne Macht, ohne Reichthum, ohne Handel von irgend 
einer Bedeutung, wie Phigalia, dennoch möglich war, 
auf der Falten Höhe einer zwei Stunden von ber 
Stadt entfernten Bergwüfle ein Kunſtwerk aufzuführen, 
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das die Finanzen des jegigen Beherrſchers von ganz 
Griechenland nicht einmal geftatten würden, wur 
refauriren zu laffen, obgleich noch 36 Säulen 
daven ftehen, und alle Trümmer, die dad den Tempel 
erſchutternde Erdbeben ummarf, noch ungeflört da⸗ 
neben liegen. Es fcheint, daß nur, feitbem die neuere 
Civiliſation Alles, wenn ich mich fo ausdrüden darf, 
in Geld überfegt hat — nichts Großes mehr zu Stande 
fommen kann, fobald niht im Borans die gehörigen 
Intereſſen davon gefichert find, und in Folge defien 
ſelbſt unfere wärmfe heutige Frömmigkeit ſich mit ge- 
ſchmackloſen Kirchen begnügen muß, die mehr Scheu⸗ 
nen ale Tempeln gleichen. 

Die fchmusiggraue Farbe des Steind, aus dem 
der biefige Tempel erbaut ift, wirft nicht vortheilhaft; 
überdieß find die Steine durchgängig wie geplaßt, d. h. 
voller Kleiner horizontaler Riffe, was Einige ebenfalls 
der Wirkung des Erdbebens zufchreiben, mir aber 
mehr in einer ſchlechten Qualität des Materials felbit 
zu liegen ſcheint. Der Arditelt, dem man dies Mo: 
nument verdankt, war Setinus, derfelbe, welcher den 
Bau des Parthenons birigirte. Der Tempel ift ein 
Hexaſtyl mit 15 cannelirten Säulen an jeder Seite, 
wie ed die doriſche Ordnung mit fi bringt, das 
Ganze 120 Fuß lang und 48 breit, die Säulen 20 Fuß 
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| body und 31%, im Durchmeſſer. Bon den A2, bie der 
Tempel in feiner Vollſtaͤndigkeit zählte, ſtehen noch, 
wie fchon erwähnt, 36, fo wie ein Pfeiler in ber 
Cella, der nad innen zu in einer halben Halbfäule 
endigt. Bon dieſen Pfeilern befanden ſich ſechs auf 
jeder Seite, die vier in den Eden fihräg geftellt. Der 
untere Theil eined jeden ift noch auf feinem Plage, 
wie auch die Platten des Bodens durchgängig in ihrer 
alten Lage geblieben find. Ungeachtet der Zerflörungen 
des Erdbebens Tann man auch heute nody die außer⸗ 
ordentliche Genauigkeit und Zierlichteit der Arbeit be⸗ 
wundern, von ber Paufaniasd rühmt, daß fie in ganz 
Griechenland nur im Tempel von Tegea übertroffen 
worden fey. Die herabgeflürzten caissons der Dede 
gleichen der beften Tifchler-Arbeit, und die Fugen der 
Säufenftüde find an manden Stellen kaum aufzufin- 
den, obgleich ohne allen Cement zufammengefügt, was 
wahrfcheinlih durch ein fortgefeuted Drehen und Ab: 
fchleifen eines Blocks auf dem andern, nachdem fie 
fon aufgefegt waren, bewerfflielligt wurde, wozu 
freilich jegt unbekannte mechaniſche Vorrichtungen nö- 
thig gewejen feyn müffen. Leider haben auch hier 
tunfträuberifhe Hände für englifches Geld den Fried 
des Tempeld, auf welchem Schlachten der Centauren 
und Amazonen mit den Griechen bargeftellt waren, 


und mehrere Statuen entwendet. Der Fried ift jegt 
im brittiihen Mufeum, und feine Abwefenheit am 
Gebäude bewirkt ein kahles, nadtes Anfehen, das na- 
türlich dem Effeft des Ganzen fehr fchadet. Eine ein- 
zeln in der Cella ſtehende Marmorfäule ward ebenfalls 
fortgefhafft, welche mit Afanthusblättern geziert war, 
und das erſte Specimen der, nachher Corinthifch ge⸗ 
nannten, Ortnung gewefen feyn fol. Mit Ausnahme 
biefer beiden Gegenftände ift faft Alles, wenn audy in 
Trümmern, doc noch vorhanden, und Fönnte, ſelbſt 
das fteinerne Dach, wieder bergeftellt werben. 

Als wir noch in dem Steinhaufen umberffetters 
ten, fuhr unter einem umgeworfenen Säulenftüd eine 
faft fch8 Fuß lange grüne Schlange hervor, ‚welde 
bie Gendarmen nad) Furzer Jagd fingen, ihr den Kopf 
abfchlugen und ihr dann fogleih, noch warm, Die 
Haut abzogen. Die Lebenöfraft dieſer Thiere ift fo 
außerordentlich, Daß der geihundene Körper ohne Kopf 
noch immer bedeutende Bewegungen und einmal fogar 
Miene machte, ganz wieder davon zu laufen. Der 
Schweif zudte noch eine Viertelſtunde nachher. Id 
war nad) diefer Begebenheit allein zu Pferde geftiegen, 
um von einer höhern Bergſpitze cine befjere Total: 
überficht des Tempels in einiger Entfernung zu ge= 
winnen, wobei ich mid) eine geraume Zeit aufhielt. 





Bei meiner Zurückkunft war ich erflaunt, feine Seele 
mehr vorzufinden, nur die abgezogene Schlange Iag, 
jest ganz ruhig, neben mir. Ich rief nach allen Welt- 
gegenden, doch Feine Antwort erfolgte. Wie fi) nach⸗ 
her auswies, hatte, durch ein fonderbares Mißver⸗ 
fändniß, der Dimarch geglaubt, ich fey ſchon voraus⸗ 
geritten, war mir nachgeeilt, und die ganze Geſellſchaft 
ihm gefolgt — für mich, der durchaus keinen Weg 
und Steg hier kannte, ein ſehr unangenehmer Zufall. 
Glücklicherweiſe kam ich auf den guten Gedanken, eine 
andere Höhe zu erſteigen, um von da aus vielleicht 
etwas von den mir, wie durch Zauberei, entſchwun⸗ 
denen Gefährten zu entdecken. Der Inſtinkt führte 
mich richtig, und oben angelangt erblickte ich wirklich, 
obgleich ſchon in weiter Ferne, den Zug, wie er eben 
ſich um eine Bergecke wand, die eine halbe Minute 
ſpäter mir ihn ganz entrückt haben würde. Ich klet⸗ 
terte nun in möglichft nächſter Richtung mit meinem 
Pferde, fo ſchnell es gehen wollte, den Klüchtigen 
nad; denn in diefen Bergen verirrt allein zurüdzus 
bleiben, wäre fein Scherz gewefen, und idy äußerte 
mic daher auch nicht allzufanft, als ich die abhanden 
gefommene Eskorte wieder eingeholt hatte. Der Di- 
march war fo eonfternirt über den Zorn des Effendi, 


wie er mich nannte, daß er mir mehreremal bie Hand 
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tüßte, und zu bemüthig um Berzeipung feines Jer⸗ 
thums bat, um länger mit ihm zu ſchmollen. Ich 
entnahm mir aber felbft eine Lehre größerer Vorſicht 
für die Zufunft daraus, die in Griechenland zu dem 
nöthigften Zugenden eines Reifenden gehört. 

Bir gelangten jegt in einen Theil des Waldes, 
Dem noch feine Art zu nahe gelommen war, und weldyer 
baher auch in höchſter Ueppigkeit wucherte, unb nad 
einer Stunde überrafchte und ſchon die Ausſicht auf 
das von hohen Nußbäumen befcpattete, ganz mit Wein« 
bau überdedte, lichtgrüne Thal von Andrigena, über 
dem fich nach Weſten und der Meerfeite hin das dunkel⸗ 
blau gefärbte Hügelland von Olympia bie an dem 
wolfigen Berg von Eephalonien ausbreitete, nördlich 
im fernen Dintergrunde durch die zadigen Spigen des 
Olonos und Kyllene geſchloſſen. Andrigena beftebt aus 
drei getrennten Dörfern, alle maffiv und en amphi- 
theatre an den Rebenbergen auferbaut, ein reizender 
Drt, wo der mädhtigfte Pflanzenwuchs doch Feine un⸗ 
gefunde Luft in feinem Gefolge führt, wo eiskalte 
Dergquellen überall hervorfprudeln, und das Klima, 
weder in Hite noch Kälte, je ein Uebermaß zeigt. 

Ih ward beim Dimarchen einlogirt, der mid 
zwei Tage lang bewirthete, ohne meinem Koch er» 
lauben zu wollen, ben geringften Einfauf zu machen. 
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Altes, was er ſich beim Abſchied ausbat, war ein At⸗ 
teſtat, dag ich mit ihm zufrieden gewefen fey, eine 
feltfame Mode, die hier faft allgemein berrfcht, und 
ſelbſt von den Bornehmften befolgt wird, fo daß ich 
dergleichen Certificate der Gaftfreiheit bereits über ein 
Dugend ausgeftellt habe. Zu den und ebenfalls aufs 
fallenden Sitten gehören auch die Befuche der Orts⸗ 
Honoratioren, die sans facon ohne Anmeldung in die 
Stube treten, Einem die Hand drüden, ſich binfegen, 
und, finden fie einen Dolmeticher, ihren Namen nennen 
laffen; ift aber keiner der Art zugegen, eben fo unbes 
fangen ſtumm figen bleiben, Kaffee trinken, eine Pfeife 
rauchen, und fi dann, wenn fie ‘den Fremden gehörig 
angefchaut, eben fo abrupt, wie fie gefommen, wieder 
entfernen. Als ich zuerft in das mir beftimmte große 
Zimmer geführt ward, verwunderte ich mich nicht 
wenig, lauter neue Fenſterrahmen, und jede Scheibe 
darin fo kryſtalldurchſichtig wie Luft zu finden, Bei 
näherer Unterfuchung entdeckte ich aber lachend, daß 
ich bloß Rahmen und gar Fein Glas vor mir hatte, 
befien Stelle wirklich Die reine Luft allein und, wenigs 
ſtens hinſichtlich der Klarheit, vortrefflich vertrat. 

Ich ritt am andern Morgen, um Ausfichtspunfte 
aufzufuchen, auf mehrere Bergipigen hinauf, bei welcher 
Gelegenheit ich auch einen genügenden Leberblid bes 
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Thals von Karitena ımd Leondaͤri bis Megalopolis 
erhielt. Aus Karitena iſt, wie er mir ſagte, mein 
ſchöner Palikar gebürtig. Er bat ſich daher aus, ſeine 
Angehörigen dort beſuchen zu dürfen, und verſprach, 
mich morgen an der Furth des Alpheus wieder zu 
treffen. Dieſer Adonis hat ſich ſehr an mich attachirt, 
obgleich er als kriegeriſcher Palikar wenig Dienſte 
leiſten wird, da er mit den Formen eines Antinous 
auch eine gleiche weichliche und weibiſche Natur ver⸗ 
bindet, dazu aber eben fo graziös als indolent iſt. 
Sch babe ihn deßhalb auch vom Palifaren degrabirt, 
nenne ihn nicht anders mehr ald meinen Pagen, ober 
fpottend : die Gynäka (das Weib) der Gefellfchaft, 
was er fich alles gern gefallen läßt, wenn nur nid 
zu viel Arbeit und männlicher Dienft von ihm ver⸗ 
langt werden. Dabei ift er zwar mein unterwür- 
figer Sklave, der mir, auf faft zärtliche Weife, jeden 
Wunſch an den Augen abzulefen ſucht, aber fonft ein 
vornehmer Herr mit feinen Landsleuten. Die andern 
griehifchen Diener behandeln ihn ſtets mit dem größ- 
ten Reſpekt, fo daß mein Koch Jannie den fchlafenden 
Signor Dimitri, als ich diefen geftern verlangte, nicht 
einmal zu weden wagte. Sobald er nur winft, vers 
richten die übrigen Griechen alle Arbeit für ihn ſchneller 
als für mid, und rangiren fich ehrerbietig, wenn er 
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ihnen vorübergebt. Auf der Reife führt er, gleich mir 
felhft, fein eigenes Bett und feinen Sattel mit ſich, 
erhält immer dad befte Pferd, und thut, außer bem 
leichten Dienft bei meiner Perfon, nicht das Geringſte, 
‚als etwa fih zu pugen, was er in der größten Voll⸗ 
fommenheit verfteht, fi in Fluß oder Meer zu baden, 
oder einfam fpazieren zu gehen. Eine foldhe originelle 
Perfon und ein ſolches Berhältnig find auch charakte⸗ 
riſtiſch griechifch, mich aber amüfirt das Neue immer. 
Wir fangen übrigens jest an, ich ein paar Worte 
griechiſch, er einige Phraſen italienifch zu fprechen, 
fo dag wir und mit aushelfenden Zeichen ganz leidlich 
zu verfländigen vermögen, und ich muß gefteben, daß, 
wenn ber fhöne Knabe, die eine Hand demäthig auf 
die halb offene Bruft gelegt, welche ganz weibliche 
Formen darbietet, und unter den weiten, fchlohweißen, 
griechiſchen Hemdärmeln mit dem andern entblößten 
runden Arme, der einem Bildhauer zum Modell dienen 
fönnte, mir den Tſchibuck präfentit — ich ein fo 
fünftlerifches Wohlgefallen an ihm empfinde, als So⸗ 
rated am Alcibiades gehabt haben mag. 

Doch, um auf meinen Spazierritt zurückzukom⸗ 
men, ber böchft angenehm war und bie größte Ab» 
wedfelung darbot, fo fiel mir befondere die immer 
gefteigerte Friſche und reiche Vegetation der Gegend 
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“auf. Selängerjelieber, gelber Jasmin, rothe und gefbe 
Gartenlilien wuchſen wilb in großer Menge, alle 
Bäume zeigten den üppigften Wuchs, und überall 
waren die Wege fo von blühendem Gebüſch verwachfen, 
dag man Mühe hatte, ſich hindurch zu drängen. Auch 
bie Weinberge bieten bier nur eine grüne Fläche, 
ohne kahlen Sand darunter, dar, wie es bei uns fo 
oft der Hall iſt, weil die Stöde, ganz bicht an eins 
ander anftehend, überdieß jährlich abgefchnitten wer⸗ 
den, und deßhalb niedrige, breite Büfche bilden, die 
jet ſchon voll Trauben hängen und nicht den geringe 
Ken Zwifchenraum ſichtbar werden laffen. Mit eng» 
liſcher Cultur und Nettigfeit würde bier fchnell ein 
Paradies entfteben; was jest da ift, dankt man gröͤß⸗ 
tentheils der freigebigen Natur allein. 

Ich bedauerte ſehr, den Eparchen der Provinz, 
Herrn Lykurgus, nicht vorgefunden zu haben, da er 
den Ruf hat, einer der ausgezeichnetſten Männer 
Griechenlands zu ſeyn. Es iſt traurig, daß Viele 
dieſer Art ſich jetzt, weil ſie ſich vom Gouvernement 
nicht hinlänglich unterſtützt finden, dem Staatsdienſte 
entziehen, und, wie ich höre, iſt auch Herr Lykurgus 
im Begriff, ſeine Dimiſſion einzureichen. Ich hatte 
auf ſeine Begleitung nach Olympia gerechnet, und da 





er ein fehr gebildeter Alterthumskenner tft, bleibt feine 
Berfehlung ein großer Verluſt für mid: 


Pyrgos, den 17ten Juli. 


Nachdem das abſcheuliche Geſchmeiß der Avoſati 
mich abermals bis 10 Uhr durch ihr ewig wiederkeh⸗ 
rendes Gezänk aufgehalten hatten, ungeachtet die Tages 
reife fo ſtark war, daß ich fie nach diefer Verfpätung 
faum mehr zurüdzulegen hoffen durfte, verlieh ich 
endlich Andrigena bei ungewöhnlich heißem Wetter, 
das heute faum ein ſchwacher Luftzug Fühlte. Immer 
gibt ed dann noch während der erften Stunde neuen 
Aufenthalt, weit diefem oder fenem Pferde das Bes 
päck nur liederlich von den Treibern aufgebunden warb, 
und bevor nicht zwei oder drei dieſes Gefindels durch 
Kolbenſtöße und Schläge in Ordnung gebracht find, 
fommt man zu feinem befriedigenben Refultat. Diefe 
Aeugerung wird vielleicht den Liberalen und Philan⸗ 
thropen in der Stubirfiube fehr roh und hart vorkom⸗ 
men, aber fie mögen fih an Ort und Stelle verfügen 
und ſich dort überzeugen, daß man in der Welt Leute 
und Dinge nehmen muß, wie fie find, nicht wie man 
fie fih nach einer Lieblingstheorie gefaltet. Diefe 
Reute find an türfifche Behandlung gewöhnt und ach⸗ 
ten nur eine ſolche; der Sted, auf ihre Schultern 
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applizirt, dient ihnen eben fo zur Stüge, als einem 
Andern in der Hand. Er gibt ihnen wirklich erſt 
den nöthigen aplomb, und obgleich mir Jedermann 
dies vorberfagte, überzeugte ich mich doch erft durch 
eigene unangenehme Erfahrung davon. Erifirten or⸗ 
dentliche Polizeigeſetze im Lande, ſo wäre der Sache 
gleich abgeholfen, und unter Capo d'Iſtria waren 
ſolche in Kraft — jetzt iſt nichts regulirt, weder die 
Ladung der Pferde, noch die Zahl der Stunden für 
die Tagereiſe, noch der Preis; und der Reiſende, der 
auch keine türkiſche Poſt mehr hier vorfindet, wie ſie 
unter dem Sultan ſtattfand, und dem die Regierung 
nicht ein einziges Mittel des Transports gewährt, 
noch ein ſolches regulirt hat, iſt ganz in die Hände 
dieſer Menfchen gegeben — folglich auch darauf redu⸗ 
zirt, fich felbft bei ihnen zu helfen, fo gut er es ver- 
mag. Daß er alfo die der Lofalität am beften ans 
paffenden Mittel anwendet, ift für ihn eben fo nöthig 
als verfländig; wie aber Thätlichkeiten von dieſer 
Klaffe Menfchen hier aufgenommen werden, wie biefe 
förmlih dag Anfehen haben, dadurch erft beruhigt und 
zufriedengeftellt zu werben, und mit der Unterwerfung 
fihtlih in eine heiterere Stimmung davon übergehen 
— befien muß man fo häufig Augenzeuge gewejen 
feyn ale ich, um es glauben und begreifen zu können. 





Uns Deutfchen repugnirt es indeß immer, eine Medi⸗ 
zin diefer Art, wenn man fie auch als noch fo wirk- 
fam anerkannt, anders ald im höchſten Nothfall oder 
Zorn anzuwenden; als die praftifchen Franzoſen da⸗ 
gegen hier gouvernirten, fprachen fie zulegt, wie mir 
haufig von Griechen ſelbſt erzählt wurde, faft nicht 
mehr ohne Begleitung des Stoded zu denjenigen Klaſ⸗ 
fen der Nation, die nicht anders behandelt feyn wollen, 
und die, wie man fich leicht überzeugt, auch in mora⸗ 
licher Hinficht zu dem Auswurf derfelben gehören. 
Die Gegend blieb fortwährend fchön. Bon den 
Bergen herab erblidten wir, bald nachdem Andrigena 
verfchwunden, das herrliche Thal von Palumba, und 
den Lauf des Alpheus, deſſen im Winter über- 
fhwemmtes, weißgebleichtes Kiesbett, fo weit das 
Auge es verfolgen kann, in grellem Contraft durch 
die grüne Flur fich fchlängelt.e Nach drei Stunden 
erit erreichten wir den Fluß ſelbſt, wo ich unter dem 
Schatten hoher Platanen am entgegengeſetzten Ufer 
meines geſchmückten Pagen anſichtig wurde, der, allein 
zu Pferde, von etwa 20-30 bewaffneten Verwandten 
oder Anhängern feiner Familie zu Fuß umgeben war, 
die ihm bis hierher das Geleit gegeben hatten, und 
mit ihm fchon vier Stunden bafelbft auf mich wartes 
ten. Es war Bolf, dem ich unter andern Umſtaͤnden 
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nicht unbewaffnet und unvertheidigt hätte begegnen 
mögen, und von denen wahrſcheinlich ein Jeder ale 
Snfurgent oder Räuber fon mehr als einmal feine 
Rolle gefpielt haben mochte. Immer aber war die 
ehrfurchtsvolle Anhänglichkeit, die jede ihrer Mienen 
für den jungen Sprößling der Häuptlingefamilie bes 
wiefen, ein fchöner und rührender Zug in ihrem Na⸗ 
tionalcharakter, weil eine folche Ergebenheit und freis 
willige Unterordnung nicht auf Egoismus, fondern auf 
Poeſie gegründet iftz und wir mögen immer von Ders 
zen bedauern, daß der Deutfche, der fie auch einft 
kannte, fie fo ganz bis auf jede Spur verloren, und 
dafür die fchlechteften aller Gefühle: Neid und Eifer 
fucht, an ihre Stelfe hat treten Iaffen. In der Maina 
berrfcht dieſe ariftofratifche Tendenz des Volkes noch 
fihtlicher vor, ganz wie einft bei den ſchottiſchen Clan's. 
Graf Bothmer in Nauplia machte mir einmal, vom 
dortigen Kriege erzählend, eine höchſt anziehende 
Schilderung von dem nur fechzehnjährigen Häuptling 
einer edeln Kamilie, der Vater, Bruder und auch fein 
Vermögen verloren, und bennoh wie ein Nugapfel 
von feinen Getreuen bewahrt und erhalten wurde. 
Er Hatte fi, der Tängern Vertheibigung unfähig, auf 
Capitulation zu ergeben bereit erflärt, und ſich zur 
Unterhandlung im feindlichen Lager ſelbſt zu ftellen 
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erboten, wenn man ihm das Mitbringen feiner Leib⸗ 
wache von zwanzig Mann geftatte. Dies geſchah, und 
alle deutfchen Offiziere bewunberten die tiefe Ergeben- 
beit und Ehrfurcht, welche diefe alten, bärtigen Krie⸗ 
ger für den gefallenen und madhtlofen, faft noch als 
ein Kind erfcheinenden Häuptling an den Tag Tegten, 
den Argwohn, mit dem fie die minbefte zweideutige 
Bewegung bewadhten, die Tag und Nacht ſich nie 
verläugnende Sorgfalt, und den deutlih auf jedem 
Antlitz ausgefprochenen feften Willen, eher alle ihr 
Leben zu verlieren, als ihrem @ebieter ein Haar 
frümmen, oder (von allen Gütern in ihren Augen 
das hoͤchſte) ihm die Freiheit rauben zu laſſen. Iu 
geben hatte dennoch der junge Mann nichts mehr — 
auch Berdienfte hatte er noch nicht bewähren können 
— es war fein Name, feine Geburt allein, die 
ihn fo unter feinen Landsleuten verberrlichten, und 
Gehorſam und Liebe für ihn gewiffermagen zu einer 
Allen gleichfalls angeborenen Eigenfhaft machten. 
Es muß dies Gefühl wohl in der Natur feinen guten 
Grund haben, da man es bei allen Völkern findet, 
die ihr noch näher ſtehen, und es nur mit eintreten 
der krankhafter Lebercivilifation ber Altersſchwäche, 
die in kleinliche Eigenliebe oder ſchamloſe Habfucht 
verfintt, gänzlich verfchwinden fieht. Dies war ein- 





— — — — 


mal als Ariſtokrat geſprochen — dem meine Leier 
tönt in Dur und Moll. Jeder horche nur auf das, 
was ihm gefällt. Ich aber wende mid wieder zu 
meinem ächten Element, ber Naturanſchauung. O 
ihr Thäler des Alpheus! ihr wahrhaft arkadiſchen 
Gefilde, obgleich ihr euch in Elea befindet, wie fchön 
feyb ihr! Hier iſt wahrlich die Idylle in höchſter Pos 
tenz verwirklicht. — Der mäandrifche Fluß, mit ſil⸗ 
bernem Strome zwifchen hohen Platanen, blau blühen» 
der Spiraa und dunfelrofigem Dleander bingleitend, 
die fanft gerundeten Hügel, mit Hainen und Gruppen 
aller Arten des verfchiedenfien Gehölzes geſchmückt, 
die Ebene von fruchtbaren Fluren und weidenden 
Heerben bededt, Bögel, zwitfchernd auf den Zweigen, 
Hirſch- und Goldkäfer, fchwirrend durch die Luft, 
bunte Schmetterlinge, mit der Biene um den Saft 
der Blume fireitend, Schäferinnen, Schafe, Schäfer 
und anderes Vieh in Menge — Herz, was verlangft 
du mehr! Selbſt der gravitätifche Leafe wird hier ges 
rührt. Nach der befannten Anficht englifcher Land- 
fhaftsfünftler, dag auch die fchönfte Gegend ohne 
8 ieh immer ihres höchſten Reizes entbehre, geräth 
er bei dem bier vorgefundenen arkadiſchen Segen Dies 
fer, Art in ganz ungewohnte Ertafe, und macht, in 
ber einen Hand die Tafchenuhr, um die Minuten zu 
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zählen, in ber: andern den Maßſtock, um die Ruinen 
zu meflen, eine Art poetifchen Hopſes, der fi jedoch 
aus alter Gewohnheit bald. wieder auf einer Citation 
aus Pauſanias niederläßt. Schnell verbunftet bie 
flüchtige Anwandlung beim Anblid eines Säulenſtücks, 
und von nun an nehmen Unterfucdhungen, wie die über 
bie wahre Lage bed Stalld des Denomaus, oder bes 
Berges Typaeum oder Typhaeon, von dem nah Paus 
faniad allen zu .neugierigen Weibern (welche bie 
Myſterien belaufhen wollten), durch die ungalanten 
Alten der Sprung in die Tiefe angefonnen wurde — 
nebſt andern archäologiſchen Spipfindigleiten von 
neuem die ganze Aufmerffamfeit des leidenſchaftlichen 
Alterthumsforfchers allein wieder in Anfprud. 

Ich, der in diefer Liebhaberei fo weit noch nicht 
gelommen, muß inbeß, ehe ich Olympia's Heiligthü⸗ 
mer betrete — die man mehr mit der Phantafie unter 
der Erde, ald mit den Augen über berfelben zu 
fuhen hat — noch vorher eines romantifch=fchrede 
fihen Bivouak's im Dorfe Mirdfa, und einer großen 
dort gelieferten Schlacht gegen die höchſt unheilige 
Alliance der. Wanzen, Flöhe und Müden erwähnen, 
in welcher wir leider auf fchmähliche Weife den Kür⸗ 
zeren zogen, und viel koſtbares Blut auf dem champ 
de bataille zurüdliegen. 
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Dank dem Getröbel der Avojati: am Morgen fo 
lange aufgehalten, waren wir erfi anderthalb Stunden 
nah Sonnenuntergang bei ſtockſinſterer Nacht in dem 
elenden Dorfe Miraka, wo ein wahrſcheinlich Piſa, 
De Stammutter des italienifgen, fand, angelommen, 
und da kein Menſch daran denken fonnte, in biefen 
fhmusigen Strohhütten zu übernachten, bie denen der 
Wilden in den Süpfeeinfeln ähnlich fehen, fo ward 
auf einem Plag in bes Dorfes Mitte, den das Laub- 
bach zwei großer Bäume ganz bebedte, ein luſtiges 
Feuer angezündet, Gendarmen und Thiere ſeitwärts 
yoftirt, alle Sachen auf einen Haufen gebradt, und 
mein Feld» Zelt- Bett an den laubreichen Aeſten ber 
feftigt, nachdem vorher der im hohen Grade unrein- 
liche Boden möglihft forgfältig abgefehrt und gejau- 
bert worden war. Es zeigte fi fehr zweckmäbig, 
daß und die Müdigkeit den Hunger benommen, denn, 
ihn zu flillen, wäre nicht einmal Brod zu erhalten 
gewefen, da viele Griechen, befonders in der alle 
Augenblicke wiederkehrenden Faftenzeit, wörtlich, wie 
die Kühe, oder Harleguin in der Wüfle, nur von 
“ Kräutern und Waffer leben. Bon dem legtern nun 
hätte uns allerdings ein Falter Trunf fehr erquidt 
— man fonnte aber, aller angewandten Mühe unges 
achtet, nur eine ganz laue Flüſſigkeit hier auftreiben. 
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Es gibt ein Sprüdhwort, welches fagt: Wo ein 
&fel verhungern müßte, da wird ein Grieche nod 
fett; und -Tournefort, aus dem ich es ſchöpfe, fest 
mit feiner gewöhnlichen Naivetät hinzu: „Dies ift ä 
la lettre wahr, denn ber Eſel frißt nur die Blätter, 
aber ein Grieche auch Lie Stengel und die Wurzeln.” 
Uebrigens ift dies ein Scherz, die außerordentliche 
Mäßigfeit der Griechen aber nicht minder eine hohe 
Tugend diefed Volkes, ohne welche vielleicht die Res 
volution nie möglich geworden wäre. 

Die koloſſalen Bäume, unter denen ich mein va⸗ 
ger aufgeſchlagen, hatte ich beim Schein des Feuers 
für Platanen gehalten, und erkannte erſt am Tage zu 
meinem Erſtaunen, daß es Feigenbäume waren, von 
denen des einen Stamm 15 Fuß im Umfange maß, 
und die Blätter ſo groß waren, daß eines derſelben, 
was ich pour la raret6 du fait mitnehmen wollte, 
. in ein Foliobuch kaum halb hineinging und in mei« 
nem Herbarium nur ein VBiertheil davon Plag gefuns 
ben haben würde. Diefe Riefen unter den Bäumen 
trugen feine einzige Frucht, und waren mit ihren in« 
dezenten Feigenblättern vielleicht eine Mißgeburt. 

Obgleih in meiner Bettfeftung mich ganz fiher 
wähnend, erlitt ich doch in der Nacht fo unbegreiflich 
heftige Stihe, daß ich mehreremale erfchroden und 
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ich glaube ſelbſt fluchend aus dem Schlafe in die Höhe 
fuhr, und mit der erften Lichtdämmerung am Morgen 
auffteben mußte. Man denfe fid} meine angenehme 
Ueberraſchung, ale ich auf meinem Kopffiffen eine 
Devölferung von mehreren Hunderten großer Ameifen 
wimmeln fehe, von denen einzelne Detafchements im 
ganzen Bett umber patrouillirten. Die mörbderifchen 
Stiche waren nun erklärt, aber wie war das Eindrins 
gen des Keindes möglich geworden? Des Schickſals 
Wege find wunderbar! Als icy mich niederlegte, fand 
ich mein Kopffiffen zu niedrig, und verlangte, vom 
Böſen betbört, meinen Mantelfad zur Unterlage, der 
am Fuße des einen Feigenbaumes placirt worden war, 
und in einer Seitentafhe noch einige zerbrocdhene harte 
Eier, nebft einem wohleingewidelten Stüf Honig 
enthielt. Ohne Zweifel hatte die Ameifenfolonie, ohne 
©ewiffen und Moralität, diefes fremde und füße Eis 
gentbum ald gute Beute angefehen, und ſich ſchon 
früher in Maſſe darauf geworfen, als fie ſich plötzlich 
auf meinen Befehl dur die Lüfte entführt, und 
hierauf ald Friegsgefangen zwifchen vier undurchdring⸗ 
lihe Muffelinwände eingefperrt fah. Bon weldhem 
Getümmel mag hierauf die ftille Nacht Zeuge gewefen 
feyn, ja wenn, wie manche Philofophen behaupten, 
auch die Thiere ihre und unverfländlihe Sprache 
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haben, welche denfwürbigen Reben felbft mögen in 
diefer, vielleicht noch nie in der Geſchichte der Ameifen 
sorgefommenen Rage, in ihrem Kriegsrathe gehalten 
worden feyn (eine Deputirtenfammer wage ich bei 
einem fo bdefpotifchen Bolfe noch nicht vorauszuſetzen), 
und welche Helden müflen ed vor allen geweſen feyn, 
die, kühn als Freiwillige hervortretend, dem furdhts 
bar daliegenden, vielleicht fogar fehnarchenden, Rieſen 
zuerft ihre fpigen Lanzen in die Weichen fließen, daß 
er brüllend auffuhr wie Poliphem, und, im Dunfel 
um fi tappend, nicht wußte, wie ihm gefhah! Für 
die Hiftorie bleiben dieſe fchönen Details verloren, 
nur der fchaffende Dichter ahnet fie — ung genügt 
es, das Factum der Nachwelt aufbewahrt zu haben. 
Ein erbebendes Mufter aber entfaltet die Großmuth 
des Riefen, der nicht nur der ganzen gefangenen 
Armee die Freiheit wiebergab, fondern felbft den Ges 
genftand des Kampfes, das Stüd Honig, mitten in 
der Hauptflabt des Feindes niederlegen ließ. Lange 
müffen die Ameifen feiner gedenfen, und leicht mag 
bei gut gearteten Gemüthern unter benfelben das 
edle Beifpiel nicht ganz verloren gehen. 

Nach diefer That, welche, den Lehren Zoroafter’s 
gemäß, durchaus zu den tugendhaften gehört, warb 


jet eine Tonne vor mein Bett geftellt, auf dieſe ein 
Sadoſti. Bilderſaal. III. 25 
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Koffer geiept, und auf dem durch obige Vorrichtung 

gewonnenen Tiih meine Zoilette auögelegt, worauf 
ich den wichtigen Gultus des Waſchens, Kämmeng, 
Rafirens u. f. w. in Gegenwart der mich anbädtig 
umfichenden Ortsbewohner beiderlei Geſchlechts ab- 
folvirte, und nad) genofienem Frühſtück in das Thal 
von Olympia niederitieg. Seit Leafe hier war, der 
aur ein einziges Säulenftüd des Jupitertempels vor⸗ 
fand, haben die Franzoſen feinen ganzen Yußboden 
und die Baſis faft aller feiner Säulen, die Tie Fuß 
im Diameter meflen, aufgedeckt. Mehrere deutfche 
Alterthumskenner, die neuerlich hier waren, behaupten 
zwar, dies fep nur einer der andern im heiligen 
Hain befindlichen Tempel, vielleiht der der Juno, 
gewefen, und der des Jupiter habe im jegigen Bette 
bes Fluſſes geftanden, welche Borausjegung ſich haupts 
fächlih darauf gründet, dag der Fluß häufig Helme 
und andere Gegenftände ausfpült, und auch in feinem 
Sande nicht felten Fragmente fihtbar werden, die dad 
Dafeyn von großen Gebäuden bier vermuthen laſſen. 
So war zwei Jahre lang ein herrlich gearbeiteter 
Sarkophag fat zur Hälfte entblößt, da ihn aber Nies 
mand erlöfen wollte, bedeckt ihn jet wieder die Fluth. 
Wenn man aber bedenft, daß des Paufanias betailirte 
Beihreibung des Tempels, ale 3. DB. die genauen 





Maße deſſelben, die Angabe der poröfen Beſchaffen⸗ 
heit des Steined, der von dieſer Eigenfchaft feinen 
Namen führte, und noch jetzt im Neugriechifchen ers 
. halten Yat, die Thaten des Herkules, die über den 
Thüren abgebildet waren, die weibliche Statue, welche 
einen gofdenen Kranz auf dem Haupte trug — ſämmt⸗ 
lich durch die von den Franzoſen aufgefundene Frag⸗ 
mente beflätigt worden find, fo Fann man faum daran 
zweifeln, die Nefte des ibentifchen Tempels vor fi 
zu fehben, in weldem Phidias weltberühmter, feines 
Gleichen nie mehr findender Zeus auf prachtvollem 
Throne faß. Denn die franzöfifhen Gelehrten gruben 
Brudhfäde von fünfen der den Herkules betreffenden 
Basreliefs, und felbft den Kopf der erwähnten weib⸗ 
lichen Statue aus, nebf einem goldenen Blatt des 
son Paufanias befchriebenen Kranzes; auch fanden fie 
die zwei Böden übereinander, deren mehrere fpätere 
Schriftſteller des Altertbums ausdrücklich erwähnen. 
Es wäre ein ſehr unannehmbares Zuſammentreffen, 
wenn ein anderer Tempel dieſe nämlichen Gegenſtände 
auch enthalten hätte; jedenfalls aber enticheiden bie 
Mate, da Pauſanias ausdrücklich dem Tempel der 
Juno nur 60 Fuß Länge gibt, diefer, von den Fran⸗ 
zofen aufgebedte, mit mehr als doppelter Ausdehnung, 
es alfo nicht geweſen feyn: kann. 


Uebrigens trete. ich, feit ih mid an Ort unb 
Stelle befunden, vollitändiger als je der Meinung 
unferes großen Winkelmann's bei, daß bier. der Ort 
it, wo ein noch der Kunde von alter Kunſt ein 
ganz neues Licht aufgeftedt werden wird, und ich 
‚glaube feft, daß wirklich die Erde hier noch die größ⸗ 
ten Schäge in ihrem Schooße birgt. Yolgende fehr 
einfachen Gründe rufen diefen Glauben in mir hervor. 
Im dritten SZahrhundert, wahrfcheinlidh bedeutend 
länger fogar, war Olympia noch im ungeflörten Beſitz 
aller feiner Zierden, und die Spiele felbft wurden noch 
gefeiert. Seit höchſtens 1500 Jahren alfo Eönnen erft 
Berheerungen dort begonnen haben. Daß diefe haupt- 
fählih durch Erdbeben und durch Ueberfhwemmungen 
des Fluffes flattfanden, beweist der auffallende Um⸗ 
Hand, daß der Boden bes eben befchriebenen, jetzt 
frei gemadten Tempels fih 13 —14 Fuß unter ber 
über ibm bebauten ganz ebenen Oberfläche befindet! 
Nur durch gewaltfame Umftände kann in verhältniß⸗ 
mäßig ſo kurzer Zeit eine ſolche Anhäufung des Bo⸗ 
dens über den darunter begrabenen Monumenten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Gedenkt man nun der ungeheuern 
Menge Kunſtwerke, meiſt vom ſchwierigſten Transport, 
und zum Theil ſelbſt ſchwieriger Zerſtörung, bie hier 
zufammengedrängt waren, fo ift es wahrfcheinlich, 





daß gar nicht Zeit genug vorhanden blieb, Alles weg: 
zuſchaffen, und die Erde ſchon Vieles bebedt hatte; 
ehe die Religionsnarren zerfiören, oder die Kunſtlieb⸗ 
haber entwenden Fonnten. Wenn ein Erdbeben auch 
nur einen Theil der Taufende von Statuen in ber 
Altis verfchüttete, fo darf man hoffen, die meiftens 
berfelben wieder zu finden, fobald nur erſt ausgemit« 
telt .feyn wird, wo fich eigentlich die Grenzen dieſes 
ganzen Raumes befanden. Die bisherigen Nach⸗ 
fuhungen und Ausgrabungen find fo flüchtig und 
obenhin gemacht worden, daß ihr Refultat gar nicht 
bedeutender feyn konnte, als es doch ſchon in der That 
gewefen ift; und hätte nur das griechifche Gouverne⸗ 
ment die Bemühungen der franzöſiſchen Gelehrten 
fortgefegt,, fo würde jest ſchon viel entfchieden ſeyn; 
aber feine Drachme ift für einen ſolchen hochnationa⸗ 
len Zwed ausdgefegt worden !!! 

Die Luft if in Olympia jest höchſt ungefund, 
doch würde eine Wohnung auf dem Berge Kronium, 
über dem Tempel, oder noch ficherer beim Felſen 
Typaeum auf der entgegengejegten Seite des Fluſſes, 
diefen übeln Einflüffen in feiner Art ausgefegt feyn. 
Warum fiedelt ſich Fein vermögender Kunftfreund dort 
an, um mit gehöriger Zeit, Orbnung und Folge Uns- 
terfüchungen vornehmen zu Fönnen, die fo unermeßliche: 


Refultate mit Wahrſcheiulichkeit verfprechen, unb bie 
von der Landesregierung zu verfolgen verfhmäpt 
werden? 

Das Thal von Olympia ift außerorbentlich reis 
send von der Seite von Pyrgos aus gefehen, weniger 
son Often aus, von wo ich herfam, weil eine zu 
niedrige und formloſe Hügelfette es gegenüber fchließt. 
Das angrenzende Thal von Harpinnates übertrifft es 
baher an bloß Tandfchaftlicher Schönheit. Sehr ente 
Reit wird jetzt das Olympiſche befonderd dadurch, 
daß der ſchoͤne Pinienhain, welder den fo bervors 
Rechenden Berg Kronium befchattete, kürzlich abgeholzt 
wurde, und, nebf den langen Stumpfen der nieder- 
gehauenen Stämme, nur einige traurig kümmernde 
Saamenbäume darauf fteben geblieben find. Es if 
ein unglüdlicher Zufall, daß die einzigen etwas regel⸗ 
mäßigen Yorftbenugungen, die ich bis jest in ber 
Morea antraf, beim Tempel von Phigalia und hier, 
ſich gerade fo Eaffifche Flecke zur Berunftaltung aus⸗ 
geſucht haben. 

Die Franzofen machten nebft dem Jupitertempel 
auch nod einen andern aus römifcher Zeit (ſpäter 
als chriſtliche Kirche benutzt) frei, der eben fo hoch 
als der andere von der darüber liegenden Erde bedeckt 
it, und fie haben außerdem noch verfchiedene Gräben 








aufs Gerathewohl gezogen, die indeß wenig Refultate 
lieferten. Darauf beſchränkten fich ihre Arbeiten. Einige 
unbedeutende Ruinen aus Ziegeln, ein Bad Hadrian's, 
Reſte von flübenden Ufermauern am Klug u. f. w. 
übergehe ich, da meine Abficht nicht iſt, ein archäo⸗ 
Iogifhes Werk zu fohreiben, fondern dem Leſer nur 
ein flüchtiges, aber treues, und wo möglich nie ers 
mübdendes Bild der Gegenden zu geben, die ich allein 
zu meinem Vergnügen, wenn aud nicht immer 
ohne Mühe, durchftreiche. Es find Bücher genug vors 
handen, die hierin dem Mangel des meinigen abhel- 
fen können. Doch muß ich in demfelben Sinne hin- 
zufegen, daß die Reſte des Jupitertempels, welde 
durch ihre koloſſalen Dimenfionen alle übrigen Monus 
mente Griechenlands bedeutend übertreffen, auf mich 
einen tiefen Eindrud machten, der, verbunden mit dem 
weiten Spielraum, der der Phantafie hier gelaffen if, 
und dem überreihen Schage der Erinnerung an Ver⸗ 
gangenes, ein unaudlöfchliches Andenken des berühm- 
ten Thales von Olympia in mir zurüdgelaffen haben. ! 

ı Strabo, ein wahrer Philiſter, ift von abfioßender Trodens 
heit über Olympia, aber Pauſanias Schilderung des erhabes 
nen Jupiterbildes von Phidias erfcheint mir fo anziehend , daß 
ich denen, die jenen Autor nie gelefen, durch die Kopirung ders 
felben einen Dienft zu erweifen glaube. 


Die dolperige Neberſetzung gehört nicht mir an, meine 
Beſcheidenheit erlaubte mir jedoch nicht, fie umzufchmelzen. 





Die Umgebung der Straße nad) Pyrgos erſcheint im 
Berhältniß des vorhergegangenen Teer, obgleich ber 


„Der Gott nun,“ fagt er, „fiht auf einem Throne, aus 
Bold gebildet und Elfenbein. Cine Krone Liegt ihm auf dem 
Haupte, narhbildend die Zweige des Delbaums. In der Red: 
ten trägt er eine Nike, von Elfenbein iſt auch fie und: von 
Gold, eine Binde haltend, und hat einen Kranz auf dem 
Haupte. In der Yinten des Gottes prangt ein Scepter, von 
allen Farben erglängend. Der Bogel, ter auf dem Gcepter 
figt, if ein Adler. Bon Gold find auch die Sohlen des Got: 
tes und eben fo das Gewand. Dem Gewande find Thierge⸗ 
Kalten und Lilienblumen eingebildet.“ 

„Der Zhron aber ift reich geziert mit Gold und Geſtein, 
fo wie mit Elfenbein und Ebenholz. Auch auf ihm find Tiere 
mit Farben nachgeahmt und erhabene Gebilde. Bier Niken⸗ 
bilder, nämlich in tanzender Stellung , umgeben (oben) jeden 
Fuß des Throns, und zwei find unten an jedem Zuße. Auf 
den Borberfüßen liegen thebäifche Knaben, von Sphynren ges 
raubt, und unterhalb der Sphynre ſtehen Apollon und Artemis, 
auf die Kinder der Niobe mit Pfeilen fehießend. Zwifchen den 
Süßen des Thrones befinden fih vier Stäbe, die von einem 
Fuße zum andern reichen. Auf dem einen Stabe, dem Eins 
gange gerade gegeniiber, fieht man fieben Bilder, denn dag achte 
it, man weiß nit wie, weggelommen. Dies mögen wohl 
Darftellungen alter Kämpfe feyn, denn zu Phidias Zeiten war 
die Verordnung wegen der Knaben noch nicht getroffen. Eine 
Geftalt darunter, welche fih das Haupt mit einer Binde um: 
windet, foll dem Pantarkes gleichen, einem eleifhen Zünglinge, 
der ein Geliebter des Phidias geweſen. Diefer Pantarkes hatte 
aber auch einen Sieg im Ringen unter den Knaben davon ges 
tragen in der ſechsundachtzigſten Olympiade. Auf den übrigen 
Stäben fieht man die Schar, die mit Heralles gegen die Ama⸗ 
zonen ſtritt. Die Anzapl auf beiden Seiten beträgt an neun: 
undzwanzig; unter die Kampfgenofien bes Herakles ift auch 
Thefeus geftellt. Es tragen aber auch den Thron nicht bloß 





Alpheus, an deſſen Ufern er meiftentheild hinführt, 
ſelbſt in der jegigen heißen Jahreszeit, der einzige 


Füße, fondern auch Säulen, melde diefen (an Zapl und Höhe) 
gleich, zwiſchen den Füßen fiehen. In ven Thron kann man 
nicht hineingefen, wie man doch allerdings zu Ampklä in das 
Innere des Throns eingehen kann. Denn zu Olympia ift eine 
Einfaffung nach Art einer Mauer berumgezogen, die als Schrante 
dient. Bon diefer Einfaflung ift bloß die Seite nach der Tpüre 
zu blau angeftrihen, die übrigen Seiten zeigen Dalereien von 
Panänos. Harunter ift Atlas, wie er Himmel und Erde trägt; 
neben ihm ſteht Herafles, der dem Atlas die Laft abnehmen 
will; weiter Theſeus und Peirithoos, Hellas und Salamig, 
diefe eine Verzierung in der Hand haltend, wie man fie an 
den Enden der Schiffe findet. Bon Heralles Thaten fieht man 
den Kampf mit dem nemäifchen Löwen, ferner Ajar Frevelthat 
gegen Kaſſandra. Hippobameia auch, Oinomar's Tochter, er: 
ſcheint nebft ihrer Mutter, Prometheus noch in Zefleln Liegend, 
und Herafles auf ihn blidend. Es wird namlich vom Herafles auch 
erzählt, daß er den Adler, der den Prometheus am Kaukaſos quälte, 
getödtet und den Prometheus ſelbſt von feinen Banden erlöst habe.“ 
„uletzt iſt Die ſterbende Pentefilea gemalt und Achilleus 
fie unterflüend. Zwei Hesperiven noch tragen die Aepfel, 
deren Obhut ihnen der Sage nach anvertraut war. Diefer 
Panänos nun war ein Bruder des Phidias; von ihm if aud® 
die Schlacht bei Marathon in der Poikile zu Athen gemalt.“ 
„Ganz oben am Throne über dem Haupte der Bildfäule 
Hat Phidias auf der einen Seite die Chariten, auf der andern 
die Horen gebildet, beide Drei an der Zahl; denn auch dieſe 
werden als Töchter des Zeus befungen. Pomeros fingt in der 
Ilias: die Horen feyen über den Himmel gefeht, gleichwie 
Wächter über einen königlichen Hof. Die Unterlage unter Zeus 
Zügen, von ben Attikern „Thranion“ (Fußſchemel) genannt, 
zeigt goldene Löwen in erhabener Arbeit und den Kampf des 
Thefeus gegen die Amazonen, als bie erſte wadere That ber 
Athener gegen nicht Stammverwandte. Auf dem Unterſatze, 





Strom in Griechenland if, der, nach unfern Begriffen 
weniaftens, nahe feinem Ausflug das wirkliche Anfehen 
und Bolumen eined Fluſſes hat; die übrigen find 
eigentlich nur mehr oder minder angefchwollene Berg⸗ 
baͤche. Wir paſſirten den Tag vorher einen ſolchen, 
den Ladon, der ſein Waſſer dem Alpheus zollt, und 


der den Thron trägt, und den Zeus mit allem ihn umgeben⸗ 
ben Schmucke, find goldene Gebilde, als Helios, wie er den 
Wagen befieigt, Zeus und Hera, und neben ihm eine Charis. 
Diefer zunächft erfcheint Hermes, neben Hermes Heſtia, nad 
der Heſtia Eros, die aus dem Meere auffleigende Aphrodite 
empfangend. Aphrodite wird von der Peitho begränzt. Auch 
Ypollon mit der Artemis iſt darauf in erhabener Arbeit ge: 
bildet, Athene ferner und Herakles; noch am Ende des Inter: 
fages Amppitrite und Pofeidon nnd Selene, ein Roß, wie ich 
glanbe, antreibend. Andere dagegen meinen, die Göttin lenke 
ein Maulthier, nicht cin Roß, und führen dafür eine einfältige 
Erzählung von dem Maulthiere an.“ 

„Der Boden zunächſt vor der Vildſäule ift nicht mit weißem, 
fondern ſchwarzem Marmor ausgelegt. Rings nm die ſchwar⸗ 
zen Steine läuft eine Einfaflung von parifhem Marmor, um 
das übergegoflene Del aufzuhalten. Das Del ift nämlich der 
Bildfäule zu Olympia fehr dienlich, intem es verhintert, daß 
das Elfenbein durch die dumpfige Ausdünſtung der Altis be: 
fhädigt wird. Auf der Burg zu Athen dagegen ift der Bild: 
faule der fogenannten Jungfrau rückſichtlich des Elfenbeins nicht 
Del, fontern Waſſer nüplid. Denn, weil die Burg wegen 
ihrer beveutenden Höhe fehr troden ift, fo erfordert die aus 
Elfenbein gearbeitete Bildſäule Waller und Befeuchtung damit. 
As ih zu Epidauros fragte, warım man weder Wafler noch 
Del auf die Bildfäule des Asklepios gieße, fagten mir die 
Zempelauffeber zur Belehrung: weil das Bild ber Gottheit, 
wie der Thron, an einem Brunnen fländen. 
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noch ſetzt fo tief war, daß bie Pferde faſt hindurch 
ſchwimmen mußten, wobei der größte Theil unſerer 
Sachen durchnäßt wurde. Es war zwar eine Kähre 
an der Stelle ſichtbar, aber feine Fährleute dabei und 
das Fahrzeug felbR halb vermodert und mit Waffer 
angefüllt. 

Ich nahm in Pyrgos meine Wohnung bei einem 
gütigen Belannten, Herrn Forfimeifter von Geigern, 
dem vorigen Befiger meines treuen Roffes Ati Paſcha, 
weiches auch, als ich ihm beim Eintritt in. das 
Städtchen den Zügel auf den Hals legte, mit verbops 
pelten Schritten und gefpisten Ohren fein altes Quar⸗ 
tier fogleih wieder aufzufinden wußte. | 

Ich habe hier einige Ruhetage gemacht, und bin 
noch nicht ausgegangen, da viele Arbeiten zu vollens 
den waren. Bon den Briefen, die ich erwartete, und 
bie, auf gütig deßhalb erhaltene Erlaubniß, alle an 
den englifchen Conſul in Patras, Heren Crowe, adreffirt 
wurden, fand ich feine vor, denn der Conſul hatte 
feine empfangen. Da mir die Sache faſt unglaublid 
fhien, fandte ich einen eigenen Boten nad Patras, 
wo man denn auch bei genauerer Nachſuchung eine 
ganze Anzahl veralteter Briefe, ganz richtig adreſſirt, 
in einem vergeſſenen Fache des Poſtbureau's entdeckte. 
Ich erwähne dieſes Umſtandes, ber eine öffentliche 
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Rüge verdient, zur Warnnung, da ich ſchon häufig 
bittere Klagen über die Liederlichfeit des griechifchen 
Poſtweſens hörte, und für. einen fo- weit von feiner 
Heimath Entfernten eine unverantwortliche Berfchleps 
pung biefer Art in möglichen Fällen Lebensglück und 
Bermögen compromittiren kann, aber aud. nur im 
Berfehr mit theuern Perfonen ſchon eine wahre Dual 
der Sorge und Ungemwißheit hervorrufen muß. 

Ich hatte hier Gelegenheit, manche merkwürdige 
Data. über das hiefige Forſtweſen zu erfahren, defien 
Bernadhläßigung mir fo fehr aufgefallen war; ba es 
aber mein Beruf nicht ift, in diefe Materie näher einzu⸗ 
gehen, und fih in allen Branchen bier daſſelbe leider 
nur zu oft wiederholt, nämlih: Nachläßigkeit, Indif⸗ 
ferenz und fchläfriger Betrieb, verbunden mit Hintans 
fegung des bleibenden Bortheild, um im Augenblid 
entweder eine der Zukunft fhadende Einnahme zu ges 
winnen, oder eine kleine momentane Ausgabe zu vers 
meiden, die in Kurzem bundertfältige Zinfen bringen 
würde, — fo erwähne ich bloß des Tächerlichen Um⸗ 
ftandes, daß einer der hiefigen Revierförfter (denen 
das Gouvernement ſämmtlich noch Feine Wohnungen 
gebaut) wie ein zweiter Diogenes in einer großen 
Tonne lebt. Er ſelbſt fchläft und haust zwar nur 
unter einem Baume, aber in ber einen Abtheilung 





ber Tonne hat er feine Regiftratur, und in ber andern 
ſperrt er zuweilen ertappte Diebe oder Forſtverbrecher 
ein, wenn er ſich ihrer nicht anders verfihern kann. 
Es ift nicht allzuſchwer hier in Griechenland, fih nad 
und nad wieder dem Zuftande wilder Thiere zu 
nähern, und Das betreffende feltfame Individuum, 
welches ich perfönlich kennen lernte, fdhien mir ſchon 
nahe daran zu ſeyn. 

- Eine intereffante Bekanntſchaft in anderer Sphäre 
madte ich an dem Doctor medicinae Agamemnon, 
einem warmen Berehrer des Altertbums und fehr uns 
terrichteten Dann, welcher Allen, die fi) mit Aus⸗ 
grabungen in Olympia beichäftigen wollten, ungemein 
nützlich werden würde. Auch hat er eine wunderjchöne 
Frau, bei der Jeder überbem gern den Aeghpſtus bis 
zu einem gewiflen Grade fpielen würde. Bejagter 
Agamemnon nun theilte mir eine wunderbare Beges 
benheit mit, ‚von deren Wahrheit er ſich vollkommen 
überzeugt hält. Der See Phonia in Achaja war ſchon 
in alter Zeit im Auf myfteriöfer Eigenfchaften, und 
noch jest behauptet man, daß er regelmäßig dreizehn 
Sabre beftehe, und dann dreizehn jahre wieder vers 
ſchwinde. Dies mag Kabel feyn, aber fo viel if 
gewiß, dag er oft mehrere Jahre ganz austrodnet, ' 
und dann ploͤtzlich mit gefährlichen Ueberſchwemmungen 


und dem Mirarchen aus, um mir diefen led zu bes 
feben, und mid aud) anderwärts etwas-in ber Um⸗ 
gebung zu orientiren. Ich machte bald die Bemers 
fung, bag das helle Grün ber Meinfelder in ber 
Maina, fo wie auch die Kalamboki⸗Fluren (eine Art 
türkifher Waizen) für die Landfchaft in dieſen heißen 
Klimaten, wenigftend was den Anblid aus der Ferne 
betrifft, den fchönften englifhen Raſen vollfländig ers 
fegen, fa in goldglängender Karbe ihn fat noch übers 
treffen. Man fchneidet den Weinftod mit dem Beginn 
bes Frühjahrs Dicht über der Erde ab, und die un« 
gemein flarfe Vegetation bat ihn bereits im Juni in 
bide Büfche verwandelt, die jegt faſt mannshoch find 
und eine reiche Ernte verfprecdhen, in ihrer ganz gleichen 
Höhe von fern aber fo eben wie ein Boulingrin er⸗ 
feinen, auf dem fih die einzeln darin flehenden, 
dunkler gefärbten Feigen- und Maulbeerbäume, wie 
die bläulihen Dlivengruppen herrlich ausnehmen. 
Wäre bei befferer Eultur die ganze Ebene um Pyrgos, 
ftatt eines nur Heinen Theile derfelben um die Stadt, 
mit diefen Weinfeldern, die bei ung nie, weder von 
ſolcher Farbe, noch in folder Dichtigfeit zu erlangen 
find, bebedt, fo Fann ich mir, die grünen Fluren vom 
Indigo bed Meerd und von dem buftigen, violetten 
Bebürge umfchloffen, kaum eine den Augen wohlthuens 
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dere Landfihaft im Style der englifchen cottage ornde, 
denen, Sollte id je in biefen Ländern Parkanlagen . 
unternehmen, wozu ich fehr geneigt bin, fo werde ich. 
gewiß den Untergrund meines Gemäldes mir in 
wenig Fällen anders als mit Wein und Kalamboli 
in der Plaine, mit Farren= und Haidekraut im Walde, 
wählen; Nafen ift, die fälteften Orte ausgenommen, 
nicht landesthümlich, und felbfi' an den günfligen 
Stellen im Sommer ſchwerlich irgendwo friſch zu ers 
halten, wenn er aud fortwährend unter Wafler gefept 
wird. Der Begetation der Bäume thut Dagegen bie 
Hige nicht den mindeften Eintrag, und der Bortheil 
ber immergrünen Sträucher der fchönften Art, wie der 
far zu jeder Jahreszeit blühenden Blumen, ift ein 
großes Hülfsmittel, 

Wir festen unfern Weg in der Abendfühle bis 
zu ben van wohlhabenden Bauern bewohnten Berg⸗ 
dörfern Koliri und Barbazena fort. Das legtere ift 
in einem engen, von fteilen Hügeln eingefaßten Thal 
gelegen, und von fo Iururiöfem Pflanzenwuchs um⸗ 
geben, daß ich es mit einem riefenhaften Blumenftrauß 
vergleichen möchte, der in einem Krater ruht. Die 
blaue Spiräa, biefer prächtige Zierſtrauch, treibt bier 
faſt fußlange Blumen, aber ſelbſt die bei ung fo 
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fih ſchon ſchwarz färbenden Früchten werben bier zu 
ſchmückenden, undurchdringlichen shrubberies, bad 
elegante. breitblätterige Schilf erreicht Baumhöhe und 
viele der größeren Bäume, von umranfendem Weine 
überzogen, trugen Trauben bis auf bie höchſten Spiten 
ihrer Krone. Ein merfwürdiger Feigenbaum fland an 
dem Fußſteige, unter defien Dom wir und mühfam - 
durchdraͤngten, denn er bildete, nach allen Seiten feine 
Aeſte bis auf die Erbe nieberbreitend, eine den Sons 
nenftrahlen ganz unzugängliche Laube von mehr als 
zwanzig Fuß Länge, durch bie der Weg nur vermöge 
zwei fchmaler Ausfchnitte führte. Es war Sonntag, 
und wir fanden alle Einwohner gepupt unter einer 
alten Kaftanie verfammelt, mit Weinfrügen antifer 
Zorm auf dem Boden vor fie hingeftellt, lachend und 
ſcherzend, viele mit Raubfränzen gefchmüdt, was das 
ländliche Bild auf das Freundlichfte belebte. 

Es ift, wie befannt, meine Art und Weife, wenn 
ich in der Unterhaltung Dinge höre, die mir intereffant 
erſcheinen, fie dem Leſer gern wieder zu erzählen, 
wenn fie auch oft ganz heterogener Natur mit dem 
Borhergehenden find. Man geftattet mir vielleicht 
auch heute diefe Freiheit. Herr von Geigern, mein 
gaffreier Wirth, Tieferte mir bei unferem heiteren 
Mittagsmahle den Stoff dazu. Er erwähnte nämlid 
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eines feiner Förfter, eines geborenen Tyrolers, der 
vom Kaiſer von Deflerreih ein Patent als erſter 
Gemfenfäger der Monarchie aufweist, und auf diefen 
Jagden merfwürbige Fata erlebt hat. 

Bei biefer Gelegenheit theilte Herr von Geigern 
mit, was ihm einft felbft in den Bergen an Tyrols 
Grenze gefchehen war. Die Nacht hatte ihn übereilt, 
und er fuchte, fonft wohl befannt in der Gegend, den 
Rückweg, als er fi in der Dunkelheit dennoch ver- 
irrte, und, plöglich ausglitichend, in einer Felſengaſſe 
mit glattem Grunde, ohne fih halten zu Tönnen, mit 
immer zunehmender Schnelligkeit, wie auf einem 
Schneefelde, hinabfuhr, aber nicht eben fo fanft, da 
die Unebenheiten des Steine ihm Kleidung und Glies 
der dabei zerrigen. Ich ſchlug, fagte er, mein Kreuz 
als guter Katholik, und gab mich verloren, als meine 
Füße, die ich dicht zufammenbielt, mit einem fürchter⸗ 
lichen Choc, der mich faft der Befinnung beraubte, an 
ein Felſenſtück vor mir anfchlugen, und ich bewegungslos, 
aber in ſicherer Stellung Tiegen blieb. In dem Augen⸗ 
blick höre ih Etwas wie in Sprüngen hinter mir 
berablommen, greife entfet hinter mi, und fühle, 
mit einem neuen, berben Schlage — meinen Sinutz 
in der Hand, der mir, wie es fcheint, etwas fpäter 
nachgerollt war. Mich zu bewegen wagte ich nidt 


mehr, denn ich wußte durchaus nicht, wo ich mich bes 
fand, und um mid her war die vegnerige Nacht fo 
ſchwarz geworben, wie in einem Keller. Es war 
nichts zu thun, als mich fo wenig als möglich zu 
rühren und bis zum Morgen in Gebufd zu faflen; 
andy mich dem Schlaf zu überlaffen, wenn in fo zwei⸗ 
felhafter Lage überhaupt möglih, wäre eine große 
Unklugheit gewefen. Eine Ewigkeit ſchienen mir biefe 
Stunden! Endlih dämmerte der Morgen, und mit 
Schaudern ward ich jetzt gewahr, dag ich mich uns 
mittelbar — Taum einige Zoll davon entfernt — über 
dem 2000 Fuß hoben, ſenkrechten Rabenkopf am 
WalchensSee befand, an beffen Felfenboden meine Ges 
beine, ohne den fchügenden Vorfprung, an dem id 
die Füße noch immer feftgeftemmt hielt, nun fchon 
längft zerfchmettert gelegen hätten. Der Weg wieder 
hinauf war zwar fchwierig, doch für Jemand, der 
fonft dem Schwindel fo wenig unterworfen ift, wie ich, 
keineswegs gefährlich, aber jest war ed anders. Die 
Schmerzen meiner Contuftonen binderten mid, und 
ih war fo Demoralifirt durch das Gefchehene, dag ich 
über eine Stunde zum Hinanklimmen der Höhe ge⸗ 
Brauchte, die ich zu andern Zeiten in wenig Minuten 
zurüdgelegt haben würde, und mehr Angft in biefer 
Stunde ausftand, als ich vorher in meinem ganzen 





Leben gefühlt. Lange Zeit nach dieſem Abenteuer ver⸗ 
fuchte ich Feine zweite Gemſenjagd. 

Als das Geſpräch fih nun auf andere Dinge ges 
Ientt, gab ung der Mirarch, welcher lange in Syrien 
gelebt, und aud Lady Stanhope gut Fannte, eine fehr 
anziebende. Beichreibung der Ruinen von Palmyra 
und Balbek. Noch auffallender waren mir Details 
über die Sefte der Naffairi in der Nähe von Latakia, 
welche ich, wegen der leidigen Zimperlichkeit unferer 
Zeit, die Damen wieder pflichtſchuldigſt zu über- 
ſchlagen ermahnen muß. Sie können ſich nicht irren, 
denn der folgende Heine Abſatz enthält allein das 
Berpönte. Es find zwar nur religiöfe Nachrichten 
und in der Bibel noch viel flärkere Dinge dieſer Art 
enthalten, aber dort klagt natürlich Niemand darüber, 
ohne doch in moderner Zeit deßhalb toleranter zu 
werden, obwohl man denken follte, bie Profanen 
bürften ſich heilige Bücher in Allem zum Muſter neh⸗ 
men. Es geht indeß damit, wie ein bekanntes Sprüch⸗ 
wort von Großen und Kleinen ſagt, und die Wahr⸗ 
heit an der Sache iſt: daß man damals, als die 
bibliſchen Nachrichten geſchrieben wurden, weniger 
unwahr und albern war als heute. 
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Biel Lachen erregte die Schilderung eines türfis 
fhen Manövers, welches dem Kronprinzen von Baiern 
zu Ehren in Smyrna veranftaltet wurde. Ich erwähne 
nur, daß dem Befehlshaber ein großer Armſtuhl auf 
bie Höhe gebradyt wurde, von wo aus er commans 
dirte, während er feine Pfeife rauchte und vier SHa=- - 
ven ihm die Müden abwebelten. Es waren nen 
organifirte, der Schuhe noch ungewohnte Truppen, 
und fie verloren daher bei den fchwierigen europätfchen 
Evolutionen die fremde Fußbekleidung fo häufig, daß 
zwölf Mann eigend dazu commandirt und in ihrem 
‚Rüden pofirt waren, um bie abhanden gefommenen 
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Schuhe aufzulefen, deren dann auch nach beendigtem 
Manöver einige fechzig eingebracht wurden. 

Herr von Beigern nahm zuletzt wieder dad Wort, 
und was er fagte, ließ ein Bedauern eigener Art bei 
mir zurüd. Der Gegenftand feiner Erzählung war 
der in mehr als einer Hinfiht wunderbare Schnell 
läufer Ernft Menzen, und Herr von Geigern von 
folgender Epifode aus feinem Leben zum Theil ſelbſt 
Augenzeuge. 

Im Jahr 1833, wo man in Münden lange ohne 
Nachricht von Griechenland und ſehr beforgt wegen 
Diefes Umftandes war, befand ſich Dienzen eben daſelbſt, 
und ließ der Königin anbieten, fofort nah Nauplia 
zu laufen, um Auskunft zu bringen. Die Königin, 
welche ftündlich einen rüdtehrenden Courier erwartete, 
tefolvirte, er folle noch bis zu deſſen Ankunft verwei⸗ 
fen, und befahl zugleih, ihm bis dahin täglich zwei 
Gulden Wartegeld auszuzahlen. Menzen, für deſſen 
Natur das Lanfen faſt cin größeres Bedürfniß als 
das Effen if, denn er genießt auf feinen Reifen nichts 
als Brod und Waſſer, nebſt einer Medizin, aus wel 
her er ein Geheimniß macht, konnte, als der Courier 
noch einen Monat lang ausblieb, diefe Ruhe nur mit 
ber größten Schwermuth ertragen, und lief einigemal 
während der Zeit verfiohlen nad Augsburg, we er 
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im Stadtthore umkehrte und Abends wieder zur Mel⸗ 
dung eintraf, geftärkt und erheitert durch 34 in einem 
Tage zurüdgelegte Poſtſtunden. Endlich langte Herr 
Hauptmann Trentini, der erfehnte Iangfame Courier, 
an. Menzen warb zur Königin nad Nymphenburg 
gerufen, und ihm ein Palet für König Dito einges 
haͤndigt. Wie Merkur im Homer, flog er fogleich da⸗ 
son, fih in Müncdend Straßen vor Freude mehrmals 
in der Luft umdrebend. In 24 Tagen, wovon er ſechs 
in der Türkei, als Spion verbädtig, gefangen gehals 
ten worden war, alfo nach achtzehntägigem Lauf, er= 
zeihte er Griechenlands damalige Hauptfladt und. 
übergab dem Hofmarfhall von Aſch das Paket, mit 
furzer Erwähnung der Details feiner Reife. Diefer 
beftellte ihn auf den andern Tag wieder, wo Dienzen 
für die gemachte Tour vom Herrn Hofmarſchall 8, 
fage acht Ottothaler erhielt, ein hiſtoriſches Factum, 
welches der Aufzeichnung werth iſt, und dem armen 
Teufel, der ſich pikirt, ein Philoſoph a la Pitſchaft zu 
feyn, nur deßhalb bis zu Thränen rührte, weil es 
feine erhabene Leiftung fo gering zu fhäsen fchien. 
Er fohüttelte den Staub von feinen Füßen, und fhiffte 
fih mit Herrn von Geigern, als deſſen proviforifchen 
Kammerbiener, nad Zante ein, wo er, ohne irgend 
eine Bezahlung, bloß um ben zweifelnden Engländern 
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fein Talent zu zeigen, die Infel in ihrer Breite — 
zwei Stunden hin und zurüd — in AO Minuten durch 
rannte, und alle ihm folgenden Reiter weit hinter fich 
zurüdlieg. Die enthuftasmirten Engländer, welche 
ohne eine Mahlzeit nichts abmachen Fönnen, gaben 
auch ihm ſogleich ein Diner, wobei fih Menzen, des 
Weins, den man ihm einnöthigte, ungewohnt, fürch⸗ 
terlich betranf, und vielleicht zum erftenmal in feinem 
Leben zu dem nad Trieft abfegelnden Schiffe nicht 
Kaufen fonnte, fondern getragen werden mußte. Kaum 
war aber der Rauſch verfchlafen, als die Laufluft auch 
yon Neuem erwachte, und ba er fie auf dem Meere 
nicht befriedigen Fonnte, fein Kummer zulegt in fürm- 
liche Melancholie überging. Er rannte zwar, zur 
größten Unzufriedenheit ded Kapitaind, weil er ben 
Matrofen fortwährend im Wege war, Tag und Nacht 
auf dem Verdeck umher, aber was war biefe unzu⸗ 
ängliche Motion für Menzen! In der Quarantaine 
zu Trieft ward es noch toller. Der einzige Ausweg 
für den Unglüdlichen blieb: täglich 70 — Wmal um 
das Duarantainehbaus herum zu laufen, was Her 
von Beigern, der ferbft ein außerorbentlicher Dilettant 
im Laufen ift, nachzumachen verfuchte, aber nur drei⸗ 
mel in approrimativer Schnelligkeit bewerkſtelligen 
Tomte. Der Erzähler ſchilderte den Charaller Me 


40 


zens als höchſt gutmüthig, dienfifertig und von Eigen 
nu ganz frei. Er hatte fih durch die Theilnahme, 
die Herr von Geigern ihm zeigte, und durch die Ge⸗ 
duld, mit der er Menzens philofophifche Differtationen, 
feine Efftafen über den Sternenhimmel, und feine 
Beweiſe für die Unfterblichfeit der Seele, die, nach 
Menzend Glauben, beftimmt fey, von Stern zu Stern 
zu laufen, — fehr an den Forſtmeiſter akadhirt, 
und verrichtete nicht nur während der ganzen Zeit der 
Reife, fo lange ihn die Laufübungen nicht abforbirten, 
Früh und Abends mit großer Sorgfalt feinen Dienfl, 
fondern zeigte auch, als Herr von Geigern eine Zeit 
lang erfranfte, eine wahrhaft brüberlihe Theilnahme 
für den Leidenden. Bei diefer Gelegenheit gab er oft 
Bruchſtücke feiner Scidjale zum Beſten, die, treu 
aufgezeichnet, gewiß die ſeltſamſte Reifebefchreibung 
abgeben müßten, die man je gelefen bat. Den ameri- 
kaniſchen Eontinent hatte er nad allen Seiten durch⸗ 
frihen, und, wie er behauptete (denn früher war er 
Matrofe), das Laufen, zu dem er im Anfang nur Ans 
lage und Luft gefpürt, dort erft, wie er fagte, wiſ⸗ 
fenfhaftlich von den wilden Indianern erlernt. 
Ein anderesmal lief er von Ephefus über Konftantis 
nopel nach Wien, Nie führte er auf biefen Reifen 
einen Mantel ober das mindefte Gepäck mit ſich. 





41 


Waſſer und etwas Brodähnliches zur Nahrung fand 
er überall, und feine Mebizinflafche aus Metall hält 
lange wieder, ba er immer nur wenige Tropfen auf 
einmal daraus zu fih nimmt. Geld braucht er faſt 
gar nit, und nur Schuhe und Strümpfe verurfachen 
ihm einige Ausgaben, denn er fchläft fletd im Freien, 
umd auch die wenige Nahrung, deren er bedarf, if 
meiftens für ein gutes Wort oder im Walde zu finden. 
Kommt er an einen Fluß oder See, fo ſchwimmt er. 
hindurch; Erhigung wie Erkältung find unbekannte 
Dinge für ihn, und ber Ungewißheit, welchen Weg 
er einſchlagen foll, Hilft er durch einen Kompaß ab, 
den er im Leibgurt trägt. | 

Höchſt komiſch ift es, dag er in Göttingen mit 
einem Original anderer Art zufammentraf, dem be- 
rähmten Anatomen Profeffor Yangenbed, der ihn mit 
Pitten beftürmte, ſich den Leib aufſchneiden zu laffen, 
um einige Unterfuchungen über bie unbegveiflide Des 
ſchaffenheit feiner Lunge und Milz anzuftellen. Er 
verficherte dem Schnellfäufer, die Sade fey eine 
‚ Meinigfeit und in fpäteftens vier Wochen alles wieder 
zugetheilt. Da aber Menzen dennoch beharrlich bepres 
tete, fich bei Tebendigem Leibe feciven zu laſſen, ges 
rieth der Profeffor in den größten Zorn über feine 
Befialität, wie er es nannte, die der. Wiſſenſchaft 
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nicht einmal ein fo Heine Opfer bringen wolle, 
und fol fogar einige vergeblihe Schritte bei den 
Behörden getban haben, um den fo eigenthümlich 
eonftruirten Wundermann ex oflicio zu zwingen, 
dem allgemeinen Beften zu Liebe die verlangte Ope⸗ 
ration an feinem Körper vollficeden zu laſſen. Aber 
Menzen, dem endlich anfing, bange zu werden, Tief 
eines Tages, ohne Peter Schlehmils Siebenmeilenfties 
feln zu bedürfen, fehleunigft auf und davon und nach 
Petersburg. 

Mein tiefes Bedauern nach Mittheilung dieſer 
Notizen iſt leicht zu errathen. Denn wie würde ein 
ſolcher Diener für mich paſſen, und wie Schade iſt 
es, keine Ahnung davon zu haben, in welchem Welt⸗ 
theil der Außerordentliche jetzt umherläuft. O, meinte 
Herr von Geigern, als ich dies äußerte, weiter iſt 
auch nichts auszumitteln, denn ſobald Menzen wüßte, 
daß Sie ihn in Ihren Dienſt nehmen wollen, und 
wenn er ſich auch am Nordpol befände, in vierzehn 
Tagen bis drei Wochen wäre er hier. Sollte alſo 
irgend einer meiner verehrten Leſer mit Ernſt Menzen, 
dem Schnellläufer, zufällig zuſammentreffen, ſo bitte 
ich ihn hiermit dringend, den raſtloſen Renner doch 
ſogleich gütigft von meinen Geſinnungen, ihn angehend, 
in Kenntniß zu fegen, und ihn biernach ohne Verweis 





413 


Ien meinem Berleger, Herrn Louis Hallberger in 
Stuttgart, zufenden zu wollen. 

Kurz vor meiner Abreife kam der bisher ſich in 
Patras befindende Governatore zu mir, von welchem 
ich erfuhr, daß während meiner Tour im Peloponnes, 
wo ich wenig Politifches vernommen, das jegige Gou⸗ 
vernement bie von ihm kurz vorher eingeführte Inſti⸗ 
tution der Nomarchen, Direetoren und Eparchen wieber 
einmal aufgehoben, eine andere Provinzenabtheilung 
gemacht, und an bie Spige einer jeden berfelben einen 
Gouverneur geſetzt — wie ed zu Capo d'Iſtria's 
Zeiten war! Man ift fhon bei Vielem im Stillen zu 
biefen alten Einrichtungen zurüdgefehrt, und dies ift 
nur zu rühmen, wenn man gleich die ungefchidten, 
Foftfpieligen und unnügen Neuerungen, die dazwiſchen 
liegen, bedauern muß. Auch arbeiten Snftitutionen, 
bie man einmal aufgehoben, und dann wieder einführt, 
felten fo gut, als wenn fie ungeflört in Kraft geblie- 
ben find, und es ift zu befürchten, daß diefe Bemer⸗ 
fung fich fowohl bei den im Uebermuth aufgelösten 
und in ber Noth wieder creirten Rationaltruppen, ale 
bei den neuen Gouverneuren, bie unmittelbar unter 
dem Minifterium mit geringerer Gewalt als die No⸗ 
marchen ftehen, gleichmäßig bewahrheiten wird. Wie 
viel dem jungen Staat fo koſtbare Gewinnfte find auf 
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dieſe Weife Griechenland verloren gegangen, für Die 
ed jet Straßen, feine reihen Fluren Anbau und 
feine Kinder Erziehung haben könnten! 

Indem ich jegt den griechiſchen Continent verlaffe, 
würben ed Manche vielleicht für angemeflen Balten, 
daß ich noch etwas Allgemeines darüber hinzufügte — 
warum aber in nuce wiederholen, was der aufmerk⸗ 
fame Lefer hinlänglich aus der vorhergehenden, viel- 
leicht oft zu detailirten Befchreibung erjehen kann? 
Ich reihe daher dem Gefagten nur noch folgenden 
fpeciellen Rath für Reifende in diefem Lande an: 

Wer ſtark genug conftituirt ift, um täglich 
10— 12 Stunden zu Pferde, auf Maulthieren oder zu 
Fuß ohne Unbequemlichkeit zurüdzulegen, und der 
glühendfien Hite, wie den unangenehmften Wirkungen 
der Kälte zu widerſtehen — denn ſchon Göthe fagt: 
„Bei uns fieht man die Kälte nur, in den füdblichen 
Ländern fühlt man ſie;“ wer ferner weder die Ge⸗ 
fahr halsbrechender Wege, noch gelegentlicher Räuber 
anfälle fcheut; wer unempfindlich gegen den Aufenthalt 
in Wohnungen ohne Fenfter mit burchfichtigem Dache 
iſt, und Myriaden von Wanzen, Läuſen, Flöhen und 
Muskito's ſich mit philoſophiſcher Geduld hinzugeben 
vermag; wer zufrieden iſt, zuweilen nur Brod und 
Zwiebeln nebſt lauem Waſſer und geharztem Wein zur 
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Nahrung und zum Getränk zu erhalten; wer Geftanf 
und Schmug nur mit hemifhem Auge betrachtet, das 
in diefen Dingen nichts als Naturftoffe gleich anderen 
ſieht; wer allem dieſem gewachſen ift und nichts da⸗ 
wider hat, obige Zuſtände dreimal theurer als euro⸗ 
päiſche Bequemlichkeiten zu bezahlen — dem rathe ich 
mit gutem Gewiſſen die Reiſe durch Griechenland an, 
und ein Solcher darf allenfalls den Titel meines 
Buches in Griechiſche Freuden umwandeln; denn er 
wird viel Genug, Unterrichtung und kräftigende Ab⸗ 
härtung hier finden. Sein einziges moralifches Leiden 
möchte in dem Gefühle beftehen, das Lord Byron aus⸗ 
rufen ließ: „Griechenland ift ein fchöner Leichnam !” 
Ich meine die Trauer darüber, dag man bis jest die⸗ 
fem herrlichen Lande, diefem hochbegabten Volke, felbft 
mit allen angewandten modernen europäifchen Erperi- 
menten, noch immer fein neues organifches Leben ein- 
zuhauchen verftanden bat. 


Eilftes Rapitel. 


Herr von Roſenberg ergibt ſich nad fo vielen harten Enibeh⸗ 

rungen von Neuem dem Wohlleben auf des jonifhen Meeres 

glücklichen Infeln, und greift dabei in feinem Uebermuth den 
Antiquaren, noch kühner als in Marathon, in's Handwerk. 


„Wie lachelt jede Jahreszeit milk 

„Der ſel'gen Infeln fbonem Bild, 
„Das von bes Aenos Hoh' erblidt, 
„Das Herz, das es begrußt, entzüdt.“ 1 


Byron. 
Bante. 

Die Handelsfchiffe der Griechen bieten baffelbe 
Leiden, wie ihre Wohnungen, dar: Unreinlichkeit, Un⸗ 
geziefer und Mangel. Auf dem Fleinen Segelboot, 
das ich für die kurze Diftance bis Zante, kaum vier 


ı Der Aenos in Gephalonien if der höchfte Berg der joni» 
fhen Infeln. 
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- deutfche Meilen, mit zehn Kolonnaten bezahlen mußte, 
war man fo wenig von dem Luxus des Kochens uns 
terrichtet, dag gar Fein Feuer auf demfelben gemacht 
werden Fonnte, und ich mein Feuerzeug auspaden 
laſſen mußte, um meine Gigarre anzufteden. Es if 
durchgängig ein elendes Fortlommen mit diefen Fahr⸗ 
‘zeugen. Sn Katäfulo, einem einfamen Zollhaufe an 
ber fandigen Düne, fa ih im Mondſchein bie 1 Uhr 
nach Mitternacht, den günftigen Land wind zu erwar⸗ 
ten. Dann warb mit dieſem erſt bis Cap Klaroͤnza, 
von Zante rechts, hinaufgeſteuert, um von dort mit 
einem neuen See winde, der ſich Vormittags zu er⸗ 
heben pflegt, links wieder hinabzuſegeln, und ſo zu⸗ 
letzt endlich mit Liſt nach Zante zu kommen. Dennoch 
blieb den Ruderern das Beſte zu thun übrig. Nach 
zwölf endloſen Stunden an dem Sanitätsgebäude auf 
Zante angelangt, ließ man unſer Schneckenſchiff noch 
andere vier Stunden warten, bis der Doctor zu er⸗ 
ſcheinen beliebte, um den noͤthigen Formalitäten zu ge⸗ 
nügen. Nach allen dieſen durchgegangenen Gedulds⸗ 
proben erhielten wir endlich die erſehnte Pratika und 
durften an's Land ſteigen. Das Benehmen der Zan⸗ 
tiotiſchen Beamten war ſehr artig, und verſüßte das 
durch in etwas ihre unnöthige Langſamkeit. Bis jegt 


hatte ich aber noch nichts hier gefunden, was den ſtol⸗ 
Güpöfl. Bilderfaal. TU. 
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zen Namen ber fier di Levante geredtfertigt hätte; 
nur sine ziemlich unanfehnlide Stadt mit grauem, 
monotonen Dächern, ohne irgend ein auffallended Ge 
bäude in ihrem Bereich; ganz unmalerifche, in geraber 
Linie fortlaufende Feftungswälle auf der Höhe; mehr 
kahle Berge als bebufchte hinter denfelben, und auch 
bie letzteren nicht üppig; eine ſengende Atmoſphäre; 
nicht allzu reinliche Straßen für eine engliſche Cal 
nie, und eine ziemlich ſchmutzige Bevölkerung — Das 
war der erfie Eindrud, der freilih, befonderd wenn 
man, wie ich, dabei Malta zum Vergleich in Gedan⸗ 
fen Hat, nichts weniger als vortheilhaft ik. Aber die 
Stimmung wirb bald anders, wenn man das Innere 
der Inſel betritt. In Malta ift die Stadt Alles, 
bier das Land; und in beiden Befisungen wird man 
ſchnell gewahr, welche Fräftigere Hand daſelbſt bie 
Zügel führt. 

Eine wahre Freude gewährte es mir, bie engliſche 
Flotte bier wieder anzutreffen, und mein erfted Ges 
fhäft, nachdem ich ein wenig Toilette gemacht, war, 
dem liebenswürdigen Admiral auf der Caledonia unb 
ben andern Befehlehabern meiner Belanntihaft Bes 
fuhe zu maden. SKapitain Dacres lieg mich nicht 
wieder fort, und nad zwei Monat langen Entbehs 
rungen aller Art war bie luxurioͤſe Bewirtfung auf 
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dem Edinburgh in der That fehr willlommen. Ber 
hätte aber geglaubt, daß in Zante, einer durch bie 
Engländer civilifirten Stadt, weber Eid, noch ein 
Bad irgend einer Art, außer im Deere, zu finden fey! 
Hier hat der Eivilregent feine Schuldigfeit ſchwer ver⸗ 
nachläßigt, und es thut mir wahrlich in mehr als einer 
Hinfiht leid, dieſes Fleckens in der Adminifiration 
Zante's erwähnen zu müſſen. Uebrigens fürdte ber 
Lefer Feine neuen gaftronomifchen Abhandlungen, wie 
Malta früher deren Tieferte, obgleich ein ähnlicher 
Stoff dazu vorhanden wäre. Es fey genug, zu fagen, 
daß ſich Die Gaftfreiheit. und zuvorfommende Güte der 
anmwefenden Engländer auch hier nicht für mid ver 
leugnete, und ich ihnen eine fehr angenehme Epifode, 
einen förmlidhen Ausfchnitt aus dem Cannevas ber 
griechifchen Leiden, in Zante verdanke. Meines ehrs 
lichen Gaſtwirths auf diefer Infel bei fo guter Ges 
legenheit ebenfalls zu gedenken, halte ich für Schul« 
digkeit; denn da diefer tugenbhafte Dann, in jeltenem 
Berein, fehr gute Bedienung mit der größten Billige 
Seit, eben fo großer Höflichkeit und viel Gefaͤlligkeit 
yerbindet, fo bildet er, durch den Einklang benannter 
Gigenfchaften, ein fo unerhörtes Eremplar von Gaſt⸗ 
wirth überhaupt, und einen fo vollſtaͤndigen Gegenſatz 
zu feinen unerfätlichen Cameraden, in den gricchifchen 
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Haupifläbten insbefendere, daß er allen Zremben auf 
das Angelegentlichfte empfohlen zu werben verdient; 
welches hiermit pflihtmäßig geſchieht. Die Adreffe 
des braven Mannes iſt: Albergo del Gilio, Angelo 
Bon den Schiffen hatte ich Gelegenheit, den Halb- 
zirkel der Inſel, wie er fid) von der See aus, von 
Dften herkommend, präfentirt, während aller Tages- 
zeiten und zulegt auch auf der Rüdfehr bei Mond⸗ 
fein zu betrachten, wobei ich die eigenthümliche Des 
merfung machte, dag er bei der fonft Alles verfhönerns 
den Morgen» und Abendbeleudhtung fi) bei weitem 
am unvortheilhafteften, am Mittag und nah Mittag 
unendlich beffer, am fehönften aber in der faft tages⸗ 
heilen Mondnadht ausnahm. Die Formen der Berge, 
welche eine große Menge vulfanifche Spigen bilden, 
und in der Nachmittagsſonne fchon dunkel erfchienen, 
was ihnen das kahle Anfehen bei der zu heilen Mor- 
genbeleuchtung nahm, machten um einen fo günftigeren 
Effekt, al8 die daran gelehnten weißen Gebäude gläns 
zend dagegen abflahen, und im Mondſchein fleigerte 
ſich alles dieß, von den einzelnen funfelnden Lichtern 
der Stadt gehoben, noch mehr. Ich bin überzeugt, 
daß Jedem, wie mir, nad Maßgabe diefer verſchiede— 
nen Zageszeiten feiner Ankunft, auch ein ganz ver- 
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ſchiedenes Bild von Zante's erſtem Anblick zurüdbleis 
ben muß. Wie viel kommt aber in allen Berhältniffen 
auf die erfle Erfcheinung an! Sie allein beftimmt 
oft für immer das fi der Einbildungsfraft einprä- 
gende Gemälde, wie bie Richtung unferer folgenden 
Beurtheilung, und fo machte mir die Natur in ihrer 
flummen Sprache wieder eine wichtige Rebensregel mit 
Eindringlichkeit anfhaulih, von deren Beobachtung 
oder Nichtbeobadhtung oft das ganze Schidfal eines 
Menſchen abhängen mag. 

Mein erfter Ritt im Innern der Inſel gewährte 
mir einen großen Genuß, und der Zufall brachte mid 
fogleihh auf einen Punkt, den ich auf meinen fpätern 
Ercurfionen nirgends übertroffen fand. Es ift eine 
Dlivenpflanzung rechts der Stadt, dem Grafen Ma- 
nia zugehörig, an den ich einen Empfehlungsbrief mit⸗ 
gebracht hatte, und deſſen freundfchaftlichen Empfang 
ih nicht genug rühmen Fann. 

Der Eindrud, den diefe wundervolle Gegend auf 
mid machte, war von befonderer Art. Sie gli in 
nichts dem, was ich bisher gefunden, und ich ward 
lebhaft von dem Gedanken ergriffen, daß, wenn ein 
Leidender, ein Unglüdlicher, bier von einem tiefen 
Schlaf erwachte, er leicht glauben könnte, ſchon ges 
ſtorben zu feyn und die Gefilde der Seligen vor fi 


zu jeben, wo ein ewiger Friebe berrfcht, im milden 
Genuß alles defien, was Natur und Eultur für den 
Zwed einer glüdlichen Eriftenz hervorzubringen im 
Stande find. Es iſt nidht der Charakter der Pracht, 
noch bes romantifch Ungeheuern oder gewaltfam Ers 
greifenden — es ift die himmliſche Ruhe, die Iyrifche 
Form und der Leberfluß eines vollendeten Wohlſeyns, 
welche dieſe Gegenden cdharakterifiren und in ber Seele 
des Beſchauers die ſüßeſte Befriedigung zurädlaffen. 
Die Bilder der innigen altdeutfchen Dealer find fo, 
wenn fie das Paradies darzuftellen verfuchten; auf fie 
verweife ich, weil meine Worte zu ſchwach find. Denn 
was kann ich fagen, ald dag ich ein weites Thal vor 
mir fah, rundum von hohen, mannigfaltig geſchmückten 
Dergen fanfter Formen eingefaßt, an deſſen Ende in 
ihmalem Zwifdenraume blaue Wellen fihtbar wur⸗ 
den, die um einen runden, im Meere ifolirten Felſen 
fpielten. Dieß Thal, fo weit dad Auge es zu übers 
blicken vermochte, erfihien wie ein zufammenhängen- 
der hellgrüner Weingarten mit bunfeln Frudtbaums 
Gruppen lieblich abwechjelnd; die Berge waren größten 
theild auf das Dichtefte mit Cypre ſſen, Olivenwaldung 
und Orangenhainen bededt; Klöſter und Sclöffer 
thronten auf ihren Gipfeln, und ihre Abhänge, wie 
dad Thal, wurden von Taufenden freundlicher Land: 





häufer belebt, die, fo zu fagen, einer auf das Land 
gezogenen Stadt glihen, wo Wald und Häufer, Baum⸗ 
gruppen und Gärten, alle in ein große® Ganze, ohne 
genau zu ermittelnden Anfang noch Ende, verfchmolzen. 

Ich werde fpäter auf einige weitere Ercurfionen 
von kaum minderem Intereſſe zurüdfommen, will aber 
vorher einen flüchtigen Bid auf die hiefige Geſell⸗ 
ſchaft werfen. 

Der Gouverneur oder Refident, wie er hier heißt, 
der mit einem fogenannten „Regenten”, welcder ein 
Zantiot ift, die oberfle Regierungsbebörde conftituirt, 
it jest Colonel Love, vom 73ſten Regiment, von dem 
ein Theil bier in Garniſon Liegt. Er ward mir bei 
ber erfien Begegnung ſchon auffallend durch feine außers 
ordentliche Aehnlichkeit mit Dem verfiorbenen (richtiger: 
hödhftfeligen) Herzog von York, und dieß ift fein übles 
Compliment, da der Herzog ein ſchöner Dann von 
edelm Anftande war. Der Oberft Bat den Ruf eines 
ausgezeichneten Soldaten, der für fein Baterland in 
Aegypten, in Spanien, bei Waterloo und vor Neu⸗ 
Drieand Tange Jahre gefochten hat. Miftreg Love, 
feine Gemahlin, ift eine fehr hübſche und eben fo Lies 
bendwüirdige Dame, nicht nur gebildet und vom beften 
Ten, fondern fogar, was feltener if, mit wahrhaften 

Talenten außgeftattet. Ste fpielt da6 Piano und zeich⸗ 
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net, beide en professeur. So verbantie ih ihrer 
Güte mehrfache Unterhaltung. Zuerſt hatte fie mir 
auf meine Bitte einen neuen englifhen Roman ges 
borgt, und als. ich ihn ihr zurüdbrachte, hörte ich fie 
Beethoven’ihe Compoſitionen auf das Bortrefflichfte 
executiren. Dann zeigte fie mir ihr felbfigefertigtes 
Album, das meifterhafte Blätter enthielt, von Denen 
jedoch alles nach der jeßigen englifhen Mode (die 
Lawrence aufgebraht) nur ebaudirt, und nie ganz 
ausgeführt war. Sch konnte nicht umhin, meine Ver⸗ 
wunderung über diefen Contraft zwifchen Literatur und 
Kunft in England zu Außern, denn während man, 
ber fehlerhaften Manier des großen Malers zu Liebe, 
im Zeichnen und Malen Alles nur mit fühnen Zügen, 
auf den Effekt berechnet, als halbe Skizze darftellen 
will, fo mühen ſich Dagegen in Nachäffung eines großen 
Dichters (Walter Scott’d) die Nomanfchreiber ab, 
alle Details mit folder Weitfchweifigfeit auszuſpinnen, 
dag für Ideen und Gedanken fein Raum mehr übrig 
bleibt. Ich hatte ed eben an dem erborgten Bude 
. erfahren (Anne Grey, vom Berfaffer des Granby her- 
ausgegeben), ein Acht zeitgemäßes Nationalprodukt — 
geſchmacklos und von endlofem Gewäſch auf der einen 
Seite, auf der andern aber mit fo gemüthlichen Schil- 
derungen von breakfeasts, Spazierfahrten und eng- 
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liſcher Patentconverfation ausgeftattet, fo naiv orbinatr, 
und doch fo genteel, fo ganz charakterlos und doch fo 
bunt, fo ermübend und doch fo anziehend, mit einem 
Wort: ein fo comfortabled Unding, dag für den, 
welcher wünſcht, von ernfteren Dingen, von tiefen 
Gefühlen, von geiftiger und körperlicher Fatigue aus⸗ 
zuruhen — ed meines Erachtens nichts unſchädlich Ers 
frifchenderes und zugleih wohlthätig Calmirenderes 
geben kann, ale einen folchen englifchen Moderoman, 
befondere wenn er von einer Dame gefchrieben ift. 
Und wer erfennte den holden Engelöfittih (im Gegen 
fag zum Pferdefuß) nicht ſchon nach der erften Seite ? 

Außer der diflinguirten Wirthin fand ich noch 
häufig beim Gouverneur eine fehr fchöne Frau, Mis 
fireß D...., die, Teichenblaß, mit dunfelm Auge und 
Haar und meiftend weiß angezogen, das treuefte Ori⸗ 
ginal von Walter Scoti’d Dame blauche darbot; fers 
ner ein reizended Mädchen, die Tochter eines Arzteg, 
fo originell, natürlich, lebhaft und häuslich, daß ich 
fie nie anfehen Eonnte, ohne mir zu denfen, welch ein 
angenehmes Roos es feyn müßte, an ihrer Seite eine 
Cottage an den Seen von Weftmoreland zu bewohnen, 
und von der Welt nichts mehr zu erfahren, ald was, 
außer der Liebe, noch zu Bibliothet, Stall, Küche und 
Keller nöthig iſt. Jeder weiß, wie fein gebildet die 


meiſten engliſchen Dffiziercorps find, umb bas hiefige 
bewährt die Regel im jeber Hinfiht. Uebrigens if 
bier, wie in Malta, die englifche Geſellſchaft von der 
inlänbifchen ganz getrennt, und fieht fi, die gemöhns 
lichen Höflichkeitsvifiten ausgenommen, nur felten, im 
feiner Art von Bertraulichkeit lebend, wovon höchſtens 
einige beim englifchen Gouvernement angeftellte Zan⸗ 
tioten eine geringe Ausnahme machen. Unter biefen 
muß ich eines vortrefflichen fungen Mannes, des Gra⸗ 
fen Mercati erwähnen, Secretair der Reſidentſchaft, 
dem ich für mehrfache Gefälligfeit und Güte mich per: 
fönlih verpflichtet fühle. Die Veranlagung hierzu gab 
einer jener ungewöhnlichen Zufälle, die mir, häufiger 
als mir Tieb ifl, zu begegnen pflegen. | 

Ich babe mich mit dem Leſer auf einen fo vers 
trauten Fuß geftellt, daß er alle Dinge um und an 
mir, wenn er fie feiner Aufmerffamfeit werth halten 
will, faft eben fo gut kennen mag, ale ich ſelbſt, und 
fo it e8 ihm denn aud befannt, daß ich flets ein 
paar vortrefflihe-Piftolen mit mir führe, die ich ſchon 
viele Jahre befige, und die mir fehr am Herzen lies 
gen. An dem Kaften, der fie beherbergt, wie an einer 
ber Piftolen ſelbſt, war eine Kleinigkeit zu repariren, 
weßhalb ich meinem griechiſchen Pagen befahl, ſie zu 
dieſem Behuf zu einem Büchſenmacher zu tragen. Dies 
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geſchah, und da die Gewehre noch geladen waren, es 
aber polizeiwidrig gewefen wäre, fie innerhalb ber 
Stadt abzufeuern, fo theilte Dimitri dem Meifter dies 
mit, und nahm zu größerer Sicherheit, wie er vers 
fiherte, auch noch felbfi die Zündhütchen ab, ehe er 
den Laden verließ. Kaum if er weg, fo wird ber 
Büchſenmacher yon Jemand abgerufen, und folgt dies 
fem, indem er meine Piſtolen einftweilen auf den 
Ladentifch legt. Ein Kind von eilf Jahren tritt herzu, 
fängt, des Meifters Abwefenheit benugend, mit ihnen 
zu fpielen an, und drüdt dabei unmwillfürlich die eine 
Piftole los. Es mug wahrſcheinlich der großen Hige 
zugefchrieben werden, daß fih aud ohne Kapfel das 
Pulver entzünden konnte — wobei die Waffe eine fo 
unglüdtiche Richtung nahm, daß die Kugel über bie 
Straße hinüber einem zweiundfiebzigjährigen Manne, 
der am offenen Fenſter auf feinem Lehnfiuhl einges 
fhlafen war, durch den Schädel fuhr und ihn auf der 
Stelfe tobt nieberfiredte. Die Zufammenftellung if 
gewig feltfam. Ein Fremder muß auf einige Tage 
berfommen, damit durch feine beſchädigte Waffe ein 
harmlofes Kind einen uralten Greis todtfchiege! Es 
fpuden da entweder Geifter, die fih mit uns einen 
graufamen Spaß machen, oder bie blinde Naturnoth⸗ 
wendigfeit waltet. Kurz, der alte Herr war tobt, der 


Büchſenmacher mit dem Kinde wurbe feflgenommen, 
und meine Piftolen wanderten in’d Tribunal, wo ihr 
beharrlihes Verweilen mich zwang, flatt weniger Tage, 
mehrere Wochen in Zante zuzubringen. 

Obgleich ſchwer zu begreifen ift, 

1) warum das Gericht fich nicht mit der ſchuldi⸗ 
gen Piftole allein begnügte, fondern darauf befland, 
au ihre noch geladene Gefährtin ebenfalld in Bes 
flag zu nehmen, wo, um folgeredht zu bleiben, auch 
ale andere Gewehre im Laden, die, glei meiner 
Fiftole, nur Zeugen des Gefchehenen waren, hätten 
mitgehen müflen; 

2) warum bad Gericht, nachdem das einfache 
Factum ſchon am erften Tage, ohne Berwidelung noch 
Läugnen der betreffenden Perfonen, klar wie die Sonne 
erfehien, dennoch meine verfehmten Piftolen vierzehn 
Zage lang immer wieder von neuem eraminirte, ale 
wenn ed zulegt wirklich verbale Auskunft von ihnen 
erpreffen zu können erwartet hätte — was nicht ganz 
unglaublich ift, da der oberfte Richter mich bei einem 
Supplicationsbeſuch, den ich ihm machte, vertraulich 
aufs Gewiſſen frug, ob eine Piftole fih wohl von 
ſelbſt loszuſchießen fähig ſey? — Ich konnte nur er⸗ 
wiedern: Eben ſo wenig, ſo viel ich weiß, als Eure 
Geſtrengen ſchoͤne Frau oder elegante Kammerjungfer 
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Cheide war ih fo gluͤcklich geweſen, beim erften 
ber erwähnten Supplicationsbefuhe von Angeficht zu 
hauen) gefegneten Reibes zu werben im Stande find, 
ohne Euer Geftrengen oder anderer Leute gefälliges 
Zuthun. — Obgleich alfo, fagte ich, bie tief liegenden 
Motive des hochweiſen Gerichts für feine Handlungs 
weife ſchwer zu begreifen waren, fo fland doch fo viel 
leider feft, dag alle meine dringendſten Sollizitationen 
vergeblich blieben, und ich weber beide, noch eine 
meiner theuern Neifegefährtinnen wieder zu erhalten 
vermochte, noch felbft in der Zukunft irgend eine be⸗ 
fimmte Ausfiht dazu gewahr wurde. Noch mehr bee 
färkte mich in diefer Beforgnig ein Advokat, der mir 
erzählte, daß einft von ber ungezogenen Gaffenjugend 
hier ein Kirchenfenfter eingeworfen worben fey, worauf 
der Richter das corpus delicti zu fehen verlangte, 
bemnad das Fenſter ausheben und auf das Gericht 
bringen ließ, wo daſſelbe mehrere Jahre verweilte, 
und ale man es endlich wieder reftituirte, nur noch 
ber Küfter fich einer dunfeln Erinnerung bed Vorgangs 
bewußt war, indem man ſchon in ber erften Woche 
nach Abholung des alten Fenſters ein neues hatte ein« 
fegen laſſen. Dies ſchien mir ein bebenkliher Wink, 
mich jedenfalls nach neuen Piftolen umzufehen, doch 
beihloß ich, verber noch mein Heil beim Gouverneur 
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zu verfuchen. Durch deſſen kräftige Berwenbung, vers 
Banden mit dem gütigen Eifer feines Secretaird, bes 
genannten Grafen Mercati, gelang denn auch zulegt, 
nicht oßme viele Mühe, meine und meiner Waffen des 
finitive Erlöfung, nachdem wir gemeinfchaftlih ſchon 
fange der Gegenftand allgemeinen Intereſſes in Zante 
geworben waren, und die ganze Stadt fi Iebhaft in 
bie große Frage getheilt hatte, die in ber Regel bei 
jebem Romane, wie auch Theaterftüde, bie wichtigfte 
iſt: „Kriegt er fie, oder kriegt er fie nicht?“ — Gott 
Lob, ich Friegte fie! 

So angenehm mir die englifche Gefellfchaft däuchte, 
fo wünſchte ich Doch auch, einmal zu Tängerem Aufents 
halt hier genöthigt, die einheimifche Fennen zu lernen, 
und id kann mir zu dieſem Entfhlug nur Glück 
wünſchen, ba ich ihm die größte Annehmlichkeit, Uns 
terhaltung und Unterricht mander Art verbanfe. Der 
Ton diefer Eirfel if, wie die Sprache, deren man 
fih hauptſächlich darin bedient, ganz italienifch, d. h. 
ungezwungen, natürlich, Iebendig und voll Dienftfertigs 
feit gegen Sremde, die man darin aufzunehmen Luft 
bat, ſehr ausfchlieglich aber gegen Solche, die man 
nicht liebt. Es find viel wohlhabende und felbft reiche 
Leute von angefehenen alten Familien hier, bie einft 
eine große feubalifiifche Macht ausübten, und denen 
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Daher einiger Stolz nicht zu verdenken iſt. Daß fie 
dieſen in ihrer innerften Seele den Engländern ent- 
gegenfegen, von denen fie jetzt beberrfcht werden, if 
fehr natürlih, und man muß geftchen, dag Manches 
in den Sitten ber Letzteren ihre wunde Seite ſchroff 
berührt haben mag, obgleich gewiß Feine üble Inten⸗ 
tion dabei flattfand. So wurde vor einiger Zeit, 
während ber Anmefenheit einer Gemahlin des Lords 
DbersCommiffaird der jonifchen Inſeln in Zante, ein 
Eonftabel Cbewaffneter Polizeibeamter) bei allen, auch 
den vornehmften Damen der Stadt mit einem Cirku⸗ 
Iair umbergefchidt, in weldem man anzeigte, die Tram 
Gouverneurin werde an dem und dem Zage ihr Lever 
Jalten; dabei warb von jeder der Zantistifchen Damen 
verlangt, dag fie das Cirkulair felbft Iefen und als 
Beglaubigung dieſer Leetüre eigenhändig unterichrieben 
dem Eonftabel zurüdgeben follte! Die Kolge Davon 
war eine Reaction, weiche die meiften Damen bewog, 
ſich verläugnen zu Yafien, fo daß die arme Gloverna- 
trice an ihrem Levertage in der Wüfte blieb. Wenn 
nun bie Eingeborenen oft für Arroganz aufehen, was 
gewiß nur Gaucherie der Untergebenen if, und manche 
Gebräude für eine Bernadhläßigung ber Höflichfeit 
gegen fie halten, bie doch nur in dem freiern und in 
vieler Hinficht fehr vernünftigen Sitten der Engländer 


überhaupt ihren Grund haben — fo finden dagegen 
diefe wiederum weder ein fo Iururiöfes Leben, noch 
felbft den gewohnten Comfort, nebft einer ganz andern 
Stundenabtheilung in den Häufern der Eingeborenen, 
abgerechnet, daß fie dort eine fremde Sprache reden 
müffen, was fie, auch wenn fie es können, doch immer 
auf die Länge nur ungern thun. Daher werben bie 
Engländer fowohl wegen ihrer Vorzüge, ald wegen 
ihrer Mängel, ſich in allen ihren Colonien immer iſo⸗ 
firt und fremd halten; man muß aber fagen, daß, 
wenn auch das Soriale nichts durch fie gewinnt, fie 
deßhalb wenigftend nicht fchlechter ihre fremden Be⸗ 
figungen zu regieren verftieben, was 3. B. bei den 
franzöfiihen Eolonien gerade umgekehrt zu feyn pflegt. 

Für mid, der, wie Boltaire, alle Genres Tiebt, 
hors le genre ennuyeux, war dieſe Abwechfelung in 
gefellfchaftliher Hinfiht in Zante doppelt angenehm. 
Borige Woche brachte ich einen ganzen Tag auf ber 
Flotte zu, frühftücte zuerfi mit dem mir fo freundlich 
gefinnten Dffizierdcorps des Linienfchiffes Edinburgh, 
ſah dann die tägliche Revue und dag Fechten der Mas 
trofen mit Säbeln und Piken auf feinem VBerded mit 
an, wohnte nachher den Schiegübungen bei, wo auf 
S00 Yards nad einer Art Tonne mit Achtzehn⸗ und 
Zweiunddreißigpfündern, troß der Bewegung des 





Schiffes, zum Erſtaunen genau gefhoflen warb, und 
wobei einer der Achtzehnpfünder in 54 Sekunden preis 
mal geladen und abgefeuert wurde, wie ich mid, mit 
der Uhr in der Hand babei ſtehend, felbft überzeugte. 
Das Sciffsartilieriewefen hat in der neueften Zeit 
eine außerorbentlihe Vervollkommnung erhalten, aud 
find die Offiziere der Meinung, daß bei einem neuen 
Seekriege jeder ernftliche Kampf zwifchen zwei großen 
Schiffen in zehn Minuten entfchieden feyn müfle, da 
Mittel, Gefchidlichkeit, fie anzuwenden, und Art ber 
Taktik, alle weit moͤrderiſcher geworben find, als”fie 
es früher waren. 

Später machte ich meine Tournde auf den andern 
Seekoloffen; überall gleihe Gediegenheit, Orbnung 
und minutieufe Reinlichkeit, gleichen Ueberfluß, und 
gleich gebildete, ausgezeichnete Gefellfchaft findend, ein 
glänzender Verein, der bei der engliihen Marine 
immer von neuem jeden Ausländer in Erftaunen und 
Bewunderung verfegen muß. Hier find die Engländer 
noch groß, und haben in der Totalität noch Teinen 
Rival, der fi mit ihnen meſſen Fönnte, 

Auf dem Flaggſchiff beim Admiral zu Mittag 
fpeifend, wo ich einen franzöfifchen Seekapitain fand, 
defien eben angefommene Corvette wie ein Delphin 


unter den Wallfifchen inmitten der englifchen Flotte 
Güröfl. Bilderfaat. III. 28 
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Anker geworfen batte, ſchloß mein Tag, und ein jun⸗ 
ger Midfhipman mit acht Matroſen, die, mit taftmäßi- 
gem Ruderſchlage ſich regelmäßig rüd- und vorwärts 
beugend, glei den Wirbeln einer Seefchlange durch 
die Fluthen glitten, brachten mich in der goldenen 
Mondnacht erft fpät nad meiner befcheidenen Woh⸗ 
nung zurüd. 

Nicht blog im leeren gefellfchaftlihen Wohlleben 
war indeg die Zeit vergangen, auch manche ernftere 
Betrachtung, mande neue Anſicht gewährte fie mir. 
Sp hörte ich beim Admiral Tebhaft den Nugen bes 
ariftofratifhen Syſtems in der Marine rühmen, und. 
ihm. den größten Theil englifher Superiorität in 
biefer Branche mit Entfchiedenheit zufchreiben. Bei 
den Sranzofen, wo fo viel auf Perfönlichfeit anfommt, 
führte man mehrere Beifpiele an, mie diejenigen 
Schiffe, deren Befehlshaber einen gleichen Sinn durch— 
zuſetzen vermocht, fich auffallend vor denen auszeich⸗ 
neten, wo republifanifche Sitten vorherrſchten, und es 
warb als fehr merkwürdig eitirt, daß die angeblich 
freiefte Nation auf der Erde, die Amerikaner, unter 
allen Marinen auf der ihrigen den größten Defpotig- 
mus und die fflavifcheften Formen faft mit Graufam> 
keit aufrecht erhielte; das Refultat ftrafe aber wahrlich 
biefen Grundfag nicht Lüge, ſetzte man hinzu. 
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Mir leuchtet dies Alles volllommen ein, denn 
der Krieg ift ein Refultat noch eriftirender Barbarei, 
und Tann nur durch barbarifche Mittel erfolgreich ges 
führt und vorbereitet werben. Daffelbe gilt halb und 
Halb noch für die ganze Gefellfchaft, und fo Lange bie 
heutige, faft auf Tauter barbarifhe Elemente gegrün- 
dete Civiliſation beftebt, fo lange bleiben geregelte 
Defpotie und felbft Sklaverei noch immer bie beften 
Mittel, ebenſowohl eine Nation groß, wie eine Flotte, 
eine Armee, ein Schiff, ein Regiment wirkſam und 
formidable zu machen. Die Gefchichte Tiefert überall 
den Beweis dazu. Die größten Epochen find immer | 
folhe, wo Defpotie und Sklaverei am fchroffeften 
bervortreten. Die Defpotie mag nun von Einem ober 
von Bielen, felbft von Ideen ausgegangen, die Skla⸗ 
verei fo oder fo benannt und motivirt worden feyn. 
Ganz gefehlt haben uns beide bis jetzt, Gott Lob! 
noch nie, und es Tießen fi) über ihre verſchiedenen 
Formen und Wirkungen intereffante Unterfuchungen 
anftellen. 3. B. wie verſchieden Sklaverei Coft ſelbſt 
unter dem Namen ber Freiheit, wie Götzendienſt unter 
dem Namen ber Religion) auftritt, und wie tyrannifd 
ſo oft ihre Erſcheinung if! Ich glaube, daß fie jetzt 
in Deutfchland am wenigflen vorhanden feyn mag 
(weßhalb Deutfchland auch immer noch die unbedeu⸗ 
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tendſte Rolle in der politifhen Welt fpielte), und tm 
den vereinigten Staafen Amerifa’d am meiften, weil, 
abgerechnet, dag es dort noch wirkliche Sklaven gibt, 
die fi) die Nation durchaus nicht nehmen laſſen will, 
aud in der Regel Jeder bafelbft der ausgemadhtefte, 
fervilfte Slave Des Geldes iſt. Die myſtiſche Perfon 
bes goldenen Kalbes regiert dort gefühllos, graufam 
und eifern folgerecht mit unwiderſtehlicher Gewalt 
über ihr fo gänzlich unterworfene Seelen, wie fie nur 
je in alter Zeit der Pabſt in der gläubigen und myſti⸗ 
fizittenTChriftenbeit zu finden vermochte. Darum war 
auch das Mittelalter mit der erhabenen Teufelei feines 
Katholicismud fo groß, und darum profperiren auf 
fat unglaublihde Weife heute die Amerikaner, ein 
direktes Borbild unferer großen Zufunft. Nach den 
Amerifanern dürfte England Anfpruch auf den nächſten 
Rang im Befite der Sklaverei maden, England, wo 
die Ariftofratie, Geiftlichfeit und die reiche Gentry 
am erfolgreichften im civilifirten Europa noch etwas 
der Defpotie Aehnliches darzuftellen und auszuführen 
im Stande find, und die übrigen, befonderg die dienen⸗ 
ben Klaffen, in der verächtlich-geringfchägenden Abge- 
fhiedenheit und Entfernung, in der fie gehalten wer⸗ 
den, ferner die See=- und Landarmee, wo ber Stod 
noch herifcht, und Matrofen gepreßt werben, vor allen 
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aber die Sabrifarbeiter, deren Kinder das Parlament 

nicht einmal von fechsftündiger Arbeit im Tage befreien 
wollte ober Tonnte, — zum Theil zwar gut genährte, 
aber doch im Wefentlichen dieſes Zuftandes fo Achte 
Sklaven find, ald das Altertum fie je gefannt hat. 
Ganz Frankreich war ein einziger Eoloflaler Sklave 
unter Ludwig dem Bierzehnten und Napoleon, wohl- 
gemerkt: feine beiden glänzenpften Epochen — unter 
Ludwig Philipp eriftirt vielleicht weniger Sflaverei 
als je daſelbſt, weßhalb das Land auch fo unzufrieden 
if, daß fat in jedem Jahre eines feiner Kinder den 
Berfuh macht, diejenige Perfon durch Mord wegzus 
ſchaffen, bie es verhindert, in neue Sflaverei zurüds 
zuſinken. Es gibt Staatsleute, die dies Bedürfniß 
einer immer wiederkehrenden Sklaverei für die Menſch⸗ 
heit eingeſehen, und gern den Völkern dazu nad 
Kräften bebülflich werden möchten, aber — es gehört 
mehr als richtige Einficht, es gehört Genie und Kraft 
dazu, es in’d Werk zu fegen. Dieſe hält der Tiebe 
Gott eben noch an den meiften Orten zurüd, ed muß 
alfo noch nicht an der Zeit feyn. Biellelcht wartet er, 
bis der St. SimoniftenPabft feine Päbftin gefunden, 
oder, nach des Miffionaird Wolf Prophezeibung, der 
Herr Chriſtus in Jerufalem einzieht und das Regi- 
ment ſelbſt in bie Hände nimmt. Die Welt mag fich 


fümmern und für ſich ſelbſt forgen; ich für meine 
Heron erfläre aber hiermit, frank und frei, daß ih 
gern ein Sklave feyn und bleiben will, jedoch vor der 
Hand nur der meiner Dame, glei den alten Rittern, 
meinen verehrten Vorfahren. Die Lieblihe aber, die 
id meine, wird fih ohne Mühe zu errathen wiſſen. 
— Ah, Sklaverei ift füg! glaubt es, Liebe Liberale. 

Ich ſchildere einen zweiten Tag, oder viel 
mehr ein dreifaches Tagkleeblatt von ganz anderer 
Phyfiognomie. 

Die gefälligen Brüder Grafen Mania, zwei fehr 
gute und flüchtige Reiter, kommen mit der Morgens 
fonne, mich zu einem Spazierritt auf ber Inſel abzu⸗ 
holen. Ein arabifhes Roß mit weißen feidenen Mähs 
nen wird mir zu Theil, und dahin gallopiren wir 
auf der fchönften Kunſtſtraße, erreichen bald die Höhe 
mit bezaubernder Ausficht, zu der der impofante Kranz 
ber Flotte, unbeweglich, wie auf dem Meergrund feſt⸗ 
genagelt, tief unter und den reichften Beitrag liefert, 
und fleigen dann auf der andern Seite in das gold⸗ 
grüne Weinthal hinab, wo in den Tachenden, Tieblichen 
Yluren fein Quadratfhuh unbenugt geblieben if. Ein 
Frühſtück muß fchon wieder dabei feyn, aber wir 
pflüden diegmal die auserlefenen Früchte ſelbſt dazu 
an Bäumen und Sträuchern in ber eleganten Billa 





ver Grafen; und byazintbfarbener Neltar von Zante, 
in unterirbifcher Brunnenquelle gefühlt, Träftigt ung 
gegen bie Hige, während er noch um einige Grade 
unfere heitere Laune vermehrt. So fegen wir unſern 
Weg fort in immer gleich reizender, reich begabter 
Gegend, bald zwiſchen hohen Aloehecken hinreitend, 
welche die Korinthenfelder beſchützen und ihre baum⸗ 
hohen Bluͤthenſtengel gleich Lanzen gen Himmel ſtrecken, 
bald in die Schatten eines dunkeln Olivenwaldes auf⸗ 
genommen, deſſen Boden wir ſchon forgfältig gelodert, 
und für Wintergras und Frucht bereitet finden. Uns 
aufhörlich kommen wir an zierlihen Billen, folgen 
Schiöffern, reinlihen Bauerhäufern vorbei, zuweilen 
mit enger zufammentretenden Dörfern zur Seite, die, 
in grünen Terraffen von der Bergkette nieberfteigend, 
die Hand ung freundlich zu bieten ſcheinen — bis nad 
einigen Stunden die breite Kiesſtraße ſich allmälig 
verengt, und in einen rauhen, zulest befrhwerlichen 
Steinweg übergeht. Doch hört bie Eultur deßhalb 
nicht auf, nur die nadten Felſen wiberftehen ihr, und 
ſelbſt das fumpfige abgefchloffene Keſſelthal am Meer, 
dad wir jegt betreten, ift mit hohem malerifhem 
Schilf und Kalamboki, zum Theil ſelbſt mit Wein 
bebaut. Ein Umweg führt uns am Meeresfirand auf 
bunten, Iodern Kieſeln um den Sumpf herum, eine 
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kurze Strecke geht es in Wald und immergrünen 
Sträuchern fort, der enge Fußſteig wendet ſich jähling 
rechts in ein Weinfeld, und — wir ſtehen vor den 
berühmten Naphta⸗ oder Pechquellen, wo die Natur 
in ihrer geheimnigvollen Werfftatt dem Menſchen bie 
Arbeit erfpart; denn das Pech, welches fie in ihren 
Refervoirs bier zu Tage bringt, wirb gleich anderem 
fofort verbraudt, und leiſtet auch in den meiften 
Hallen dieſelben Dienfte. Sonderbar ift ed, daß das 
Quellwaſſer, an deſſen Boden dies Pech in der Tiefe 
weniger Zolle berauftritt, obgleich es auch oben mit 
einer fetten, in allen Karben des Regenbogens fpielen- 
den Haut bebedt if, fobald man dieſe nur entfernt, 
fehr frifh und angenehm fhmedt. Die Eingeborenen 
preifen es mit wieberholtem Kalo, Kalo an, weil eg, 
nad ihrem Dafürhalten, nicht nur der Gefundheit fehr 
zuträglich feyn, fondern auch eine ganz befondere ſtimu⸗ 
lirende Eigenfchaft befisen foll. Diefe „pitshwells,“ 
im zantiotifhen Griedhifch „La pissa‘ genannt, con⸗ 
ftituiren eigentlich die einzige, der Rede werthe Anti= 
quität der Inſel, deren Herodot fhon erwähnt, und 
beren Tage fih nur wenig, ihre Eigenfchaften aber in 
biefer langen Periode gar nicht geändert haben. 

Es war Zeit, an den Rüdweg zu denfen, denn 
Graf Lunzi erwartete und mit einer Geſellſchaft in 
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feinem Schloß Sarrafina, und ich gehe jet vom 
Praesens meiner Erzählung zum Imperfectum über; 
Es ift mir analog — und überdem bequemer. Vor⸗ 
her aber muß ich noch einige Worte über unfern Wirth 
und feine Familie einfchalten. Ich war nicht wenig 
erfiaunt, als ich meinen erſten Beſuch in feinem Haufe 
machte, beide Brüder, Nifolo und Hermann, nicht nur 
im geläufigften Deutf mich anreden zu hören, ſon⸗ 
dern im Berlauf der Unterhaltung fogar gewahr zu 
werden, daß fie mit deutfcher Literatur, Kunft und 
beutfchen Zuftänden überhaupt, wenigftens eben fo gut 
als ich ſelbſt, befannt waren. Befonders hat Graf 
Hermann das Labyrinth bdeutfcher Philofophie durch 
alle verfchiedene Etagen mit wunderbarer Ausdauer 
verfolgt, und bereits felbft ein Werf darüber begonnen, 
dem ih von Herzen fehnellen Kortgang wünſche, ba 
bie Anfichten eines geiftreihen Fremden, der Deutfchs 
land fo genau kennt, und auf mehreren feiner Univers 
fitäten ftudirte, ein boppeltes Intereſſe für und haben 
und um fo pifanter werben müffen, da der Graf eine 
fehr fatprifhe Ader befist — ich fürchte aber, das 
eben vollendete praftifhe Werk einer Kleinen Tochter 
und die Cooperation einer allerliebften jungen Frau, 
die Graf Lunzi erft feit Jahr und Tag geheirathet, 
werben den philofophifchen Theoremen zu viel Abbruch 
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tun, und ihm kaum Zeit und Luft mehr laffen, den noch 
immer unfichtbaren Minotaur Tänger zu verfolgen. ! 
Gräfin Lunzi, die Mutter, ift eine geborne Fräulein 
von Martens, und dies erklaͤrt die deutſche Tendenz 
ber Söhne. Die alte Dame aber hat, mit ächt 
deutſcher Häuslichkeit, feit 40 Jahren Zante nicht mehr 
verlaffen, und darüber faft ihre Mutteriprache einges 
büßt, während die Söhne griechiſch, italienifch, fran⸗ 
zoͤſiſch, englifh und deutſch mit gleicher Geläuftgfeit 
fpreden. Sie haben die Welt gefehen und find dabei 
für die hiefigen Verhältniffe reih; man kann ſich alfo 
leicht denken, daß es ihrem Haufe, auch in materieller 
Hinfiht, an keinem Agrement fehlt. Ald wir in Sar⸗ 
rafına anfamen, das zwifchen Gyps⸗ und Selenitfelfen, 
die wie Glas in der Sonne funfeln, inmitten weiter 
Gärten und Terraffen liegt, fanden wir daher Schmud 
und Nettigfeit in jedem bier billig zu erwartenden 
Grade auf das Anmuthigfte vereinigt. Die Geſell⸗ 
fhaft, welche bie auf einen einzigen, bier ſchon feit 
swanzig Jahren anfäßigen Engländer nur aus Eins 


1. Schon zwei Zantioten zeichneten ſich in Titerarifcher Hinficht 
aus: Ventoti, der ein vortreffliches Wörterbuch und eine Gram⸗ 
matik der romanifchen,, italienifhen und franzöfifchen Sprache, 
- fo wie eine Gefchichte der amerilanifchen Revolution fehrieb, 
und Demetrius Gutzeli, der das befreite Jeruſalem überſetzte. 
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geborenen und allein aus Männern beſtand, zeigte 
eine fo ausdauernde und herzliche Zuvorkommenheit 
für mid, war fo unterhaltend, heiter und geiprädig, 
daß der Abend mich überrafchte, ehe ich ber Stunden 
Lauf bemerkt hatte. Etwas mochte auch bie lange 
Galerie zantiotiiher Weine aller Farben hierzu bei⸗ 
getragen haben, die und Graf Hermann bei Tifh 
oorführte. Einige dieſer Randesprodufte glichen dem 
Kreſſen⸗, andere dem Cypern⸗, Kered-, Madeiras ober 
Malvoifi-Wein und mehrere Sorten waren höchſt aus⸗ 
gezeichnet und ganz originell, aber leider vertragen 
fie den Transport nicht mit Sicherheit. | 
Der Salon, in dem wir faßen, gewährte durch 
feine langen, bis auf den Boden reichenden Fenfter 
herrliche Ueberblide auf die reichften Theile der Inſel, 
und als ich den Borzug einer fo günftigen Lage pries, 
baten mich die freundlichen Wirthe auf das Inſtän⸗ 
digſte, einen längeren Aufenthalt bei ihnen zu machen, 
und die Billa, in der wir uns befanden, für diefe 
Zeit ganz ald mein ausfchließliches Eigenthum anzu⸗ 
fehen. Das Anerbieten warb auf eine Art gemacht, 
die über feine Aufrichtigfeit auch nicht den mindeſten 
Zweifel lieg, und gibt einen Maßſtab für die noble 
Gaftfreipeit der Zantioten, die nicht eine Spur von 
Dfentation ober Eitelkeit verräth, und daher mehr 
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dem Orient als Europa angehört. Die Grafen Mania 
machten mir gleichfalls die Offerte ihres Landhauſes 
für den ganzen Winter, ald ich geäußert, dag ich 
einigen Damen meiner Verwandtſchaft vorfchlagen 
wolle, diefen hier zugubringen, und derfelbe Gegens 
fand ward noch fpäter mehrmals in Form einer drin- 
genden Bitte von ihnen zur Sprache gebradt. Ueber⸗ 
haupt muß ich fagen, daß ich felten eine Gefellichaft 
gefunden habe, deren Dritglieder fo voll aufmerffamer 
Gefälligfeit für Andere find, als die hiefige, fo weit 
ich fie kennen lernte, wogegen ich von der „hideuse 
difformit&e morale“, die ihr Herr Thierfch zufchreibt, 
auch nicht die mindefte Spur zu bemerfen im Stande 
bin. Herr Thierfh hat fich gerade zwanzig Stunden 
in Zante aufgehalten, und der Himmel weiß, was für 
entjeglihe Dinge ihm in diefer kurzen Zeit begegnet 
feyn müffen, um ihn zu einem ſolchen Verdammungs⸗ 
urtheil der armen Zantioten zu bewegen. — Wenn 
man aber bedenft, daß derfelbe ehrliche Deutfche mit 
der größten Ernfthaftigfeit verfihert: Capo d’ Iſtria 
habe die Söhne reicher und mächtiger Väter häufig 
eingeladen, ihre Erzeuger umzubringen, um ſich auf 
biefe Weife der Väter zu entledigen, und zugleich bie 
Söhne in feine Gewalt zu befommen; ferner bie 
Einführung einer Nationalbant in Griechenland nur 
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deßhalb verhindert, weil er gefürchtet, fein Vaterland 
fönne dadurch reich und beglüdt werden — !, wenn 
man, fage ih, fih an diefe tollhäuslerifhen Aus⸗ 
fprüche jenes anderweitig berühmten Gelehrten erins 
nert, rangirt man wohl fhon von felbft die durch 
nicht erwiefene hideuse difformit& morale der zan⸗ 
tiotifchen Geſellſchaft in diefelbe Categorie. Andere 
Shrififtellee werfen den Inſulanern Serpilität vor, 
und tadeln unter andern der Bolfsrepräfentanten 
Sleihgültigfeit und Submiffion für den Willen des. 
Gouvernemente. Da aber die ganze, von Sir Thomas: 
Maitland gegebene, Eonftitution nicht viel mehr ift ala. 
eine wächferne Nafe, überdem auf diefen Heinen In⸗ 
feln mit einer Handvoll Menfchen, und jede mit ver⸗ 
fhiedenem Jatereſſe, wahres conftitutionelled Leben 
gar nit Raum faffen Tann, fo zeigen diefe Leute nur 
Berftand, wenn fie ihre Function für eine bloße For⸗ 
malität anſehen. Hiervon ein kleines Beifpiel, das 
mir von guter Autorität mitgeteilt wurde, obgleih 
ih natürlich für die Wahrheit der Gefchichte keinen 
Eid ablegen Tann. 

Bei Vorlegung der erften Civilliſte nahm fi in 
Abwefenheit des Gouverneurs ein junger Deputirter 


1 ©. Herrn Thierſch Buch über Griechenland, Theil I, 
Seite 14 und 15; ditto Seite 24. ' 


wie Teeiheit, eine Rebe gegen die, feiner Meinung 
nach erorbitanten Beftimmungen derfelben zu halten 
und auseinander zu ſetzen, daß bergeftalt hoch bezahlte 
Beamte nothwendig Sklaven ber Regierung werben 
müßten, und Patriotismus, der fie zum Aufgeben fo 
großer Vortheile nöthigen würde, nachher nicht mehr 
son ihnen zu erwarten ſtehe ....... Bei diefen Wor⸗ 
ten tras der, neben dem Sigungsfaale ſchreibende 
Lord High Eommiffioner im Schlafrod herein, und 
ben Deputirten mit zorniger Stimme unterbredhend, 
rief er: „Meine Herren, Sie verfennen Ihre Beftims 
mung; alles fernere Debattiren über diefen Gegenfland 
ift unnüs. Die Ihnen von mir vorgelegte Civilliſte 
müffen Sie annehmen, denn fo ift es der Wille 
unferes erlaudten Herren und Könige, Georg bed 
Dierten!“ 

Seit diefer Scene wußte, fo lange Sir Thomas 
Maitland das Ruder führte, Jeder, woran er war, 
und die mauvais plaisaus unter den Zantioten bes 
haupten, daß das in Sammet eingeichlagene Budget, 
welches pro forma der Assemblee legislative vom 
Serretair zur Durchſicht und Prüfung überreicht wird, 
zulegt nur weiße Blätter enthalten babe, weil man 
gewiß gewefen, daß es nie mehr Einem einfallen 
werde, hinein zu ſehen — glei jenen Schaupafteten, 
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die man fonft zur volleren Garnirung ber Tafeln zu⸗ 
weilen anwandte, von denen aber nur Holwärmer 
ſich fatt effen Tonnten. _ 

In demfelben Sinne und, wie mir däucht, witzig 
it die Inſchrift unter der Büfte, welche, wie man hier 
behauptet, auf Sir Thomas eigene indirecte Drbre, 
bie Einwohner der Inſel ihm wegen Berleihung ber 
benannten Gonfitution errichten mußten. Man wählte 
die nachſtehend überfegten Worte: „Dem Sir Thomas 
Maitland und unfern Hoffnungen!” Die Bronzes 
büfte ift son Thormwaldfen, wie auch das magere Bas⸗ 
relief auf dem Poſtamente. Es ſtellt Minerva vor, 
die dem Lafter den Schleier entzieht und die Tugend 
an ſich drüdt, eins der fhwächften Werke des großen 
Dänen, und, aufrichtig gefagt, eine platte Eompofition. 
Diefed Monument wird vom Volke gehaßt, und ob» 
gleich es durch eiferne Gitter und eine Schildwacht 
geſchützt wird, ift es ſchon vielfach befchädigt worden, 
und bei den geringften Unruhen möchte feine Demor 
lirung unvermeidlich feyn. Der Grund diefer Anis 
moſität ift charakterififh und überdies mit einigen 
feltfamen Umftänden verbunden. 

Der Schupheilige der Stadt, ein ziemlich moder⸗ 
ner „Dionpfius”, und nicht der Patron Frankreichs 
und ber Pucelle, Liegt einbalfamirt in feiner Kirche in 
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der Stadt, aus der er jedes Fahr am 29. December, 
als feinem Todestage, hervorgeholt und in feierlicher 
Prozeffion umbergetragen zu werben pflegte. Der 
Conſtitutionstag fällt auf den erfien Januar, und da 
an diefem Fefte, im Jahr 1820, Sir Thomas Büfte, 
die noch mit darüber gebreiteten Fahnen verhält war, 
mit großer Feierlichfeit aufgebedt werden follte, fo be⸗ 
fahl das Gouvernement, die Prozeffion des Heiligen 
aufzufchieben und mit dem Conſtitutionsfeſte zu ver⸗ 
einigen, wobei denn der Heilige zu den Füßen der 
Büſte gebracht werden, dort, während man bie letztere 
unter Löfung des Geſchützes aufdecken würde, gewifs 
fermaßen feine perfönlicde Submiffion abflatten, und 
dann erft feinen gewöhnlichen Weg fortfegen follte. 
Als diefer Befehl befannt wurde, erregte er, als eine 
tiefe Herabfegung bes geliebten Heiligen, Schmerz 
und Wuth im Volke. Der Sanctissimus ſelbſt aber 
nahm ed noch viel übler, und fdhidte in der Nacht 
vom 28ften zum 29ften December das flärffte und 
furchtbarſte Erdbeben, welches feit Jahrhunderten auf 
der Inſel Rattgefunden hat. Einige Menfchen verloren 
ihr Leben dabei, mehrere wurden verftümmelt, und 
ber angerichtete Schaden war fehr bedeutend, vor 
allem aber warb unter den obwaltenden Umſtänden 
das Wunder dem Bolfe Har, und die Behörde felbft 


durch dies Erbbeben fo „erfchüttert”, daß fie ihren 
Plan: aufgab, und die Prozeffion des Heiligen am 
nächften Morgen, als den 29ten December, nicht nur 
geftattete, fondern fogar dazu aufforberte. Doch der 
Heilige hatte fih noch keineswegs befänftigt. Ein 
Plagtegen, der einem Wolfenbruche glich, begann im 
Augenblid, als man mit dem Leichnam die Kirche 
verließ, und man hatte faum zwanzig Schritte zurück⸗ 
gelegt, fo fielen Schloffen wie Hühnereier vom Hims 
mei, warfen viele Perfonen befhäbigt nieder, und 
zwangen bie Geiftlichfeit, fi) mit dem Einbalfamirten 
in eine nahe Kapelle zu flüdhten, von wo fie nachher 
ihren erzürnten Patron auf dem Fürzeften Wege wieder 
nach Haufe brachten; denn er hatte hinlänglich gezeigt; 
dag ihm die Prozeffion diegmal nicht genehm ſey. 
Das Volk aber rannte in Maffe nad Sir Thomas 
Büfe, zerriß, ehe man es hindern Tonnte, unter 
Shmähungen und Flüchen die ee bisher noch vers 
dedenden, darum gefchlagenen Fahnen in taufend 
Geben, und die erften Blide des bronzenen Generals 
und Conſtitutionsgebers fielen dieſergeſtalt auf einen 
über ihn Verwünſchungen ausfogenden und zur höch⸗ 
ſten Wuth ‚gereizten Pöbel — eine Fnauguration, bie 
er ſchwerlich fo erwartet hatte. 
Sabeſti. Bilberſaal. TI. | a0 


Während ber griechifchen Revolution hatten die 
jonifchen Juſeln ebenfalls Miene gemacht, ſich zu ins 
furgiren, wurden aber durch Sir Thomas energifche 
Maßregeln, der fogleich die empörten Diſtrikte unter 
Kriegegeriht ſtellte, die Prieſter auf öffentlichem 
Markt geifeln und die Rädelsführer in eiſernen Kä⸗ 
figen aufhängen ließ, bald beruhigt. Als hierauf ein 
Generalpardon erfolgte, und die zur Warnung aufs 
geſtellten Käfige und Ketten mit den Leichnamen der 
Verbrecher abgenommen wurden, machten Einige aus 
dem Bolfe den naiven Antrag: ba nun Alles vorüber, 
gegenfeitig verziehen und vergefien ſey, und man tie 
Käfige mit den Gehängten entfernt, fo möge man 
doch, um jedes Andenken an die Vergangenheit zu 
tilgen, aud Sir Thomas Maitland’8 Monument zu⸗ 
gleich mit fortnehmen. 

Ungeadtet diefer Antmofität und des Schredeng, 
den auf der andern Seite Sir Thomas Name bis 
zum Ende feiner Regierung einflößle, muß man doch 
‚geftehen, daß diefer Mann große Herrſchereigenſchaf⸗ 
ten befaß,, daß bie jonifchen Infeln ihm die Grund⸗ 
lage ihrer immer fortfchreitenden Profperität vers 
banken, und dag bem heutigen Gouvernement Griecdhens 
lands etwas von Sir Thomas eiferner Energie und 
Thatkraft fehr lebhaft zu wünfhen wäre. 





Doch ich Tehre von der laugen Dieveffion zu 
meinem Tageskleeblatt zurück. 

Am nächſten Morgen zeigten mir meine gätigen 
Freunde die Gemäldefammlung des Grafen de Home, 
in der fi mehrere höchſt ausgezeichnete Driginale 
befinden. Bor allen ſprach mich ein kaum einen hals 
ben Fuß hoher Chriſtus am Kreuz, angeblid vpm 
Palma veechio, an. Borirefflich gemalt, yon Fühner; 
eosrerter Zeichnung, ganz im Styl Michael Angelo’s, 
und in hohem Grade poetiſch gedacht, mit einem (pP 
erhabenen Ausdrud im fchönen Antlig, wie ihn nur 
der Gottmenſch haben Sonnte — fchien mir dieſes 
Heine Bild jeden Anſpruch, auch des Schwierigſten, 
zu befriedigen. Auf einem andern großen Gemälde 
von Titian, eine heilige Familie varſtellend, vermißt 
man, wie gewöhnlich bei dieſem Meiſter, Dem poeti⸗ 
schen Geiſt, doch macht das Chriſtuskind hiernon ing 
glorreiche Ausnahme, was zwar nichts Heiliges am 
fi hat, aber ein fo Lebendes Kind if, daß ein 
anmefender Maler enthufiaftifch ausrief: „Wenn AB 
aicht fpricht, fo iſt es bloß deßhalb, weil es nad gu 
Hein dazu if!“ | | 

Ein Amor, der den Thiexen die Liebe lehrt, and 
namentlich in dem bargeftellten Augentlid einen Later 
uud einen Windhund ſehr praftifch inwixd, IB war 


etwas leichtfertig, aber mit viel Laune componirt und 
mit vollendeter Kunft ausgeführte. Der Meifter if 
ungewiß. Roc Bieles wäre aus diefer Sammlung 
rühmlich zu nennen, und fein Fremder follte vernach⸗ 
läßigen, fie zu ſehen. 

Graf Lunzi’d elegante Equipage holte uns Bier 
ab, um und bis in das nächſte Dorf vor dem Klofter 
St. Giovanni di Podromos zu bringen, eine ber an⸗ 
genehmfien Touren voller Abwechſelung, welche die 
Inſel darbietet, überdies auf der vortrefflichften Straße, 
die, der Beichaffenheit des Terrains natürlich folgend, 
in gefäligen Windungen fi ihre Bahn durch ein 
Meer von Grün bridht, Yon dem fie überall um⸗ 
ſchloſſen wird, und das felbft an den nadten Fels⸗ 
fetten zur Seite noch bis zur Hälfte hinanfleigt, wo 
es in ſcharf abgegrenzter gerader Linie plöglich auf: 
hört, ein Umſtand, der diefen Anfichten etwas Eigens 
thümliches gibt. 

Eine Stunde vor dem Klofter endet die Kunft- 
frage, und man muß den Reft des Weges zu Pferbe 
zurüdlegen. Es war kalt geworden und flürmifch, 
fo dag wir eine Zeitlang in einem Bauerhaus Schuß 
fuchten und dort Kaffee zur Erwärmung tranfen; 
benn bei der ftarfen Hitze, die jet herrfcht, wird bie 
geringfte Erkältung der Luft ſogleich Außerfi empfind- 





lich. Die große Wohlhabenheit der hiefigen Laribleute 
bat in Eurzer Zeit einen ganz andern Grab der Euls 
tur und Rebensweife bei ihnen hervorgebracht, ale ihre 
Brüder in der Morea Iennen. Dem Haufe, in das 
wir getreten, fehlte ed weder an Fenftern, noch Stu⸗ 
bendeden, noch Meublen, noch felbft Kupferſtichen an 
den Wänden. Eine reinlich gefleidete junge Frau bes 
wirthete ung mit Wein, weißem Brod und Kaffee, 
alles in wohlgepußten Geſchirr aufgetragen; dabei 
ward unfer Beſuch wie eine erzeigte Ehre aufges 
nommen, und und. zum Abfchied noch ein zierlicher 
Blumenſtrauß überreicht. 

Ich ritt mit Graf Hermann den Andern vorang, 
und, in lebhaftem Geſpraͤch begriffen, verfehlten wir 
den Weg, ald die Nacht einbrach, und wir, in Felſen 
an der öden Meeresküſte eingeflemmt, nicht mehr 
wußten, nach welcher Seite wir und wenden follten. 
Man hatte indeg fhon vom Klofter aus einige Knaben 
nach und audgefandt, von denen wir jest den Einen 
laut rufen hörten. Unterdbeg war ber Mond aufges 
sangen, und bald erblidten wir in feinem Strahl 
ben runden, hohen Thurm und die weiß ſchimmern⸗ 
den Arkaden bes Klofterd von Poͤdromos, zugleich das 
Läuten der gaſtlichen Glocken vernehmend, bie zu unfes 
sem Empfang weithin durch bie fliffe Macht ertoͤnten. 


Ein Greis in ſchwarzer Kleidung, mit Tangem, 
weißem Bart, der Abt, empfing und mit zweien feiner 
Mönde und einigen, Windlichter tragenden, Dienern 
am Portal, und führte uns eine fleinerne Freitreppe 
hinan in nette und äußerft reinfiche Zimmer. Diefe 
find allein für Fremde befiimmt, da die Gaftfreiheit, 
welche jedem Ankoͤmmling drei Tage lang hier gewährt 
werben muß, ber Hauptzwed bei Gründung der Anz 
ſtalt war, und fo auch som englifchen Bouvernement 
refpeltirt wird, welches nur eine genauere Gontrole 
Dabei eingeführt, und die Mönde für ihre Perfon 
felbft auf eine beftimmte Penflon gefeut Hat. Nach 
den erften Begrüßungen bezeigte ich meinen Wunſch, 
in die Kirche zu geben, um der Panaghia wie gewöhns 
lich meinen Reſpekt zu bezeigen, wobei ſich der komiſche 
Umftand in einem Klofter ereignete, daß man ben 
Schlüſſel zur Kirche nicht finden Fonnte, und nach 
langem Warten an der Thür wir den Befuh ſchon 
aufgeben wollten, als endlich das verlegte Inſtrument 
noch glüdlich entdedt wurde. 

Eine reizende Promenade im Mondfchein folgte, 
während der wir bie nahen Felfen erftiegen, auf berem 
Bipfel ein Heines Belvedere erbaut ift. Das malerifche 
Klofter, wie in Silber getrieben, zu unfern Füßen, 
Das dunkle Waldgewand, von dem es eingefchloffen 
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iſt, das noch vom vorübergegangenen Sturm erregte 
Meer, und Cephaloniens hoher Berg, 5000 Fuß hoch, 
gerade vor uns ſenkrecht daraus hervorſteigend, die 
blendende Mondſcheibe und die funkelnden Sterne am 
tief blauen Himmel — man hätte die ganze Nacht 
bier zubringen mögen! Auf dem Rückweg zeigte und 
der begleitende Möndh einen merfwürdigen Daum 
vom Geſchlecht der Myrthe, deſſen Alter kaum berech⸗ 
net werben kann, ba er, in der Regel nur Strauch⸗ 
Höhe erreihend, hier zu einer folchen Größe und 
Ausdehnung gelangt ift, dag um feinen diden Stamm 
her, den eine Steinbanf umgibt, gewiß fünfzig Pers 
fonen ein ſchützendes Laubdach finden könnten, undurch⸗ 
beinglih für Regen wie Sonnenftrahlen, jebt aber 
nur ſchwarze Nacht um fidh verbreitend. 

Die heiligen Bäter bewirtbeten uns aufs Beſte, 
und füg war unſer Schlaf in Diefer Stätte des Friedens. 

Der Morgen des dritten Tages, der dad ver» 
heigene Kleeblatt fchließt, fand und auf dem Meer im 
einer wohlbebedten Gondel, nach dem fogenannten 
„Greasewell“ fchiffend. Die Kaltfelfen an diefer Küſte 
Hub größtentheild umterminirt,. und: athmen :einen 
ſtarken Schwefelbuft aus. Am auffallendſten wird biefer 
in einer yunden Bucht mit fleil anfleigenden Wänden, 
bie einem oben offenen, großen Saalt ‚gleicht, und iu 
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deſſen Hintergrunde ſich die Grotte befindet, welche 
das Ziel unſerer Fahrt war. Wir miußten dus Jelt 
son unſerer Gondel abnehmen, und uns glatt auf ben 
Boden legen, um in die Höhle einfahren zu können, 
da bei dem hoben Stande bes Meeres ihre zadige 
Wölhung faſt bis auf das Waffer herabhing. Defto 
fhöner warb dadurch die Beleuchtung in ihrem Imern, 
md der magifche blau und grüne Schein, in ben ges 
taucht die Stalaftiten. an der Dede ihre verſchiedenen 
Formen nach und nad vor uns enthüllten, wie wir 
langſam aus einer Abtheilung in die andere vor⸗ 
drangen, gli einer künſtlichen Theateroorrichtung. 
Ya Innern der Grotte entfpringt der Greasewell, deſſen 
Waſſer ſchäumt und fprudelt und Stüde einer weißen 
Materie auswirft, die vollfommen der Seife ähnlich 
if, aber fchnell in der Hand zergeht, ohne einen Ges 
ruch zurüdzulaffen. Das Waffer ift bedeutend fälter 
al8 das der See umber, und weniger fahig von 
Geſchmack. Chemiſch unterfucht ift die Quelle, fo viel 
ich erfahren konnte, nod nicht worden, was fie doch 
verdiente. Hundert Schritte davon ift noch eine an- 
dere Grotte von Teichterem Acceß, die wir zierlih von 
der Natur felbft mit Farrenfraut austapezirt fanden. 
Diefe haben fi die wilden Tauben zum Brütort 
ausgefucht, deren wir mehrere verfcheuchten. 
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.. Es blieben uns nun noch die Salinen zu ſehen 
übrig, nach welchen wir ſogleich von hier. aud ſteuer⸗ 
ten, . obgleich die Diftance zur See ziemlich weit if, 
was und. Gelegenheit zu einer anmuthigen Siefta gab: 
Auch diefer Theil der Ercurfion bot und ein fehr ans 
muthiges Schaufpiel dar. Dan denfe fih ein ebenes 
fcharf. ‚gezeichnete Biere von. einer halben Stunde 
Umfang, auf einer Seite vom Meere begrenzt, auf 
ber andern. an die Bergkette gelehnt, an ber. zwei 
Dörfer hinauffleigend ein grün burchflochtenes Amphi⸗ 
theater bilden, die übrigen zwei Seiten aber dicht non 
Weinfeldern und Diinenhainen eingefchloffen find: 
Diefer weite Platz gleicht einem Scharhbret von regel: 
mäßig abwechfelnden, roth und weißen Feldern, von 
denen. die legteren das von ber Sonne ausgezogene 
Salz; enthalten, und wie Perlmutter. fchillern; Die 
erfteren. find flache Reſervoirs von gleicher. Größe, 
in welche: dad Seewafler zuerft hineingelaflen ‚wirh, 
ehe es in die zweiten Behälter. kommt; diefe nun find 
faft durchgängig mit einer: niedrigen, bunfelrothen 
Schmarogerpflanze überzogen, welche eine prächtige 
Wirkung bervorbringt, und beren. Wurzel überdies, 
wenn die Pflanze noch jung ift, eßbar feyn fol. Wo 
in den Salzbehältern das Waſſer ſchon ganz verdunſtet 
‚war;, glich das Salz volllonmen dem Eiſe, und das 


in Heinen Körben daneben ſtehende, [don getrocknete 
und pulveriſirte, war weiß wie Schnee. Das Gange 
ſoll ſehr einträgliy feyn und iR eine Unternehmung 
verfihiebener Privaten; beun bier fchläft bie Induſtrie 
nicht wie in Griechenland. Die Engländer haben 
fie zu erweden verftanden, und befchügen fie, ohne fie 
anf der andern Seite, wie 3. DB. fo häufig bei ung, 
durch zu vieles Regieren von neuem zu lähmen. 

Nachdem wir in’d Kloſter zurüdgelehrt, umb dort 
ein frühes Mittagemahl eingenommen, bei bem ich 
zum erftenmal Korinthenwein trank, der Feuer und 
Farbe der böhmifchen Granaten hat, machten wir ned 
einen Spaziergang in ben Heblichen Bebüfchen, welde, 
auf weißen Kreidefelfen dicht zufammengebrängt, bie 
nahen Höhen bededen. Diele diefer Felfenblöde die- 
nen zugleich zu verborgenen Bienenftöden. Sie werben 
zu dieſem Behuf gefprengt und audgehöhlt, dann die 
obern Stüde mit Mörtel wieder aufgefeßt und eine 
Heine Oeffnung für die Bienen gelaffen, bie biefe 
bald mit ihrem Honig füllen, den ich beffer als den 
des Hymettus fand. 

Erſt mit dem Beginn der Abenpfühle traten wir 
umfern Rüdweg an. Die Schönheit der Beleuchtung, 
Die fanfte Friſche der Natur, die unendliche Mannigs 
faltigleit der Gegenflände, die Bequemlichkeit und 





Schuelle, wit der man bush alle Diefe Bifber geführt 
wird, geben den Spunzierfahrten auf diefer geſegneten 
Juſel einen unbeſchreiblichen eig, vieleicht Soppelt 
von mir empfunden wegen des Contraſtes mit der. 
nächſten Bergangenpeit. Nicht dag mir auch dort 
hoher Genuß gefehlt haͤtte, er war nur anderer Art; 
meine Empfindung glich der wolläftigen Ruhe nach 
angenehmer, aber oft zu angeflrengter Arbeit. 

An einer der freundlichſten Stellen bemerkte ich 
eine Heine Kirche über einer abgeriffenen Hügelwand, 
and darunter an der Straße ein Monument mit einer. 
fangen Inſchrift. Auf meine Frage, was es bebeute, 
gab mir Graf Hermann folgende Auskunft: „Das 
Monument,” fagte er, „iR vom Gousernement als 
Warnung hierher geſetzt worden; aber das Laudvolf 
fiebt es faſt im Licht einer Trophäe an, und in der 
That, die Geſchichte bat etwas Nührendes und Ras 
mantiſches. Zwei Junglinge ‚ bie an einem Tage 
geboren, an einem Tage getauft, an einem Tage ges 
firmelt, und, nach einer uralten, fest nur noch felten 
ererzirten Sitte, an einem Tage in des Prieſters 
Hände den Schwur ewiger Brüberfaft auf das 
Evangelium geleiftet, wurden hier aud an einem um 
Demfelben Tage mit einander für verübten Mord an 
ein und denſelben Galgen gehangen, und als letzter 


At der Tragödie an bemfiiben Tage mit einander 
in's Grab gelegt. Nahe war ber Grunb bes ver- 
übten Mordes, und ber zweite der Jünglinge nur 
das treue Opfer feiner Freunds und Gemeinfhaft mit 
dem Bruder, in allen Fällen, wie er es geſchworen! 
Lange hatte den Erften ein Mann von böfem Charak⸗ 
ter verfolgt und auf alle Art gereist, bis mit dem 
heigen Blute diefer Zonen dem Füngling Race zum 
Bebürfnig wurde. Nachdem er fein zweites Ich zur 
Hülfe aufgefordert, verſteckten fi) beide Freunde in 
der Heinen Kirche, und ale der Verhaßte, von dem 
fie wußten, dag er dieſes Weges ziehen mußte, forg« 
los vorüberfam , töbteten fie ihn aus den Fenſtern 
des Gotteshaufes mit zwei wohlgezielten Schüffen. 
Sie flohen, wurden aber fpäter ausgeliefert, und bie 
Gerechtigkeit hatte ihren Lauf; bie Sünglinge aber 
farben Hand in Hand mit einem ruhigen Heldenmuth, 
ber einer befferen Sache werth geweien wäre. Das 
Volk fah fie ald Märtyrer an, und oft findet man 
noch jeßt dad Monument, das den Abfcheu der Ges 
rechten vor fo böfer That zu verewigen beftimmt ifl, 
mit Blumenfrängen des Mitleidg, vielleicht der Bes 
wunderung geſchmückt.“ 

In Graf Lunzi’s hellerleuchtetem, elegant meubs 
lirtem Haufe in Zante empfing und ein zahlreicher, 
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dort zum Concert verſammelter Cirkel. Obgleich nur 
Dilettanti fpielten und fangen, mit einziger Ausnahme 
zweier von der Winteroper nod) bier zurüdgebließenen 
Künfller, war doch die Ausführung über meine Er» 
wartung, und überdied die ungeziwungene Freiheit 
des Tons, die hier berrfchte, von allen Fleinftädtifchen 
Formen eben fo entfernt, als von jeder Prätenfion, 
Dadurch warb mir Etwas gewährt, was ih gar 
felten zu finden im Stande bin, nämlich eine große 
Geſellſchaft, in der ih mich bis zum Ende anges 
nehm unterhielt, ohne mich genirt oder gelangweilt 
zu fühlen, noch den Angftlihen Wunſch in mir aufs 
fleigen zu ſehen, mich doch fa bald als möglich mit 
guter Manier aus dem Staube machen zu fönnen. 
Ich fand in den flattfindenden Gebräuchen nichts, was 
von benen unferer großen Städte abgewichen wäre, 
mit einziger Ausnahme des Kolgenden, das mir fehr 
zwedmäßig vorfam. Beim Souper führten nämlich 
die Herren die anwefenden Damen in den Speifefaal, 
und bedienten fie, ohne felbft etwas zu genießen. Eine 
Damenmahlzeit, außer bei Kaffee und Thee, dauert 
nicht lange, und jobald das fhöne Geflecht daher 
fertig war, wurde es in die Salons zurüdgeleitet, 
dort aber nun fich felbft überlaffen, während die Herren, 
eiliger als vorher, yon neuem dem Eßſaal zuftrömten, 
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und nun die Früchte ihver biehevigen Enthaltſamkeit, 
eben fo ungeflört und bequem als reichlich genoßen. 

Nah der Flotte und ber Gtadt gewährt mir 
eine dritte gefellige Abwechfelung das Schloß mit ſei⸗ 
nen bochgebildeten Bewohnern und der englifchen 
Garniſon, von denen ich bereits im Anfang ausführ⸗ 
licher gefprochen; eine vierte Refource endlich iſt bie 
Einſamkeit mit Graf Lunzi's Bibliothek in allen civi⸗ 
lifirten Spraden, von der mir der galaute Befiger 
eine Auswahl Bücher zuſchickte, und diefe, als Zugabe 
mit einem Korb auserlefener. Weine begleitete, welche 
das befannte Sprüchwort ganz zu Schanden madıten. ! 

Es blieb mir gerade Zeit genug äbrig, von dem 
überfandten Werfen ipromessi sposi und Fieramosca 
zu leſen. Im erftien Roman hat Manzoni Mittel ges 
funden, in der Langweiligfeit der Details alle Enge 
länder zu übertreffen, was Feine leichte Aufgabe ift. 
Sein Werk fommt mir vor wie die Roralleninfeln, die 
aus faſt unfihtbaren Größen mit Hülfe der Gebuld 
endlich zu taufend Fuß hohen Kelfen werden. Fiera- 
mosca ift unterhaltender und meines Erachtens bichs 
terifher, wenn auch im Zauber des Styls untergeordnet. 


ı Ich meine die Redensart der Franzofen: Dieu nous 
garde d’un diner à la fortune du pot, et des vins du propre 
erh! 





Befonders geſchickt iſt dad Ende dieſer Erzählung be⸗ 
handelt, in allen Dingen ber fihwierigfte Punkt, bei 
einem Roman aber am meiften. 

Ich las auch einige Dächer über Zante. Mit 
diefen jedoch verfhone ich ben Lefer, und will ihm 
nur fo viel fagen, wenn er es nicht ſchon weiß: . 

1) daß die Inſel 40,000 Einwohner bat, wovon 

16,000 auf die Stadt fommen, und Ä 

2) dag acht Millionen Pfund Korintben hier gebaut 
werden, | 

womit ich meine fatiftifhen Nachrichten befchließe. - 

Zu bemerken ift aber noch in archäologiſcher Hin« 
Kt, daß man im fechzehnten Jahrhundert einen 
Sartophag in Zante gefunden und Gott weiß wohin 
geſchafft hat, aus deſſen Inſchrift man folgern wil, 
er babe Eicero’s Aſche enthalten, die man nad ber 
Maflacre in ber formianifchen Billa hierhergebracht. 

Die Inſchrift Tautete: 


M. T. CICERO. HAVE. ET. TV. TERTIA. ANTONA. 


Außerdem ſieht man in der Kirche bes Dorfes Meile 
nado auch einige Fragmente antiker Branitfäulen von 
geringer Bedeutung. Intereſſanter iR ber Berg Stope, 
wo einft ein berühmter Tempel der Diana fand, und 


fih ein beiliger Hain befand. Wohl möglih, daB 
einige der uralten Diivenbäume neben dem. Klofter 
fih noch aus diefer Zeit berfchreiben. Der Weg: von 
Zante nach Skopo ift.seizend, aber fehr fihlecht. Linke 
des Kloflerd, das auf der Spike des Berges erbaut 
ift, erhebt fih noch ein wunderlich' geftalteter iſolirter 
Kelfen, von dem ich, über einer der fchönften Aus⸗ 
fihten, welche die Inſel Darbietet, Die Sonne in einem 
dunkelrothen Feuermeere untergehen ſah, was hier zu 
den Seltenheiten gehört, wo in der Regel das bunte 
Sarbenfpiel, welches Auf⸗ und Untergang dieſes Ges 
ſtirns in unferen Slimaten begleitet, ganz wegfällt. 
Das Klofter ift Eigenthum der Familie Logorbeti, und 
eine Art Reben, was an die Krone zurüdfallen würde, 
wenn fein Mitglied dieſer Familie. mehr da märe, 
um ald Abt zu fungiren. Der jegige ift ein Lebemann, 
und in beftändiger Fehde mit den oberen Firdhlichen 
Behörden begriffen, denen er zumeilen fehr beluftigende 
Streiche fpielen foll, da fie ihn ale Eigenthümer bes 
Klofterd weniger ald Andere in ihrer Gewalt haben. 
Auch bier herrſcht übrigens das Geſetz einer breis 
tägigen Gaftfreipeit, und der Abt, weit entfernt, ed zu 
fhmälern, fol im Gegentheil feiner Obern Unzufrie— 
denheit oft Dadurch erregen, daß er es zu weit aus— 
dehnt, ohne ihre Controlle zu dulden. 
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Ich brachte einen fehr luſtigen Abend bier zu, 
und möchte nicht darauf ſchwören, dag, außer den 
‚Bäumen in Dianend Hain, auch mandhmal noch 
Nymphen darin umgehen, natürlich keuſche, wie fi 
bier in doppelter Hinſicht von felbft verfteht. Dimitri, 
ber mid allein bierber begleitet hatte, wollte eine 
ſolche Erfcheinung gefehen haben, wad er mir auf 
originelle Weife deutlich machte, denn wir verftehen 
und nun durch Worte und Zeichen mit Leichtigkeit. 
Der komiſche Knabe if wie mein Schatten, und be- 
hauptet mit griechifcher Gefühlswärme, es ſey ihm 
nur wohl in meiner Nähe. 


Cephalonia. 


Meine Natur muß in den ſüdlichen Klimaten eine 
bedeutende Veränderung erlitten haben, denn obgleich 
der heftigſte Wind unſer kleines Schiff dreizehn Stun⸗ 
den umherwarf, ſchlief ich Doch währenddem vortreffs 
lich auf den Planken des Verdecks, Dimitri zu meinen 
Füßen gelagert, und erwachte ohne alle Spuren von 
Seekrankheit, geſund und munter wie ein Fiſch, als 

Sudoſtl. Bilderfaal. III. 30 


die Tahlen, röthlichen Felſen, unten mit hellgrünem 
Saume eingefaßt, weiche die fchöne Rhede von Arge- 

ſtoli umfchließen, vor und emporſtiegen. Diefe Stadt, | 
mit einem netten Quat, ift Heiner und unanfehnlicher, 
aber reinliher als Zante. Da der einzige Gaſthof, 
der bier eriflirte, eingegangen ift, fo batte ich viefe 
Müpe, eine Wohnung zu finden, und erft nach mehre- 
ren Stunden gelang es mir durch die Güte des Herrn 
Coſdan, an den ich einen Brief aus Zante mitbrachte, 
bei einem Engländer ein ziemlich elendes Schlafzim⸗ 
mer und bie Mitbenugung eines sitlingrooms zu ers 
halten, das ich aber mit drei andern Fremden Heilen 
mußte. Mein Wirth ift ein ehemaliger englifcher Mi⸗ 
Titair und Ingenieur, dem die Regierung, ftatt Pen- 
fion, den Poſten eined Oberaufſehers der Gefängniffe 
ertheilt bat, eine Sinefure, die nichts weiter ald den 
täglichen, viertefftündigen Beſuch im Gefängnifle er- 
fordert, und 150 Pfund jährlich dafür einbringt. Das 
neben ift aber der Oberanffeher der Gefängniffe noch 
Handelömann mit allem Erdenflihen, als: ſelbſtge⸗ 
machtem Champagner, Gingerbeer und Käſe, Macassar 
oil und eau de Cologne, englifhen Sätteln, Juwe⸗ 
fierwaaren und Thürfehlöffern, Salami, Schinken und 
Handihuhen, englifhen Medizinen und soi disant 
franzöfifhen Weinen ıc. m. Ferner logirt er Fremde 
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aus Gefälligkeit, verfteht aber Rechnungen fo gut als 
der regulairfte Gaftwirth zu machen, wie ich eben an 
der meinigen gewahr werde, wo unter andern zur 
Kühlung zweier Bouteillen Waffer und Wein angeb- 
lih 22 Pfund Eis pro Tag verbraudt worden find. 
Ein Reifender wird daher gut thun, um der Prellerei 
zu entgehen und einige Bequemlichkeit zu genießen, 
fih, ehe er nad Cephalonia fchifft, eines Privatquars 
tierd Tange vorher zu verfihern, da ein folches bei 
ber täglich fleigenden Bevölkerung, dem vielen Mili- 
tair und der großen, hier berrfchenden Wohlhabenheit, 
nur fchwer zu erhalten ift. 

Was mich. betrifft, fo werde ich von einem beſon⸗ 
ders ungünftigen Schickſal in den jonifchen Infeln ver- 
folgt, denn wie ich in Zante wegen bes „‚untoward 
event‘ ded unwillfärlihen Losgehens meiner. Piftole 
wochenlang über meine Zeit zurüdgehalten wurde, fo 
jest bier auf faft noch fchlimmere Weile. Das Un⸗ 
glück wollte nämlih, daß man wenige Tage nad 
meiner Ankunft einen großen Ballen Wolle am Ufer 
fand, von dem ed ungewiß war, ob er nidht vom 
türkifchen Gebiete komme, weßhalb Cephalonien ſo⸗ 
‚gleich in Duarantaine geſetzt wurde. So Tange biefe 
nun dauert, was bis jetzt noch ganz ungewiß ift, muß 
ih mich in Geduld ſchicken, und, die Wahrheit zu ger 
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Reben, ed wäre erträglich, wenn ich nur etwas wenis 
ger: ſchlecht und heiß logirt, und etwas weniger apo⸗ 
thefermäßigen Rechnungen ausgefegt wäre. Der Res 
fivent, Major Parfons, der Kommandeur der bier 
fRationirten fünf Compagnien Rifles, Major Steeveng, 
Herr Coidan, und mehrere andere hier gemachte Bes 
kanntſchaften überhäufen mich mit gleicher Artigfeit, 
ald ich in Zante genoß, und die Inſel bietet nicht 
weniger Sntereffe, nicht weniger Schönheit dar, wie: 
wohl in einem ganz andern, firengern Styl. Ihre 
Mannigfaltigfeit ift ſogar noch größer in ber über: 
rafchendften Abwechfelung,, und der Anbau, wo er nur 
möglih if, eben fo vollfommen als dort. 

Bei der englifhen Gouvernementsweife kommt 
außerordentlich viel auf die Yndividualität der örts 
fihen Gouverneurs an, und es ſcheint, daß in der 
Perion des Oberften Napier die Snfel früher einen Res 
fiventen befaß, der Außerordentlicheg geleiftet Hat. Die 
Straßen, weldye ganz Gephalonien, häufig zwei bie 
dreitaufend Fuß hoch über dem Meeresipiegel, durch⸗ 
ftreichen, und, wenn ganz vollendet, an vierzig Stun 
den Länge betragen werben, find bewundernswürdige 
Werke, mit größter Sadfenntnig geführt und con 
ſtruirt. Nie iſt 3. B. ihr Fall ftärfer, als ein Fuß 
in zwölfen, ungeachtet der enormen Höhe, die fie oft 





is ganz fchmalen Räumen und im fortmährenden Zid-- 
zaf, wie eine Schlange, an fat fenfrechten Felſen⸗ 
bergen pinanflimmen. ! Wie fehr die Inſel überhaupt 
unter englifcher Herrfchaft gewonnen und in Cultur 
fortgefchritten, beweist nicht nur der Anblid größter: 
Betriebfamfeit und ber allen Drten aufgeprägte Stem⸗ 
pel der Wohlhabenheit und Ordnung, fondern am 
beften das Factum, daß noch im Jahr 1815 ſechs Mil⸗ 
Ikonen Pfund Korinthen das höchſte jährliche Produkt 
der Inſel waren, während in dem vorigen ſchon 
141% Millionen Pfund gewonnen und davon für 
800,000 Colonnaten baared Gelb in's Ausland ver- 
fauft wurden. Wie mir der jegige Regent verficherte, 
fann man, nad den bereitd gemachten oder begonne=- 
nen Pflanzungen, faft mit Gewißheit darauf rechnen . 
daß in ſechs bis fieben Jahren die angegebene Zahl 
fih bis auf zwanzig Millionen fleigern wird. Wein: 


ı Es if eine der unglüdlichen Neuerungen des zu poeti- 
fhen Lords Nugent, daB das Straßendepartement jet der Re: 
gierung abgenommen und der Municipalität überlaffen worden 
iſt. Die Folgen find: 

1) daß die Reparaturen fehr vernachläßigt werben, 

2) daß der weile Plan des Oberften Napier nicht mehr fort: 
gefet wird, und wir flatt deffen, nach bloßer Gunft ver 
Magiftratsperfonen, Heine Rebenwege zur Bequemlichkeit. 
diefes oder jenes Partikulierd auf öffentliche Koften ges 
macht werden, worüber ich allgemeine Ktagen hörte. 


und Delbau haben faft einen gleichen Fortgang gezeigt, 
obgleih nur das letzte Produkt einen Handelsartikel 
für das Ausland abgibt, weil, wie in Zante, ber 
Wein, von dem nur wenig nad) dem ſchwarzen Deere 
ausgeführt wird, den Transport nicht wohl verträgt, 
obgleih er auf der Inſel ſelbſt vortrefflih if. Dog 
glaube ih, dag gehörig abgelegene und forgfältig bes 
reitete Weine davon leicht eine Ausnahme machen 
bürften, und ich gedenke ſelbſt einen Berfuh damit zu 
machen, der bei der Wohlfeilheit und Güte des Pros 
bufts wohl Berüdfichtigung verdient. 

Sonderbar erfcheint es bei diefen Fortſchritten ber 
Induſtrie, dag fi dennoch feit 1815 die Bevölkerung 
der Inſel nicht vermehrt bat, fondern bei 60,000 fieben 
geblieben ift. 

Argoftoli, die Hauptftadt, mit einem guten Hafen 
und 5000 Einwohnern, bietet ebenfalls alle Zeichen des 
Fortfchritted, und das neue Quartier an ber weftlichen 
Seite, dem wieder eine Statue bed Sir Thomas 
Maitland in voller Ränge zum point de vue dient, 
verfpricht einft eine Zierde der Stadt zu werden, ob⸗ 
gleich der Anfang mit dem, der profectirten Haupt- 
firaße quer vorftehenden, Juſtizpalaſt und feinem Säu: 
len⸗Portikus Teider unglüdlich ausgefallen iſt; die Ber- 
fehlung aller Berhältnifie bei demfelben ift wahrhaft 
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elelerregend, und bie Statue bed feligen Sir Thomas 
Maitland fcheint nur ihren guten Gefhmad dadurch 
zu bocumentiren, daß fie diefem Ungethüm von Ge- 
bäude ihre hintere Seite zufehrt. Die Anorbnung ber 
Statue ſelbſt ift aber nicht weniger poffierlih. “Mit 
der einen ausgeſtreckten Hand präfentirt fie die Con⸗ 
fitution, die andere verftedt fie hinter den Rüden, 
in Ausdrud und Geftalt ganz einem Schulmeifter . 
gleihend, der, die Ruthe unter dem Gewand verbor- 
gen, die Knaben ihr Penfum herſagen Täßt. Beſſer ge⸗ 
fiel mir am andern Ende der Promenade dag Ges 
füngniß, ein aus Quadern errichtete quarröe, im⸗ 
ponirend von außen und fehr zwedmäßig eingerichtet 
im Innern, wiewohl fehr unzwedmäßig jetzt benußt. 
Ich lieg mich darin herumführen, und fah mit Ber- 
wunderung, bag die für bie Verbrecher beftimmten, 
forgfältig und fe erbauten Zellen fämmtlich Teer 
waren, dagegen alle Sträflinge p&le-mele in die 
großen, vom Arditelten zur Arbeit beftimmten Säle, 
ohne zu arbeiten, eingefperrt waren, wo, in 
Müßiggang vegetirend, einer den andern erſt recht 
verderben muß. Dagegen batte man bie wenigen 
Bloͤdſinnigen, von denen nur Einer zuweilen in Ras 
ferei verfiel, alle ohne Ausnahme in Käfige mit eiſer⸗ 
nen Gittern gefperrt, eine graufame Bernadhläßigung 
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der Menfchlichkeit, die mir in hohem Grabe auffiel.. 
Ich habe aber fchon früher bemerkt, daß, fo vortreffe 
lich die öffentlichen Anftalten der Engländer im All⸗ 
gemeinen zu ſeyn pflegen, Berrüdte in der Regel immer 
mit viel weniger Sorgfalt und Rüdficht auf ihre Hei⸗ 
lung als bei ung behandelt, auch häufig nur fo neben⸗ 
bei in die Strafhäufer mit einquartiert werden, wobei 
man dann gewöhnlid entfhuldigungsweife anführt, 
daß das eigentlihe Narrenhaus noch nicht fertig fey. 
Als ich nachher die weibliche Abtheilung befuchte, fand 
ich dafelbft vier Gefangene, von denen drei, wie fich 
ber cephalonifche Gefangenwärter ausdrüdte, „Kinders 
mörberinnen per onore“ (aus mißverflandenem Ehr⸗ 
gefühl) waren, und die vierte eine alte Frau, Die einen 
Beiftlihen en flagrant delit mit einem Mädchen ges 
funden, und died dummer- ober boshafterweife ans 
gezeigt hatte, Die Erfteren waren zu ſechs Jahren, 
die Letztere zu vieren gefänglicher Haft verurtheilt; 
„denn, fagte mein höchſt origineller Führer, „Relis 
gionen müffen aufrecht erhalten werden!” In einem, 
verichloffenen Kleinen Hofe ging noch ein fünftes Weib 
umher. Auf meine Frage erhielt ich zur Antwort, fie 
fey eine Närrin; und ale ich weiter frug, worin ihre 
Narrheit beftehe, meinte der Gefangenwärter lachend, 
das wiſſe er im Grunde nicht recht, aber fie fey eine 





Kederliche Perſon, die. fchon einigemal Urſache zu 
Scandal auf öffentlicher Straße gegeben, und die Be- 
hörde habe es daher. für gut. befunden, ihr hier. ein 
für allemal eine fihere Berforgung „als unſchädlich 
Berrüdte” anzumweilen. In der That, bis auf die 
Freiheit if die Berforgung ganz gut — denn Rein⸗ 
tichkeit, nahrhafte und gefunde Koft, milde Behandlung, 
fehlen felten in englifchen Strafanftalten, nur die nicht 
fhuldigen, die nur unglüdliden Berwirrten 
follten nie in eine foldhe geftedt werden, wäre ed auch 
sur, wie hier, proviforifch. 

Gleich am erften Tage nach meiner Anfunft machte 
ih mit dem Reſidenten, dem Major-Strevend und 
Herrn Coidan eine Ereurfion auf der Inſel. Der 
Hauptzwed derjelben war, das Landhaus zu befuchen, 
in dem Lord Byron mit Graf Samba, und anfänglidy 
auch Trelamney, beinahe vier Monate lang wohnte, 
ebe er nah Miffolunghi ging, und wo er fih damals 
noch fo wohl befand, dag Niemand eine Ahnung feines 
nahen Todes hatte, welcher übrigend auch hier allges 
mein nur fehlerhafter Behandlung des Patienten zus 
geichrieben wird; denn wenn bei den hiefigen Fiebern 
ein Aderlag im Anfang heilt, jo tödtet er ficher, went 
er zu fpät appliziert wird. Die Unterlaffungs-, wie 
die pofitive Sünde, wurben beide an Lord Byron verübt: 


Das unfdheinbare Haus, in dem Child Harold 
feine letzten Mußefunden verliebte, ift Tlein und Arms 
Gh, Tiegt aber in einer bezaubernd fchönen Gegend, 
faft auf der höchſten Terraſſe des Dorfes Metara, 
über grünen Gründen, die Inſel Zante mit dem ifos 
Iirten Meerfelfen, auf dem einft ein Tempel des Zus 
piter fand, vor fih, und ben fchneegeftreiften, mit 
Fichten gekrönten Aenos zur Seite. Des Dichters 
Lieblingsplag war eine Windmühle tiefer unten am 
Meere, eine halbe Stunde entfernt, die wir befuchten. 
Sie liegt mitten in Weinfeldern, durch die eine reizende 
Promenade führt, von uralten Delbäumen befchattet, 
deren barof geformte Stämme oft an 20 Fuß Umfang 
mefien. Der Blid von hier auf die lange Neihe grüner 
Höhen, mit taufend weißen Häufern befäet, hinter denen 
der ſchwarze Riefenberg der Inſel majeftätifch empor⸗ 
fteigt, ift prachtvoll. Auf diefem Fleck ſaß Byron fat 
täglich mehrere Stunden, um neue Schöpfungen feines 
Geifted zu meditiren, die ung der Tod geraubt hat. 
Die alte Madame, der dad Haus gehört, in dem der 
Lord wohnte, ergoß fih in großen Lobſprüchen feiner 
Güte und Affabilität, rühmte, wie er immer mit 
Allem wohl zufrieden geweſen wäre, und ſelbſt ges 
ſtattet habe, bag in feinem Schlafzimmer die Lampe, 
welde vor bem Bilde bes heiligen Georg noch jept 





hängt, jede Nacht habe angezündet werben bürfen, 
weil es des Haufes Sitte fo mit ſich gebracht. 

Er fchrieb und arbeitete in feinem Schlafzimmer, 
fheint aber bier nur wenig prodbucirt zu haben. Dies 
Wenige, unter andern einen Aufſatz, betitelt „Diomed”, 
fo wie mehrere höchſt intereffante Briefe der Gräfin 
Guiccioli und andere Papiere gab er einem, nod 
jest fih als Chef der Sanitätsanftalten hier befindens . 
den jungen Manne, Doctor Muir, für den er viele 
Neigung zeigte. Niemand fann fie mehr rechtfertigen, 
und ich wünſchte mir Glück, noch an demſelben Abende 
beim Gouverneur die Bekanntſchaft dieſes Mannes zu 
machen, gegen den Lord Byron fih fortgefegt offener 
und zutraulicher als gegen Biele gezeigt hat. Bon 
jeher babe ih Moore's Memoiren Lord Byron’s für 
eine bloße Geldſpekulation angefehen, nur beftimmt, der 
Eitelkeit des Verfaſſers zu fchmeicheln, ohne alle tiefe 
Beurtheilung des großen Mannes, oft ihm abfichtlich ein 
Bein ftellend, gelegentlich fogar mit Srömmelei über ihn 
feufzend, und das Berbammungsurtheil burch bie Art 
der Entſchuldigung ausfprechenn, — das Werk eines 
f alf hen Freundes mit einem Wort, nur da glänzend, 
ergreifend, wo Lord Byron. felbft dem Autor feine 
Feder leihen mußte. Mehreres, was ich hier erfuhr, 
beſtärkte mich noch mehr in dieſer Meinung, gab mir 


BEER, Z 


aber zugleich die Hoffnung, dag Byrow’s Achte und 
eigene Memoiren, wenn auch nur zum Theil, noch in 
unverfälfchten Abfchriften ertfliren, Die nach dem Tode 
feiner ........ Wittwe vielleicht noch dem Publikum 
befannt werden dürften. 

Die früher erwähnten, bier zurüdgelaflenen Pas 
piere Lord Byron’d wurden nad) defien Tode von 
- Herrn Muir dem Lord Sidney Osborne ausgeliefert, 
ohne dag jenem befannt worden ift, weldhen Gebraud 
man fpäter davon gemacht hat. 

Byron's Sonderbarkeiten zeigten fich übrigeng auch 
während feines biefigen Aufenthalts zur Genüge. So 
fand 3. DB. der erfte Befuh, den er Herrn Muir in 
der Stabt madte, um 11 Uhr in der Nacht, während 
eines furchtbaren Gewitterd und Sturmeg, flatt, und 
obgleich Dies Wetter die ganze Nacht anbielt, ließ fich 
der Lord doch nicht abhalten, nad) einer Stunde, die 
er in high spirits verplauderte, wieder nad) Haufe zu 
reiten. Graf Gamba Hagte häufig bitter über bie 
Unegalität feiner Laune, und verficherte, nad) Mitter- 
nacht würde fie manchmal ganz unerträglich, auch habe 
der Stand ded Mondes fihtlihen Einfluß auf ihn. 
Wahre Genies find nothwendig immer ein wenig 
närrifch — fie wären fonft zu fehr gegen die Alltags 
menfchen im Bortheil. 
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Lord Byron fchien in dieſer Zeit eine befonbere 
Borliebe für feinen Don Juan zu hegen, von dem er 
ſehr oft ſprach, immer aber den erften Theilen defs 
felben den größten Werth beilegte. Er hörte gern von 
ber Gebrechlichleit des weiblichen Gefchlechts reden, 
und einmal gab ihm der Doctor aus der Geſchichte 
feines intimſten Freundes einen guten Beitrag zu 
feinem Don Yuan. 

Eine angefehene, fchöne und junge Dame aus 
Piſa hatte aus Liebe geheirathet, fpäter indeß wegen 
einer neuen Liebe ihren Mann verlaffen, und lebte 
jest, „unabhängig durch ihr Vermögen, in Florenz 
mit dem Berführer. Dort Iernte Herrn Muir's Freund, 
ebenfalls ein Mediziner, fie kennen, warb bald ber 
Hausarzt, und nad einiger Zeit auch der Hausfreund 
bes zärtlihen Paares. Als er eines Abends in einem 
Rabinet des untern Stodes ſich eben anſchickte, in der 
erwähnten doppelten Qualität feiner ſchönen Patientin 
an den Puls zu fühlen, erfchallte über ihnen ein rüh⸗ 
render Geſang zur Guitarre. Was Teufel if dag? 
frug er die Dame, „O,“ erwieberte biefe lachend, 
„welches feltfame Zufammentreffen! Denfe Dir, dag 
mein Mann mich ſchon feit mehreren Tagen mit 
einer neuen Leidenfchaft verfolgt, und fi zu bem 
Ende mit meinem Liebhaber ausgeföhnt hat. Test 


— 


ſpielt der Eine auf der Guitarre, während der Andere 
ein Lied and alter Zeit dazu fingt, das beſtimmt iſt, 
bis zu mir zu dringen, um mein Herz zu rühren — 
denn ed iſt ...... dafielbe ...... mit dem ...... 
er einſt ...... MEINE ...... erfte Liebe ..... . gewann.“ 
Die legten Worte wurben, wahrſcheinlich als Folge 
der vom fingenden Gatten erwarteten Rührung, nur 
gebrochen und in Abfägen hervorgehaudt; die gemein⸗ 
fhaftlihe Muſik des frifch verliebten Ehemannes und 
des wahrfcheinlich etwas erfälteten Liebhabers fuhr 
aber fort, in den zärtlichften Weiſen die untere Con⸗ 
verfation bis zu ihrem Ende zu accompagniren. 

„Capital!“ rief Lord Byron, fi) vergnügt die 
Hände reibend, „by God, this beats me and Don 
Juan!“ 

Byron ſchenkte dem Doctor fein Portrait, welches 
biefer aber, gleich allen übrigen, bie ihm vorgefommen, 
für unähnlich erflärte, und hinzufügte, er kenne nur 
eine treue Darftellung des Dichterd, den Kupferſtich 
eines Amerikaners, defien Namens er ſich jedoch nicht 
mehr erinnere. Died kann Sammlern und Berehrern 
bes Todten zur Notiz dienen. 

Bon den Briefen des Lords hatte Dr. Muir nur 
noch einen, mehrere Seiten langen, als Reliquic aufs 
bewahrt, worin Kriegsbegebenheiten erzählt werben, 





und Byron felbft betreffende Gefahren. Das Schrei⸗ 
ben fängt graziös mit folgenden Worten an: „J wieh 
You many returns of the seasons, and happiness 
with all.“ Es ift wehmüthig zu benfen, daß ihm, 
als er dies fchrieb, beides bereits vom Scidfal ver. 
fagt war, denn wenige Monate darauf ftarb er von 
Kummers, Mißmuths und getäufchter Hoffnungen! 
Nah einigen Tagen Aufenthalts in Argoſtoli 
machte ich mich zur Beſteigung des ſchwarzen Berges 
(black mountain) auf ven Weg. Die Benennung if 
jetzt nicht mehr paffend, denn von dem unermeßlichen 
Sichtenwalde, ber ihn font mit fhwarzer Farbe über 
309, find nur noch Heine Theile übrig. Ein furcht⸗ 
barer Walbbrand, der bes Nachts die ganze Infel wie 
Tagesichein erhellte, und deſſen Klammenreifer bi 
nad) Zante vom Sturm getragen worden ſeyn follen, 
verheerte vor vierzig Jahren diefe ſchoͤnen Beſtaͤnde, 
and mehrere find ihm feitbem gefolgt; ja feit drei 
Tagen wüthet ein ähnlihes euer bei den Ruinen 
der alten Stadt Samos, das noch heute nicht ger 
loͤſcht iſt, und außer dem niederen Holz bereit® A000 
alte Stämme Bauholz vernichtet Bat. Das Keuer wird 
meiſtens abſichtlich von den Hirten angelegt, aus dem⸗ 
felben Grunde, wie in ber Morea, nur um ihrem 
. Bich im nächſten Jahre befiere Weide dadurch zu ver 


fhaffen, und greift dann weiter um fi}, als es fell. 
Durch neue Pflanzungen einen folhen Schaben zu er⸗ 
fegen, ift aber wegen der Ziegen unmöglich, die feine 
auffommen laſſen, und nit mur jede. Befriebigung, 
fondern felbft alte Bäume erflettern. Die biefigen 
müfien noch gefährlicher als andere feyn, wenn Aelian's 
Behauptung wahr ift, dag die cephalonifchen Ziegen 
ſechs Monate des Jahres ohne Wafler zu leben im 
Stande find. Dem Gebürge fehlt ed in der That ganz 
an Wafler, und dennoch fand ich Ziegenheerden bis 
auf feinen Gipfel. Diefe Thiere find eine wahre Ca⸗ 
lamität für jedes Land, wo fie zu zahlreich geworben 
find, und bie Begetation einiger Nahhülfe bedarf. 
Oberft Napier hatte den weifen Borfchlag getban und 
fhon großentheils felbft ausgeführt, eine hohe Tare 
auf das Halten der Ziegen zu feßen, und Dagegen bie 
auf Schafe ganz aufzuheben. Ginge man noch weiter, 
und das Gouvernement kaufte felbft die Ziegen auf, 
oder gäbe Schafe in vortheilhaftem Taufch dafür, fo 
würde in kurzer Zeit bie Infel davon befreit feyn, 
und Pflanzungen in großer Ausdehnung könnten in 
wenig Jahren die jest kahlen Steinberge wieder mit 
Reichthum und Schönheit bededen. Dem griedifchen 
Gouvernement - wäre noch mehr daſſelbe zu rathen, 
und bei dem Schaden, den bie Ziegen in jeder Eultur 
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anrichten, ba fie nichts verſchmähen, ift der Aermſte 
wie ber Reichfte bei ihrer Bertilgung intereffirt. Glück⸗ 
licherweife foheinen fie in Gephalonia jegt wenigftens 
nur auf die entfernteren Bergregionen befhränkt zu 
feyn, da ich in den bebauten Theilen der Inſel nie 
welche antraf, welches vielleicht ſchon eine Folge des 
heilfamen Krieges iſt, den ihnen Oberfi Napier er- 
klärt batte. 

Die Kunffirage, welche nah dem Aenos führt, 
durchfchneidet zuerft, auf einem über 1000 Fuß langen 
Damme aus Quadern aufgebaut, deſſen Oberfläche 
mit Kies beftreut iſt, das Meer. Ungefähr in ber 
Mitte des Damme fteht eine Pyramide, als Monus 
ment dem Reſidenten bu Boflet errichtet. Gegenüber 
liegt eine mit hohem Schilf umgebene Gartenpflan- 
zung von reizender Srifche, und ich habe ſchon der 
fahlen Steinberge darüber erwähnt, bie fo ſchön mit 
dem tiefen Schwarzblau des fchmalen Meerarmes 
eontraftiren, nur durch ben bellgrünen Begetationg- 
ftreif der Gärten gefchieden. Man wendet fih nun 
redhis die Anhöhe hinan und kommt, bald wieder auf 
der anbern Seite nieberfleigend, in ein weites Thal, 
deſſen umgebende Berge bis auf ihre höchſten Spigen 
mit Korinthenfeldern bebedi find. Dan ſprengt, wie 
‚in Malta, felbft die Felſen zu biefem Behuf, und 
Snoöfl. Vilderfaaf. TIL 3 


überall fieht man aus den Weinblättern und Trauben 
thurmartige runde Steinhaufen fi erheben, Die ber 
Erdboden der Induftrie bat überliefern müflen. Auf 
einigen der anfehnkichften unter diefen hatte man jegt 
temporaire Lauben von Neifig errichtet, die Wächtern 
zum Obdach dienten, denn die Zeit der Weinlefe iR 
fhon vor ber Thür, obgleih wir die Mitte bes 
Auguſts noch nicht erreicht haben. Nah einigen 
Stunden hat man die gegenüber ſtehenden Berge 
überfliegen und ‚gelangt in ein neues nody ausgebehns 
teres Thal mit mehreren zierlichen Dörfern und einem 
Klofer am Fuß des ſchwarzen Berges, der hier in 
feiner ganzen Höhe, von mehr ald 5000 Fuß, ohne 
Abſätz fteil emporfleigt. An einem feiner Borfprünge 
geht zwifchen zwei tiefen Schluchten jener merkwürdige 
Zidzad in die Höhe, zu deſſen Erfteigung man zwei 
Stunden braudt, und ber bis zu einer höchſt roman⸗ 
tifch gelegenen Fagdpütte im Zannenwalde führt, wo 
jegt Kapitain Stuart, der Ingenieurchef der Zufel, 
momentan refidirt, und auch mir Obdach dafelb für 
diefe Nacht angeboten hatte. ch fand außerdem nod 
den Paymafter der Rifles gegenwärtig, ber vorige 
Woche von der, damals geländerlofen, jet aber gut 
gefchügten (denn man kennt das Sprüdwort) Kreis 
treppe ber Hütte herabgefalten war, und ſich ſtark 





heihäbigt hatte, doch jet fchon wieder auf dem Wege 
der Befferung befand. Die Luft war bier kühl und 
himmliſch; der Duft der Weißtannen erfüllte mich 
mit füßen Heimmehgefühlen, und die Anftrengung ber 
langen Tour mit inbrünftiger Erwartung einer foliden 
Mahlzeit, welche die englifchen Einfiebler auch nicht 
ermangelten, mir vorzufegen; denn Engländer vergef- 
fen ihren Comfort in jeder Tage des Lebens eben jo 
wenig als wir unfer Hemde, ber allerfiherfte Beweis 
einer längern und weit vorausgeeilten Eultur. Die 
Engländer find der wahre Weltadel, und ihre Ladens 
diener ariftofratifcher gewöhnt als unfere Prinzen. 
Der Himmel fegne fie um dieſer Tugend willen und 
bewahre fie vor D’Eonnel, damit es fo bleibe. Die 
indifchen Engländer übertreffen in dieſer Hinſicht noch 
bie europäifchen. - Colonel Love in Zante erzählte mir, 
bag bei ber Expedition nad Aegypten, zur Zeit des 
franzoͤſiſchen Directoriums, 10,000 Dann von Europa 
und 10,000 Mann von Indien dazu abgefandt wurs 
den. Die erſteren erfchienen, wenn man fie in ihren 
Zeiten befuchte, gleih armen Paͤchtern, die andern wie 
ſchimmernde Nabobs. Wenn die Einen fi im grob 
leinenen Zelte mit Salzfleiih und Sherry begnügen 
mußten, umgab bie andern Seide und Bold; auf Ca⸗ 
chemirtepnichen gelagert, fchlürften fie ihren Cham⸗ 
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pagner, zu bem fie fogar das Eis in einer eigenen 
Schiffsladung von Indien mitgebradht hatten! Außer 
dem führte die 10,000 Mann ftarfe Armee noch 15,000 
Diener mit fi, nebft der nöthigen Anzahl Kameele 
zu ihrem Transport. Died nenne ich eine angenehme 
Art, Krieg zu führen. 

Nachdem wir befcheidener, nur bei Elaret und 
Biscuits, bis tief in die Nacht alle Regifter der Con⸗ 
verfation ausgezogen, ſchlief ich quasi in freier Luft 
unter dem Reiſigdach, und begann um 8 Uhr früh 
mit einem Führer und feinem Maulefel, der geftern 
meine Sachen hergebracht und heute die Ehre hatte, 
mich felbft zu tragen, allein die Reiſe nad dem 
Gipfel. | 

Es find deren eigentlih vier, einer nach dem 
andern in ber Reihe fih folgend, und jeder nur 
immer etwas höher den legten überragend. Der Weg 
führt theils durch dunkeln Wald, theild durch Brand⸗ 
ſtellen, theils an kahlen Felſen hin, iſt nicht ſehr be 
ſchwerlich, und die verſchiedenen Ausſichten auf die 
von hier aus ſo noch erſcheinenden Inſeln Zante, 
Ithaka, Atako und Santa Maura, auf den Golf von 
Lepanto, die Städte Miffolonghi und Patras, wie 
auf die langen Bergreihben, nebft den zadigen Küften 
von Epirus und Morea, find ſchön, aber leider 
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herrſchte, troß der Haren Sonne, wieder jener abfcheu- 
lihe Sommerdunft in der Atmofphäre vor, der Allee 
mit grauen Schleiern überzieht. 

Auf dem höchſten Gipfel ftand fonft ein Toloffaler 
Altar Jupiter's, und es follen noch einige Steinrefte 
davon vorhanden ſeyn, wie Doctor Clarke behauptet. 
Ich Eonnte feine auffinden, und auch Feiner der von 
mir Befragten wußte etwas davon. Einen andern 
fleinen Irrthum des Doctor Clarke will ich bei dieſer 
Gelegenheit berichtigen. Er fagt, daß die zu Tage 
tretenden Kalffelfen des Aenos jene weißen Streifen 
heroorbrächten, welche in der Ferne ganz dem Schnee 
gleichen. Dr. Clarke fah fie nicht in der Nähe; es 
find ifolirte Adern feinen weißen Sande, fonderbar 
genug mitten in biefer Kalkfelfenformation, zwiſchen 
der fonft nur bie und da eine röthliche Kiefelerde 
fihtbar wird. 

Bon der griechifchen Geſellſchaft Argoftoli’s habe 
ih nur gefehen, was fih in Herrn Coĩdan's Haufe 
vorfand, der mir ein fehr fplendides Diner im engs 

liſchen Style gab. Die Trennung der Engländer und 
Eingeborenen if bier noch fchroffer als in Zante, und 
nah bem, was ich gehört, find auch die ‚ Lesteren 
‚unter fi durch Parteigeift mehr als dort geichieden. 
Literarifche Bildung hat noch wenig Raum gefunden; 


ed gibt keinen Buchhändler auf der Infel, mb nicht 
einmal einen Buchbinder. Der, welder das Unum⸗ 
gängliche in diefer Hinficht verfieht, if ein Prieſter, 
und er arbeitete während meines Aufenthalte, wegen 
kirchlicher Feierlichkeiten, nicht, die, wie er mir fagen 
ließ, jest alle feine Zeit wegnehmen. 

Alterthümer betreffend, bietet Gephalonien mi⸗ 
gleih mehr als Zante dar. Bon den vier alten 
Städten der Inſel, Samos, Palä, Promos und Kranca 
find durchgängig mehr oder weniger bedeutende Uebers 
refte erhalten. Auf die erfle, die, wie man glaubt, 
zu Ulyffes Königreich mitgehörte, werde ich fpäter 
zurüdfommen, ber legten widmete ich einen Nachmit- 
tag der vergangenen Woche. 

Die Befefligungsmauern diefer anfehnlihen Stadt, 
find faft in ihrem ganzen Umfang, in ber Ausdehnung 
von beinahe anderthalb Stunden, über Derg und 
Thal genau zu erfennen und zu umgehen, aber — 
geftiefelt und gefpornt, wie ich Teider war, bei fengen- 
ber Hite und dem befchwerlichften Wege durch Dornen, 
fpige Steine und Felsblöde, — verwünſchte ich mehr 
ald einmal meine Haflifhe Neugier. Das Fleiſch 
ward ſchwach, aber der Geift blieb willig, und nach 
vollbrachtem Werk gereute mich die Mühe nicht mehr. 
Ein Theil der Mauern iſt in der älteften kyklopiſchen 





Manier; der in der zweiten, bie beffer durch polygo⸗ 
nifche bezeichnet wird, enthält nicht nur eine endloſe 
Maffe ungeheurer Steine, fondern ift auch hinſichtlich 
der Accurateffe und mehr als gewöhnlich feltfam aus⸗ 
gefehnittenen Form biefer Maffen ſehr merkwürdig, 
befonders in ber Gegend des großen Thores, welde 
den nördlichen Eingang nebft einem Borfprung mit 
Thürmen bildete. In weiterer Verfolgung der Stadt: 
mauer von hier aus findet man nod mehrere, zum 
Theil 8 bis 10 Fuß hohe Thnrmruinen von faft gleich 
großen Steinen errichtet, diefe aber regelmäßig hori- 
zontal über einander gelegt, weßhalb ich vermuthe, 
daß die Thürme aus einer fpätern Zeit ald die Mauern 
felbR find. Bon ber Eitabelle ift nichts mehr übrig 
als einige zufammengeworfene Steinhaufen; im Thal 
nad Argoftofi zu fanden fi wmwohlerhaltene Grund; 
mauern von Gebäuden, die man leider größtentheilg 
wegholte, um fie zum Ban des neuen, fo geſchmack⸗ 
Iofen Zuftizpallaftes zu verwenden. Wenn alfo bie 
Formen diefes monftröfen Gebäudes nicht antik find, 
fo find es wenigftens die Steine. Nah manchem 
vergofienen Schweißtropfen fegte ih mich hier wieder 
zu Pferde, um bie eine halbe Stunde weiter entfern⸗ 
ten Selfengräber zu beſuchen, die nicht ohne Intereſſe 
Kind, obgleich fie laͤngſt geplündert wurden. Das 


größte bildet eine hohe und weilläuflige Kammer, im 
die eine vieredige Thüre führt; die innern Gteinfärge 
find zerfiört, und auf ber Felſenwand daneben bes 
merkt man eine durch die Zeit faſt verwifchte Infchrift. 

In Pronos, das ich ſelbſt nicht gefeben, fand 
Herr Pellika die Refte eines Tempels, auf beflen 
Örundmauern jegt eine Feine Kirche flieht. In diefer 
befinden fi Fragmente boriiher Säulen, dadurch bes 
fonders merfwürbig, dag die Gannelirung, flatt wie 
gewöhnlich concav zu ſeyn, conver if. Bon Pala, 
nahe der jeßigen zweiten Stadt der Inſel, Lizuri, 
die an Größe Argoftoli noch übertrifft, find nur einige 
Befefligungsmauern übrig, ein Grab auf der Spitze 
bes Berges, und die Trümmer der Eitabelle, beren 
Einnahme durch Fulvius von Livius erzählt wird. 
Noch beffer bezeichnet die Tage dieſer Stadt Polybius 
mit feiner gewöhnlichen Genauigkeit. Da id eine 
große Vorliebe für dieſen philofophifhen Hiſtoriker 
babe, deſſen Lehren heute noch fich auf die frappantefte 
Weiſe unfern eigenen modernften Zufländen anpaffen 
liegen !, fo will ich bier die Bemerkung einfchalten, 


ı Hätte 3. B. Napoleon den vorhandenen dritten Auszug 
des neunten der verloren gegangenen Bücher unferes Autors 
gelefen und beherzigt, worin Polybius mit fo viel Weisheit 
und den fiegendfien Gründen die Römer fireng tadelt, daß fie 
die Kunſtwerke aus den eroberten Städten nach Rom ſchleppten, 
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dag ich mich in Cephalonien der englifchen Ueber⸗ 
ſetzung Hampton’d bediente, bie ich für eine ber beften 
Uebertragungen eines. Haffifhen Schriftftellere halte, 
welche wir befigen. Unfere eigenen Schulmänner, welde 
die Alten überfegt haben, verflehen zwar in ber Regel 
deren Sprachen volllommen, aber unglüdlicherweife 


— er, der die alten Schriftfteller fo hoch ſchätzte, würde fich 
vielleicht enthalten haben, der Römer übelm Beifpiel zu folgen, 
während fein entgegengefetited Handeln mit einer der Haupt⸗ 
gründe war, der den Rectsfinn der Volker gegen ihn emporte; 
und da diefe nachher in feiner eigenen Hauptfladt fi die ent⸗ 
wendeten Gegenſtände wieder holten, fo bereitete er den Fran⸗ 
aofen zuletzt dadurch eine weit größere Demüthigung , als jene 
Nationen erlitten hatten, welche zuerfi von ihm beraubt 
wurden. 

Merkwürdig if e8 auch, daß bereits Polybius zwar tem: 
jenigen Regiment den entichiedenften Borzug einräumt, wo 
Königthum, Ariftofratie und Demokratie fih im 
Einfluß die Wage halten, zugleich ater a priori und a pos- 
teriori nachweist (denn Lylurgus ging im Weſentlichen 
von denfelben Prinzipien aus und hatte fie in Sparta verlor: 
pert, die Römer deßgleichen in ihrer Berfaffung), daB auch 
ein ſolches fcheinbar auf's Beſte gelöste Problem koch immer 
fhon den unvermeidlichen Keim feiner Zerfiörung, aus unums 
ſtößlichen Naturgeſetzen, in fich felbft tragen müfle. Eine gute 
Lehre für die heutigen politifchen Idealiſten, die durchaus den 
Staatsftein der Weifen in der bloßen Form finden wollen, und 
vergeflen, daß die ganze Weltgeſchichte in dieſer Hinficht 
fortwährend nur der Arbeit des Sifpppus gleicht. Die gefuchte 
Löfung muß ſich, wenn fie nöthig if, einſt wo anders finden. 
— Hier werben wir fchwerlich je völlig genau dahinter fommen, 
wenn fih nicht durch die Geſinnung unfere ganze Natur 
verändert. 
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merentheils Bein Deutfh, was das Leſen ihrer Ar⸗ 
beiten hoͤchſt ermüdend und oft wiverih madt. Die 
Kun des Ueberſegers wie bie eines Portraitmalers 
beſteht in der Treue; aber nichts ift gewonnen, wenn 
auch jeder einzelne Zug genau wiedergegeben ward, 
fobald der Geiſt des Ganzen, den wir bei der menſch⸗ 
lichen Phyfiognomie den Ausdrud nennen, nit dieſe 
Züge belebt. Die Ueberfegung eines Buchs foll mir 
nit nur den Sinn_ des fremden Autors, fondern 
auh in meiner Sprade diefelben Eindrüde ver- 
fhaffen, die das Driginal dem, in beflen Mutter⸗ 
fprahe es geſchrieben if, verfchaffte. IA fie nun 
gezwungen, fteif und holperig in meiner Sprade, 
fo fann dies nimmer erreicht werden, wenn fie auch 
nod fo genau die mir fremden und in meinem Idiom 
unnatürlihen Wendungen der andern Sprache wieder- 
gibt. Eine gute Ueberfegung muß alfo eigentlich, 
fo zu fagen, eine neue Schöpfung deflelben Werkes in 
einer andern Sprache feyn, und wir haben einzelne 
Beifpiele, wo dies wirklich erreicht worden if; nichts 
ift aber weiter davon entfernt, als die meiften unferer 
bisherigen Lebertragungen der Alten, wenigftens fo 
weit mir dergleichen befannt geworden find. 

Die Landfchaft war durch die beginnende Wein- 
leſe beiebt und überall ſah man Leute befchäftigt, mit 





ſuhmiſt und Waſſer eine Art Tenne auf dem vorher 
Manirten Erdboden zu formiren, auf der, wenn fie 
trocken if, die Tranben ausgebreitet werben. Die 
Blaue und rothe Farbe der winzig Meinen Beeren 
mit den herangfiehenden grünen Stielen, fo wie die 
Dichtheit, in der bie Trauben Liegen, gibt, in einiger 
Diftance betrachtet, das Bild des geſchmackvollſten 
Teppiche, und ich möchte das Deffin als ein ganz 
neues den Kabrifanten anempfehlen. Wenn die Trau⸗ 
ben auf diefe Weife acht bis zehn Tage an der Sonne 
gelegen, werben fie Toder mit der Hand gerieben, 
wovon bie Körner herausgeben. Dann thut man fie 
in große Schwingenfiebe und fehüttelt fie auf biefelbe 
Art, wie man dad Getreide reinigt, bei welder 
Dperation die etwa noch übrigen Körner, Staub und 
anderer Unrath durchfallen und der Wind die Stiele 
fortführt. Nach diefer Operation werden fie ſogleich 
in Fäſſer gepadt und find zum Berfchiffer fertig. Es 
gibt kaum eine Art Bodenbenugung, die geringere 
Mühe verurfahte und zugleich einträglicher wäre; 
wenige möchten auch eine Landſchaft fo fehr verſchönern, 
die unfer Feldbau gewöhnlih verunftaltet, denn Kar⸗ 
toffel=, Rüben» und Kornfelder find nicht maleriſch. 
Ich bemerkte Inmitten einiger der befihriebenen Tennen 
Heine Kreuze aufgerichtet, die man zierli mit Wein⸗ 


trauben deforirt hatte. Ein alter Dann ſagte mir 
feufzend, fonft hätten dieſe Kreuze zur Beichüsung 
der Erndte nirgends gefehlt, aber die jetzige ungläus 
bige Jugend vernadhläßige fie meiſtens. Gewiß haben 
diefe Neuerer Unrecht, denn fie rauben fich ſelbſt im 
günftigen Falle den Genuß, ihren Dank der Panaghia 
oder den Lieblingsheiligen abzuftatten, und im fchlim- 
men den Troft, die Befchüger ausfchmähen zu können, 
die ihren Schuß verfäumt haben. 

Ich muß nun eines bis jest unerflärten Natur: 
wunders erwähnen, das ſchon die gefpanntefte Auf: 
merffamfeit der gelehrten Welt auf ſich zu ziehen bes 
gonnen bat, und allein eine Reife nad Cephalonien 
werth ift, weil der Gegenſtand eben fo unbegreiflich 
als einzig in feiner Art zu feyn fcheint. 

Eine Ercavation in den poröfen Kalffteinmaffen, 
welche fich rechts beim Eingang des Hafens von Ar= 
goftoli befindet, gab Gelegenheit zu der Entdedung, 
dag fi in diefen Höhlen diht am Meer ein Waffer- 
bepofitum befinde, deffen Nivcau zwifchen 50—60 Zoll, 
unter dem Niveau des Meeres, variire, in 
Folge der Ebbe und Fluth, denen beide in ganz vers 
‚fhiedenem Maße unterworfen find. Died brachte 
einen unternebmenden Engländer, Herrn Steeveng, 
auf die dee, mitten in dieſem Waflerbebälter eine 





488: 
— — 


Mahlmühle anzulegen, zu deren großem, einzigem 
Rade die See in einem 3 Fuß breiten Kanal wit 
einem 14 301 tiefen Strom hineingelaffen warb. 
Auf diefe Weife werden alle vierundzwanzig Stun« 
den dem Meer ohngefähr 60,000 Tonnen Waſſer 
entzogen, eine Operation, die nun feit zwei Jah⸗ 
ren ununterbroden fortgebt, ohne big jekt 
bie mindefte Aenderung in dem Stande und der Be 
Ihaffenheit des Waſſers in der Höhle hervorgebracht 
zu haben, welches nach wie vor ftets daffelbe Equi⸗ 
librium behält, als bei feiner erften Entdedung. 

Nah den durch Herrn Steevens angeftellten ge⸗ 
naueften Beobachtungen variirt die Ebbe und Fluth 
des Höhlenwaflere, wenn ed vom Meer abgefperrt ift, 
von ſechs Zoll unter bis eilf Zoll über Null; Null 
als ein Punkt angenommen, der fih 37 301 unter 
bem Bette ded Kanals befindet, der das Wafler des 
Meeres zum Mühlrade führt. 

Hemmt man ben Zuflug durch Zuziehung der 
Schleuße, fo fallt das Wafler in ber Höhle, welches, 
fo lange das Seewafler einftrömt, gewöhnlich dadurch 
momentan zu 20 bis 24 Zoll über Null gefteigert 
wird, fogleich wieder bis 6 Zoll unter Null, zuweilen 
nur die 11 Zoll über Rull, nad Maßgabe des Standes 
der Fluch. Läßt man die Schleuße fortwährend. ges 
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fiofen, fo erreicht das Höplenwafier in ungefähr 
einer Biexteltunde feinen niebrigfien Punlt, worauf 
es von felbR wieder zu Reigen anfängt und in fehr 
furzer Zeit ſich mehrere Zolle erhebt. Dann bleibt es 
eine Weile unbewegli, bis es wieder durch die Ges 
febe feiner eigenen Ebbe und Fluth verändert wird. 
Geltfam ift aud der Umſtand, daß öfters das Steigen 
durch einen Zuflug von fügem Waſſer hervorgebracht 
zu werden fcheint, den man aus den Felſenſpalten 
dringen fieht, während durch andere baneben das See⸗ 
waffer entläuft, um — Gott weiß wohin — zu geben, 
da es, fo tief unter dem Niveau bes Meeres bleibend, 
ſich mit ihm nicht wieder vereinigen Tann. Diefer 
Zufluß fügen Waſſers if manchmal fo flarf, daß die 
ganze Oberfläche des Höhlenrefervoird dadurd von 
falzig zu ſüß umgefchaffen wird, in foldem Grade, 
daß das an der Oberfläche gefchöpfte Wafler an Ges 
ſchmack vollfommen angenehm it — und dies geſchah 
haufig ſchon zwei Stunden nad Schließung des Sees 
woflerfanale. 

Man verfiherte fi der Exiſtenz eines großen 
unterirdiſchen See's in diefem Theil der Inſel da⸗ 
durch, dag man an verfehiedenen Orten bohrte, und 
dabei überall im Niveau des Höhlenwaflers ber Mühle 
ebenfalls Wafler gefunden hat, an dem auch jebesmal, 
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wenn man die Mühlichleuge ſchloß, Variationen be⸗ 
merkt wurden, was ben Zufammenhang beider Be⸗ 
hälter außer Zweifel fest. 

Die Ebbe und Fluth des Meeres variirt am Hafen 
son Argoftoli zwifchen 24 Zoll; dieſe Beränderungen 
affiziren allerdings das Niveau des Höhlenwaflere, aber 
keineswegs immer in einem entfprechenden Berhältniß. 

Die hier mitgetheilten Facta ftellen alfo Folgen⸗ 
bes feſt: 

1) die Eriftenz einer vom Meer gefchiedenen, tiefer 
liegenden, unterirdiſchen Waflermafle in aoquili- 
brio mit dem Höhlenwafler ; 

2) daß ein herbeigeführter und fleis fortgeſetzter 
Zufluß von fo viel Millionen Tonnen Waſſers 
aus dem Meere die Befchaffenheit biefer unter 
irbifhen Waſſermaſſe nicht im Geringften ver⸗ 
ändert bat; 

5) daß diefe Waffermaffe zwar, gleich dem Meagre, 
einer regelmäßigen Ebbe und Fluth unterworfen 
ift, daß aber diefe, 

4) obgleich influenzirt Dur Die des Meeres, Dash 

night denfelben Prinzipien folgt; 

5) dag die Dberfläde des geheimnißvollen Höh⸗ 
lenwaſſers füß wird, ſobald man den Zufluß 
bed Meeres hindert; 


6) dag, wenn die Oberfläche ſüß if, fie einen 
höheren Stand behauptet, ale wenn fie gefal 
zen ift. 

Wenn man hieraus weiter folgert, wird es faſt 
wahrfcheintih, daß jener unterirbifche See mit einem 
andern weit entfernten Meere zufammenhängt, das 
ein niedrigeres Niveau als das mittelländifche 
bat, und daß die Ebbe und Fluth in jenem noch uns 
ausgemittelten Meere auch die bes unterirdiſchen See’ 
hervorbringt, daß aber Die Erhebung des füßen Waſſers 
(welches aus andern unterirdifchen Quellen zufließt) 
über das falzige, fi) ganz natürlich aus der verſchie⸗ 
denen fpezififhen Schwere beider erflärt. 

Um das Gefagte, defien hohe Wichtigkeit auch 
vom Gouvernement erfannt wurde, und wahrfcheinlich 
weitere Unterfuhhungen in größerem Mapftabe auf 
deſſen Koften berbeiführen wird, — dem Lefer noch 
anſchaulicher zn machen, habe ich einen Grundplan 
des Lofald aufnehmen laffen, den ich hier beifüge. 
Es iſt möglih, dag ein ähnliches Phänomen an ans 
bern Orten gleichfalls exiftire, obgleih mir Teines 
befannt if. Daß es jedoch fo genau verfolgt, und fo 
ingenieus für bie Induftrie benugt worden fey, davon 
ift bis jest Fein Beifpiel vorhanden, und das hiefige 
muß daher, als einzig in der Welt baftebend, Herrn 








Steevens Namen die verdientefle Gelebrität verleihen, 
um fo mehr, als er bei der Ausführung den größten 
Schwierigkeiten begeanete, die ihm theild der anges 
borene Sfepticismus der Menfchen, theild Bosheit 
und übler Wille feiner Nachbarn in den Weg legten. 

In der zweiten Hälfte des Augufls ward bie 
QDuarantaine, in deren Netz ich gefallen, aufgehoben, 
und alles war für meine Abreife fertig, ald wieber 
eine eigenthümliche Begebenheit mich noch ein paar 
Tage länger bier aufbielt. 

Mein Tiebenswürdiger Page war feit geraumer 
Zeit ganz wunderlid in feinem Betragen geworden. 

Tieffinnig und zerftreut, fchien ihn Heimweh ans 
zuwandeln, oder er font etwas auf dem Herzen zu 
haben. Da’ ich ihn, der eine fo ausfchließlihe Ans 
hänglichfeit für mich zeigte, nach und nady felbft ſehr 
liebgewonnen, befümmerte mich biefer Zuftand, bei 
welchem in unerflärlihen Gegenfägen wilbe Ruftigfeit, 
büftere Melancholie und zuweilen auch unartige Laune 
mit einander abmechfelten. Ich glaubte fogar bemerkt 
zu haben, dag in manden Augenbliden feine Feuer⸗ 
Augen, wenn er mid) anders befchäftigt glaubte, mit 
einem Ausdrud von zweifelbafter Scheu und leiden- 


ſchaftlichem Weſen, das bei einem Mädchen eben fo 
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ſchwand, und lange Zeit unfihtbar blick. Schon fing: 
ich an, der ängſtlichen Beforgnig um den verwegenen 
Knaben Raum zu geben, als id ihn kurz barauf, 
aber in weiter Entfernung, neben einem Boote, das 
ber Wind wahrſcheinlich losgeriſſen, weil es fih ganz 
frei auf dem Waſſer fchaufelte, wieder zum Vorſchein 
kommen ſah. Er ſchwang ſich fett in den Kahn, er⸗ 
griff ein Ruder und ſchiffte fo wieder zu mir zurück, 
man wußte nicht, ob einem glänzenb jugendlichen 
Triton, ber eben aus dem Meereögrund heraufge⸗ 
taucht, um eine Landfchöne am Ufer zu befchleidgen, 
oder einer Nereĩde zu vergleichen, bie irgend einen 
geliebten Sterblihen dort aufzufuhen Willens fep. 
Als er jedoch an’d Land gefliegen und ſchnell ein Tuch 
um fich gefchlagen, hatte fi ber Ausbrud feiner 
Miene, wie fein bisher fo muthwilliges Betragen 
gänzlich verändert. Er war auffallend blaß, ernft, hatte 
Thränen in ben Augen, und über heftigen Kopfſchmerz 
Hagend, bat er, mir demüthig bie Hand Füffend, mid 
jegt verlaffen und fih nach Haufe begeben zu dürfen. 
Da ich mich ſchon größtentheild angezogen hatte, war 
meine Toilette bald beendigt; ich ertheilte ihm daher 
ohne Zögern die verlangte Erlaubnig, und an bie 
ſchnellen Wechſel feiner Laune ſchon früher gewöhnt, 
band ich meinen Pony los, und ritt, dem capricieufen, 
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verwirrien Knaben baldige Befferung wünſchend, auf 
dem anmutbigen Üferwege in entzegenge ſedier Nich⸗ 
tung weiter. 

Die Sonne war bereits untergegangen, ein rofl 
ger Duft hatte fih um die fchwarzblau gefärbten 
Derge gelagert, und ber fihelförmige junge. Mond 
fhimmerte wie eine goldene Hierogipyphe am Himmel, 
ale ih auf dem Rüdwege, ben ich früher auf ber 
andern Seite profeltirt hatte, jet, meinen Sinn 
aͤndernd, derfelben Stelle wieder nahte, bie ich vor 
Kurzem verlaffen hatte. Es befindet ſich ein Oliven⸗ 
wäldchen dort, aus dem ich bequem überfehen konnte, 
was in: ber Nähe vorging. Ich bemerkte, daß ein 
Kahn dem Ufer zufteuerte, aus dem zwei Leute fliegen, 
bie ihr Weg, ben meinigen durchſchneidend, dicht an 
mir vorüber führte. Eine Heine Anhöhe und ein 
großer Baum bedte mich und mein Pferd vollkommen, 
und ich weiß wahrlich nicht zu fagen, warum ich dieſe 
Stellung eingenommen hatte, hinter der ich mit faR 
unwilllürlider Neugier fill haltend hervorlauſchte. 
Es war ohne Zweifel eine dunkle Ahnung, die ‚mich 
dazu trieb, benn mit nicht geringer Berwunberung 
erkannte ich jetzt im einer ber nahenden Perfonen 
‚meinen, wie ich glaubte, Längft nad) der Stadt zurück⸗ 
‚gelehrten Pagen ; fein Begleiter aber war -ein mir 


unbelannter alter Mann mit weißem: Barte, iu einem 
langen Talar gekleidet, gleich den Moͤnchen, nur weit 
reicher verziert. Beide waren im Iebhafteften Geſpraͤch 
begriffen, doch in einer mir genz fremden "Mundart; 
bemungeachtei glaube ich aus gewifien Bartifularitäten 
und Geſten fchliegen zu bürfen, daß von mir ſelbſt bie 
Rede ſey. Dimitri hatte ein Benehmen ſtolzer Supe⸗ 
ristät angenommen, und zeigte in allen Bewegungen 
ein Gepräge von vornefm ſelbſtbewußter Hoheit, wie 
ich es nie an ihm vorher wahrgenommen, und das, 
fo ſehr von feiner gewöhnlichen Unterwuͤrſigkeit, ſelbſt 
bei übler Laune, und jener ihm fo reizenb anſtehenden 
Tindtöchen Inconſequenz und verfchämten Naivetät abs 
ſtechend, feine ganze Perfon völlig zu verändern ſchien. 
Er lächelte trinmphirend, faſt höhniſch, und es fam 
mir vor, als wenn er dem ehrwürdig audfehenden 
Alten etwas bekräftigte, welchem biefer nicht ganz 
Blauben beizumeffen fchien. In diefem Moment fuhr 
mir wie ein Blig die Erinnerung an jene mährıhen- 
hafte Schilderung durch's Gehirn, die mir in früherer 
Zeit Graf Erdmann einmal von dem Beſuch des Paſcha 
in feiner Jagdhütte und von den beiden Perfonen 
feiner Begleitung machte, die ich in Korm und Tracht 
feßt Tebendig vor mir zu fehen glaubte. Ich trieb 
unwilffürlich meinen Pony vorwärts, um fie genauer 
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‚sa betrachten, ale dieſer (nur ein fehleihter Miethgaul 
aus Argoftolt) ſchnaubend feiwärts fprang, der Bügel 
des elenden Satteld zerriß, und ich, auf nichts‘ Achns 
liches vorbereitet, und wur bie Beiden yor mir im 
Auge, wie von einer unfichtbaren Band herabgeftaßen, 
ziemlich unfanft zur Erde fiel. Ehe ich mic wieder 
aufgerafft md nad dem Pferde. hingefprungen war, 
das Mine machte, : feine Freihoit gu benugen, um 
allein dem Ställe zugueilen, waren die Fußgänger 
nicht mehr zu erbliden, nur der leere Kahn fiel mir 
noch in’d Auge, der jegt wieder wie früher unanges 
bunden fih frei auf dem Meere fchaufelte. Höchſt 
befrembet zwang ich meinen Klepper zu ungewohnter 
Schnelle, und eilte im geſtreckteſten Galopp, defien er 
fähig war, nach ber Stadt, um dort meines Pagen 
Rückkehr in meinem Logis erwarten und ihn dam 
fogleih in's Berhör nehmen zu können. Der Erſte 
aber, ber mir entgegenkam, um mir das Pferd abzu⸗ 
nehmen, war — einen Shawl um feine braunen 
Lotken gewidelt — Dimitri felbft, deffen unerwarteter 
Anblick faſt den Effelt einer Geiſtererſcheinung auf 
mid machte. Mein Kammerdiener war nicht zugegen, 
und Dimitri verfiherte, daß diefer Umſtand allein 
ihn verhindert habe, fih, unwohl wie er fey, ſogleich 
zu Bett zu legen, wie es feine Abſicht geweſen, ale er 


ohne Zeitverluf von mir nach Haufe geeilt. Ich. muß 
bier nachholen, daß ich in ben Testen Tagen meines 
Aufenthalts in Gephalonien ein geräumiges Haug, 
Das. mir ein Beamter des Gouvernements, Herr 
Doctor Andrea Duartano, der auf einige Monate 
nad Corfu ging, freundſchaftlich abgetreten hatte, mit 
meinen zwei Dienern ganz allein bewohnte, und Daher 
Sein Mittel fand, über die Zeit der Nachhauſekunft 
Dimitri's genauere Nachforſchungen anzuftellen. Doch 
waren mir die in ben Ruinen Miſtra's gehörten 
Worte zu Iebhaft gegenwärtig — aud die fonderbare 
Begebenheit mit der Piftole in Zante ging mir wieder 
dur den Kopf, fo wie mandes Räthſelhafte und 
Anftößige in feinem ganzen Betragen — kurz die 
Gegenwart des Knaben war mir von diefem Moment 
an peinlih unheimlich geworden, und ich befchloß 
daher, ihn, auf welche Art es fey, fo fchnell ald mög⸗ 
lich zu entfernen, was ich auch wenige Tage darauf 
ſolchergeſtalt ausführte, dag ihm weder eine Wahl, 
noch die Möglichkeit, mich vor meiner Abreife von 
ber Inſel zu ſyrechen, übrig bleiben konnte, wenn ihm 
‚nicht mir unbefannte Mittel zu diefem Behuf zu Ges 
bote flünden. Wahrfcheinlich war dies indeß nicht der 
Sal, oder andere Gründe. pinberten ihn, denn ich 
vernahm nichtd weiter von ihm. Auch würde ich der 





ganzen, an fi eigentlich fehr unbebeutenden Sade 
bier gar nicht erwähnt haben, wenn fie mir nicht. in 
einem dunkeln Zufammenhange mit den früher erlebten, 
zum Theil immer noch unerklärlihen Begebenheiten 
zu fliehen gefchienen, und überdies in mannigfacher 
Hinfiht, theild wegen der lebhaften Neigung, die ich 
felbft im Berlauf der Zeit für den jungen Menfchen 
gefaßt hatte, theild wegen anderer noch damit vers 
fnüpften Umflände, die mir jegt erft auffielen, und die 
feltfamften Ideenaſſociationen in mir erwedten, einen 
fhmerzlichen, ja bedenklichen Eindruck bei mir zurüds 
gelaffen hätten. 

Am 19ten, obgleich ein Freitag, wollte ich den⸗ 
noch, mich über allen - Aberglauben hinwegfegend, 
Cephalonien verlaffen; ale ich aber den Abend vorher 
im Marfeiller Kalender las, daß eben diefer 19te auch 
der einzige gefährlide Tag im Monat Auguft des 
jahres 1836 fey — ging ich in mich, und blieb, die 
Götter nicht zu verfuhen, bis zum 20ften. 

Um 6 Uhr früh waren die Maulthiere beladen, 
und ein heiterer, frifcher Morgen ſah mich auf dem 
Wege nah Samod Ruinen. Doch wählte ih nicht 
den fürzeften, gewiß aber den fchönften, den die In⸗ 
fel darbietet, und obgleich die Reife nichts weniger 
als glücklich zu nennen war, fo bleibt mir doc jegt 


nur eine angenehme Erinnerung davon zuräd. Man 
wirb im Leben dies oft bemerken, bag man an Unge⸗ 
mach und Noth mit Vergnügen, an Wohlleben umb 
bloßgem Sinnens Genuß mit halbem Edel zurüdbentt, 
und befinde ich mich in ber erften diefer beiden Situa- 
tionen, fo dient mir die erwähnte Betrachtung flete 
fchon im Boraus ald Troft — allerdings nad Eulen- 
fpiegeld Borbild. 

Nachdem ih das reihe Thal öſtlich der Stabt 
burchritten (meine Effekten und Leute hatte ih auf 
ber geraden Straße zur Einſchiffung abgefhidt), erftieg 
ih zuerfi den Berg, auf welchem bie venetianiſche 
Stadt und das Caſtell San Giorgio ſtehen, beide jetzt 
halb eingefallen, und in der ärmlichſten Verfaſſung, 
obgleich dies ſonſt die Hauptſtadt der Inſel war, in 
der, um die Stadt emporzubringen, das wunderliche 
Geſetz galt, daß Niemand dem cephaloniſchen Adel 
angehören konnte, der nicht ein Haus in San Gior- 
gio beſaß. Durch ſolche tyrannifhe Mittel wußten 
die Benetianer Mandes zu erzwingen und möglich 
zu machen, was heute ald unausführbar erfcheint. 
Die neuere Zeit brachte indeß andere Anſichten mit 
fih, und das adelige San Giorgio ward zur Ruine. 
Die Ausfiht von den eingeflürzten Mauern des Forte 
umfaßt auf drei Seiten ben beftbebauten Theil der 
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Infel, während anf der vierten in drohender Nähe 
der ſchwarze Berg, wie eine fchroffe Wand, zwifchen 
Himmel und Erde flieht, und das Auge nichts mehr 
als feine dunkeln Riefenfchatten und tiefen Felſen⸗ 
fpalten gewahren läßt. Eine Dienge bettelnder Jugend 
verfolgte mid wie ein Inſektenſchwarm, fo lange ich 
mich in dem gefpenflifchen Drte befand, und die Bes 
harrlichen verliegen mich nicht eher, ale bis ich den 
Fuß des Berges erreicht, und ihnen dort mehrere 
Kupferpfennige in Maſſe zugeworfen hatte. Bon nun 
an ſchlug ich die fogenannte strada nuova ein, welche 
fortwährend am Saume des black mountain, 16 eng« 
liſche Meilen weit, und gradatim, aber nur äußerft 
wenig fleigend, durch mehrere Dörfer von eleganten 
Anfehen bis an das öfllihe Ende der Inſel führt, 
wo fie ſich jähling in das innere Gebürge endet. 
Die Dörfer haben das Ungewöhnlihe, daß die 
Glockenthürme der Kirchen wegen der häufigen Erd⸗ 
beben feparat von den Kirchen, einige Schritte davon 
entfernt, aufgebaut find, und in ihrer wunderlich 
platten Form, die bei einer Breite von 12 Fuß faum 
2 Fuß Die hat, nur Thurm⸗Silhonetten präfen- 
tiren. Uebrigens find die verfihiedenen Audfichten, 
melche diefer Weg gewährt, voller Reiz und Mannig⸗ 
faltigfeit, indem bie fruchtbaren Thaͤler oft mit Mei: 


nigen Wildniffen abwechſeln; immer fihtbar aber 
bleiben die Inſel Zante und der weite Spiegel bes 
Meeres. 

Sn der Nähe eines der bebeutendfien Flecken, wo 
ein Bergbach über große Felsblöde im Winter berabs 
firömt, der jegt aber ganz waflerleer war, wandelte 
mid eine unmiderftehlihe Neigung zu einem fehr 
übeln Dinge, nämlich zum Stehlen, an. Ich fagte, 
dag die Neigung unwiderſtehlich war, folglich 
flieg ih vom Pferde, band ed an einen Baum und 
bemächtigte mich zweier großen Weintrauben am Wege, 
fo idealiſch fchön, fo dunkelblau mit matten Duft 
umzogen, fo erfrifchend fchon durch ihren bloßen An⸗ 
bi bei der drückenden Hige, daß die Verſuchung zu 
groß war. Ich unterlag ihr daher mit wahrem Ber: 
gnügen und felbft ohne Gewiffensbiffe, weil die Fol⸗ 
gen mir Feine Furcht einflößten. O menſchliche Moral, 
wie gebrechlich bift du! 

Ich hatte jest zwanzig englifhe Meilen zurüd- 
gelegt, und fünfe mehr brachten mich, bei dem Schaus 
plag des legten Waldbrandes vorbei, der einen ganzen 
weiten Bergabhang wie mit dunfelvioletter Farbe 
überzogen hatte, nad) Pronos. Der Abend war aber 
fhon zu weit vorgerüdt, um die alten kyklopiſchen 
Mauern noch zu befehen, die ſich überbem alle fo 
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ähnlich find, dag es faſt Tächerlih wird, ihnen zw 
wiederholten Malen fo viel Zeit und Mühe zu wid⸗ 
men. Sch befand mid an des Meeres Rand, etwas 
ungewiß, welchen Weg ich einfchlagen follte, und ers 
bfickte unter mir einen baroken Felfen, auf deſſen 
Spige man einen anmuthigen Plag, mit immergrünen 
Sträuchern umgeben, geebnet hatte, und an deſſen 
Zug ein Fiſcherhaus fland, vor welchem mehrere 
Barfen angebunden waren. Hier unterhielten fid 
rauchend Drei oder vier Leute, die dem gemeinen 
Stande anzugehören ſchienen. Ich frug von oben 
herab, ob Einer von ihnen italienisch verfiehe? Sie 
blidten zu mir auf, und der mir zunächſt Stehende 
antwortete in ber Affirmative. Sch wünfche, fuhr ich 
fort, einen Führer, der mich nad dem Landhaufe des 
Herrn Capigi im Thal von Herafloa (an den ich ein 
Empfehlungsfchreiben von Argofloli mit mir hatte) 
bringen kann. Sch bemerkte, daß die Leute unten 
lachten und einige Worte griechifch mit einander wech⸗ 
felten, worauf.der, welcher mir geantwortet, berauf- 
rief: er wolle mich führen. Bald darauf fam er aud 
mit feinem Alpflod angefliegen, ein jovialer Mann 
in feinen beiten Jahren, der, mir wintend, ihm zu 
folgen, rüftig voranſchritt, und mir während des 
Weges häufig gute Notizen über die Gegenflände er» 


"eilte, welche die bier hoͤchſt romantiſche Gegend 
barbot. 

Durd einen Felfenrig, unter den Veberreften bes 
alten Pronos, das immer noch body über und auf 
feinem Bergkamm thronte, wandten wir und jest, im 
fa trockenen Bette eined Waldſtroms, links vom 
Meere ab, in das Tieblihe Thal von Heraffea, und 
dann in einem Didicht von jungen Platanenfhöflingen 
und blühendem Oleander fortwandernd, erreichten wir 
nach einer halben Stunde ein fatflihes Landhaus, an 
deffen Thor mich mein Führer herzlich willkommen 
hieß — denn er felbft war Herr Capigi. Ich eifte 
nun, nicht ohne hinzugefügte Entſchuldigung, meinen 
Empfehlungsbrief abzugeben, den der freundliche Mann 
mit der Verſicherung empfing, daß er ganz unnoͤthig 
ſey, jeder Reiſende, der ihn mit ſeinem Beſuche beehre, 
ſey ſtets willfommen und ihm eine freudige Erſchei— 
nung, immer freilich, fügte er hinzu, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Gaſt mit dem fürlieb nehmen wolle, 
was ſein einfaches Haus darbiete, welches nie aus 
ſeinem gewohnten ländlichen Gleiſe weiche. 

Ich blieb bis zum andern Morgen hier, und 
glaube, ſelten einen praktiſcheren Lebensweiſen und 
einen froheren, glücklicheren Sterblichen geſehen zu 
haben, als dieſen Gentleman, der feine ländliche Ein- 
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ſamkeit faft nie verläßt, ſich ihr aber au gan und 
nicht mit geringer Liebe widmet. Er ift fehr wohl 
babend, paſſirt für den gefchidteften Defonomen ber 
Inſel, hat eine brave Frau, fünf hübſche Kinder, 
und rings um ihn blühen und gedeihen die Früchte 
feines Fleißes. Seine Liebhaberei find die Thiere, 
Deren er von allen Arten um fih bat, und alle ges 
zähmt wie im Paradiefe. Am merkwürdigften unter 
diefen Thieren war mir ein großer langwolliger Schöpg, 
der gleich einem Hühnerhunde dreffirt war, aber nur 
feinem Herrn diefen blinden Gehorfam zollte, gegen 
alle Uebrigen dagegen fehr gern die ftoßende Stellung 
annahm. Sein Hauptgefchäft beftehbt darin — die 
Gänſe zu hüten, die ihm, wie Herr Capigi verficherte, 
mit großer Leidenfchaftlichkeit zugethan find. Ich glaubte 
dies um fo eher, da ſchon Leibnig von einer Gans 
berichtet, die aus unerwiederter Liebe für einen Haus⸗ 
hund am freiwilligen Hungertode ſtarb. Des Nachts 
ſchläft der Schöps mitten unter feinen Anvertrauten 
im Hofe, mit der Morgenſonne führt er ſie auf die 
Weide, und nachdem er ihrem Bade im Bache beige⸗ 
wohnt, bringt er fie des Mirtags wieder nach Hauſe, 
wo er fie einige Stunden verläßt, um dad Mittags⸗ 
mahl feines Herren zu theilen. Hier Tangt er nicht 
nur von allen Gerichten mit zu, fondern nimmt auch 





eine recht anfehnliche Portion Wein zu fih. Um 4 Uhr 
ſteigt Taffı — fo heißt ber feltfame Favorit — feiner 
Pflicht eingedent, abermals die Treppe hinab, und 
treibt die Gänfe von neuem hinaus, bis der Sonne 
Untergang feinem Tagewerk ein Ende madt, und 
er fih, wie ſchon gemeldet, im Hofe zur Ruhe legt, 
nachdem er vorher nur noch eine kurze Bifite beim 
Abendefien im Haufe abgeftattet hat. 

Sn der Naht hatten Wolfen den Himmel ganz 
umzogen und drohten mit Regen, was in biefer Jah: 
zeszeit eben fo ungewöhnlih als runde für das 
Trocknen der Korinthen ift, welche in dieſem Zuftande 
.burdhaus feine Näſſe vertragen fünnen. Nur die 
reihften Butöbefiger find aber im Stande, fie mit 
hölzernen portativen Dächern zuzudeden, und fo ben 
Regen von ihnen abzuhalten. 

Es fah immer zweideutiger mit der Witterung 
aus, als ih mich um 8 Uhr früh, nad dem herz- 
lichſten Abſchied von meinem gaftfreien Wirth, mit 
einem Führer auf den Weg nad) Samos machte, das 
noch vier gute Stunden von Herrn Capigi's Billa 
entfernt ift. Das Thal wird hier fehr eng und ſchroff; 
der Weg führt längs eined Baches, der aud in ber 
jegigen Jahreszeit noch reichlich ſtrömte, wie denn 
überhaupt der Ueberfluß an Waſſer der Hauptgrund 
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der größeren Fruchtbarkeit und des weit üppigeren 
Anſehens des Thales von Heraklea ift, als das Ges 
bürge umber fonft darbietet. 

Es dauerte nicht Tange, fo befanden wir ung, 
nad Berlaffung des Thales allmählig immer höher 
fteigend, in einer gräulichen Steinwüfte ohne Baum 
und Strauch; der Wind warf mich fat vom Pferde, 
und eine Dunfelheit trat ein, als fey der Mittag 
Mitternacht geworben. Jetzt begann der Donner zu 
rolfen und einzelne Blige zeigten an, daß bereits zwei 
Gewitter im Anzuge waren, um uns in die Mitte zu 
nehmen. „Es wird viel Waffer geben,” fagte mein 
Führer, „wenn wir nicht vorher die Mühle erreichen 
fönnen.” Imbros, imbros, Adelphe! rief ich ihm zu, 
aber wir hatten die strada nuova verlaſſen, und bie 
fpisen Steine des kaum fichtbaren Fußſteiges geftat- 
ten auch mit dem beften Willen Feine große Eile. In 
biefem Moment erleucdtete das wilde Schaufpiel ein 
Blig, der mit majeftätifhem Krachen gerade auf den 
Gipfel des höchſten Berges vor ung in rothem Zick⸗ 
za niederfuhr. Der Anblid war fo impofant, ale 
habe Jupiter felbft den Feuerkeil gefchleudert, aber 
mit diefem flürzte nun aud die angekündigte Waffers 
maſſe in ſolchen Strömen nieder, bag man, unter 


einem regulairen Wafferfall ftehend, nicht vollſtändiger 
Suboſti. Bilderfaal. III, 33 
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hätte gebabet werben können. Ein Berweilen in ber 
Mühle, die wir nad einigen Minuten feitwärts liegen 
fahen, wäre nun unnüg gewefen, ba das Uebel bereits 
geichehen war, und all mein Streben war nur dahin 
gerichtet, Samos zu erreichen, was ich jedoch erſt 
nah zwei Stunden unter fortwährendem Regen bes 
weritelligen konnte. Als wir in die grüne Plaine 
hinabfliegen, die ganz mit Korinthenfeldern überzogen 
ift, war es eine traurige Scene, die Menge weinen 
ber und wehflagender Menjchen zu fehen, deren ganze 
Sahreseinnahme zu Grunde ging, und die, fo viel 
fie fonnten, noch davon zu retten fuchten, indem fie 
bie ausgebreiteten Trauben, die am wenigften gelitten, 
wieder zufammenrafften, um fie in Körbe zu füllen. 
Der Schaden dieſes Negentages, welcher ſich über bie 
ganze Inſel erftredte, beträgt gewiß Hunderttaufende, 
und feit vielen Jahren betraf, wie man fagte, Cepha⸗ 
Ionien fein ähnliches Unglüd. 

Da in Samos, einem bloßen Fiſcherdörfchen, Fein 
Unterfommen zu finden war, auch die Luft höchſt 
ungefund ift, fo beſchloß ih, fo fchleunig ald möglich 
mich nach Ithaka einzufchiffen, um dies noch vor Ein= 
bruch der Nacht zu erreichen. Nur flüchtig Fonnte ich 
die Ruinen der alten Stadt Samos und ihre Gräber 
beſichtigen, in denen Herr Pelika fo viel merfwürbige 
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Gegenflände fand, unter andern das Gerippe einer 
Frau mit einem eleganten Halsband, Ohrringen und 
einer Krone aus goldenen Myrthenblättern auf dem 
Knochenhaupt, alles in vollfommenfter Erhaltung. Bon 
Samos Mauern fteht noch viel mehr, als in Kranea 
übrig geblieben if, und an einem der fehönften Frag⸗ 
mente fieht man deutlich den gewaltigen Stoß, den 
bier die Mauer von einer Kriegsmaſchine erlitt, welche 
einen Theil derfelben einbradh. 

Das Boot, in dem ich mich embarfirtt, war fo 
Hein, dag nur mit großer Mühe meine Effekten darin 
Haß fanden, und die Laſt es faſt bis zum Niveau 
bes Meeres hinabdrüdte. Glücklicherweiſe war jeboch 
dieſes, trotz des Regens, der in wahren Aprilſchauern 
immer noch wiederkehrte, ſehr ruhig, da ſich der Wind 
gänzlich gelegt hatte. In drei Stunden ruderten wir 
gemachlich hinüber, bald in Nebelſchleier eingehüllt, 
bald unter einem Guß, bald von der Sonne in kurzen 
Zwiſchenräumen ſtechend beſchienen; einmal mwölbte ſich 
ein prächtiger Regenbogen wie eine Brücke von Ce⸗ 
phaloniens äußerſter Landſpitze bis auf Ulyſſes Burg 
auf der Felſenſpitze über Aitoͤ. 


> 
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Ithaka. 


Nach unſerer Landung beim Zollhauſe waren noch 
anderthalb Stunden zu Mauleſel zurückzulegen, ehe 
wir in Vathi, der Hauptſtadt der Inſel, anlangten. 
Dies iſt ein äußerſt anmuthiger Weg. Gleich Cepha⸗ 
lonien iſt auch Ithaka durch der Engländer Sorgfalt 
mit den ſchönſten Straßen durchzogen worden, und 
hier kann man beinahe ſagen, daß das ganze Eiland 
nicht ſo viel werth iſt, als dieſe Straßen gekoſtet haben 
müſſen. Sie find größtentheils nach dem Meere zu 
durch hohe Mauern geſchützt und vortrefflich unterhal⸗ 
ten. Da die Mondnacht heller war, als der Tag 
geweſen, ſo verlor ich, ungeachtet der ſpäten Stunde, 
nichts von der prächtigen Ausſicht, welche durch die 
tiefen und ſchmalen Einſchnitte der See, welche Ithaka 
eigenthümlich ſind, und Vathi's Hafen zu einem der 
vorzüglichſten im Mittelmeer machen, ſo originell wird. 
Die Stadt, deren weißgetünchte Häuſer, in einem 
Halbzirkel vereinigt, amphitheatraliſch den großen 
Wafferfeffel umgeben, erfcheint durch diefe Lage weit 
anfehnliher als fie wirklich ift, und der Bergkranz 
um fie ber, auf defien Spigen mehrere thurmartige 
Windmühlen und einige Feine Forts ftehen, vermehrt 
Das Impoſante des Anblide. Mitten im Hafen ers 


KARTE von ITHAKA. 
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hebt fich ein vierediges Gebäude aus den Wellen, das 
Lazareth, welches den Ruf hat, das am beften ein 
gerichtete der jonifchen Infeln zu feyn. 

Ich war allein vorausgeritten und erfundigte mich 
bei zwei Herren, denen ich auf der Marine begegnete, 
nad dem Haufe des Deputato, in dem ih auf Ems 
pfehlung des Nefidenten von Gephalonien und durch 
bie gütige Verwendung bes hiefigen Polizei= Directorg, 
Herrn Tool, den ich in Argoftoli kennen gelernt, ein 
Unterfommen finden follte — denn Gafthöfe gibt es 
bier nicht. Die Herren erboten fich, mit der die Eins 
geborenen diefer Inſel charakterifirenden Dienftfertig- 
feit, mich fogleich ſelbſt hinzuführen, dienten mir als 
Dolmetfcher, beftellten Alles, was ich ‚brauchen Fonnte, 
und ehe fie mich verließen, bat der Eine, Herr Fiori, 
um Erlaubniß, da ich im Haufe nichts der Art finden 
würde, mir einige Bouteillen alten Weines und einen 
Korb Früchte zum Deffert meines Abendeffens fenden 
zu dürfen. Etwas Achnlihes wird gewiß Niemandem 
in unferen Städten arriviren. 

Cicero hat wohl Recht, zu fagen: „dag Ulyſſes 
fein Königreich nicht deßmwegen liebte, weil ed groß, 
fondern weil es fein war“ — denn ſelbſt ein Dimis 
nutiv » Souverain des deutfchen Bundes würde ed noch 
zu winzig für ſich finden. Obgleich überall fehr fleinig, 
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wäre es doch eines beſſeren Anbaues fähig, wenn 
Menfhen und Ziegen hier in einem umgefehrten‘ Ber 
hältniſſe ſtünden. Wie es jetzt iſt, hat Ithaka nur 
8000 Einwohner, aber 20,000 Ziegen, welche nur 
geringe Cultur zulaſſen, fo dag die ganze Brutto⸗— 
Einnahme des ehemaligen Königreichs jegt kaum 
30,000 Rthlr. unferes Geldes jährlich beträgt. Diefe 
Summe reicht indeß hin, die nicht zahlreichen Beam⸗ 
ten zu befolden, und Die Straßen zu unterhalten. Es 
muß fogar noch etwas übrig bleiben, oder andere 
Fonds find disponibel, da man jegt einen neuen 
Quai baut, der das Städtchen ſehr verſchönern und 
bequemer machen wird. Auch fiehbt man mehrere 
Privatbäufer im Bau begriffen, und im Hafen viel 
Leben; denn von jeher fcheinen die Sthafaner mit 
Meer und Rhederei fi) vorzugsweife befchäftigt zu 
haben. 

Bei meiner Befthtigung der verfchiedenen Merf- 
würbigfeiten der Inſel glaubte ich nichts Beſſeres 
thun zu können, als Ulyſſes felbft zu folgen, mit 
Homer’ds Gedicht in der Hand. Diefem wollen ja 
Einige Ithaka fogar als Geburtsort anweiſen, und 
fehr genau gefannt muß er ed wenigftens haben, wie 
noch heute feine Beſchreibung der Loralitäten auf das 
Ueberraſchendſte darthut. 
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Ich war alfo, am Meeresufer ſtehend, da, wo 
Deria’d Bucht, fonft nach dem alten Seemann Forkino 
benannt, in das Land eindringt — in Gedanken ges 
genwärtig, ale Ulyſſes fchlafend, mit fammt feinem 
Bette, das, wie noch jest in diefen Ländern üblich, 
aus einem Teppich beftand, auf die ſandige Küfte von 
ben Pheaken gezogen wird, welche feine Schäge neben 
ihn binftellen. ch fehe ihn erwachen, der fein Bas 
terland nicht wieder erkennt, höre ihn dann inbrünftig 
Zeus anflehen, und ald ihm Minerva in Geftalt eines 
Fiſcherknaben erfcheint, diefer mit gewohnter Liſt fogleich 
eine ſchnell erfundene Kabel erzählen, bis die erhabene 
Göttin Minerva mit den leuchtenden Augen fich zu 
erkennen gibt und ihm lächelnd feinen Mangel an 
Wahrhaftigkeit vorwirft, mit dem er felbft den un 
fterblihen Göttern etwas weiß zu machen verfuche. 

Ich begleite nun Beide nad) der Grotte der Nas 
jaden, wo die bülfreihe Pallas mit angreift, um 
Ulpffes Schäge zu verbergen und mit einem großen 
Steine den fihmalen Eingang der Höhle zudedt. 

Hier aber muß ich meine Bifion auf Furze Zeit 
unterbrehen, um zu unterfuhen, ob die genannte 
Grotte auch heute noch erxiftire oder nicht. Homer 
fagt: die dunfle und neblige Höhle habe zwei Ein» 
gänge gehabt, der eine dem Norden zugekehrt für bie 


Menfchen, ſchmal und von fchwierigem Acceß, der ans 
dere von Süden und der See ber, nur ben Unſterb⸗ 
lichen offen. Im Innern, erzählt der Dichter, finden 
fih Bafen, Gefäße und Urnen, alle in Stein geformt, 
und Draperien von Stein lang herabhängend, wo 
die Nymphen prachtvolle Gewänder weben, und immer 
tropfende Wafler rinnen und auch Bienen fummen, 
die im Schutze der Höhle ihren füßen Honig ver⸗ 
bergen. 

Nun gab es eine Grotte unmittelbar am Ufer des 
genannten Hafens, die man fihon vor dreißig Jahren, 
als der Engländer W. Gel hier war, wegen des 
Baues einer Straße zu zerflören anfing, und von ber 
 jegt nur der hintere Theil nod übrig if. Mehrere 
Leute erinnern fi aber derfelben in ihrer Vollſtän⸗ 
bigfeit noch genau, und Bieled von ihrem früheren 
Zuftande läßt fih auch aus dem Gebliebenen fehr 
deutlich wahrnehmen. Gel erklärte fie ohne Weiteres 
für die Grotte der Najaden, und obgleich fie Homer's 
Beichreibung keineswegs analog war, arrangirte er 
doch die Gegenftände zum Behuf feiner Hypotheſe auf’g 
Defte, wie es die Alterthumsforſcher nur zu gern zu 
thun pflegen. Hier das ſchlagendſte Beifpiel dafür. 
Diefe Grotte hatte nur einen fehr weiten, überall 
fihtbaren Eingang nah dem Meere zu in weftlicher 
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Richtung, und am öftlichen Theil, der noch exiftirt, 
befindet fi) ein kleines Loch von faum vier Zoll Durch⸗ 
mefler, das mit der Höhle communizirt, wovon man 
fich überzeugen fann, wenn man einen Stein hinein 
wirft. Man fieht, daß bier ſchon die Weltgegenden 
Homer’8 Beichreibung widerfprechen, und, da Herr 
Gell diefe nicht ändern kann, fo nimmt er lieber gar 
feine Rüdficht darauf, und fagt dann: Der Eingang 
auf der andern Seite, welcher den Menfchen allein 
geftattet war, ift fehr eng, und fcheint mit einiger 
Schwierigkeit verbunden gewefen zu feyn — allerdinge 
ziemlich mit berfelben Schwierigkeit, die ein Elcphant 
finden würde, durch ein Nadelöhr zu gehen; denn nie 
fann das Loch, deffen ich erwähnt, und das bei Gel 
als Thor figurirt, da man faum einen Heinen Stein 
hindurch zu treiben im Stande if, ald Eingang für 
Menfchen gedient haben. Ferner aber wäre dieſe 
Höhle, fo offen und erfihtlid vom Meere, und der 
Loralität nach unfehlbar auch nahe der Straße, die 
am Hafen binführen mußte, zugleich ein fehr unpafs 
fender Ort gewefen, um Schäge darin zu verwahren, 
weßhalb aud Homer ausdrücklich erwähnt, der Play 
fey unter Dlivenbäumen verborgen, und abgelegen 
von der Strafe geweſen. 

Alles dies ſprach ſchon damals gegen Gell's Hppo⸗ 


shefe, feitvem aber bat man einige hımdert Schritte 
weiter hinauf am Berge, wo auch noch jegt Dliven- 
bäume ftehen, eine höchſt merkwürdige Höhle entbedkt, 
die in Allem, und ich möchte fagen, auf die poetifchefte 
Weiſe, Homer’d Schilderung entfpricht. Der Eingang 
biefed weiten unterirdifhen Raumes ift eine Felfen- 
fpalte, genau gegen Norden gelegen und von Dornen 
überhangen, bei der man, ohne fie ſchon gu Fennen, 
gewiß unbemerkt vorübergeben würde. Nur mühfam 
zwängt man fid) hindurch, weßhalb ed Minerva Teicht 
werben mußte, fie mit einem einzigen Stein gänzlich 
zu verdeden, um fo mehr, da man der Göttin ſchon 
etwas übermenſchliche Kräfte zufchreiben darf. So. 
wie man durch die Spalte eingedrungen ift, bietet ſich 
fogleich eine geräumige Wölbung, und wenn man einige 
Schritte hinabfteigt, ein pradtvoller Dom mit kunſt— 
reicher geftalteten Stalaftiten dar, ald ich noch irgend- 
wo gefehen, welche im Bruche, beim Scheine der Fackel, 
wie Silber und Edelfteine erglänzen. Sie nehmen 
eine Menge Formen an; die auffallendften aber bes 
fteben in einer Profufion Tanger Draperien, die von 
der Dede bis zum Boden herabhängen, und an vielen 
Orten dem Kaltenwurf antifer Gewänder an ben 
fhönften Statuen nichts nachgeben. Mehrere Kleinere 
Gemäder folgen, und Niemand fennt das Ende ber 





Höhle, die alfo fehr wohl, irgendwo, ſich wieder zum 
Meere fenten mag, wo, „ben Menſchen unfidts 
bar, die ewigen Bötter eingehen”. Auch die tropfen« 
den Waſſer fehlen nicht, und wir empfanden fie auf 
ziemlich unangenehme Weife; zugleich entbedten wir 
im obern Theile Spuren, daß noch jest wilde Bienen 
„bier ihren fügen Honig bereiten“. 

Ich glaube, man fann mit Beftimmtheit annehs 
men, daß, wenn der Dichter den Ulpſſes wirklich in 
der Fleinen Bai von Deria landen zu laſſen beab- 
ſichtigte (was ich jedoch — wie fpäter erläutert wers 
den wird — nicht einmal für wahrfcheinlich halte), 
diefer geheimnißvolle Raum allein Homer’s Grotte der 
Najaden feyn fünnte, und ich darf Hinzufegen, daß 
meine biefigen Freunde, die Herren Fiori und Marato, 
fih ſchon feit Jahren von diefer Wahrheit überzeugt 
hielten. | 

Auf der andern Seite deffelben Hügels, in dem 
fi diefe Höhle befindet, iſt ein Felſenſtück zu einem 
rieſeumäßigen Sarkophag ausgehauen worden, der 
durch leidige Schatzgräber ſehr beſchädigt wurde, und 
Gell's Forſchungen entging. Eine ſeiner Waͤnde iſt 
abgebrochen, und vom Deckel liegen die Bruchſtücke 
umher. Man unterfcheidet noch deutlich, daß zwei 
Figuren, eine männliche, mit einer Loͤwenhaut betlei⸗ 
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dete, und eine weibliche, von der nur noch ein Fuß 
mit einem Theile des Gewandes übrig find, darauf 
abgebildet waren. Der Styl der Sculptur verrät 
das höchfte Alter und die Kindheit der Kunf. Am 
Fuß des Sarkophags hätten wir beinahe eine frifche 
Leiche zum Hineinlegen erhalten. Mein mit flarfen 
Eifen beſchlagenes Maulthier fchlug feinen Führer, 
einen ſchon bejahrten, aber athletifch gebauten Mann, 
zweimal fo heftig vor die Bruft, dag wir glaubten, 
fie müßte zerfchmettert feyn. Der fräftige Mann, obs 
gleich er fichtlich bläffer wurde, ſchwankte indeg kaum, 
und nie werde ich die tragi-komiſche, theatralifche 
Würde feiner Stellung, und den langen, vernichten- 
ben Blick vergeffen, den er, nad Athem ringend, 
feinem Thiere zuwarf, und dann einige Worte des 
unbändigften Zornes herausftöhnte, die mir der Doctor 
nachher folgendermaßen überfegte: „Wie, Verruchter, 
das mir? Ha, Unthier! du haft noch wenigftend zehn 
Fahre zu Ichen, und jeden Abend und jeden Morgen 
ſollſt du dich an die Schläge erinnern, die du mir fo 
eben zu geben gewagt haſt! Sey verimaledeit und 
verflucht mit deiner ganzen Familie!” Nachdem er 
mit Mühe und heiferer Stimme diefe Anrede vollendet 
hatte, von welcher der Eſel, ruhig grafend, wenig ers 
fhüttert zu feyn fchien, befam er einen heftigen Stids 
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anfall, der und beforgt für fein Leben machte. In 
Ermangelung des Waflerd und aller ärztlichen Hülfe 
riß ich ihm die Kleider auf und übergog ihn mit dem 
ganzen Inhalt meiner Feldflaſche, wobei ich feine 
Bruſt fhon ganz mit Blut unterlaufen fand, doch 
fiegte die eiferne Natur des abgehärteten Inſulaners 
fehnell über Alles, und in wenigen Minuten war er 
fhon im Stande, mit und langfam den Rückweg ans 
sutreten. Doc ſprach er nichts mehr, weder zu ung, 
noch zu feinem Maulthier. Nur zuweilen warf er 
von neuem einen furchtbaren Blick auf dag letztere, 
von einer krampfhaft geballten Fauft begleitet, wozu 
er dumpf nur das einzige, aber inhaltfchwere Wort 
murmelte: „Warte!“ 

Ich folgte am nächſten Tage von Neuem Ulyffes 
durch fehwierige Pfade, über fahle Höhen und längs 
ſchroffer Abgründe Hin zu dem Landhauſe auf der Fels⸗ 
wand Korar, über der Duelle Aretbufa. Hier bielt 
der treue Hirt Eumaeog die Wade über bie fetten 
Heerden, und wehrte mit Steinwürfen die wachfamen 
‚Hunde von dem in Betilergeftalt erſcheinenden Könige 
ab, wie noch heut zu Tage dem Reifenden in Griechen- 
land täglich gefchieht; denn die Sitten dieſes Landes 
haben fih wenig geändert. Daß fie mit den unfrigen 
eontraftiven, it wahr, in mander Hinficht jedoch mehr 


fcheinbar als weſentlich. Man lacht 3. B. darüber, 
dag der Schweinhirt Eumaeos zugleich der Bertraute 
des Königs und eine wichtige Perfon bei Hofe if. 
Wir brauchen aber nur die Schweine in Pferde zu 
verwandeln, fo haben wir in deren Oberauffeher auch 
aur unfern Oberftallmeifter, den jeber Potentat, ohne 
zu berogiren, jich zum Bertrauten erwählen darf. In 
Ithaka nun gab es wahrfcheinlich Feine Pferde, weil 
fein Weg zum Gehen für fie da war; das Schwein 
alfo, mit allen feinen vortrefflicden Eigenfchaften, die 
wir erfennen und ed doch gering achten, warb von 
den confequenten Alten geehrt, und hatte in dem ſtei⸗ 
nigen Ithaka ohne Zweifel feinen Rang weit vor dem 
Pferde. 

Iſt man einmal in diefe Anficht eingegangen, fo 
bedarf e8 für ung titelverehrende Deutfche nur noch, 
baß der nächfte Ueberfeger der Odyſſee, ftatt der ung 
zu einfach Eingenden Benennung „Sauhirt”, den bra= 
ven Eumaeos ald „Oberfchweinemeifter” oder „Ober- 
ſauherr“ anführt, um faft einen eben fo ehrfurdte= 
vollen und legitimen Reſpekt in und zu erweden, als 
wenn von unjern eigenen Oberftallmeiftern oder Ober⸗ 
fammerberren die Rede ift. 

Man fieht, im tiefften Grunde ift die Sitte nicht 
verfchieden, nar Form und Ausdrud find es. 
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Homer's Beſchreibung der Gegend an dieſer Stelle 
ſtimmt übrigens mit der Wirklichkeit ziemlich überein, 
und die Lage des Haufes ift für den Zwed der Aufs 
fiht auf die Heerden, mit der einzigen Duelle auf 
biefer Seite der Inſel, fo günftig, dag auch jetzt wieder 
genau an dem bezeichneten Orte ein Feines Hirtens 
Haus ſteht. Die Kelfenhöhlen, in welche, ald Ulyſſes 
fih niedergelegt, Eumaeos die Schweine verfchiedenen 
Alters einjperrt, find gleichfalls noch vorhanden, und 
fhauen romantifh unter alten Feigenbäumen hervor. 
Demungeadtet drängten ſich mir über das Ganze ſchon 
hier einige Zweifel auf, deren ich, wie gefagt, bald 
ausführlicher gebenfen werde. 

Während wir von dem guten, aber fehr fpar- 
famen Waffer der Duelle tranfen, welde die Einges 
borenen Pegada nennen, und Gel für die Arethufa er⸗ 
Härt, festen wir uns auf einem Steinvorfprung nieber, 
wo Herr Fiori vor einigen Jahren mit Lord Byron 
und einer heitern Gefellfchaft aus Bathi gefrühftüdt 
und der Sänger Child Harold’d, dem größeren Sänger 
ber Odyſſee zu Ehren, feinen Becher mit dunkelrothem 
Wein aus Zthafa gefüllt, feierlich geleert hatte. Durch 
bie enge, reich bewachſene Schlucht fieht man die Inſel 
Dries, und hinter ihr den 6000 Fuß hohen Bumistd 
an Akarnaniens Küften emporfleigen, alle Uebrige 


verbergen bie fleilen Kelfenmauern rechts, links und 
im Rüden, wo fi von der Wand bes Korar im 
Winter ein Wafferfall herabftürzt. 

Es ift aber Zeit, und nun zum fupponirten Pas 
laſt des Königs felbft zu wenden, wo die frechen Freier 
fchwelgten, und der Tag der Rache fie fo furdtbar 
ereilte. Gewiß entnahm jener griehifhe Weiſe, der 
den Ausspruch that: „Es ift noch ein langer Weg vom 
Rand des Bechers bis zum Munde!“ diefen Gedanken 
aus Homer's fo bildlich fihöner Schilderung dieſes 
Gaſtmahls, und namentlich des fterbenden Antinoug, 
bem, als er eben im Begriff ift, die goldene Taſſe, 
mit Föftlihem Wein gefüllt, zum Munde zu führen, 
Ulyffes Pfeil die Kehle durchfchneidet, fo daß fein 
hervorftürzendes Blut fih mit dem Weine in feiner 
Hand und der Speife auf feinem Teller miſcht, bie 
alled zufammen mit dem Leichnam in graufer Verwir⸗ 
rung zu Boden ftürzt. 

Den Schauplag diefer Scene verlegt man, eben 
falls nach Gell's Autorität, auf die Spige des Berges 
über Aito, der ganz mit den Trümmern kyklopiſcher 
Mauern bededt if, wo alfo jedenfalls eine bedeutende 
Stadt mit ihrer Akropolis geftanden haben muß, und 
beffen Erflimmung, da fein Weg hinaufführt, und bie 
Höhe faft perpendifulair anfteigt, zu ben ermüdendſten 





und fchwierigften Partien gehört, deren man fih un« 
terzieben kann. Es iſt harakteriftifh, daß die Eng⸗ 
Yänder, welche die ganze Inſel mit den Eofifpieligften 
und in der That zum Theil ganz unnügen Straßen 
durchzogen haben, zu Ulyfies Burg, einem der interef- _ 
fanteften Punkte in der Welt, nicht einmal einen elen⸗ 
den Fußſteig machen ließen, fo daß feit den 25 Jahren, 
in denen fie Herren der Inſel find, noch immer bie 
reifenden Damen, gleih Maulthieren, durch mehrere 
Führer an Striden heraufgezogen werben müflen, und 
mancher alte Antiquar fehnfüchtig unten flehen zu blei⸗ 
ben gezwungen ift, weil die phyfifchen Kräfte es ihm 
verfagen, das Heiligtum zu erflettern. Ein bider 
Franzofe fiel bei dem Berfuh vor einiger Zeit von 
einem der kyklopiſchen Steinhaufen herab, und mußte 
ſechs Wochen in Bathi zubringen, ehe er feine zers 
malmten Glieder wieder gebrauchen konnte. Gell hat, 
fhnell fertig, den ganzen Plan der Stadt und dee 
Palaſtes mit folder Genauigkeit geliefert, dag man 
feibft den Drt darauf fehen kann, von wo Ulyfies die 
Freier erſchoß — ih muß indeß zu meiner Schmad) 
geftehen, daß ich außer der großen Terraſſe und ben 
beiden Eifternen auch nicht eine der vielen Gebäude⸗ 
Iinien mit Sicherheit ausfindig machen Fonnte, bie 


fein Plan darbietet, Vielleicht war meine Einbildungs⸗ 
Süboſtl. Bilderfaal. III. 34 
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kraft zu ſehr durch die enorme Hitze und die über⸗ 
mäßige Anſtrengung des Kletterns erſchöpft, fo daß 
ich mich fogar ber fegerifchen Meinung hingab, Ulyſſes 
babe unmöglich einen fo unbequemen Plag bewohnen 
fönnen, und ohne Zweifel feinen Palaft, wenn nicht 
ganz wo anders, boc gewiß weit tiefer unten am 
Berge gehabt. Nocd mehr beflärkte mich darin ber 
Feine Umfang bes Plateau's, wo diefer Palaſt geftans 
den haben foll, und die große Entfernung des Bruns 
nend, aus dem na) Homer die Weiber täglich das 
nöthige Wafler holten, was, da derſelbe fi ganz 
unten am Berge befindet, eine furchtbare tägliche Fa⸗ 
tigue für die armen Weiber hätte abgeben müffen. 
Nicht weit von diefem Brunnen fand man eine 
Menge Gräber, welche die reichfte Ausbeute geliefert 
haben. Der damalige englifche Reſident maßte fid 
Alles an, und hatte die Barbarei, von zwanzig 
großen filbernen Bafen den größten Theil einfchmelzen 
zu laſſen. Die Menge des gefhmadvolliien Damen⸗ 
fhmudes in Gold, Silber und Edelfteinen, die man 
bier fand, ift um fo merfwürdiger, da man in den 
Gräbern Griechenlands fat nie Aehnliches antraf, 
welches eine große Berfchiedenheit der Sitten zwiſchen 
dem Gontinent und dieſen Inſeln zu beweifen fcheint. 
Als der engliihe Nefident mit feinem Erwerb bie 
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Inſeln verließ, und ihn nachher in Fallen für 
12,000 Eolonnaten zum Verkauf ausbot, hatte Herr 
Doctor Marato den guten Einfall, fi genaue Ab⸗ 
bildungen von einem großen Theil ber gefundenen 
Begenftände zu verfchaffen, von denen er mir gefällig 
eine Copie zu nehmen geftattete. Sch habe die inte 
zeffanteften berfelben diefem Bande beigefellt. Die 
gefcehnittenen Steine waren meiſtens Granaten yon 
bedeutender Größe, von welchen eine mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Kopf noch nachträglich von einem Schäfer gefuns 
den ward, und im Befitz eines Herrn Zavo iſt, ber 
fie mir zeigte. Sie ift fehr tief geichnitten, kräftig 
in fühnen und fchönen Linien, aber von etwas roher 
Arbeit. Noch if zu erwähnen, dag man auf ber 
andern Seite des Berges nad) dem Meere zu Spuren 
eines in bie Felfen gehauenen Weges findet, und 
Daneben die, neun Zoll Tangen Buchflaben O4..., 
welches Einige durch „Straße“, Andere als „Odpyſ⸗ 
ſeus“ auslegen wollen. Nach der Snfelfeite gibt es 
nicht das mindefte Anzeichen eines alten Weges. 

Um die übrigen Altertbümer Ithaka's zu fehen, 
und mich mit der age der ganzen Inſel aufs Genauefte 
befannt zu machen, unternahm ich eine Zour von drei 
Tagen Dauer, deren Ausbeute für mich eben fo genußs 
reich als in verfchiedener Hinficht überraſchend war. 


Ich fehalte zuvörderſt hier in Kürze ein, dag ich 
von den Engländern in Sthafa, außer der freundlichen 
Miſtreß Tool, deren Mann abwefend war, und ihrer 
hübſch befußten Nichte Augufta, die mir Romane 
borgte, nichts gefehen habe. Der Kapitain der halben 
Kompagnie, die bier in Garnifon liegt, befuchte mich 
zwar um acht Uhr früh, was ich erft drei Stunden 
darauf erfuhr, als ich aufftand, und ba ich ihn bei 
meiner Gegenpifite am Abend ebenfalls nicht antraf, 
fo blieben wir ung unbefanntz; der Reſident aber, ein 
fhottifcher Hauptmann, hatte Fürzlich eine Tochter des 
Lord Obercommiſſair's geheirathet, in Folge deffen er, 
wie ich hörte, die biefige Stelle erhielt. Nach eng⸗ 
lifher Sitte genoß er den Honigmonat in der Ein- 
famfeit, und hatte fein Haus nicht geöffnet, das noch 
immer ein verfchloffener Tempel pflichtfcehuldiger und 
danfharer Liebe war. Die fehöne Befigerin erblidte 
ich indeß dennoch, indem ich ihr auf einer Spazier⸗ 
fahrt begegnete. Sie geftel mir fehr wohl, denn fie 
ſah blaß, vornehm und etwas melandholifch aus, das 
Gegentheil ihrer Geſellſchaftsdame, die ziemlich keck 
und munter in die Welt hineinzufhauen fehien. 

Eine elegante einheimifche Gefellihaft gibt es 
bier nicht, aber in Allem hat das Feine Ithaka einen 
ganz befonders antifen Anftrih, auch in feinem Clan⸗ 
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Verhältniß, das von jeher hier herrſchte. So gibt 
es eigentlich nur vier Hauptfamilien auf der Inſel, 
die alle Macht und alles Anſehen unter ſich theilen: 
die Petala, welche die Zavo, Marato und andere in 
fih fchließen; die Vretti; die Draculli und die Cava⸗ 
ria. Alle übrigen werben beinahe als eine Art Helo- 
ten angejeben, 

Madame Tool hatte die Güte gehabt, mir einen 
alten Schimmel ihres Mannes zu borgen (denn bier 
findet man feine brauchbaren Miethpferde), und der 
junge Neffe des Herrn Doctor Marato bot fih mir 
zur Begleitung an. Adermann hatte nebft meinen 
wenigen Effekten auf einem fo Kleinen Maulefel Pofto 
gefaßt, daß feine langen Beine an der Erbe fireiften, 
und fo ausgerüftet begannen wir am 26. Auguft die⸗ 
fes guten Jahres 1836 unfere Entdedungsreife in’s 
innere. 

Wir folgten der fehönen und romantifchen neuen 
Straße bis Leffa, einem auf hundert Terrafien am 
fteilen Abhang des Nerito Tiegenden Dorfe, Bas ein 
Wald der fchönften Delbäume und SKaronbierd um- 
gibt, und dad, ungeachtet feiner Felfen, ftarken 
Wein» und Flachsbau treibt. Hier, vermuthet Gel, 
„fey Laertes Ländliche Befigung gewefen,” wo der Alte 
emfig im Fruchtgarten befchäftigt war, als fih ihm 


ber fo Jange verlorene Sohn zu erkennen gab, und beibe 
ber glüdlichen Wiederkehr den fügen Zoll der Thränen 
weihten. Man if hier dem weit hingefivedten Cepha⸗ 
Ionien fo nahe, daß man am fiilen Morgen dem 
Gefang der Hirten. von bort herüber ertönen hört, 
und das ſchattige Plägchen unter einem hoben Biru« 
baume, yon wo wir bie Inſel befchauten, mit Same 
Berg in der Kerne, aus welcher Stadt allein vierund⸗ 
zwanzig Freier der Penelope kamen, ! und bann eine 
Stunde im Genuß des dolce far niente verbrachten, 
war gar idylliſch und lieblich. Auch weiterhin blieb 
ber Weg anmuthig, obgleich er hinter Lefla, wo bie 
Kunſtſtraße aufhört, fehr fchleht wird, bis man Polis 
Bucht und dichte Weinfluren erreiht. Mitten aus 
biefen fieht man einige römifche Ruinen hervorragen, 
und feitwärtd am Berge zeigen ſich noch einige geringe 
Spuren Eyflopifher Mauern, in deren Nähe eine 
Reihe Gräber derfelben Art wie bei Aito entdedt 
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Dulidium war wahrfiheinlih eine Abtheilung von Ge 
phalonien. 





wurben. Auch bier fand ber erwähnte Reſibent viele 
koſtbare und merkwürdige Gegenſtände. 

Man durchichneidet jest die Infel in einem ges 
räumigen Thale, welches bei weiten der frucdhtbarfte 
and lachendſte, auch am meilten mit Bäumen be 
wachjene Theil des ganzen Eilandes ifl. Die Korin⸗ 
thenernte war im beften Gange, die Felder wimmel⸗ 
ten von Menfchen und die Bäume hingen voll Früchte, 
In der Mitte des Thale, am NAbhang eines Bars 
hügeld des Bergrückens Aragulia, Iiegen, unter hohen 
Däumen verftedt, ziemlich weite Ruinen kyllopiſcher 
Mauern mit dem Reſt eines Heinen Gebäudes in 
etwas neueres nur halb polygonifcher Bauart, zu 
dem mehrere antike, in den Felfen gehauene Stufen 
führen. Man nennt dies die Schule Homer's. In 
ber Nähe, etwas tiefer, befindet fi eine Quelle, 
Melainudros genannt, und in derfelben Gegend ſtand 
die fpätere römiſche Hauptftadt der Inſel Ulalcomend, 
von der jedoch wenig mehr übrig gu feyn fcheint. 
Eine halbe Stunde bradte und, in imme gleich 
freundlicher Ratur, nad dem Klofer Archangelo, von 
dem fi die Ausficht auf die Bai von Aphalis und 
bie fie einfchliegeuden Bergzungen von Phigalia uns 
bes fehroff abfullenden Aragulia eröffnet. Hinter ber 
Bat erblickt man in feiner ganzen Länge Santa Maura, 


Das Kloſter ſchien völlig verlaffen, und währenb ber 
zweiten Rubeftation, bie wir hier machten, denn bie 
Die war gewaltig, fahen wir feine menfchliche Seele 
in unferer Nähe. 

Deſto Iebendiger wurbe ed, als wir und anf 
fhattigem FZußwege einer Gruppe Landhäufer näher⸗ 
ten, die zu dem (wegen ber früheren häufigen Ueber⸗ 
fälle der Türken) hoch am Berge erbauten Dorfe 
Droai gehören, aber viel tiefer nur auf einem niedri⸗ 
gen Abhange über dem Meere liegen. Hier war unfer 
heutiges Ziel, und ſchon kam und der gaftfreie Wirth 
entgegen, Signor Bangelio Breto, an den mid fein 
Schwager, Herr Fiori, empfohlen hatte. Es war ein 
alter fovialer Herr, der in Sthafa dad Amt eines 
Richters befleidet, aber, fo viel feine Zeit es erlaubt, 
auf feinem ganz einfachen, aber höchſt reizenden Lands 
fige lebt, und gerade diefe Acht Ländliche Einfachheit 
fhien auch mir entzüdend. Nichts mehr fand fih in 
ber That hier vor, als was bei ung für dad Haug 
eines wohlhabenden Bauern angefprodhen werden 
würde, aber hohe Weinlauben voll reifer berabhäns 
gender Trauben umfchloßen ed auf zwei feiner Seiten, 
darunter zogen fi) Terraffen bie zum Meer hinab, 
mit hohen, fruchtbededten eigens, Oliven⸗, Johan⸗ 
nisbrod = und verfchiedenen Sorten anderer Obftbäume 
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beſetzt, deren Kronen der Wohnung fortwährend 
ſchattige Friſche gewährten, und zwifchen deren Laub 
fih die ſchöne und umfaffende Ausfiht in Die mannig« 
faltigften Bilder theilte. Das eine dieſer Testern 
zeigte und ganz nahe gegenüber den Schauplag von 
Sappho’s berühmten Sprunge. Deutlih Eonnte ich 
mit dem Perfpeltive an Leukadia's äußerſter Südſpitze 
ben jähling abgerifienen, weiß in der Sonne ſchim⸗ 
mernden Borfprung entdeden, von dem die Sängerin 
ber Liebe — aus ähnlichen Motiven, wie die, welde 
bie früher ſchon citirte Gans des Herrn Profeſſor 
Leibnig befeelten, oder vielmehr entfeelten — fih in 
bie falzigen Wellen ftürzte. Hoc ift die Klippe eben 
nit, aber, nad des Herem Doctor Clarke naiver 
Bemerkung, binlänglih für den Gebraud, welchen in 
alter Zeit Liebhaber davon zu machen pflegten. Die 
Reſte eines Tempels des Apoll fteben nicht weit Davon 
entfernt, und da mir mein Glas alles Wefentliche fo 
deutlich zeigte, Leufadien aber fonft nichts Sehens 
werthes darbietet, fo erfparte ich mir die Reife dahin, 
welche mir noch vier Tage mehr gefoftet haben würde, 
und bie Zeitz die Zeit fängt leider an, mir immer 
Eoftbarer zu werben! — 

Meiner herrlichen Weinlaube aber (denn fo ange 
ich darunter verweilte, gehörte fie ja mir). werbe ich 


Innge eingebenf feyn, und wäre ich nicht zum Um⸗ 
herirren des ewigen ben beſtimmt, ich häfte im biz» 
fens friedlich füßen Aufenthalt den Reſt meines Lebens 
verbringen mögen. Faſt den ganzen Tag und einen 
großen Theil der wundervollen Mondnacht ſaß ich 
auf ber Steinbanf vor ber Thüre und ſchaute durch 
bie vom Zephyr fanft geſchaukelten Weinranken und 
das zitternde Laub der Bäume bald auf ben Hinter 
grund ſchwarzer Derge, unt bie Bucht gelagert, deren 
zadige Linien am Himmel aufs und abfliegen, bald 
auf die grellweigen Felſen Leufadiend, begrenzt von 
indigoblauer Meeresfluth und purpurner Abendroͤthe. 
— Schöne Erinnerung — bleibe mir treu, und möge 
mein Sinn nie kalt für folde Gefühle werben! 

Es hatte fih mir während eines ausgedehnten 
Spaziergangs am Tage eine ganz neue archänlsgifche 
Hypotheſe hier aufgebrungen, die der Gegend um 
mich ber noch eine weit größere Flaffiiche Bedentung 
gab, und ih will fie zur Beurtheilung gelehrterer 
Kenner, als ich bin, meinen Leſern nicht vorenthalten. 

Folgendes find die jedenfalls der Beachtung werthen 
Amfände. Ä 

Es befindet ſich nämlich bier in der Nähe eime 
Felſenwand, die feit undenflichen Zeiten den- Namen 
KRosax unter den Landleuten führt, was mir zuerſt 





‚ enffiet, und bei weiterer Befihtigung fand ih, daß 
nit nur Homers Befchreibungen vollkommen eben fo 
gat und beffer auf die Biefige Gegend als auf jene 
yaften, wo Gell den Ulpſſes Ianden Täßt, jonbere 
mehrere, wie mir ſcheint, hoͤchſt wichtige Gründe 
Ratifinden, welde die Weberzeugung in mir hervor⸗ 
riefen: daß ber Dichter die Bai son Aphalig 
und keineswegs die von Deria als Ulpſſes Landungs⸗ 
platz im Auge gehabt, dag alfo hier der ächte Felſen 
Korar und die wahre Duelle Areibufa zu fuchen- find, 
hier Eumaeos Wohnung geftanden haben muß, und bag 
es fetb zweifelhaft gemacht werden könnte, ob Ulyſſes 
Yalaf, ftatt bei Aito, nicht vielmehr auf dem Berge 
bei Polis geftanden habe. Hier die Gründe. 

Es wird allgemein angenommen, daß mit bem 
Lande der Pheaken das feige Eorfu gemeint fey, und 
alle Wahrſcheinlichkeit it auch dafür. Was für einen 
Grund Eonnten nun: die Pheaken haben, welche jubeln, 
. als fie die Inſel erbliden, und deren einziger Zweck es 
war, den Ulefied fo ſchleunig als möglich in Sthafe 
zu landen — weßhalb fie ihn auch fchlafenb aus dem 
Schiffe ziehen und gleich wieder heim fegeln — was; 
fag’ ich, kannte fie vermögen, vorher noch einen weis 
tea Umweg um mebr als die halbe Infel au 
machen, da ſchon im Moment, wo fie bie Inſel er⸗ 
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reiten, die gefipägte und einfame Bei won Aphalis 
gerade vor ihnen lag? 

Bon einer Grotte großen Umfangs, die feitbem 
eingeftürzt, find die Refle genau in der von Domer 
angegebenen Lage gleichfalls vorhanden, und etwas 
weiter unten befindet fih nod eine zweite. Dem 
Zellen Korar und die Duelle Arethufa betreffend, find 
aber die Belege für meine Meinung noch überführen 
der. Die fih Tang hindehnende Felſenwand mit meh⸗ 
teren Höhlen if, obgleih au nur rauhe Pfade 
dahin Teiten, doch weit zugänglicher und weniger hoch 
und fhroff, als die von Gell bezeichnete, deſſen Autos 
rität alle übrigen feitbem nachgebetet haben; fie Liegt 
in der reichften, fruchtbarften Gegend der Inſel, wos 
gegen die andere in der fterilften, fteinigften fih be- 
findet, und nur wenig des Anbaus fähiges Land um 
fih hat, weßhalb auch nur Ziegen jebt dort zu fehen 
find. Eumaeos aber beauffichtigte Heerden aller Art 
in großer Menge, was nothwendig nahe Weiden 
sorausfegt. Am Fuße des Felfens, den die Einwohner 
noch jegt Korax nennen, enifpringt nun eine uner= 
ſchöpfliche Duelle, deren Acce von allen Seiten 
ber leichtefte, und beten Waffer unübertreffbar Föftfich 
if, fo dag fie auch jegt noch .allen Ummohnern zum 
Waſſerholen, zum Wafchen und allen Heerben zur 
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Tränke dient, während Gells Arethufa in einem Fel⸗ 
fenfeffet liegt, zu dem man nur höchſt mühfam hinun⸗ 
terflettern fann, was fi zum täglichen Tränfen der 
Heerden gewiß auf das Schlechtefte eignet. Ferner iſt 
fie fo wafferarm, daß fie für die gahllofen Heerben, 
welhe und als Ulyſſes Hauptreichthum gefchildert 
werden, nie hinreichen konnte, fo daß die gefährliche 
tägliche Promenade, um zu ihr zu gelangen, fehr bald 
unnüs bätte werden müſſen. Wenn Herrſcher Privats 
befigungen in ihrem Lande haben, pflegen dieſe aud 
in der Regel an den fruchtbarften, nicht an den 
flerilften Orten zu finden zu feyn, und bie Befchaffen- 
heit des Bodens beweist, dag bier vor A000 Jahren 
nothwendig baffelbe Berhältnig wie heute flattgefunden 
haben muß, da öde Felfen fih nicht wohl in frudtbare 
Fluren und diefe nicht in Felfen verwandeln können. 
Ich halte mich alfo überzeugt, dag, wenn auch Ulyfies 
Palaſt über Aito, dem alten Ithaka, lag, doc Eumaeos 
Haus und feine Heerden fih, allen Umftänden nad, 
bier unter Oxoaĩ befunden haben müflen. Telemachs 
veränderte Route, die er, Durch den mit ihm fchiffenden: 
Geber bewogen, einfchlägt, um den ihm auflauernden 
Freiern zu entgehen, gibt ein anderes fehlagendes 
Argument für meine Meinung ab. 

Die Freier Iauerten auf ihn, in einer Bucht ber 


Inſel Asteris verborgen. Daß diefe Infel, allen 
Gründen ber LBocalität nach, und weil ed da, wo fie 
fih befinden mußte, gar feine wirflide Inſel gibt, 
nichts anders feyn kann, als bie mit dem übrigen 
Gephalonien nur Iofe zufammenhängende Halbinfel, 
(welche Eonformation bie Alten faft immer ſo gut wie 
ein ganz vom Meere umflofiencs Eiland durch dem 
Ramen Inſel bezeichnen) mit dem Bergebürge Epeliä, 
die fi gegen Ithaka hin öftlidh von der Stadt. Samos 
erſtreckt, hat Gell ſelbſt volllommen genügend erwiefen, 

Gells Arethuſa iſt aber dieſer Halbinſel äußerß 
nahe und man bat dieſen Theil der Ufer Ithaka's yon 
Asteris aus fat noch im Auges; fedenfalls war ein 
fpäbender Feind in folder Nähe fehr gefährlich. Den⸗ 
noch landet Telemad bei der Quelle Arethbufe. Wäre 
nun dieſe wirklich dort zu fuchen, wo fie Gel hin⸗ 
verlegt, fo konnte er nichts Unpaffenderes thun, und 
würde für fein Berborgenbleiben durchaus feine Wahr 
foheinlichfeit gewonnen haben. War aber die Duelle 
Arethufa in der Gegend der Bai Aphalis, wie ich 
vorausſetze, fo geftaltet fih die Sache ganz anders, 
Denn indem Telemach, jest völlig aus dem Geſichts⸗ 
freis der im Hinterhalt liegenden Freier entfernt, um 
Sthafa herumfegelte, und auf der andern nördlichen 
Seite der Infel in der Bai Aphalis Iandete, erfüllte 
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er ben von ihm beabfichtigten Zwed auf das Voll⸗ 
ſtaͤndigſte, und bie Freier - erfuhren aud in ber 
That nichts von feiner Ankunft, als bis er 
wieder im Palaſte erſchien. 

Dan orientire fi) nur ein wenig auf ber biefem 
Theil beigefügten Eopie der Gell'ſchen Eharte, und 
man wird ſelbſt ein genügendes Urtheil über meine 
Hypotheſe fällen koͤnnen. 

Indeß auch die Lage des königlichen Schloſſes 
könnte bezweifelt werden. Einige Gründe babe id 
ſchon angegeben. Ein anderer if, dag, nad allen 
Heußerungen Domer’s zu fchliegen, die Hauptflade 
Ithaka's, aus der mehrere der Freier Penelopens | 
famen, und mit deren Bewohner Ulyſſes nad, dem 
ode der. Freier fogar ein Gefecht befteht, nur ſehr 
Ioder unter feiner Botmäßigfeit geftanden zu haben 
ſcheint, und daher auch nicht ausgemacht ift, daß fein 
Palaft in diefer Stadt felbft gelegen habe. Die 
. Menge der Ueberreſte alter Bauwerke in Aito, ein 
deutlich zu verfolgender Theil der Stadtmauer, wie 
die Reſte der Akropolis laſſen allerdings mit Sicher“ 
heit annehmen, daß hier eine Hauptſtadt ber Inſel 
Rand, ob aber Ulyffed nicht eine andere Stabt bes 
wohnte, bie feinen Palaſt umgab und fi in ber 
gänfigfen Lage zu feinen Privatbeſitzungen befand, 
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iR Teinesweges eben fo Har. Die Ueberrefte bei bes 
Schule Homer’s tragen den Stempel defielben Alters 
thums wie die in Nito, und was waren fie in jener 
Zeit? Niemand weiß ed, Homer erwähnt nichts da⸗ 
rüber, und ed wäre gar nit unmöglih, daß hier 
Ulpſſes Palaft zu fuchen ſey — obgleih ich für dieſe 
Anfiht Feine Lanze brechen will. Deſto überzeugter 
bin ich von dem Uebrigen und könnte felbft noch mehr 
nicht unwidhtige Details zur Belräftigung jener, von 
den gewöhnlichen Annahmen. fo abweichenden, Anficht 
anführen. Das Gefagte ift jedoch ſchon hinlänglich, 
und überdieß will ich nicht zu weit aus meiner Sphäre 
treten, bie bergleichen Unterfuhungen nur zur Abs 
wechſelung für eigenes Vergnügen anftellt und Feineg- 
wegs vollftändig zu approfondiren verlangt. Genug 
ift erwähnt, um Diejenigen aufmerffam zu maden, 
die e8 der Mühe werth halten, die Sache genauer 
zu verfolgen. 

Wenn der erfte Tag meiner Ercurfion anmutbig 
und leicht verging, fo war ber zweite, fobald ih das 
lachende Thal von Oroai verlaflen, fein vollftändigfter 
Gegenfag. Einen abfcyeuliheren Weg, Taum paffirbar 
und nie, aud) nur zehn Schritte weit, leidlich, eine 
troftlo8 traurigere Steingegend, der nur eiferner Fleiß 
bie und da einzelne Kledchen zum Weinbau abgerun- 
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gen, ſab ich ſelbſt in der Maina nicht, wenn es bort 
auch manche gefährlichere Paffagen gibt, die aber ges 
wöhnlich nur von kurzer Dauer find. Die einzigen, 
ber Erwähnung wertben Gegenftände, die mir wäh 
rend dieſer Tour aufftiefen, waren in bem elenden 
Dorfe Anvai vorhanden, zwei feltfame koloſſale Steine, 
von denen es ungewiß bleibt, ob die Natur oder 
Menſchen fie formten. Der eine, welder an 20 Fuß 
hoch ift, flieht auf einem niedrigen, audgefchweiften 
Poftament und bat die Form eines Tannelirten Eies 





oder einer Frucht; der andere, den das Volk Herakles 
nennt, erjcheint wie der Torſo einer roh gearbeiteten 
Statue. 

Da wir ſpät ausgeritten waren, ſo dunkelte es 
ſchon, als wir auf halber Höhe des Nerito, des höch⸗ 
ſten Berges der Inſel, im Kloſter Kathara ankamen, 
um hier unſer Nachtlager zu nehmen. Nur ein ein⸗ 
ziger Pater bewohnt es, der abweſend war; eine alte 


Frau bereitete unſer elendes Quartier und bedauerte, 
Sudoſtl. Bilderſaal. III. 35 
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daß fie zwar Hühner, ein Lamm und alles, was ſonſt 
zur Küche nöthig ſey, habe, aber leider keinen Tropfen 
Waſſer, um es herzurichten, da der Mann, der dies 
täglich zwei Stunden weit hole, heute ausgeblieben 
ſey. In dieſer lächerlichen Situation war nichts an⸗ 
deres zu thun, als unſern Führer abzuſenden, um den 
Waſſerträger zu erſetzen, was indeß die Folge hatte, 
daß wir uns erſt um 1 Uhr nach Mitternacht zu 
Tiſche ſetzen konnten, und daher die Zeit vorher 
zum Schlafen benutzten. 

Nach dem Kaffee und dem letzten Tſchibuk ſtieg 
ich allein zu Pferde, um noch vor Aufgang der Sonne 
mit dem vormarſchirenden Führer den Gipfel des 
Nerito zu erreiten. Als aber mein an ſich ſchlechter 
und jetzt übermüdeter Gaul zweimal geſtürzt war, 
und beim letztenmal, mit allen Vieren auf den glatten 
Steinen liegend, kaum mehr in die Höhe gebracht 
‚ werben konnte, mußte ich die fernere Cavalcade aufs 
geben, und feste, das Thier an einen Arbutus⸗ 
ſtrauch anbindend, meinen Weg zu Fuße fort, wag 
bei der Krifche des Morgens nicht allzubefchwerlih war. 

Obgleih der Nerito an 2000 Fuß niedriger iſt 
als der black mountain in Gephalonien, fo fand id 
doch das Panorama von ſeinem Gipfel der günſtigen 
Lage wegen umfaſſender, und dieſe Ausficht, zu der ich 
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ehten ewwas hefleren Hertzont ats gewoöͤhnlich Hatte, 
wirklich affe übermimdene Mühe reich belohnend. Dee 
Umfreis beginmt füdliy mit dem monte Scopo auf 
ante, zieht fi von da über vas Meer nach Cap 
Chlarenza, und verfolgt num bie Ufer Morea's, am 
Golf von Lepanto vorüßer, der Küſte Akarnaniens 
entlattg, dann längs eines Theile von Epirus bie 
nad Eorfu, worauf einige Zeit nur die endlofe Fläche 
des Meeres ſichtbar bleibt, und dann: mit Cephakoniens 
fhwarzem Berge der Kreis fih wieder fhliegt. Ueber 
die Ufer Afarnaniens bin erkennt man, neben dem | 
impofanten Bumiſto in der Ferne, deutlich den Pars 
naß, und über den Küſten son Epirus die mattblauen 
Berge von Janina, an die fih wie ein Nebelftreifen 
die Pinduskette anſchließt. Imnerhalb des Kreifes 
zählt man, die kleinen Echinaden mitgerechnet, wohl 
an dreißig verſchiedene Inſeln von den mamigfaltig⸗ 
ſten Geſtaltungen, und die baroken Formen von Ithaka 
ſelbſt, mit den weißglänzenden Häufern ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt, und jenem merkwürdigen Baſſin, das die Inſek 
faſt in ihrer ganzen Breite durchſchneidet, und ſeit⸗ 
wärts mehrere Aeſte nicht viel weniger tief in's Land 
hineintreibt, was dadurch faſt Die Figur einer Spinne 
erhält — bilden nicht den unintereffanteften Theil des 
Gemäldes unmittelbar zu des Beſchauers Küßen. 


Ich hatte fhon am gefirigen Abend gehört, bag. 
fih feit einigen Wochen ein Fremder im Kloſter 
Kathara aufhalte, der hier fchwer erkrankt fey, und, 
wie die alte Frau meinte, wohl kaum mehr Iebendig 
vom Berge herunter kommen würde, aber dennod nie 
fih eines Arztes habe bedienen wollen. Seine einzige 
Begleitung, fuhr fie fort, beſtehe in einer jungen. 
Dame, die mit der größten Sorgfalt der Wartung 
des Kranken obliege, und noch jung zu feyn ſcheine, 
obgleih Niemand ihr Antlig gefehen, da fletd ein 
dichter Schleier fie vor jedem fremden Blid verberge. 

Die Erzählung war wenig von mir berüdfidhtigt 
worden, und als ich jeßt, mit meinem Morgenwerf 
ſehr zufrieden, wieder im Klofter ankam, fand ich dort 
den Pater zurüdgefehrt, der die Bernadläßigung am 
geftrigen Abend auf alle Weife heute gut zu machen 
fuhte. Nach einiger Ruhe und einem bomerifchen 
Frühſtück bereitete ich mich, Vathi ohne Zeitverluft zu 
erreihen, wo ſchon das Schiff gemiethet war, was 
mid in wenig Tagen zu neuen Ufern führen follte, 
Da trat der Pater nochmals in die Stube, und bat 
um Erlaubniß, mir einen Zettel überreichen zu Dürfen, 
auf den der franfe Fremde, von beffen Anwefenbeit 
ich fhon gehört haben würde, und der mih aus dem 
Genfter feiner Zelle gefehen, etwas mit Bleiftift für 
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weich gefchrieben habe. Kür mich? frug ih verwuns 
dert, geben Sie her — aber ſprachlos blich ich ſtehen, 
als ich mit Mühe die Worte entzifferte: 

„Wenn Sie in diefem Leben einen alten Belanns 
ten, der fih wohl Ihren treuen Freund nennen darf, 
noch einmal fehen wollen, fo folgen Sie dem Pater 
zu meinem Srankenlager. Erdmann.“ 

D Himmel! rief ich, nachdem ich wieder Worte 
fand, wo ift er? führen Sie mich auf der Stelle 
zu ihm! 

Wir hatten bald die niedrige Thüre erreicht; ich 
winfte dem Pater, und allein zu laffen, und trat — 
man fann ſich denken, mit welcher gefpannten Erwars 
tung — ein. Am offenen Fenfter lag auf einem küm⸗ 
merlichen Bette in möndifcher Kleidung eine abgezehrte 
Geſtalt, die ich nur an dem großen Pflafter und an 
den immer gleich glänzenden Augen, die darüber funs 
Selten, für identifch mit dem einft fo Träftigen Grafen 
erfenuen konnte. Mit trübem Lächeln reichte er mir 
die magere Hand hin, als ich eintrat, und fagte mit 
heiferer Stimme: „Willfommen! Ich dachte wohl, ‚daß 
Sie nicht Tange auf fi warten laffen würden, und 
fenne Sie genug, um zu wiffen, baß nicht Neugier 
allein es ift, Die Sie zu mir führt.“ 

Mein armer Graf! erwiederte ich bewegt, wie 


it es möglich, Bag ich Sie in biefen Zuſtande, wm 
foldger Lage umd Umgebung wieder finde! Ehe von 
etwas Anderem. zwifchen mr die Rede fepn Fame, 
möffen Sie mir geftatten, Ste fo ſchleunig, als es ſich 
thun läßt, von bien wegzufchaffen, wo Sie ohne alle: 
Bequemlichkeit und ärztliche .Hülfe find...... 

„Ruhig, ruhig!“ unterbrach er mich, „biefer arme 
Aufenthalt id meine Wahl, und einen fehlechten 
Dien würde mir der erzeigen, ber mich ihm entriße. 
Do laflen wir dag — die Welt, die Erde und was 
fie bieten Tann, eriftirt nicht mehr für mid, und 
meine Seele, fo lange fie dieſen verlöfhenden Körper 
noch bewohnt, bedarf nur eines Buted — der Ein- 
famkeit. Diefe finde ih bier in gewänfchter Vollſtäͤn⸗ 
bigfeit — ich babe alfo Allee, was ich verlange, und,“ 
feste er faſt mit feinem alten farfaftifhen Lächeln 
binzu, „tennen Ste wohl einen Drt auf der Erbe, 
der Ihnen fo viel gewährte 9” 

Dhne meine Antiwort abzuwarten, legte er mir 
jest mehrere ragen über mid felbft aus früheren 
Zeiten vor, an bie er wichtige Rathfchläge für bie 
Zukunft anfnüpfte, und wodurd ich, nicht ohne Ver⸗ 
wunderung, inne ward, daß er alle meine Berbältniffe 
auf das Genauefte kennen müffe, ja felbft von Dingen 
unterrichtet fey, von denen ich geglaubt, daß fie außer 








wir Niemanden bekannt feyn Tönnten. Unſere Unter⸗ 
Haltung erlangse Dadurch bald ein fo tiefes perjönfiches 
Intereſſe für mich, daß ich lange deſſen nicht gebachte, 
was ich von ihm zu erfahren gewünfcht hatte. Enb« 
lich berührte er ſelbſt dieſes Capitel, ih mußte ihm 
aber vorher exft Alles erzählen, was mir feit unferer 
Trennung begegnet war. Als ich geendet, fagte er 
feufzend: „Hierauf werde ich Zhnen fchriftlich ant⸗ 
worten, doch nur unter zwei Bedingungen, für deren 
Erfüllung ih Ihr Ehrenwort verlange. Die exfte if, 
dag Sie yon mir, fobald Sie meine Zelle verlaflen 
baben, nicht die mindefte Notiz mehr, außer im Bes 
reiche Ihrer Gedanfen, nehmen, nicht die mindeſte 
Nachforſchung, weder nad mir, nody was zu mir ges 
hört, fih erlauben — die zweite, daß Sie längftens 
bis übermorgen, wie Sie ed ſchon vorher beftimmt, 
Sthafa in früher Tagesſtunde verlaffen, und meinen 
Brief nicht eher Iefen, als bis Sie auf Ihrem Schiffe 
angelangt find. Ich babe mehr als einen Grund zu 
biefer Bitte, und, ich wieberhole es, ich verlange das I) 
für die feierliche Berpfänbung Ihres Ehrenworts.“ 
Ich mußte ſchon des Sonderlings Willen gewähren, 
obgleich es mich tief fammerte, den an jedes Raffinement 
bes Lebende einft gewöhnten Mann, jegt, fichtlih dem 
Tode nahe, in fo hülflofer, elender Lage zurüdzulafien. 


„Gut,“ fuhe er fort, ſobald er mein Wort 
empfangen, „und nun verlaffen Sie mid, denn {ch 
fühle, daß ich für einige Stunden der Ruhe bedarf. 
Kein Abſchied — beberzigen Sie, was ih Ihnen 
fehreiben werde; litera scripta manet! Leben Sie, 
genießen Sie, nur möge dabei Gott und feine liebe 
immer mit und in Ihnen feyn!“ 

Mit diefen, nicht ohne Bewegung gefprochenen 
Worten winfte er mir noch einmal mit der Hand, 
legte fi auf die andere Seite und fchloß die Augen. 
Als ich fein abgezehrtes Antlig, feine Inscherne Form, 
feine, wie glänzendes Pergament über bie Knoden 
gefpannte Haut beim Weggehen noch einmal betrach⸗ 
tete, konnte ich mir unmöglich verbergen, daß, uns 
geachtet jegt noch die alte Geiftesfraft auch den Kör- 
per aufrecht erhielt, doch für dieſen bald die Teste 
Stunde ſchlagen müſſe. Im Tode wird Jeder ehr= . 
würdig! — Ich hauchte einen Kuß auf feine EFalte 
Hand — und ging. Bon der verfchleierten Dame, 
nad ter ich mich einigemal im Zimmer umgefeben, 
das eine hohe fpanifhe Wand in zwei gefchiedene 
Theile trennte, befam ich nichts zu ſehen, glaubte aber, 
einigemal ein leiſes Geräufch gehört zu haben, das 
die Nähe einer dritten Perfon verrieth. 

Schon fürdtete ih am Abend des folgenden 
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Tages, mein armer Freund habe ſich unfähig gefühlt, 
fein Berfprechen zu erfüllen, und wanderte befümmert 
Darüber in der Dämmerung dem Duat entlang, ale 
eine, gleich einer Nonne gefleidete Perſon, deren Ges 
ſicht ich nicht unterfcheiden Tonnte, weil die herabges 
zogene Kaputze diefes ganz verhüllte, mir einen ſtarken 
Brief mit orientalifchem Gruße in die Hand brüdte, 
und fogleich in einem Nebengäßchen ſich meinen Bliden 
entzog. Ed war ein alberner Gedanke, und die Sache 
gewig unmöglih, aber wie ein Blitzſtrahl zudte die 
"überreichte Gabe durch alle meine Glieder, und ich 
hätte darauf ſchwören mögen, die weiße, lebenswarme 
Hand, welde die meinige fo ausdrudevoll gebrüdt, 
wäre ...... doch nein, ic mag fo Thörichtes nicht 
nieberfchreiben. Wie hätte fie hierher — und ad! 
faum darf ich hoffen, daß fie noch lebt! 

Dennoch Eonnte ich den Gedanken an fie nicht 
mehr verfcheuhen. — In allem ihrem unbefchreiblichen 
Liebreiz ftand das feitbem nur mühſam verfchleierte 
Bild des ſchoͤnen Weibes in feiner ganzen Friſche 
wieder vor mir, und bie Qual jener fohredlichen 
Scene, die und auf ewig trennte, dieſe ungelöste 
Diffonanz meined Daſeyns, welche feitbem ihren 
Wermuth mit dem Inhalt jeden Freuden⸗Bechers 
miſchte, den mir das reichfte Leben darbot — id 
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fühlte fie mit erneuter Diarter in meinem Bufen 
taben! 

Sn fieberhafter Aufregung fuchte ich endlich mein 
einfames Bett, doch der Schlaf floh meine. Augen, 
und wirre Bilder der Phantafie, der Sehnſucht und 
des Schmerzes gaufelten, zu groteskem ‚Reigen wie 
verlörpert, im nächtlichen Dunkel um dad von meinen 
Thränen benegte Lager. Da fchlug die alte Wanduhr 
in meiner Stube langfam die Stunde der Mitternacht, 
und faum hatte ich zwoͤlf gezählt, jo däuchte es mir, 
dag mit dem legten Schlage fih die Thüre, wie von 
einem jählingen Luftzuge ergriffen, öffne. Es herrichte 
tiefe Finfternig in der Stube, und ich fudhte eben 
nad. der Klingel, um einen meiner Leute zu weden, 
als ich die geöffnete Thüre wieder behutfam fchliegen 
hörte, und dann, ohne mehr einem Zweifel Raum 
geben zu fönnen, an dem Raſcheln eines feidenen 
Gewandes deutlich vernahm, daß ein weibliches Wefen 
leife über den Teppich auf mich zufchreite. 

Gewiß, ed gibt magnetifche Zuftände und zur 
Gewißheit werdende Ahnungen, bei denen man weder 
ber Augen mehr bedarf, um zu fehen, noch der Ohren, 
um zu bören! 

Bon einer folchen plöglichen Ueberzeugung magiſch 
ergriffen, wußte ich augenblidlich, wer vor mir fland, 
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und mit Eutzücken die Arme ausbreitend, um bie 
Heißerſehnte an mein Herz zu brüden, rief ih mit 
unausfprechlier Freude aus: O Gott! if es denn 
möglihd — Sara, mein Reben, mein Alles, Du hier! 
und noch waren dieſe Worte nicht verhallt, als ein 
glühender Kuß mir den Mund ſchloß, zwei weiche 
Arme ſich mit Den meinigen verfchlangen, und heiße 
Thränen, wie fie nus die Seligen weinen, ſich auf 
unfern Tippen, gleich des Himmels Thau auf Rofen, 
unter unerfättlichen Küffen mifchten. 

Mein theurer Freund, lispelte endlich die mir fo 
wohlbefannte fanfte Stimme, tönend wie Sphären- 
muſik: ich konnte nicht widerftehen, ich mußte, frei wie 
ich jest bin, den ewig nagenden Kummer yon Dir 
nehmen, den teuflifcher Betrug, laugſam wirlendem 
Gifte gleich, um Dich gezogen. — Durd des edeln 
Grafen Selbfiopferung von bem Ungeheuer erreitet,. 
das uns fo raftlos verfolgte, wäre ich geftorben, wenn, 
ih nicht auch Dich von der inneren Dual befreit! 
Ad, verfenne mich nicht, Du, der meine ganze Seele 
erfüllt — ſieh nicht für unmweibli au, was wahrlich, 
nur das: ächte Geſetz unferer Natur — bie treuefie 
innigfte Liebe ift.... O, keine Worte mehr! unter= 
brach ich hier, vor Wonne und Begierde zitterub, das 
holde Weib, und. umfaßte fie mit tobender Leidenſchaft, 
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während mein pochendes Herz vor Uebermaß bes 
Entzüdend zu zerfpringen drohte: jett feine Worte 
mehr, Sara, wenn Du mid nicht töbten will! — 
hr Haupt fank auf meine Schulter, ihr wallender 
Buſen bebte auf dem meinigen, und felige Berzüdung, 
namenlofe Luft, für die es feine Worte gibt, Luft, bie 
in ihrem Wahnfınn bis an bed Schmerzes Grenze 
ftreift, umfing ung mit allen Paradiefeswonnen, bie 
ber irdifche Prophet feinen Gläubigen je zu verheißen 
vermochte. 

Biele, viele Fahre find verfloffen feit jener Nacht 
— doch wäre id zu Methufalems Alter, ja, wie 
Ahasverus, zum ewigen Wandern auf biefer Erbe 
verdammt, nie wird das Andenfen jener Stunden 
meinem Gedächtniß entfchwinden, und der uralte Greis 
im Silberhaar noch alle feine Dulfe erfchüttert fühlen, 
wenn er fi jened unnennbare Entzüden zurüdruft, 
wo in unerfchöpflicher Fülle dem Tode immer wieder 
ein neues Leben folgte! Könnte died Sünde ſeyn! 
Nein, es gibt eine Wolluft der Liebe, die Seele und 
Körper in gleihem Maße theilen, und dieſe if 
heilig, wenn die andere nur thieriſch bleibt — 
auch wenn fie des Priefterd Segen entbehrt hat. 

Unter tofendem fügen Geflüfter befriebigter, glück⸗ 
licher Liebe war ich endlich, auf Sara's treuem Herzen, 
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in feliger Ermattung rubend, fanft entfchlummert. — 
Biel fpäter erfi tauchte eine dunkle Erinnerung in 
mir auf, ald habe ich in einem Augenblick hafben Er- 
wachens ein unterbrüdtes Schluchzen über mir gehört, 
und brennende, zärtlihe Küffe auf meinen gefchloffes 
nen Augenlidern gefühlt. 

Ach es war wirklich die letzte Liebkofung , die ich 
von Sara empfing! Als ih am hohen Morgen völlig 
erwachte, warf bie fhon Tängft aufgegangene Sonne 
helle Strahlen auf mein Bett, und ale ich mich, mit 
wiederfehrender Erinnerung, haſtig aufrichtete, ſah ich 
mit Schreden — daß ih allein war. Nur der nod 
warme @indrud ihres fchwellenden Körpers, und der 
zu jeder Zeit fo Tieblih von ihr ausftrömende Beil- 
chenduft verrietben noch ihr früheres Dageweſenſeyn. 
Sie felbft, die gelommen war, wie ein Traum, war 
auch fo wieder verichwunden — und nie, nie habe ich 
fie wiedergefehen! 

Hoffnung gab fie mir zwar, aber fo unbeftimmte, 
dag ich noch bis jegt nicht gewiß weiß, ob fie fie für 
diefe oder jene Welt gemeint. Ein unbefiegbares Schidfal, 
ſcheint es, gönnte und nur einen Moment ber Seligfeit, 
und endete unfer irdiſches Verhältniß dann auf ewig. 

Sn den kurzen Geſprächen der Nacht hatte fie 

mir außerdem noch Folgendes mitgetheilt: 
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Nur in der Grotte, und bei unferer erſten Unter⸗ 
rebung in bem verzauberten. Hauſe des Olivenwaldes 
hatte ich fie felbR in ihrer vollen Identität vor mir 
gehabt, ihre. fpätere Erfcheinung war nur die Täu⸗ 
fung eines verruchten Blendwerks, durch Mittel her⸗ 
vorgebracht, die glücklicherweiſe den meiſten Menſchen 
verborgen find, deren Exiſtenz aber deßhalb leider 
nicht weniger rveel if. Auch die Briefe, welche ich 
angeblih von ihr erhielt, waren wicht von ihr ges 
fehrieben, obgleih fie zu ihrer Dual von der ganzen 
Madination in fleter Kenntnig blieb, ohne eine Möge 
lichkeit, mid) warnen zu Fünnen. 

Ueber ihr eigenes Verhältniß zu dem Tyrannen, 
den ih ale ihren Gemahl fennen Iernte, und bei 
defien bloßer Erwähnung fie jedesmal fchauderte, fo 
wie binfichtlich ihrer Beziehungen zum Grafen Erb- 
mann bat fie mich, mit Inbrunſt meine beiden Hände 
an ihre Bruft drüdend, auf die rührendfte Weife, ihr 
jede weitere Erklärung zu erlaffen, da ber Brief, 
ben fie mir überreicht, ohnedieß weitern Aufſchluß 
darüber enthalten müfle. Vom Graf Erdmann er« 
wähnte fie nur fo viel, daß er, dem fie ſchon feit 
langer Zeit große Verpflichtungen ſchuldig fey, fie erſt 
Fürzlich mit dem Opfer jeder eigenen, früher ſchwer 
erfauften Lebensfreude, und vielleicht biefes Lebens 





ſelbſt, aus den Klauen ihres Tprannen gerettet, und. 
daß fie ihm daher bis zu feinem legten Athemzuge 
angehöre,, ohne feine Benehmigung aber nun aud) 
nichts mehr unternehmen dürfe. — Selbft daß er um 
dieſes unfer jetziges Beiſammenſeyn wiſſe, geftand fe 
und erzählte offen, wie fie feine Genehmigung deſſel⸗ 
ben nur mit verzweiflungsvollen Bitten, auf ben 
Knieen vor ihm liegend, zu erringen vermocht habe, 

Bon ihm allein, wiederholte fie, hänge jest ihr 
ferneres Schickſal ab, und auch auf bad meinige, 
glaube fie, dag er fortwährend einen ihr rätbfelhaften 
Einflug übe. Er ſcheine in biefem Augenblid zwar 
Rerbend, doch habe fie ihn ſchon früher fo gefehen, 
und ihm dann dennoch von Neuem in blübender 
Mannskraft wieder begegnet. Sie Felle, ſchloß fie, 
dies und alle Zukunft jest, voll Dank und Ergebung, 
nur in eines gütigen Gottes Hand, und folgfam folle 
auch ich daſſelbe thun. Died waren ihre letzten 
Worte. — 

Ich erhob mich, feufzend über die gewaltfame, 
herzzerreißende Trennung, über Die ungewifle Zu- 
kunft! und dennoch fühlte ich mich gegen früher uns 
endlich leicht und beglüdt. Es war mir, ale fey eine 
erbrüdende Felfenlaf von meinem Herzen genommen, 
und als erglänge der trübe Horizont um mich ber 


wieder mit hundert rofigen Wolken, auf Harem blauen 
Himmel fiher rubend. 

Mein gegebeneds Wort zwang mid, meine Abs 
reife nicht länger aufzufchieben, und aud die Sehn⸗ 
fucht nach einiger Aufklärung des Bergangenen, welche 
geftern von andern, mädtigern Gefühlen verdrängt 
wurde, trieb mich jeßt fehnell auf das Schiff, wo mir 
erft vergönnt war, bed Grafen für mich gewiß inhalt- 
fhweren Brief zu leſen. Sara, welder meine Ver⸗ 
pflihtung, die Infel ohne Zögern zu verlaffen, befannt 
war, hatte in fürzefter Zeit mir ſchriftliche Nachrich⸗ 
ten zu geben verſprochen, und über diefen Punkt wes 
nigfteng beruhigt, waren in der kürzeſten Zeit bie 
nod übrigen kleinen Anftalten zur Abfahrt getroffen. 

In wenigen Stunden ſchwamm ich wieder, in 
einem fchon feit acht Tagen gemietheten Fahrzeug, 
auf der falzigen Fluth, lange Zeit noch wehmüthige 
Abſchiedsblicke auf das mir unerwartet fo theuer ges 
wordene Bathi zurüdwerfend. ! Dann erft wandte ich 
mich zu der Depefhe des Grafen, die ich nicht eher 
beendigte, als bis mein Heines Scifflein fhon mit 
vollen Segeln auf dem hohen Meere wogte. 


ı Hiezu das Bild. 


Zwölftes und letztes Kapitel, 


durch deſſen Kürze man den Leſer für die Länge der vorigen 
zu entſchãdigen fucht. 


„Don Alvarez: Biſt du am Ende deines Traums? 
„Antonio: Ich glaube. 
Galderon. 
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Sie wollen wiſſen, wer ich bin, und verlangen 
die Erflärung fomwohl defien, was Ihnen an mir 
räthfelhaft erfehien, als verfchiedener Begebenheiten, 
die Sie feitdem felbft, wie Sie annehmen, alle durch 
mein Zuthun berührten. Wohlan, Sie follen erfahren, 
was ich Ihnen mittheilen kann, doch fürdte ih, dag 
ed Ihrer Erwartung feineswegs entfpredhen wird. 
Manches weiß ich nicht, und was ich weiß, dem werden 
Sie vielleiht allen Glauben verfagen. Doch zur Sache! 

MWer ih jet bin, wiflen Sie — das Wrad 
eines Iange vom Sturm gepeitfchten Schiffes! Was 
ih einft war? — Ein firafbarer Thor! In jener 
Zeit nannte man mih Fürſt S...... ‚ derfelbe glans 
zende Kreigeift, an den jener Brief des Grafen Louis 
gerichtet war, den Sie mir früher in Kurbes vorlafen, 
und den Sie ohne Zweifel von feiner Schwefter Sophie 
in fpäterer Zeit erhalten haben müffen, als Sie, fchnell 
ſelbſt ein Dann der Welt, und Durch des Prinzen P..... 
o unverhoffte Erbfchaft zugleid, ein Mann von Anfehen 
geworden, in Stalien der begünftigte Anbeter dieſer 
leichtfinnigen Frau waren. Die Epoche, in weldher 
der Graf den erwähnten Brief fohrieb, war zugleich 
bie, welche ich Ihnen mit geringer Veränderung aug 
meinem Leben gefchildert, und während der ich, im 
gedankenloſen Rauſch, mein väterliches Vermögen ver— 





geudete, und, fchlimmer ald died, mich immer mehr 
in jener eleganten Verderbniß beftärfte, bie man 
früher fo Teicht beurtheilt, doc deren La das Ende 
trägt. Sie wiffen, dag ich nachher, durch blindes 
Glüd, wie die Welt glaubte, wieder reicher wurde, ale 
ih je geweſen, und mich mit einem unfchuldigen, 
guten und einfadhen Mädchen von geringem Stande 
vermählte. Aber bie üble Saat war einmal gelegt 
und trug ihre Früchte. In Kurzem verfiel ich von 
Neuem in meine früheren Ausfchweifungen, vernads 
läßigte mein armes Weib, deren niedriger Geburt id) 
mich oft fchämte, obgleich ich es ihrem Gelde allein 
verdanfte, meinen eigenen Rang aufrecht erhalten zu 
fönnen; und bald folgte das gedemüthigte und einge- 
fhüchterte Kind, von ftillem Kummer aufgerieben, 
ihrem alten Bater in ein frühes Grab. — Eine Zeit 
lang ging ich in mich, denn ih war gegen beffere 
Gefühle noch nicht gänzlich abgehärtet, doc ließ der 
frivole Troft der Teichtfinnigen Welt nicht lange auf 
fih warten, und ich tbeilte von nun an mein Leben 
zwijchen abenteuerlichen Reifen und allem raffinirten 
Luxus eines der glänzendftien Landfibe, den ich im 
Süden Deutſchlands, an der Grenze Salzburgs, an- 
gefauft hatte. 

Dort befuchte mi einft Graf Louis mit Ihrem 
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Lotichen, damals ſchon feit Jahren feine öffentliche 
Maitreffe, deren harmlofe, unfchuldige Jugend Sie 
mir.gewiß treu und wahr gemalt haben mögen, bie 
aber in jener Zeit, nachdem der Graf in fludirter 
Folge jeden Keim diefer früheren inneren Glüdfelig- 
keit zerftört, fi) wunderbar umgewandelt hatte — und 
wie es oft im weiblichen Charakter liegt, in der reis 
‚heit ihrer Srundfäge, in ffeptifchem Unglauben und in 
Beratung aller öffentlihen Meinung, wie deffen, 
was der Menge heilig ift, jet ihren Berführer viels 
leicht noch übertraf. 

Sie faßte bald mit der jählingen Leidenfhaftlich- 
keit, die fie von jeher charafterifirte, eine jener befti- 
gen Neigungen zu mir, bie nad) befriebigtem Sinnen: 
genuß fchnell vorübergehen, aber ehe diefer erreicht iſt, 
fih vorher nur um defto gewaltfamer Bahn brechen. 
Auch ich blieb nicht gleichgültig gegen die ungewöhn— 
lihen Reize dieſes Mädchens, welde der Firnig der 
Welt und alle feitvem erlernte Kofetterie der Tieb- 
lichſten Art, die fie fih in bober Vollkommenheit zu 
eigen gemacht hatte, noch unwiderftehlider werden 
liegen. Ueberdem beluftigte es mich, dem Grafen, 
ber ſtets eine gewiffe Superiorität über alle andern 
Roues feiner Gefellfchaft behauptet hatte, durch Ab⸗ 
ſpenſtigmachung eines Mädchens, die er ganz wie 
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feine Schöpfung und fein ihm fflavifch ergebeneg, uns 
angreifbares Eigenthum anſah, eine bemüthigende 
Niederlage beizubringen. 

Meine Abficht gelang mir fo vollfändig, als ich 
es nur wimfchen Fonnte, fo daß das unüberlegte Mäds 
hen nad einigem Sträuben zulegt fogar einwilligte, 
den Grafen gänzlich zu verlaffen. Sch hatte darauf 
im Voraus gerechnet, denn, fo innig fie ihren Ver⸗ 
führer auch früher geliebt haben mochte, war es mir 
doch mehr ald einmal klar geworben, daß in einem 
dunfeln Winkel ihres Herzens, feit fie des Grafen 
Opfer geworden, immer ein verborgened, ihr felbft 
nicht recht deutlich bewußtes Element der Erbitterung, 
man fönnte faft fagen des Haſſes, wie eine giftige 
Schlange am Boden eines mit Wein gefüllten Gold» 
bechers, ruhte. | 

Wir flohen nach Franfreih. Hier brachte ich mit 
ihr, unter der Firma eines englifhen Officiere, in 
Dem reizenden Pau, am Buße der Pyrenäen, die füßen 
Slittermochen unferer jüngen Liebe zu. Dur einen 
unglüdlihen Zufall erfuhr jedoch der Graf fpäter, 
wohin ich meinen Weg gerichtet, folgte mir mit un⸗ 
ſtillbarer Wuth im Herzen, ſpähete mich bald auf dem’ 
von mir gemieiheten Landhaufe aus und zwang mich 
Dort zu jenem, Ihnen wohlbefannten Duell, das er 
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ſelbſt, unter den fürchterlichſten Martern feiner un⸗ 
glücklichen Wunde erliegend, nur wenige Tage über⸗ 
leben ſollte. 

Man bat jedoch nie in Deutſchland erfahren, 
eben fo wenig, wie Sie es mußten, daß ed meine 
Hand war, dur die Graf Louis fiel. Ein englifcher 
Dffieier, bieß es überall, der den Grafen mit feiner 
Frau angetroffen, habe ihn im Zweilampf erfchoflen, 
und Sie können denken, daß ich alles that, was in 
meinen Kräften fland, dieſen Glauben zu erhalten. 
Wir eilten indeg, Pau ſchleunig zu verlaffen, und 
Paris bot und wenige Tage darauf ſchon jede gefudhte 
Zerfireuung zur Auswahl dar. Doch Laftete der Mord 
eines langjährigen, und durch mich doch immer tief 
gefränften Freundes ſchwerer auf mir, als ich c8 in 
biefer leichtfinnigen Epoche meines Lebens ſelbſt ers 
wartet hätte, und fogar der Anblid meiner Geliebten 
ward mir oft Dadurch peinigend. Die herzlofe Gleichs 
gültigfeit, welche diefes einft fo gefühlvoll ſcheinende 
Gefhöpf (denn die fogenannte beaute du diable paßt 
oft fo gut auf die Seele wie auf den Körper) über 
biefe tragifche Gataftrophe an den Tag legte, bie, 
alles Abforbirende und alles Beſſere in ihr ertöbtende 
grenzenlofe Eitelkeit, welche mir erft jegt von Tage 
zu Tage erkennbarer wurde, und bie kaum zu befries 





Ser. 
—— ————⏑⏑ 


digende, leere Vergnügungsſucht, ber fie ſich fortwäͤh⸗ 
rend hingab, trugen noch mehr dazu bei, mich nach 
und nach gegen fie zu erfälten. So vergingen beinahe 
anderthalb Jahre, während denen fie mir einen Sohn 
gebar, den. ih, um Entbedung zu vermeiden, bei einer 
fiheren Freundin unterbrachte. Lottchen ſchien mit 
ihren übrigen VBornrtheilen auch die Mutterliebe abs 
geftreift zu haben, denn fie befümmerte fih nur wenig 
um den Snaben, wenn ed nicht etwa geichab, um ihn 
gleich einer Puppe an⸗ und auezuziehen, oder anf 
andere Weife mit ihm zu fpielen, und gelegentlich 
mit feiner Schönheit und originellen Tebhaftigkeit zu 
prablen. Alles dies mißfiel mir in hohem Grade, 
und da fie zulegt auch noch einer gerechten Eiferfucht 
meinerfeits Raum gab, fo Töste fi endlich unfer 
Berhältnig, faft wie ed begonnen, doch weniger ge» 
waltfam, wieder auf, denn ich überließ fie, in. Folge 
gegenfeitigen Eihverfländniffes, einem reichen Englän⸗ 
der meiner Befanntfchaft, ver, in blinder Leidenſchaft 
befangen, jeder ihrer Launen fflavifch Folge leiſtete. 
Mehrere Jahre nachher erit erfuhr ich, dag fie wäh 
venb biefer Verbindung einer Tochter das Leben geges 
ben babe, welche der Lord im Deutfchland erziehen 
lieg, und deren blendende Schönheit großes Aufſehen 
erregte. Doc hatte ſich fpäter: das. Verhaͤltniß ver 


Eltern gelöst, und Lotichens wie ihrer. Tochter fernes 
res Schidfal blieben mir lange Zeit unbefannt. 

Sch felbft war mit meinem Sohne nad Amerika 
gegangen, wo mein abenteuerliches Leben, obgleich es 
einem wilden Romane gli, doch nicht mehr her ge⸗ 
hört, weßhalb id es auch hier mit Stillſchweigen 
übergehe. Bon ben noch feltfameren Begebenheiten, 
welche mir, kurz ehe ich Sie in Kurbes kennen lernte, 
in Afrifa auffließen, Darf ich den Schleier nicht hin⸗ 
wegziehen. 

Doch will ich Ihnen ſo viel ſagen: 

Was ich Ihnen dort vom „Paſcha“ erzählte, war 
allerdings theilweiſe und abfichtlich in das Gewand 
des Mährchens gekleidet, aber eine Wahrheit, eine 
entſetzliche Wahrheit liegt dieſem nur wenig ausge— 
ſchmückten Mährchen dennoch zum Grunde! 

Kurzſichtig urtheilen die blinden Menſchen über 
Dinge ab, auf die ihnen doch nur zuweilen ein trüber, 
ungewiſſer Blick hinter den Vorhang, durch eine nur 
augenblickliche Lüftung deſſelben, geſtattet wird. Wür⸗ 
den Sie den nicht für einen Thoren halten, der aus 
wenigen Worten, Die man ihm von einem Bude mit⸗ 
getheilt, ſchon Über deſſen ganzen Inhalt aburtheifen 
wollte? Ein ſolches Buch ift die Natur für ung — 
Ihre Sinne ſehen 3. B. hier nur Menfhen und 





Thiere als Tebendige Wefen um fih her — koͤnnen 
Sie deßhalb mit Sicherheit behaupten, daß nicht viels 
leiht, Ihnen gänzlich unbewußt, Taufende anderer 
ebenfall8 belebter und intelligenter Weſen um Sie 
verfammelt find, von denen Sie feinen Begriff haben; 
daß, während Sie allein eine That zu begehen glaus 
‚ben, die, wie Sie meinen, Niemand kennt und fieht, 
Sie dennoch wirklich dabei auf der öffentlichen Bühne 
ftehen, und zur Beluftigung oder zum Abfcheu höherer 
Geifter agiren, die Sie, wie der Puppenfpieler die 
Marionette, am Faden halten, oder die dem Dichter 
gleihen, der den Scaufpielern ihre barzuftellende 
Individualität vorher ſchon angefertigt hat? 

Mein Freund, ift Ihnen je ein Werk des Genius 
befannt geworben, in welchem nicht eine Ahnung ähn⸗ 
licher geheimnißvoller Art von einer unfihtbaren Welt 
auftaudht? Leſen Sie Shafefpeare, hören Sie die 
Muſik des Don Juan, und es wird Ihnen Mar were 
den, was ich fagen will. — 

Und nun vernehmen Sie, was ih allein über 
jene Sie und mich betreffenden Dinge ausfprechen darf. 

Der, welchen Sie breimal, für Ihre irdiſchen 
Augen in einen rothen Mantel gehüllt, geſehen, ift, 
nah meiner feflen Weberzeugung, Fein Gterblicher 
gleich uns — feine Natar, Beſtimmung und Zweit 


find ung nicht erkennbar, er felb nur ſichtbar, wenn 
er will. Daß dieſes Weſen indeß einen ganz befon- 
deren Antheil an Ihnen zu nehmen ſchien, warb mir 
fhon in Kurbes klar, doch nicht aus welchem Grunde, 
vielleicht aus älterer Belanntfhaft mit einem Ihrer 
längft verfiorhenen Borfahren. Im Allgemeinen zwar 
liebt der Paſcha Leute Ihres. Echlages und Ihrer 
Geiſtesrichtung, ift aber dabei nicht immer frei von 
foboldartiger Nederei, und achtet einen nachherigen 
tragifchen Ausgang nur wenig. Wären Sie damals 
nad Aegypten und Syrien gereist, wie er Ihnen vor⸗ 
gefchrieben — Ihr Schidfal hätte wahrfcheiniih eine 
ganz verfhiedene Wendung genommen .... .. zum 
Buten oder Schlimmen, je nachdem Sie es felbft zu 
bearbeiten gewußt. — Doc müflen wir Died jegt da— 
hin geftellt feyn Taffen. Hier dag Wenige, was id 
über ihn in Bezug auf Sie mitzutheilen vermag. Der 
Neger, den Sie bei mir fanden, fam von ihm, wie 
Norma, die er Ihnen fandte, ein geheimnißvolled, ges 
mißhandeltes Wefen, das Sie vielleicht öfter gefeben, 
als Sie wiſſen und zu verftehen fähig find. Auch arg⸗ 
wohne ich, daß Ihr Selim, wie ebenfalld der hübfche 
und joviale Kapuziner, mit dem Sie dag Meer im 
Sturme durchſchifften, in einer gewiffen Verbindung 
mit ihm geftanden haben, und wohl mag es fepn, dag 
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bie Nichtachtung feines Rathes ihn zu einiger Empfind- 
lichkeit gegen Sie gereizt hatte, der Sie die beſtandene 
Gefahr verbantten. Daß auch der ſchoͤne Füngling, 
der Sie fpäter begleitete, und den ich übrigend vor 
fünfundzwanzig Jahren genau eben fo gefeben habe, 
wie er unverändert jet noch if, aus benfelben Res 
gionen abftammt, hat Sie ſchon ein dunkles Gefühl 
vermutben laſſen. Auch er ift Ihnen in mehr ale 
einer Geftalt (Verkleidungen der Geifterwelt, welche 
diefer nicht ſchwerer werben, ald ung der Wechſel 
eined Maskenanzugs) erfchienen, ohne dag Sie eine 
Ahnung davon hatten. Sie thaten ſehr wohl, ihn in 
Cephalonien fo überrafchend zu entfernen, denn, was 
auch feine Abficht damals geweſen ſeyn mag, Gutes 
hatte er mit Ihnen gewiß nicht im Sinne Do 
würde es Ihnen nicht fo leicht geworben ſeyn, ſich 
feiner zu entlebigen, wenn fein eigener Hochmuth durch 
Shre doppelt erfahrene Geringfhäßung fich nicht zu 
tief gefränft gefühlt hätte. Er fteht hoch in der Gunſt 
bes Pafha, und wenn irgend Jemand Einfluß auf 
biefen ausüben fann, if er ee. Ein Glück vielleicht 
für Sie, daß er zu den gutartigften jener ſchadenfrohen 
Mächte gehört, deren unfichtbares Wirken fo oft ein 
blinder Zufall genannt wird, während doch nicht dee 
Zufall blind if, fondern nur die Menfchen es fin 
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Ich habe übrigens Urfache zu glauben, daß dieſe raſche 
Handlung Ihrerſeits Sie wahrfcheinli von der Eins 
mifchung des Pafcha in Ihren Lebensfreis befreit has 
den wirb — vermeiden Sie nur andere Mächte von 
gleiher, wenn auch nicht immer gleih erfichtlicher 
Art, durch eigene Schuld von Neuem herbeizuziehen — 
denn die Wahlverwandtfchaften erftreden fi) nach oben 
wie nach unten, in jedes Reich der Natur. 

Den Brief, von dem Sie mir gefagt, dag Sie 
ihn in Malta von mir erhielten, und den die Eee 
nachher wieder verfchlang, ſchrieb ih nicht, war auch 
bamald gar weit von bem Orte Ihres Aufenthalte 
entfernt; doch ift der Urheber defielben leicht zu ermit⸗ 
teln, und ich fenne das darunter ftehbende Zeichen, wie 
Sie es mir befchrieben haben, nur zu gut. 

Dies gehört dem jungen Manne an, ben Sie 
öfters mit mir verwechfelten, ein Irrthum ber natür= 
lichſten Art, denn diefer mir fo fehr gleihende Fremde, 
dies Unglüdsfind,, ift niemand anders — als mein 
und Lottchens Sohn, ad! ein für immer Verlorener, 
der in jeder Hinſicht tiefer, leider weit tiefer als ich 
in dem erfahren ift, von dem ich gewünfht: eg wäre 
mir und ibm immer unbefannt geblieben! 
Seine noch unfeligere Mutter aber, deren ſchauerliches 
Ende, ald fie auf der erniebrigendftien Stufe des 
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Laſters angelangt war, einen ſo gräßlichen Moment 
Ihres eigenen Lebens bildete, mein armer Freund — 
wie drohend ſteht ihr bleicher Schatten Tag und Nacht 
vor meiner Seele! Ich weiß, obgleih Ihr Mund es 
mir nie mittheilte, daß Sie, ber bie Aermfte noch in 
barmlofer Unfchuld und blühender Jugendfriſche Ties 
bend verlafien, fie viele Jahre und Eur; vor ihrem 
Ende in einem jener Häufer der efelhafteften Ver⸗ 
derbnig, die man Häufer der Freude nennt! erſt in 
dem furchtbaren Augenblicke wieder ſahen, als ſie, ſchon 
von genommenem Gifte gefoltert, unter ſcheußlichen 
Convulſionen im Todeskampfe lag. Es war entſetz⸗ 
lich, daß, während das befammernswerthe Weib in 
Ihren Armen die letzten Seufzer aushauchte , und 
man voll Schreden nach dem Doctor rief, mit furdhts 
barer Ironie des Schidfald ein junger Prinz herein- 
trat, welcher unter der fpottenden Benennung „bes 
Doctors“ diefed Haus incognito zu beſuchen pflegte, 
und da er Lottchen (damals nur mit dem entehrenden 
Schwefternamen der „melancholiſchen Luiſe“ bezeich- 
net) mit feiner befondern Gunft beehrte, ohne von 
ihrem Zuftande das Geringfte zu wiflen, jegt mit 
einem der unanftändigften Scherzge lachend an ihr 
Bette trat, weil er fie nur für betrunfen hielt. — 
Ah! und dies graufam vernichtete Opfer frecher Luft, 
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als jene Sophaſcene vorfiel, die eine fo herbe Ber- 
zweiflung bei Ihnen zurüdlieg. Und doch Fannten 
Sie den fhauerlihen Ernſt der Sade und das Sträu- 
ben Ihrer eigenen menfdlihen Natur bavor am we: 
nigften! Daß Sie aber hier in einem wahrfcheiniid 
entfsheidenden Moment, wo Sie fih einer Welt vers 
ſchwiſtert haben würden, bie Sie nie wieder losgelafſen 
— erſt durch den Ihnen gereihten Tranf paralpfırt, 
und dann durch das Entfegen unferer Erfcheinung ges 
Rört wurden, war mein Werk, und bes Paſcha's 
Zorn bat furchtbar deßhalb auf mir gelaftet. Aber 
ed war zu meiner Seele Heil! es entriß mich, und 
noch eine andere, theure Seele dem Gefürchteten, denn 
noch gehörte ich ihm nicht unwiderbringlih an. Wie 
idy übrigens die rafche, Ihr Schidfal wendende Cata⸗ 
firophe herbeiführte, muß ich verfhweigen. Ich Eönnte 
Shnen ja leicht eine fogenannte natürlide Erflärung 
davon geben. Daß es im Orient fowohl pofitive 
als negative Liebestränfe gibt, willen Sie fhon, und 
die zweite Scene betreffend, denfen Sie fih nur: 
hinter dem Spiegel, den ih mit einem Federdruck 
ohne Mühe entfernen Eonnte, fey ein bloßes helles 
Kryftallglas in demfelden Rahmen mit dem Spiegel 
eingelaffen gewefen, und hinter jenem bätten wir 
beide fprechend geftanden — ich aber, ale Sie mit 
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Ihrem Dolce dies Glas zerfchmetterten, hätte fchnell 
ben Spiegel wieder vorgefchoben und ihn dann fammt 
dem Rahmen in bie Stube niebergeflürzt, uns aber 
durch einen Borhang leicht verborgen. Das Uebrige 
fegen Sie auf Rechnung einer vorbereiteten Comoͤdie 
und Ihrer eigenen, auf's Höchfte geſchraubten Phantafie, 
jo wird ja Alles höchſt plaufibel. — Aber ich würde 
Sie täufhen — und doch kann ich Ihnen die Wahr: 
heit nicht fagen, denn auf diefer ruhen fieben unan⸗ 
taftbare Siegel. Die arme Sara, die meinem Sohne 
früher durch ein boppeltes Verbrechen unterworfen 
ward — denn diefe Unglüdliche ift feine Halbfchwefter, 
und er wußte dies fehr wohl, als er fie verführte — 
erhielt den Auftrag, Sie unfichtbar zu begleiten, und 
meinen Sohn von Allem, was Sie betraf, auf das 
Genauefte zu unterrichten. Da fie Ihnen bald nur 
zu wohl wollte, und beßhalb, als erſehenes Haupt⸗ 
werkzeug zu Ihrem VBerberben, fortwährend mit ſich 
felbft, wie mit einer höheren Macht im Kampfe fland, 
bat fie fürchterlich ihre Tiebende Schwäche mit ben 
qualvollſten Martern, und faſt mit dem Untergange 
ihres irdiſchen Daſeyns büßen müflen, ehe es mir 
durch einen wunderbaren Umftand gelang, fie zu reis 
ten. So tief Sie nun auch diefes ihr Schidfal ber 


trüben wird, fo mag es Ihnen body vielleicht zu 
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einigem Trofte gereichen, daß ihre Erſcheinung an 
jenem verhängnißvollen Tage nur ein Blendwerk ber 
Hölle war, und felbft die Briefe, die Sie von ihr zu 
zu erhalten glaubten, nur von meines Sohnes un- 
mächtiger Rache herrührten. Sara's Tiebe zu Ihnen 
blieb ſich bis zum legten Augenblide treu, und ift, wie 
ich fürchte, felbft jegt noch nicht erlofchen, obgleich fie 
weiß, bag Sie Ihnen nie dauernd angehören Tann. 
Wenn ih nun auch den Schleier, ber über die Ber- 
gangenheit diefer vielgeprüften Dulderin gebreitet if, 
nicht ganz zu heben vermag, fo Tann ich Ihnen doch 
fo viel noch fagen, dag Sie fie zuerſt in ihrem Leben 
unter dem Namen el Buja bei mir in Kurbes ge- 
ſehen, dann in ihrer wahren Geftalt in jenem Kabne 
auf dem Meere, in Begleitung meines Sohnes, den 
Sie für mich hielten, und dem der Pafcha das Steuer: 
ruder führte. Mein Entfegen bei dieſer Nachricht 
war nicht erfünftelt, denn-el Buja war mir als Lott- 
hend Kind nicht nur fo theuer wie eine Tochter, fon- 
bern auch meine Retterin aus großer Gefahr gewefen, 
und was Sie mir damald mittheilten, entdedte mir 
zuerft meines Sohnes ſchwarzen Berratb an mir, 
wie feiner eigenen Seele vollendeten Untergang — 
bie Folge hat Beides nur zu ſchaudervoll beftätigt, 
und gleich furchtbar beftraft ! 
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Doch laſſen Sie mich ein Thema baldigſt enden, 
das Ihnen nur peinlich zu hören, und mir doppelt 
jhmerzlich zu entwideln feyn muß. 

Man hatte Sie trotz des mißlungenen Verſuches 
in Athen noch keineswegs aufgegeben, und ba ich 
einen neuen Anfchlag verfchiedener Art fürchtete — 
denn, wie ich Ihnen fagte, gar viele Wege kennt der 
Berführer — warnte ih Sie an jenem Abend in 
Miftra’s Ruinen, in denen ich mich, eines andern 
mich allein betreffenden ernfien Geſchäftes wegen, ein⸗ 
gefunden baue, und deßhalb mit einer Blendlaterne 
verfehen war, womit ich mich natürlich beffer zurecht 
zu finden vermochte, ald Sie. Höchſt überrafcht, Sie 
dort anzutreffen, den ich nach falfchen Nachrichten weit 
entfernt glaubte, nahm ich Dies für einen Winf bes 
Schickſals, eilte diefe vielleicht nimmer wieberfehrende 
Gelegenheit, wo ich mich ganz unbeachtet wußte, zu 
benugen — und, Ihren Charakter kennend, hielt ich 
eine etwas abenteuerlihe Einkleidung meiner Wars 
nung für Die angemefienfte. Uebrigens wiederhole 
ih, dag nur ein, Sie in nichts angehender Umftand, 
‚ ein Zufall, wenn ed einen folhen gibt, mich dießmal 
in Ihre Nähe brachte, derfelbe Umftand, welcher nach⸗ 
ber zugleih Sara’d Befreiung und meinen jetigen 
Aufenthalt in diefem Klofter herbeiführte, wo ich als 
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Bettler eintrat und als Bettler ſterben will. Denn, 
was ih dem Paſcha verdanke, gab ih ihm zuräd, 
und betrachte es nicht mehr ald mein Eigenthum. 

Aber das dürftige Lager, auf dem fie mich ges 
fehen, ift ein füßed geworden, denn ich hoffe mit Zu- 
verfiht, es ift das legte für. mich in dieſer irbifchen 
Hülle — bier thue ih Buße — mögen Sie, mein 
Freund, der no im Strudel der Welt -umbergewor- 
fen wird, nie einer ähnlichen bebürfen! Unb weun 
mein Andenfen zuweilen bei Ihnen zurüdflehren follte, 
feiern Sie e8, zur Sühne für uns Beide, dur 
eine gute That! 


Hier endigte Erdmanns Schreiben — nad) aller 
gegebenen Aufklärung faft noch räthfelhafter und un: 
glaubliher, ald was ich durch ihn enthüllt zu ſehen 
gewünfcht hatte. Ad, ein treued Bild unferes gan 
zen, fo oft nicht minder unerflärlichen Lebens! Doch, 
neue Täuſchung ober Wahrheit, fein Inhalt ergriff 
mich tief, und eine heilfame Lehre foll mir daraus 
verbleiben, fo lange der Welt freundliches Licht noch 
meinen Augen leuchtet. 
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Ja, wie der Sterbende zu mir ſagte: „Genieße 
dieſe Welt, denn dazu biſt du in ihr, halte aber Gott 
und die Liebe immer feſt dabei in deiner Seele, ſo 
wird dir viel vergeben werden, und die unſichtbaren 
Mächte, von welcher Art fie auch ſeyn mögen, werden 
Dir nichts mehr anhaben können. Aber um des Goͤtt⸗ 
lichen theilhaftig zu bleiben, mußt Du mit feflerem 
Willen dem Lichte zugefehrt ſeyn. Lerne daher aus 
dem Erlebten einfehen, dag Selbftfuht und Sinnen: 
genug, auch unter den günftigften VBerhältniffen, nie 
eine dauernde Genugthuung, nie einen vollftändigen 
geiftigen Frieden gewähren fönnen, und wenn ung 
zum irdifchen Teben auch beide im gemäßigten, geres 
gelten Grade nöthig find, fie doch mit edlerem Stre⸗ 
ben zu unferem Glück ſtets Hand in Hand geben 
müffen — denn des Menfchen erhabene Beftimmung 
gehört der Unendlichfeit an, und unfer Wille ift, frei 
fi) dem ewigen Licht, wie vielleicht gleich ewiger Fin. 
ſterniß zuzukehren.“ Ich hatte bei diefen Worten 
betend meine Hände gefaltet, und als ich mit erfchüt- 
terter Seele den thränenfchweren Blick gen Himmel 
erhob, ſah ich der Sonne Feuerball eben wolkenlos 
über des Olonos wohlbefanntem Gipfel thronen. Glor⸗ 
reich erhellte das erhabene Geftirn, wie in Feſtes 
Pracht und Glanz, jeden Theil der romantifchen Küs 


— — —. — — — > 


ſten um mich her, und wieder ſtark und muthig, gegen 
Welt und Gefahr geſtählt, fette ih in feinem glühen⸗ 
dem Schein bes Lebens bunte Reife fort. 


E u de 


des zweiten und lebten Theile der griechifchen Yeiden. 





Hadyfchrift des Autors, 


est noch ein Wort an Euch, geliebte Leſer! 


Berwechfelt mich nicht mit meinem Doppelgänger, 
die unüberlegte Leichtfertigfeit des Weltkindes nicht 
mit meiner innern Veberzeugung. Fühlt, was Wahr- 
heit ift und was Fiction. Mein Zwed war diegmal: 
fo viel als möglich das vorliegende Buch mit der Atmos 
fphäre der Lokalität zu umgeben, die es befchreibt, 
und diefe in jeder Weife den Anfichten, dem Glauben 
Coder auch Aberglauben, wenn man will), den Sitten 
jener, von den unfrigen fo verfchiedenen, Ländern ge- 
mäß zu fchildern. Dies möge manches Arembartige, 
ja vielleiht Dem oder Jenem fogar Anflößige er- 
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Hären und entſchuldigen. Wer ein charalteriſtiſches 
Gemälde fremder Zuflände liefern will, kann fich 
feine zu engen Schranken jegen, unb der mit unpar- 
teiiſchem, vorurtheilsfreiem Blick Prüfende wirb dies 
zu erfennen wiſſen. Prüfet Alles, und nur das Heils 
fame und Nügliche behalte, das Andere fol Euch 
nur als Spiegelbild der Wirklichkeit zu unterhalten 
verfuchen. Darin, meine Freunde, folgt mir durch 
Streben und Irrthum, durch Yortihritt und Ruͤck⸗ 
gang, wie ed mehr ober minder. in jedes Menfchen 
Leben: erfichtlich wird. Daraus entnehmt, nady Eurem 
Bedürfnig, Lehre wie Abmahnung, bis einft vielleicht 
auch der in feinem Innern völlig klar Gewordene fich 
Euch mitzutheilen vermag. 
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